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Der Dentereichite Bahnranb in der amerika 
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Nur kleine weſtliche Kümpfe. 


alien 


„A 


Chicago, Sonntag, ben 11. Iuli 1915. 


* 


cher Angriff ſcheitert 


Deulſche Linie in Franzofifd » Lothringen An der Tiroler Grenze wurden ſie zu— 


jebl ſtärker. 
MWafhington und deutjche Note 


Berlin, 10. Juli. (lleber London.) Preimeldungen vom weit 
lichen Schauplatz beſagen: | 


Dur ein erfolgreiches Angriffsvorgehen der deutihen Streitfräfte | 
in Franzöjiih-Lothringen it die deuticde Linie, welde St. Mihiel (bei! 
Verdun) vom Süden her ichüsste, veritärft worden, und it den Franzoſen 
ein Vorteil, welchen ſie anfangs Frühjahr in dieſer Gegend errungen 


hatten, wieder zu nichts zerronnen. 


Im Uebrigen aber iſt die militäriſche Lage an den weſtlichen Fronten 
ſogut wie unverändert. 

Paris, 11. Juli. Das franzöſiſche Kriegsamt meldete Samstagnacht, 
daß es in der Champagne zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß gekommen ſei, 
und mehrere deutſche Regimenter die franzöſiſchen Stellungen angegriffen 
hätten, aber von den Franzoſen zum Einhalt gebracht und ſchließlich zurück— 
geworfen worden ſeien. Unterſtützt von ſchwerem Schrapnellfeuer, ſeien die 
franzöſiſchen Infanteriſten aus ihren Verteidigungswerken hervorgeſprungen 
und dem deutſchen Anſturm vor den Draähtſchlingwerken begegnet. Nach 
einem kurzen Kampfe ſei der Feind geflohen. Die Franzoſen hätten ihren 
Vorteil noch weiter verfolgt und in einem Ueberraſchungsangriff eine 
deutſche Telephonſtation genommen. 


In der Gegend von Albert habe franzöſiſche Artillerie die deutſchen 
Schützengräben mit „guten rgebniſſen“ bombardirt. 


Auch hätten die Belgier (die britiſch-belgiſchen Streitkräfte ſind ge— 
meint) einen deutſchen Angriff am rechten Ufer des Yſerſtromes zurück— 
gewieſen. Anderwärts ſei in zwölf Stunden keine Veränderung vor— 
gekommen. 


Deutſchlands Antwort und Onkel Sam. 


Waſhington, D. K., 10. Juli. Von hier aus kann der Wortlaut der 
deutſchen Erwiderung auf die zweite „Luſitania“-Note der amerikaniſchen 
Regierung (welcher von Berlin aus bereits veröffentlicht worden iſt) zur 
Stunde noch nicht bekannt gegeben werden. Er träufelte in fünf Teilen 
in das amerikaniſche Staatsdepartement herein, und man glaubt, daß er 
erſt im Lauf des Sonntagvormittags überſetzt ſein kann. 

Es wird angenommen, daß Staatsſekretär Lanſing auf dem 
Mitternachtszuge nach Corniſh, N. H., abreiſen und Montag 
Sommerheim des Präſidenten eintreffen wird. 


Sonntag— 
früh im 


Im britiſchen Botſchafteramt dahier verweigert man jede Erklärung 
über die deutſche Note. In den übrigen Botſchafts- und Geſandtſchafts— 
ämtern aber wurde ſogut wie einſtimmig die Meinung geäußert, der 
Karakter der Note werde zu keinem diplomatiſchen Bruch zwiſchen 
den Ver. Staaten und Deutſchland führen, aber es würden noch weitere, 
wahrſcheinlich ausgedehnte Unterhandlungen folgen! 

Soweit die Antwort entziffert iſt, weicht ſie mir in ganz gering 
fügigen Einzelheiten von der nicht-amtlichen Form ab, welche an Preß— 
verbände aus Berlin gekabelt wurde; und es iſt ſicher, daß Deutſchland 
in keinem weſentlichen Punkte irgend ein Zugeſtändniß 
gemacht hat. Es ſtellt ſich klipp und klar auf den Standpunkt, daß der 
Tauchbootkrieg ihm von ſeinen Feinden aufgezwungen worden ſei, und 
ſeine nationale Exiſtenz von ſeiner Fortſetzung abhänge. Deutſchland gibt 
zu, daß es wünſchenswert iſt, Neutrale zu ſchützen, erklärt aber, daß es in 
dieſer Hinſicht bereits Alles verſprochen habe, was es tun könne. 

Präſident Wilſon wird den amtlichen Wortlaut der Note jedenfalls 
nicht vor Sonntag vor ſich haben. Sie wird ihm über ſeine Privatlinie 
telegraphirt werden. Er hat bereits zu verſtehen gegeben, 
nicht für nötig halte, dieſerhalb ſeine Ferien zu 
unterbrechen, um ertra nach Waſhington zu kommen, und es 
genüge, wenn er eine baldige Konferenz mit dem Staatsſekretär in Corniſh 
habe. Daraus ſchließt man, daß er, obwohl an ſeiner früheren Stellung 
nahme feſthaltend, die Lage nicht für kritiſch hält. 

Wie heute Abend hier erklärt wurde, iſt es unwährſcheinlich, daß eine 
weitere Note an Deutſchland vor früheſtens der zweitnächſten Woche ab— 
geſandt wird. 


daß er es 


Neues Gerücht über Neutralenbund. 
Schweden, 10. Juli. Auf die heutige Abreiſe des 
amerikaniſchen Geſandten bei der ſchwediſchen Regierung, Ira N. Morris, 
nach den Ver. Staaten folgte alsbald das Gerücht, daß Unterhandlungen 
im Gange ſeien für die Bildung einer Liga neutraler Mächte, um ihre 
Intereſſen in der „Kriegszone“ zu ſchützen. 


Stockholm, 


Ehe Hr. Morris nach London abfuhr, konferirte er mit dem amerika— 
niſchen Geſandten Egan in Kopenhagen und mit dem amerikaniſchen Ge— 
ſandten Schmedeman in Chriſtiania, und er ſoll Berichte erhalten haben 
über die Haltung, welche Norwegen und Dänemark zur Organiſirung 
einer Liga einnehmen würden, die ſowohl bei Deutſchland, wie bei 
Großbritannien gegen ihre Kriegführungsmethoden die 
britiſchen Inſeln herum und in der Nordſee proteſtiren ſoll. 


Vorgeblich kehrt Hr. Morris zu dem Zweck nach den Ver. Staaten 
zurück, ſeinen Hals behandeln zu laſſen. Es wird aber heute Abend aus 


angeblich guter Quelle berichtet, daß er wichtige amtliche Schriftſtücke nach 
Waſhington bringe. 


um 


€ Schwediſche Regierungsbeamte wollten ſich heute Abend nicht über 
dieſe Angaben ausſprechen. Hervorragende ſchwediſche Zeitungen haben 


rückgeworfen. 


Sonſt herrſchtRuhe. 


Wien, 10. Juli. Der öjterreihiich-ungariiche Generalitab meldet heute 
Abend über Schaupläse der italieniichen Nampfe: | 


Der Kampf um Görz herum hat abaeflant. | 


Sunntanpnsi 


Siebenundswansigftier Iahranng. 


Keine amerif,-deutfche Krije befürchtet! 


Beute betrug halbe Million! 

Der neneite aroie Bahnraub in Ala- 
bama.— Wahriiheinlih ber aröfte der 
Geſchichte. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Waſhington, D. K., 10. Juli. Na— 
hezu 500,000 Dollars fielen in die 
Hände der Banditen, welche den New 
VYort-New Orleans-Schnellzug auf 
der Louisville & Naſhville-Bahn zu 
Greenäpille, Ala., anfielen; jo er: 
Härten heute Abend Beamte des Bun- 
desſchatzamts. 

Waſhington, D. K., 11. Juli. Bun— 
desregierungsbeamte ſind der Anſicht, 
daß der jenfationelle Raub an ber 
Louisville & Naſhvillebahn 
bama der größte ſeiner Art in der Ge 
ſchichte war! 

Man vermutet, daß in der Beute 


in Ala— | 


niſchen Geſchichte! 


— — — — — — — 


Im langſamen Tempo 


Entwickeln ſich die Kämpfe 
in Polen weiter. 


| ® © 

% 
_ Nuffen bei Zublin geworfen, 
| 
Wien, 10. Juli. (Ueber London.) Die verjtärkten Nufien machten, 
wie das üiterreihiich-ungariice KAriensamt heute Abend meldet, geitern 
Nacht mehrere Angriffe füdweitlih von Lublin, Rolen, — aber alle 


An der Tiroler Grenze entlang wurde ein Angriff der Xtaliener mord- der Räuber auch 40,000 find, welche | dieje wurden zurüdgeichlagen. 


weitlih vom Kreuzerberg zurückgeſchlagen. 
Sonjt herrichte in den leiten 24 Stunden jehr wenig Tätinfeit an 
diejer Front. | 


Neu aufgewärmte Saljchmeldung. 


London, 10. Nuli. Der „Evening Standard“ will aus verläßlicher 


Verdecktes öſterr.ungariſches Geſchütz 


Quelle die Mitteilung erhalten haben, daß das deutſche Kriegsſchiff, das 
am 2. Juli durch ein, dem ruſſiſchen Flottengeſchwader attachirtes, britiſches 
Tauchboot in der Oſtſee zum Sinken gebracht worden ſei, das 13,200tonnige 
Schlachtſchiff „Pommern“ geweſen ſei, welches eine Beſatzung von 700 
Mann geführt habe. 

(In einer St. Petersburger Meldung war 
Tauchboot habe ein deutſches Kriegsſchiff von der „Deutſchland“Klaſſe ver— 
ſenkt. Nachher wurde aber von Berlin aus erklärt, daß die deutſche 
Regierung zuverläſſige Berichte habe, wonach die St. Petersburger Meldung 
eine Erfindung ſei. Die anderen obigen Angaben könnten auch aus irgend 
einem Marineregiſter abgeſchrieben worden ſein.) 


behauptet worden, ein 


ſchon wiederholt angeregt, daß Schweden den erſten Schritt zur Herbei— 


führung einer Liga neutraler Mächte tun ſoll, die aus den drei ffandina- | 
| Wie es beißt, mwirfen jegt Agenten 
den 


piihen Mächten, den Ber. Staaten von Amerifa, den Niederlanden, 
Spanien und jonitigen, nicht im Ariegszuitande befindlichen Ländern 
zufanımengejeßt jein würde, 


— = o re n u. . . * | is MM © in— 
Tacoma, Waſh., 10. Juli. Die „News“ ſagt über die deutſche Antwort: men, die Räuber zur Strede zu brin 


„Vielleicht haben 
gegen Englands 
rechts dieſelbe 

gegen D 


wir beſſeren Erfolg, 
ſcheußliche Verletzung 
Feindſeligkeit zeigen, 
eutſchlands gezeigt haben.“ 


wenn wir 
des € 
die wir 
die T 


jucht die Freundichaft diejer Nation und achtet die amerikanische Flagae. 
Das iit Far. Deshalb jollte eine Veritängggung ohne Bruch der diplo- 
matifchen Beziehungen möglid) jern.“ 


Das Unterieeverhänganif. 

London, 11. Juli. Die Yiite von Opfern deuticher Tauchbooie hat ſich 
um die britiihen Inieln herum beinahe verdoppelt, jeit den britischen 
Needern gemeldet worden iit, daft die deutiche Admiralität ihre Ilnterjeeflotte 
bedeutend verftärft habe und entihlojjen jei, die britiichen Schiffseigentümer 
zu terroriliren! 

Die britiihe NAdmiralität meldet jebt amtlich, dat genau 200 britiiche 
Schiffe in der „Nriegszone” verjenft worden jeien, jeit die Deutichen ihren 
Taudıbootfrien nenen Dandelsidhiffe am 18. Februar eröffneten. Die 
betreffende Zuiammenitellung geht bis zum 7. Juli. 

Am 31. Mai hatte die britiiche Mdmiralität erklärt, da bis dahın 
130 britijche „Kriegszone*-Opfer zu verzeichnen gewejen jeien, d. b. durd)- 
ichnittlih jede Woche 8 jeit dem 18. Februar. Kett find e8 aber durd- 
jchnittlich ichon 14 in der Woche, oder 2 für jeden Tag! (Dabei find dieje 
Admiralitätsberichte, Meldungen von unabhängiger Seite zufolge, noch) jehr 
unvollitändig! Anm. d. Red.) 

Unter jenen 200 zerjtörten britiihen Fahrzeugen waren 102 regel- 
rechte Kauffahrteiichiffe und 98 bedeutende Fyifcherboote, mit einem 
gefammten Tonnengehalt von 312,014. 

Die britifche Admiralität verfichert jedoch, 28,619 Schiffe feien feit dem 
18, Februar in britiihe Häfen ein- oder-auß ibnen augaelauier. 


dad Bundesihagamt nad — 2. 


Orleans abgeſandt hatte. 

Nach der dürftigen Auskunft, welche 
der Poſtamtsinſpeltor in New Or— 
leans bis jetzt ſandte, iſt es ſo gut wie 
gewiß, daß die Räuber im Ganzen 


m 


etwa $500,000 erbeutet haben. 


— — — 
— — — — — 


in Oſtgalizien. 


Die Banditen trennten die Loko— 
motive vom Zuge ab und ließen ſie 
ziellos davonlaufen. Nachdem ſie ihre 
koloſſale Beute eingeſackt hatten, ent— 


‚tamen fie in einem Auto. 


| Mährend die Räuberet 


im Gange 
war, itarb der Bahnkondukteur McRae 
an einem Herzichlag infolge der Auf 
reaung. 

Späterer Meldungen zufolge 
zwei Männer als der Beteiligung an 
dieſem Raubanfall vorläufig in Haft 
| genommen worden und werben jebt zu 
läßt Jich mod nicht jagen, wie jtart 
oder jchwac das Beweismaterial ge- 
| gen fie ift. 


des Bundesgebeimdienftes mit 
Poitamts- und den örtlichen Polizei— 
organen eifrig in dem Verſuch zuſam— 


gen und ihre Beute zurückzuerlangen. 
Alle Einzelheiten der Geſchichte wer— 


See den im Uebrigen, ſoweit es irgend an- 


geht, von den Unterſuchern geheim ge— 


halten, — und auch die Angabe über pitelhaus“ elta Pſi, Brü 
DZ 2 n g ficferte | Ichaft der Kolumbia Univerjitat Sam- eingelöft, ebe 
Seattle, Wajb., 10. Suli. Der „Bolt-sntelligencer“ jagt: „Deutihland | nur durch einen Zufall in die Deffent- 


|die enorme Größe der Beute 


lichteit durch. 
Mutmaßliches Wetter. 
Ein Bischen Donnerwetter braucht Ver 
anügen nicht zu ſtören. 
| MWaihington, ©. 8, 10. 
Das Bundeswetterant jtellt folgen 


des Wetter für den Staat Nllinois 
Sonntag und Montag in Aus- 


5 
ſicht: 


Im Allgemeinen ſchön am Sonn— 
vorher 


tag und auch am Montag; 
aber am Sonntag 
 Stribhgewitter; wärmer im nörd- 
lichen Teil am Sonntag. 
Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
jage gilt für Indiana und Nieder- 
michigan. Wiskonſin und Ober— 
michigan ſollen Sonntag Vormittag 
ſtellenweiſe Gewitterſchauer 
ſonſt aber gleichfalls im Allgemeinen 
ſchön an beiden Tagen, und wärmer 
in ſüdlichen oder ſüdöſtlichen Teilen. 
| (Der Ehicagver Wetteronfel prophe- 
|zeit:) 

Sm Mllgemeinen far an beiden 
Tagen; aber vorher am Sonntag» 
morgen wahrieinlih örtlicher Ge— 
witterihauer; wärmer, Mäßige, 
veränderlihe Winde, * 


wahrſcheinlich 


ſind bare Regenfälle und heftige Winde ha⸗ 


Montgomery, Ala., feitgehalten; doch 


Juli. 


(Ueber London.) 


St. Petersburg, 10. Juli. Das ruſſiſche Preßbüro 
ſiſt wieder ſehr tätig und behandptet, die verſtärkten Ruſſen ſeien in Polen 
und in Galizien allenthalben im Angriff und hätten nicht nur das Vor— 
rücken der Oeſterreicher und Deutſchen gegen Lublin, Polen, zum Einhalt 
gebracht, ſondern trieben die Armee Mackenſens an einer weiten Front 
| immer weiter zurück und hätten um das Dorf Wilfofazorn herum allein 
115,000 Gefangene gemadt! 
| Sonden, 11. Juli. (Mı3 mmabbängiger Quelle) Die St. Peters 
burger Meldungen von „aqrogen Siegen“ fünnen bis jett nicht bejtätigt 
werden, Nur joviel jeheint erjichtlich, da durch die großen neuen Ver- 
ſtärkungen der Ruſſen, trotzdem dieſelben immer wieder zurückgeſchlagen 
werden, immerhin das Vordringen der deutſchen Verbündeten verlangſamt 
wird. Warſchau mag nicht ſo ſchnell fallen, wie man noch jüngſt er⸗ 
wartet hatte, und die „Alliirten“ atmen etwas leichter in der Erwartung 
| auf, dab die, von ihnen befürchteten aroßen deutichen Truppenverſchiebungen 
nach der weſtlichen Front einſtweilen wohl nicht ausgeführt werden können. 


Deutſchland muß durchhalten! 


Berlin, 10. Juli. (Direkte Funkenmeldung über Sayville, Long 
Island.) Eine halbamtliche Erklärung äußert ſich über den kürzlichen 


„Friedeusappell“ mehrerer deutſcher Sozialiſten und hebt hervor, daß der⸗ 
Sie fordert auf's Neue das dentſche 


ſelbe keine Frucht getragen habe. 
Bolf auf, „eine ungebrodene Front 
der endgiltige Sieg gewonnen if“ Und fie weilk 
and darauf hin, dar Sozialiitenführer in Yändern, gegen welde 
Dentichland Krieg führt, jich fort und fort anf den Standpunkt ftellen, 
dies jei ein Groberungsfrieg und Denticland 
| werden! 


| zujeßen. 


3u zeigen, bi3a 


Mexitaniſches. 


Gonzolas ſoll Hauptſtadt beſetzt haben. 
(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) heißt es jetzt. 

Galveſton, Texas, 11. Juli. Es Staatsanwalt Joslyn vom County 

| wird hierher gemeldet, der Barranzis | McHenry hat mit dem Staatäbant= 

| ftifche General Gonzolas 


Der Banftrad) in Erhital City. 


Die Einleger follen voll bezahlt werden, 


| hiigem Kampfe die Hauptjtadt Meri- | State Bank in Eryftal Late übernom=! 


fo genommen und mehrere Taujend men hat, gejtern über ein eimaniges 
Gefangene gemacht. Vorgehen gegen den Kaffirer Charles 
Witende Elemente, B. Wright beraten und berfichert, daß 

— anne ; Artionig Jer borgehen werde, wenn irgend einer 
Gentefapen in einem Zeit von SUN. |der Ginfeger oder Wecınien der Band 

foah x Kuli. Kurcht: | Das beantragen. 

Onlesburg, Zi., 11. Juli, Zurdt | Wright unterhandelte inzmwifchen mit 
den den Feldfriichten in diefer Gegend | Charles W. Armbruſt, Leiter der Ge— 
schweren Schaden zugeſeht. Der Regen neral Brake Shoe and Supply Eo., 
\fchlug auf Weizen: und Haferfeldern | UM ihn zur Aufnahme von Schuld⸗ 
Alles nieder. Icheinen über $127,000, melde bie 

Auch litt der Bahndienſt wieder Bank der Gejelliha t geliehen hatte, 
Störungen und Verzögerungen, da dl berhanbeln. Seither bat er ſeiner 
man Ausfchwemmungen des Geleiſes Gattin in Woodſtock telephoniſch mit— 
fürchtete. ı geteilt, daß er vorläufig verhindert jei, 

i a nah Haufe zu fommen, Wo er geblies 
Finanzmaun erſchoß ſich! ben ift, weiß man nicht, 

War ein Schwager von George Gould. Präfident Richards bleibt Dabei, 
(Geliefert u. den — —⸗ * ea daß die Einleger voll bezahlt werden 
on ort, 11. Ju anie: elmürden. Die Stadt Erftal Late Hatte 

hy Dreffer, 53 Jahre alt, Schwager | ipre gefammten Fonds, $8900, in der 
bon George Gould, und jahrelang eine) Bant hinterlegt, die Townſ hipſchulbe⸗ 
jehr auffallende Figur in der Nem 


Morker Finanzwelt, hat ſich im „Ka— 


a \träfte in den Schulen des Toionfhips 
der Delta Pi * 


Brüder— hatten ihre Zahlungsanweiſungen 
— e die Bank geſchloſſen 
ſtagnacht erſchoſſen. seſchloſſ 


* wurde. 
Sorge über geldlichen Trubel 


ſoll | 
die Urfache gemejen fein. Imen im Laufe des Tages nad Cryſtal 
Dreſſer war früher Präſident der Lake, um ihre wöchentlichen Fahlungs 
„zruft Co. of the Republic” und| anmweifungen für Milchlieferungen eins 
ſtand mit mehreren großen Banken in zulöſen und fanden verſchloſſene Tü— 
Verbindung. ren. Wilhelm F. Kegebein hinterlegte 

Lloyd Georges Stellung wackelt? fünf Minuten vor Schließung der 

London, 11. Juli. Es hat ſich ſchon Bank dort $3780. Wright war Super: 


Miniſterkriſe entwickelt! 


Lloyd George, der frühere Schatz- Möglicherweiſe wird die Bank 


müſſe „zerſchmettert“ 


| 
=: auf feinen Sturz hin! 


fanzler und jegige Munitionsminifter, 
erwect bereits große Eiferfüchteleien 
und TFeindfchaft bei manchen anderen 


Politikern, welchen er über den Kopf 


zu wachen jeheint. Er wird beichul- 


digt, daß er fich verfchworen habe, der, 


Nachfolger von Azquith ald Premier 


zu werden, und eine ganze Klique ar=| 


Wilſon hat Auto⸗Unfall. 

(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Windſor, Vt., 11. Juli. Präſ. Wil— 
ſons Automobil ſtieß geſtern Abend 
auf dem Landwege zwiſchen Clare— 
mont, N. H., und Newport, N. H., mit 
einem größeren Auto heftig zuſammen. 
Der Präſident und die Begleiter wur— 
den ſtark aufgerüttelt, aber nicht ver— 
let, 


|organifirt werben. 
—— + e— 
Wegen Muttermordes, 

Auch ihr Beliebter Mitichuldiger 

verhaftet. 
(Seliejert dom den „United Pre Aſſociations“.) 

Peoria, Ill. 11. Juli. Unter der 
Anklage, ihre leibliche Mutter zu 
Noblesville, Ind., umgebracht zu has 
ben, wurde zu Djt-Peoria die 16=' 
jährige Juez Bud geftern Abend in 
Haft genommen, nebjt ihrem 17jäh— 
rigen Geliebten Frank Taylor, melcher 
der Mitjchuld bezichtigt ift. 


als 





| Das Mädchen gab zu, da fie mit 
leiner Art auf die Mutter fchlug, be= 
\hauptete jedoch, in Notwehr gehandelt 
Lau bab 


en 


„ii 


Zunad) bleibe Dentichland nidıts übria, als den Kampf forte‘ 


habe nach | prüfer Coleman, welcher die Citigens’, 


J 


| hörde $11,000. Nur neun der 46 Lehr=' 


Hunderte von Moltereibefikern fas! 


wieder die Möglichkeit einer britifchen | intendent der Sonntagsfchule der Konz’ 
gregationaliftengemeinde in Woodftod, : 
neus 
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CHICAGO 


Pianos 
pielerPianos 


Bübjche Ausitattung von 
neuen Inſtrumenten. 


Eine Anzahl von 
in neuen Kimballs 
geführten. Faſſons 
8285. 


Gebrauchte 


bis 


8135. 

Beachtet: Wegen des des 
erſten Teiles der neuen Kimball Hall 
iſt der Jackſon Boul. -Eingang ge— 
ſchloſſen, und der jetzige Eingang be— 
findet jich 306—308 South Wabaſh 
Avenue. 


Bargaind 
- nicht Weiter 
— ılprigbt3, $275, 
Spieler-Pianos, 8480. 


Inſtrumente, $60, $65 


Baues 


werden 
Preis— 


Simball -= Anitrumente 
abjolut nah dem „Emmen 
Plan“ verkauft. 


V.V. imbalCo. 


Wabaſh Avenue, nahe Jackſon Boul. 


Geo. Schleiffar: h, 


Deuticher Verkäufer. 


fondi 


Aus der Welt des Sports. 


Regatta, Kraftwanenfahrt und Dauer 
läufe veranitaltet. 


Auf dem See fand geitern Nachmit- 
tag eine Regatta ftatt, an welcher dreis 
Big Jacten von Mitgliedern der 
Klubs Chicago, Kolumbia, Lincoln 
und Jadjon Part teilnahmen. Diele 
Freunde diefes gefunden Sports bat 
ten jich dazu als Zuschauer eingefun 
den, trot des Regens. 

Auf der Kraftiwagenrennbahn in 
Mapfair legte geitern Nachmittag ein 
Zourenmagen der Badard Eo. mit jie- 
ben Baffagieren, von dem Rennfahrer 
Ralph de Palma geführt, eine Strecke 
von zehn Meilen in der Stunden— 
geſchwindigkeit von 69.8 Meilen 
zurück, ein anderer kleiner „Packard“ 
brachte es gar auf 72.2 Meilen in 
der Stunde. 

Dan O'Leary, der Dauerläufer, la— 
det alle Marſchluſtigen ein, mit ihm 
heute Morgen um 10 Uhr von der 
Ecke der Dearborn und Madiſon Str. 
einen Spaziergang nach Fort Sheri— 
dan zu machen. Auch nimmt er noch 
Anmeldungen zur Beteiligung an 
einem Donnerstag beginnenden und 
am Montag, 19. Juli, endenden 200 
Meilen langen Dauerlauf, für den 
Preiſe von 8200, $100, $50, $25 und 
$15 ausgejekt find Morgens imMhite 
City Amuſement Barf entgegen. 
Gleichzeitig wird ein 50 Meilen: 
Dauerlauf für Jünglinge von 16 bis 
20 Sahren um Preife, ein jolcher von 
zehn Meilen für Briefträger, Feuer: 
mwehrleute und Polizilten, ein anderer 
über eine aleihe Strede für Damen 
ftattfinden.. Mehrere Anmeldungen 
bat er jchon. 


— oo ——— 


Fachtongreſſe. 


dorgen und Dienftac wird ber 
zehnte Sahrestongreß der Kohlenhand 
ler der Ver. Staaten im Auditorium: 
Hotel jtattfinden. Charles %. Dering 
wird die Gälte Namens der Wifocia- 
tion of Commerce begrüßen und Wil- 
liam D. Elitrom Namens der hiefigen 
Koblenbändler. Gejchäftsfragen mer- 
den verhandelt werden. 

Der Berband der Elfenwaarenhänd 
ler von Allinoi® mird am Mittmod 
und Donnerstag im Hotel La Salle 
feinen zmweiten Jahrestonareß abhal— 
ten. Alfred B. Koch von Toledo, D., 
ein hochangejehener bdeutfcher Kauf: 
mann ber Stadt am Maumee und 
Präfident des Nationalverbandes der 
Ellenwaarenhändier, John 2. —— 
jr., Friedrich Bode und H. B. Klein 
von Chicago, Senator Dailey von 
Peoria werden als Redner genannt. 
Nach den Geſchäftsverhandlungen 
wird auch für das Vergnügen, Kraft 
wagenausflüge, Beſuch der Schlacht— 
höfe und Großgeſchäfte und Feſteſſen, 
geſorgt ſein. 

— — — 


Unfreiwilliger Urlaub. 


Sams Poſtelerks 
ſparen helfen. 
Jüngere Bahnpoſtelerks im Be 
reich des Chicagoer Poſtamts haben 
längeren Urlaub ohne Bezahlung 
oder mindeſtens mehrere unbezahlte 
Tage in jedem Monat zu gewärti 
gen. Sechsunddreißig von ihnen, 
darunter eine Anzahl von Verheira— 
teten, iſt dies angekündigt worden; 
die Urſache liegt im Rückgang des 
Bahnpoſtverkehrs infolge des euro 
päiſchen Krieges. Die meiſten der 
Leute erhalten nur 5900 das Jahr. 
Man will ihnen die Wahl ſtellen, 
entweder ſich wieder auf die Liſte der 
Aushelfer ſtellen zu laſſen, 
chem Falle ſie gelegentlich Beſchäfti— 
gung erhalten, — ſich auf unbe— 
ſtimmte Zeit unbezahlten Urlaub ge— 
ben zu laſſen. Sie zn dadurd) 
jedoh ihre Stellen in der Dienital- 


Onkel müſſen ihm 


tersRangordnung nicht und haben 


auch Teil an der jährlichen Gehalts 
zulage von $100. 


ſagt, daß die Zahl der zu beurlau- | 
benden Zeute vielleiht auf 25. wird | 
berabgejett werden können. 


tin erflärte, beide Budgets, 


wieſen einen Fehlbetrag auf, 


weiſen Grundeigentum 
wert von $178,962,402 
in wel⸗ 


ſicht 
Bahnpoſtſuperintendent E. L.Weſt 


Haflheſehle ſüt Apolheker. 


Ald. Buck erwirkt ſie wegen Schnaps⸗ 
verfanfs im trodenen Anitin. 


Frau Young fritifirt Schulrat. 


* 
Erklärt Senatoren, Schulrat habe einen 


Fehlbetrag von 31,700,000 durch An— 
zu 


weiſungen auf Steuereinnahmen 
verdecken geſucht. 


Haftbefehle gegen ſechs Apotheker 
in Auſtin, die geiſtige Getränke an— 
geblich unter Verletzung der ſtädti— 
ſchen Ordinanzen verkauft haben, er— 
wirkte geſtern im Gerichtshof Stadt- 
richter D. M. Sullivans an der Des— 
plaines Straße Ald. R. M. Buck von 
der 33. Ward. Die ſechs Apotheker 
ſind B. W. Widder, 5058 W. Chi— 
cago Ave.; James Ruzicka, 5200 W. 
Chicago Ave.; A. V. Plummer, 5234 

W. Chicago Ave.; Otto Kaſch, 5540 
W. Chicago Ave.; George Schreiner, 
5600 W. Chicago Ave. und Harry 
T. Moyer, 5756 W. Chicago Ave. 
Alle Apotheken ſind in Auſtin gele— 
gen, das Prohibitionsgebiet iſt. Ald. 
Buck hatte die Beſchwerden dem ſtäd 
tiſchen Polizeianwalt Harry B. Mil— 
ler unterbreitet, der ablehnte, ſich 
damit zu befaſſen, da der Stadtvater 
angeblich nicht genügend Beweisma— 
terial vorlegte. Dieſer wandte ſich 
darauf an Stadtrichter Sullivan, 
der den Erlaß der Haftbefehle an— 
ordnete. 

Superintendentin kritiſirt Schulrat. 

Die Methoden des Schulrats kri— 
tiſirte geſtern die Schulſuperinten 
dentin Frau Ella Flagg Young vor 
dem Senatsausſchuß, der 
Unterſuchung der 
betraut iſt. Die Schulſuperintenden 
die der 
angenommen habe, 
ſowohl 
als auch das 


Schulrat jüngſt 


das für den Unterrichts 
für den Baufonds. Während aber 
der Schulrat den Fehlbetrag im 
Baufonds, der ſich auf $1,700,000 
oder 33 Prozent der geſammten Be— 
willigungen für dieſen Zweck be 
laufe, verdeckt hätte, indem er An 
weiſungen auf Steuereinnahmen für 
1915 in das Budget eingeſchloſſen 
hätte, hätte er es nicht für nötig 
gehalten, dieſelbe Methode anzu- 
wenden, um den Fehlbetrag im Un 
terrichtsfonds zu verdecken. Letzterer 
belaufe jich auf $1,300,000. 

Der Anwalt des Ausſchuſſes 
Myer J. Stein befragte die Schul 
ſuperintendentin über ihre Schwie 
rigkeiten mit den Mitgliedern des 
Schulrats und die Gründe dafür. 
Sie gab drei Gründe an: Daß ſie 
eine Frau ſei, daß ſie ſich in vorge 
rücktem Alter befinde und daß ſie zu 
weitgehende Machtbefugniſſe beſitze. 
Die Schwierigkeiten hätten, gab ſie 
an, im Jahre 1912 begonnen und 
ſeien auf die Einführung von Lehr— 
büchern zurückzuführen. Wenn der 
Schulrat einen Superintendenten 
haben wolle, deſſen Empfehlungen 
von den Ausſchüſſen abgewieſen 
werden könnten, könne er den Poſten 
einem Schreiber für 31000 das Jahr 
anvertrauen. 

Als Grund für den Fehlbetrag im 
Budget der Schulverwaltung gab die 
Zuperintendentin die wmerflärliche 
Junabme in der Zahl der Zöglinge 
an. „Sn den eriten vier Nabren ihrer 
Amtsführung jei die Zahl der Zögq 
Iinge jährlih um 3000 bis 4000 ae 
itiegen. Im DIabre 1913 jer die 
3abl aus wmanfaeflärten Gründen 
ploglih un 20,300 aegenüber dem 
Vorjahr geitiegen, und im Nabre 
1914 gar um 20,900 gegenüber dem 
Nabre 1912. 
Schulzimmern abzubelfen, 
Schulrat im eriteren Nabr 100 be 
weglihe Schulgebäude, im lekteren 
weitere 75 beweglihe Schulaebäude 
anaeichaftt. Muf eine Frage In 
walt Steins gab die Superintenden- 
tin zır, dai; Diele Notichulen nicht ac» 
jund feien. In falten Wetter müth- 
ten die Zöglinge auf den Bulten mit 
den Fühen auf den Siten fiten, um 
jih warm zu halten. Ilnterleibsitö- 
rungen feien zu befürchten. Die Ro- 
iten per 3ögling feien von $32 im 
Sabre 1909 auf $39 für Glementar- 
ihulen und von $65 auf $87 für 
Sodichulen geitiegen. Das habe aber 
nichts mit den Feblbeträgen zu tuır. 

Tie Superintendentin erklärte ji 
für Efoitenlofe lleberlajiung von 
Schulbüdern an die Zöalinge und 
fiir Lieferung beiierer Mahlzeiten 
fiir einen Cent. 

Der Nusihur beauftragte sie, 
tiitiihe Angaben über 
Schulbücher vorzubereiten 
der näditen Sikung am 
vorzulegen. 
Grundeigentumswerte auf der Südieitte. 

Die Aſſeſſorenbehörde ſchloß ge— 
ſtern die Grundeigentumsſteuerbü— 
cher für die Gemeinden, Hyde Park 
und Lake ab. Erſtere weiſen Grund 
eigentum im Steuerwert ein 
Drittel des wirklichen Wertes — von 
$312,574,428 auf, was gegenüber 
der vorjährigen Einihätung durd 
die Revifionsbehörde eine Zunahme 
un $40,252,668 bedeutet. Die 
Steuerbüder fir die Gemeinde LZafe 
im Steuer- 
auf, was 
eine Zu 
bedeutet. 
Schlacht— 

Lake ge 
Steuer 


habe der 


ſta— 
koſtenfreie 
und in 
Freitag 


gegenüber dem Vorjahr 
nabme um $17,301,024 
Tas Grundeigentum im 
hofbezirf, der zur Gemeinde $ 
hört, wird auf $18,305,769 
wert abgeſchätzt. 
Stadtrat geht auf Ferien. 
Der Stadtrat wird aller Voraus— 


gehen und ſich bis zum Oktober ver— 
tagen. Nadı den vorliegenden RIA- 
nen wird der morgigen Sigung eine 


jweitere Sigung ipäter in der Wodhe | 


Um dem Mangel an! 


nah dieje Woche auf Ferien | 


’ 


Zonntagpon, Shicags, Zonntag, den 11. Juli 1915. 


folgen. 
116. Juli ftattfinden, In der morgi- 
gen Situng wird der Antrag des Li 
zensausſchuſſes, 
der Getränkefrage in 
Zweigen vorzunehmen, zur Bera— 
tung kommen. Sie ſoll von einer 
aus drei 
vätern beſtehenden Kommiſſion vor— 
genommen werden. 

Muſſell wartet auf Gutachten. 
Staatsſchatzmeiſter Ruſſell 
klärte geſtern, Nachrichten aus der 
Staatshauptſtadt zufolge, daß er kei 
nen der Beträge auszahlen wirrde, 
‚die der Steuerzahler eraus von 
Chicago in jeinem Einbaltsverfabren 
als ungejeglih angegriffen bat, che 
er nidht ein Gutachten des General 
anwalts erbalten babe. Er wird 
beute in Springfield verbleiben. Der 
Staatsſchatzmeiſter kehrte geſtern 
von Jackſonville nach Springfield 
zurück und hatte ſofort mit dem Ge 
neralanwalt eine Konferenz bezüglich 
der gegen ihn eingeleiteten Einhalts 

klagen. 


Während Gouverneur Dunne ge 
ſtern das Einhaltsverfahren Fergus' 
als unhaltbar und unbegründet be 
zeichnete, waren hieſige Politiker der 
Anſicht, daß Fergus in gewiſſen Be 
ziehungen gute Ausſichten auf Er 
folg habe. Sie erklärten, daß ihrer 
Anſicht nach die Vetirung einzelner 
Roiten in verichiedenen Budgetvor: | 
\lagen, die der Gouverneur vorge- 
nommen bat, gejetlih unbaltbar jet. 
|Der Gouverneur fönne nicht einzelne 
|Boiten einer Vorlage vetiren, 
mehr mitfie er ein Beto gegen die 
ganze Mahregel erheben. Wenn ji 
die Berichte dieier Ansicht amichlie 
ben Würden, würden verichtedene 
wichtige Budgetvorlanen gefährdet 
werden. 

Bericht des Geinndheitsamts. 

Der Bericht des Gejundbeitsamtes 
uber die geitern abgelaufene Woche 
weilt beträdtlibe Schwanfungen ac 
genüber der Vorwoche auf. Die Zahl 
der Todesfälle iit von 520 in der 
Rormwoche auf 567 in der geitern ab 
aelaufenen Woche geitiegen, und die 
Zahl der dem Gejundheitsamte ac 
meldeten sälle von übertragbaren 
Stranfheiten von 911 in derVorwoche 
auf 884 in der geitern abgelaufenen 
Woche; Lungenentzündung mit 
Schwindſucht mit 240 Fällen 
vertreten. 

Eine Ueberſicht über die Todes 
fälle gibt folgende vergleichende 
belle: 


mit der 
Schulverwaltung 


iſt 


76, 


Ta 
IE; 


Geſammtzabl der Todesfälle 
Sübrliche Zterblichleitsrate 
ie 1000 der Bedölferung..12 
Todesurladhen: 
Thphus 
Mafern snn000n000000000 
Scharlachfie ber. 
Keuchhuſten 
Dipbtberitis 
Tetanus —— 
Gehirnfieher 
Tuberfulofe 
Lungen: taiindung Susann 
Diarrbocale strantbeiten (bei 
Kindern umter ?2 Nabren).... 25 
Geburtöfebler und "Unfälle.... 37 
Re llagara i 
Influenza 


Nah dem alte 2 
Unter 1 


Verlangen nohmals Nadızählung. 


Anwälte der am 7. uni erwählten Rid) 
ter wollen an Zählbehörde appelliren. 
S. ©. Gregory und Charles ©. 

Eutting werden ji morgen ala An 


—“ —* 
wälte der am 7. Juni erwählten Rich— 


Sie wird vorausſichtlich am 


| 
ie | 
eine Unterſuchung 
allen ihren | 


I 
I 


Bürgern und jehs Stadt- | 


I 


viel: | 
und erwartet, 


‚lief davon, ala 


ter vor der ftaatlichen Zählbehörbe in 


Sprinafield einfinden und eine no 
molige Nachprüfung der Wahlrefultate 
verlangen. Bon der Gemährung ber 
Forderuna dürfte abhängen, ob bie 
neuermwählten Richter die von der Le 
at3latur bemilligte Gehaltzzulage 
Betrage von $2000 das Nahr erhalten 
werden. Die beiden Antälte iwerben 
darauf binmweilen, daß die 
Zählbehörde die erite Nachprüfung der 
Wabhlrefultate vorgenommen hat, ohne 
dad Gefammtrefultst der Wahl 
Eoof County vor fih zu haben. Sie 
werden qeltend machen, daß die ur 
Iprünglihe Nachprüfung aus biefem 
Örunde ungiltiq ift. 
Verbündete Vereine. 

Eine wichtige Situna der Delega 
ten der deutichen Vereine der Nord: 
jeite, die zu den Verbündeten Vereinen 
für örtliche Selbitregierung 
ift auf morgen Abend nad der Nord: | 
feite Jurnballe einberufen 


25. Juli eine große Kundgebung und 
Piknik des Verbandes in Foreft Part 
abzuhalten. Redner von nationaler 
Bedeutung werden fprechen. 


Könnt Ihr 55 od. 510 
den Iilonal fparen? 


In dem Salle geben wir 
6% Zinfen, 


jede 6 Mlonate, mit der voll: 


ften Sicherheit. Die 


Regierung der Ver, Staaten 
hat uns ein Copyriaht für die. 
jen jyitematifchen Sparplan 
gewährt. Schreibt für Buch, 


Ede Yajalle und Madiion Str. 
Dunst 


Euch 


im | 


| 


ſtaatliche 
geriet geſtern Nachmittag der 2 


in! 


‚ten Fubrmwerfs und wurde 
Haufen gefahren. 
der innerlich Verlegungen erlitt, 


| 


gehören, | Wrightimood Abe, 
| Ave. 


werben. von R. MW. 
Zur Beiprehung fommt der Plan, am | Straße, 


| Bolizei jchaffte den Verunglüdten, der 
| mit leichten Verletzungen 
Inach der elterlihen Wohnuna. 


| Bauſchreiner 
er⸗ 


Sein letzter Brief. 


Friſch ans Werk. 


Morgen wird an allen Neubanten 
wieder gearbeitet. 


| Weshalb H. C. Wyſong ſich das Br 
| nabm. 

An feinem Zimmer im Haufe Nr. 
219 Locuft Straße bat der 4öjährige | 
H. C. Wyſong ſich erſchoſſen. Er 
hinterließ einen an Milton Wyſong. 
Gojhen, Jnd., gerichteten Brief, deſſen 
fraufer Inhalt wie folgt lautet: | 

„Es mag feige fein, aber ich Tann! 
mir nicht helfen... Ich jage Dir, Milt, 
daß es Ichwieriges Segeln it, wenn 
die eigene Familie einen, dem cs 
Ichlecht gebt, fallen läßt und ihn un- 
terzufriegen fucht. Glaube mir, Mil: 
ton, in meinem Falle hat Glen ab- | 
Icheulihe Mittel angewandt. Er tji 
gerade, wie feine Mutter, und tann 
die Rollen des Mr. Kedyl und Mr. 
Hnde zualeih und vollendet . jpielen. 
Er bat die Sache jo fein gedeichlelt, 
das Väterchen und alle anderen dem 
verdammten Verräter alauben. Du 
weißt, wie die alte Lina im Frühjahr 
einen Ummeq machte, um Veru zu be 
fuchen, aber für Eu hat fie nichts 
übrig und hat verfucht, mich beireffs 
Greyſerſchen Angelegenheit zum 
Lügner zu ftempeln. 

Als Weru meine 
antivortete, aina 
Herzen, da er mit, 
nahme und das bilt 
als fonft Jemand. Ka, noch 
Minuten, und es hat ein Ende und 
ich werde irgendwo fein. Wenn Du 
den alten gelben Laden bejuchjit, Dann 
erinnere Dib, dab ihm mein legter 


Eisstinunite mise fhh u erichiaen Gedante gegolten hat. Den aunzen 
—ED—⏑—⏑—⏑⏑— —* Tag habe ich daran denken müſſen, wie 


is zum Freitag zu ver- 
Arena Bor ag zu DET ir uns zufommen vergnügt haben. 
handeln. Collte es bis dahin nidt — Tg Pr A 
reg 6 2 Ei R D Gott, ich hätte niemals geglaubt, 
möglich ſein, ſich auf dieſe Weiſe zu daß Smit mir ſolch ein Ende neh 
3 £ Me 53 J . ii RUE \ 
einigen, jo will man ji an ein — en 
Schied3gericht menden, welches aus r 2 
. < . NN { 
Vertretern beider Parteien zujammen Sage —* ine Fra 
gejegt werben joll. m Wefentlichen MUT einen —— nn — * 
Fl ım * > raeı re u a me e 
handelt es jih nur um Regelung der UM Uhr Morgen ihren zw —— 
Arbeitsſtunden und Fragen der Mate- und ihm ſolche Sachen erzäh * 
.e. 10 —* , N 
riallieferungen. — ur wahr — Ich! en 
* die Entſcheidung einem höheren Tri 
Immerhin werden morgen die Bau-⸗ ee On on 
; Co ehe: or Konim. Punal überlaffen. Sie hat mi auf 
fchreiner ihre Arbeit mieder begin eg: u. 
2%, .afii n dem Gemifien, al3 ob Jie mid 
nen, und die Ausführung von Baus. 2 * Frei 
; ec, or » eianer Hand getötet hätte. 
ten in der Höhe von $13,500,000 wird | 5* u re And 
WER Mis fo. Pas id anfing, ging Iciet, aber das 
wieder aufgenommen werden. Die be=| . z * * 
— eine muß man mir laſſen, ich habe 
deutenditen Bauten, melde nunmehr! .. . — ne F 
9 ‚Er Be 22 »  . ſtets, das weißt Du, anjtandıg gehan 
in Angriff genommen werden fünnen * E We of 
si nm Q delt. Sich bin weder beirunten, noü 
und zu denen eine große Menge Leute _ tüdt ab e biefe Dual tan ich 
NE - errücdt, abe elfe Dual fanı h 
gebraucht wird, ſind der neue Bahn nicht länger ertragen. 5 ich 
hof, $65,000,000, das Field Mufeum, ur arg et cn * 
— ’ erkannt, daß ich meine Giebe einer Un 
59,000,000, und ein Zweiggebäude bes würbiaen aeichentt, ift das Leben mir 
Bojton Store, das 8R2, 000,000 toſten urdigen geſchentt, er = 
Koll REN, — toften unerträglich. Meine Angeborigen tun 
Bei diejfen guten Ausſichten 


mir fehr leid, ich fann es aber micht 

a. 2 a. länaer ertragen. Das ijt es ja, worauf 

wohl verſtändlich, daß die Freude der Glen und fein Shmugiger Anhang ge- 

Schreiner wie der Unternehmer eine partet haben. Nun, mein lieber 
große iſt, und beide Parteien hoffen, 
daß ein langer Friede zu einem weite 


Milt, laß Dir geſagt ſein, daß Du der 
53 eile- Einzige biſt, dem ich mein Herz aus 

ren Aufblühen des Baugewerbes füh aelchü 

ren werde. 


yüttet habe, da ich weiß, daß 

mich verftehit. Ich alaube, Milt, 

a FREIE tft beifer fo, al mein Leben in einer 
Blum der böfen Tat. Srrenanftalt zuzubrinaen. 


Und dahin 
— — er 4 ir 3 31 ag i Dei 
Tem Spitbuben ging das Schnauferl würde > fommen. Aut, WAR IR 
itberf un 26 nen Kräften Steht, 
durd; und überfuhr eine rau, 


um mich gegen un 
Geftern Radhmittag hatte ein Lieb oerechte Angriffe zu verteidigen. Wenn 

q uc ( 
baber ein %. Ramſey gehöriges 


man mir die lebte Schaufel Erde auf 
wirft, ſprich ein ſtummes 
Schnauferl, das unbewacht an Jack Ev BEE ee ei 
jon Boulevarb und Park Ave. ftand, „er gegen den man ich jchwerer ver 
geitohlen und war auf und bavon ge sindigt hat, als feine Sünden es ber- 
fahren. IS er die Cambridge Ade. | Hienten. Zum Schluſſe laſſe mich Dich 
hinaufratterte. wurde das Schnauferl noch bitten: Dulde nicht, Glen 
* en ee rg und fein Anbana mein Undenten ver» 
ag an ‚ auf Den Burger⸗ unglimpfen. Du meiht, daß 
jteig hinauf, fuhr die Zöjährige Frau was ich Dir faate, wahr ift. Gott 
s s ee er ur 3 ich Dir fagte, wahr ift. Or 
wenn ge fegne Did und Deine Familie. Ich 
— ir arte ME enge Keinem etwas nach, Telbft nicht 
jolder Wucht gegen den Zaun vor dem _,: ıen Mördern Nochmals „Lebe 
Haufe an, daf diefer in die Brüche — er re —— 
ging. Der Kraftwagenmarder, der 
unverſehrt geblieben war, ſprang ab, 
ſäße ihm der leibhaf 
tige Gottſeibeiuns im Genick, und ent 
tam auch, obgleich er eine Strecke weit 
verfolgt wurde. Die Polizei hat ſich 
bisher vergeblich bemüht, ſeiner hab— 
haft zu werden. Die verunglückte 
Frau, die ſchwere Quetſchungen erlitt. 
bat Aufnahme im Countyhoſpital ge 
funden. 


Frohe Stimmung. 


halten Sicegesfeier ab. - 

Mehrere Streitpuntte vom Schiedsne 
ridt zu erledigen. — Cine jdmelle 
Einigung erwartet, — Nanger Friede. 


Nach der geitern, wie berichtet, er 
folgten Einigung zwifchen den Bau 
unternehmern und Baufchreinern, mo: 
nad die Schreiner eine Kohnaufbelie 
rung von fünf Cents die Stunde er 
langten und fin beide Parteien zui 
Regulirung der übrigen Streitpunite 
dem Spruc eines Sıiedsgerichts un 
terwerfen wollen, trat geitern Abend 
der Gemwerkichaftärat der Baujchreiner 
zu einer Verjammlung zufammen, die 
ſich außerordentlich großer Beteiligung 
erfreute. Von eigentlichen Geſchäften 
war geſtern jedoch nicht zu reden, denn 
die Siegesſtimmung gab denſelben 
wenig Raum. Man beglückwünſchte 
ſich zu dem Erfolge und ließ es an der 
nötigen Bekräftigung der Parole, 
halten feſt und treu zuſammen“, nicht 
fehlen. 

Arbeit für Schiedsrichter. 

Man wird nun verſuchen, im An— 

au der Woche die noch vorhandenen 


Det 


Briefe nicht be 
mir da3 jehr zu 
mit einer Mus 
Du, näher Itand, 


‚Wir eu} s 
ein paar 


men 


Milt, alaubit Du auch 


iſt es 


daß 


> 


Joſef Danners Beueſiz. 


Stückchen tut Dienſte in 
nener Zeit. 

Zu den Literaturblüten, welche die 
deutſchfranzöſiſchen Kriegsjahre 1870— 
71 trieben, gehörte ein Singſpielchen 
mit dem Zite! „Der Sturmärler und 
die Picarde*. Es fchilderte ein Erleb 
niß eines biederen 
MWehrmannez während des Teldzuges 
in Franfreich, jeinen Ubichied von Da= 
heim und feine Rüdtunft zum Schaf, 
und des Stüdes voltstümlih einfache 
Unterbaltfamteit verfihaffte ihm zahl 
(oje Aufführungen in deutfchen Lan 
den und fonft überall, wo Deutiche 
wohnen. Dann wurde es mit Den 
Kriegserinnerungen in die Ede geitellt 
und vergelien. 

Seht, da Deutichland wiederum 
Kriea führt, u. a. auch mit Frankreich, 
kat man den alten Sugpogel wieder 
hervoraebolt und für die Zeit 
zurechtgeſtutzt, paſſend auch 
geſtrigen Venefizabend von 
Joe Danner in der Nordſeite 
halle. Aus dem Kurmärker 
bayriſcher Toni geworden, aus 


Schak ein Dirndl. und nur 
Schatz ein Dirndl, und nu 
—— Kraftwagen über⸗FG3 olfe Zranzöfin, 


die temperamentpoi! 

fahren. Die rau, bie mit Duet diefelbe geblieben u ehedem. 
fchungen baponfam, befindet fich in ih Die Nerwandlung hat dem Stüd 
ver Wohnung in ärztlicher Behand nicht3 geichadet, es bereitele dem techt 
— zahlreich erſchienenen Publikum offen 

An Broadway und Leland bar viel Vergnügen trug den 
trat der achtjährige James Burg, : Daritellern, Direftor Danner und 
4700 Broadway, in den Pfad ei den Damen Lore Duino und Käthe 
Autos der Josplin Mfg. Co. Dobiha, reiten und aud hlver 
wurde über den Haufen gefahren. dienten Beifall ein. beiden 
genannten Künftler find dem hieligen 
Bublitum mohlbetannt, die danfbaren 
Rollen des Toni und der Marie hatien 
in ihnen Dariteller, melches alles 
Richter Watermans Raqchlaßz. Wünſchens hineinzulegen verſtan 
den. Krl. Dobika als. banriiches 
Diradl beverrichte den Dialelt voll 
tommen, erwies ſich als gewandt im 
Spiel und erfreute durch eine ange— 
nehme, klare Stimme im Geſang. 


Ein altes aute 


— — 


Verkehrsunfälle. 


von einem Kuhrwert 
Haufen gefahren. 
An Clark Straße und Wilſon Ave. 
Njährige 
Jim Moran, Nr. 1010 Blue Island 
Avbe., beim Abſpringen von einer Elek 
triſchen in den Pfad eines von B. 
Thall, Nr. 7328 Rogers Ave. bedien 
über den 
Verunglückte 
hat 


Ravenswoodhoſpital 


Sim Moran 


den 


über 


Der 


paſſend 
für den 
Direktor 

Turn 
war ein 
ſeinem 
Marie, 
war 


Aufnahme im 


gefunden. 
Frau Louiſe Levander, 
wurde 


Nr. 72 
an Belmont 
und Sheridan Road von einem 
Nelion, Nr. 833 George 


und 


Ivo 
IL 


Die Die erit 


davonkam, 


zwerte 
Verwandte von q N. Waterman, 
dem frühen Richter, haben im Nach 
labgericht die Einjegung eines Ber: 
walterd für fein auf $100,000 ge 
Ihäbtes Vermögen beantragt, meil 
Waterman ganz unter dem Einfluß 
des „Finanzmannes“ Carleton Hud 
ſon Betts, auch Carleton Hudſon ge 
nannt, ſtehen ſoll, und man befürch 
tet, daß er ſein ganzes Vermögen ver 
geuden wird. Beide ſind in Klagen 
gegen J. Ogden Armour, Louis F. 
Swift und andere Großſchlächter in- walters und Abrechnung angetragen. 
folge der bereits geſchilderten Ehle- Die Klage richtet ſich gegen Valentin 
* Baumwollpreßſpetulationen ver⸗ Knuſt, Hans Bartſch, Louis Dreyfuß 
delt und andere Attionäre. 


FERNEN 
Herndon und Glenn Hall, 
haben als Mitinhaber der 
Geſellſchaft, welche das Luſtſpiel 
Lady in Red“ durch eine reiſende 
Truppe überall im Lande, zur Zeit im 
hieſigen Princeß Theater, aufführen 
läßt, auf Einſetzung eines Ma Fever 


R. ©. 
New Morter, 


|bon 


mit | 
Alles, 


der genannten Kathedrale 


Du! 
es 


das, 


| md 


iin Rom. 


furmärtiichen | 


Erzbiſchof Quigley tot. Kleine Kriegsnachrichten 


Entſchlief geſtern nach längerem Lei— 
den in Nodeiter, W. 9. 


Leidhe trifft morgen ein. 


Vorfehrungen 
feiten. 
Krankheit 
fürſten. 


zu den Beſtattungsfeierlich 


des verſtorbenen Kirchen 


Aus Rocheſter, N. 
det, daß Erzbiſchof James 
Quigley dort im Hauſe ſeines Bru 
ders, Polizeichefs Joſeph M. 
Quigley, geſtern Nachmittag — 5:20 
Uhr geſtorben iſt. Schon um 1:40 Uhr 
hatten die Aerzte verkündet, daß der 
Tod in einer halben Stunde eintreten 
und der Kirchenfürſt, deſſen bewun 
dernswerte Lebenskraft vierzehn T 
lang dem Tode Widerſtand 
den Tag nicht überleben würde. 
Brüder und andere Mitglieder 

des Erzbiſchofs waren 


Y., wird gemel- 


Edward 


des 


age 
geleiſtet, 
Die 
der 
Familie des am 
Sterbelager verſammelt. 

In der St. Patrickskathedrale 
Rocheſter wird das erſte feierliche 
Totenamt für den Verſtorbenen ge— 
halten werden, worauf die Leiche in 
Begleitung der Verwandten und 
sreunde nad) Chicago übergeführt 
werden wird. Die eriteren find 
mas 2, Quigley von Buffalo und Po— 
lizeichf, Joſehh M. Quigley von 
Rocheſter, Brüder des Verſtorbenen, 
nebſt ihren Gattinnen; Frau Margu— 
ret Norman von Rocheſter und Schwe— 
ſter Vincent De Paul, Oberin des 
Waiſenhauſes und Altenheims in Og— 
densburg, N, D., Schweſtern des Da 
hingeſchiedenen; die Neffen 
John Maſſeth von Rocheſter, 


zu 


Tho— 


Pfarrer 


deren 


Raymond Quigley von Gorning, Nem 


Morf, Gerald und 
Rocheiter und 

Buffolo; 
De Baul, 
Frl. 


Harold QDuigley 
„sohn Quiglen von 
die Nichten Schwefter Anna 


Lillian Maſſeth 
phine Norman, alle 
und Pfarrer Daniel 


Seneca Falls, N. N, 


und Frl. Joſe— 
von Rocheſter, 
Quigley 


ein Vetter des 


Erzbiſchofs. 


Die Trenerfeier in Chicago. 
Später werden Aber 
Prieftern und Laien hierher nachfoi 
gen, um bei der Totenfeier in der 
Holy Name Kathedrale und der Bei 
jegung im Maufoleum Mount 
Carmel anweſend zu ſein. Die Leiche 
dürfte morgen früh gegen 8 Uhr in 
Chicago eintreffen. Sie wird nach 
an N. State 
überführt werden, 


-Dnungen bon 


und Superior Str. 
wo ein Totenamt abgehalten wird, 
dann in die erzbiichöfliche Relidenz, |, 

999 RN. State Str., gebracht 
den. 

Am folgenden Tage 
bon den Kindern 
Schulen und Anftalten, 
nen, 


„17 mer 
u mel 


aller fa — 
von den Non 
Mönchen und Prieſtern — der | 


eine zmweite Feier 
Ratheprate bleibt d 


bis aum Leid 


Itattfindet. 
ie Leiche 
yenbegängnif 


In der 


Der Lebenslauf des 
Erzbiſchof 
geboren. 


Verſtorbenen. 
Quiglen wurde am 15. 
in Oſhawa, Kanada, 
Zwei * ſpäter 
ſeine Eltern nach Lima, N. 
junge Quigley beſuchte das 
Joſephsinſtitut in Buffalo, 
Theologie an der Niogara-Univerſität 
in Innsbruck und graduirte im 
Jahre 1879 vom Propaganda-College 
Seine erſte Pfarrſte — beklei 
in Attica, N. Y., von 1879 bis 
worauf er an die St. —* 
Kathedrale au Buffalo berjeßt jpurde. 
$m Kahre 1896 erfolate feine Ernen 
nung zum Reitor, und jchon ein Jahr 
jpäter wurde er Bilchof von Buffalo. 
Am 10. März 1903 wurde er 
Erzbiſchof von Chicago aemeiht. 


ur 


2. 


St. 


dete er 
1884, 


Bermittelt 
Erzbiſchof 


ii cher nkenner 
und 


im Streik. 
Quigley war ein Men 
und Mann von Tatkraft 
Entſchloſſenheit. Ein Beiſpiel 
lieferte er bei großen 
Dockarbeiterſtreif in Buffalo im 
Jahre 1899. Die große Mehrzahl 
der Streiker gehörte zu ſeiner Ge 
meinde, und ſeinem Einfluß 
das faſt unmöglich Scheinende, 
brachte eine Einigung 
Arbeitern und 


ſchaften zuſtande. 


dafür dem 


er 
zwiichen den 
den Schiffsgeſell 


ui 


Sollte Chicago nicht wieder iehen. 

ver Cr 
Sum nac Rocheiter 
Ytlantice City, er 
Schlaganfall erlitten hatte. 
Date sich auszuruben, 
Reife war zu anitrengend 
aewejen und trug ihm einen 
fall ein, als er in NRocheiter 
Ten Schlaganfall erlitt 
Dat in Walhingaton, und X 
dort in einem Hoſpital ge— 
bra man ihn nach Atlantie City. 
Dort geſtatteten am 25. Juni die 
Aerzte ſeine allmälige Rückkehr nach 
Chicago, die über Rocheſter und 
Buffalo erfolgen ſollte; doch ſchon in 
Rocheſter brach der Kranke 
ſammen. 

Der 
ſich in 
ſeine 
ſchulen 
ſetzt. 


Dar am 
gekom 


mmen, 
boem 


biſche or 


von 
vv 


einen 
Er ge 
doch Die 
fiir ihn 
Rück 
eintraf. 
am 5. 
dem er 
weſen, 


er 


tat 


ie 


all 
veritorbene Grzbiichof 
Chicago beſonders 
Förderung der 
ein dauerndes 


bat 
durch 
Gemeinde 
mal 


Denk at 
u 
Wurde zum Hrüppel. 

Drei Finger der rechten Hand 
wurden dem 36jährigen | — er 
Frank A. Ryan, Meit 
zermalmt, als er in den ale 
gen der Baltimore & an 
der Colorado und Cicero Uve., zei 
Magen zufammentoppeln wollte und 
die Buffer plöglih zufammenitieben. 
Der Verunglüdte mußte nach dem St. 
Anthonyhofpital überführt merben, 
wo ihm die verlegten Glieder ampu- 


22 
130 Straße, 


Ohiobahn, 


tirt werden mukten 


au Faebahrt | 
am nächiten 


zum | 


Frau Michael MeQuerney, | 
ı Ausführung 


von | 


I 


ı rer 
um | 


wird die Leiche | 


berzogen | ? 
Der | 


ftudirte | 


I 
I 
| 
I 
I 


die Moalicht 


gelang 


New Nprt ı 2 
22 | Ken Mork nach New 

farrer | 
Pa | ten 


Noch mehr Bomben. 

New York, 10. Juli. Wie die Offi- 
ziere des heute von Marfeille hierher 
zurückgekehrten Dampfers Kirkos— 
wald“ berichten, wurden beim Aus— 


laden ſeiner aus Zucker in Säcken be— 
ſtehenden Ladung 
funden. 
Fracht für die Ausfahrt an der 
Die Laufbahn und die letzte der Fabre Linie in Brooklyn 
nommen. 


9 Bomben 


aufge— 
Dampfer hatte 


feine 
Merft 
einae 
„Kirkoswald“ hatte ebenfo 
„Zerd Erne" und „Bantdale“, 
Kapitän gleichfalls Bomben 
unter der Ladung gefunden haben wol 
fen, die enalifhe Flagge aehift; fie 
föfchten auf ihrer Tebtten Fahrt in 
Habre. 


Der 


wie 


Deuntſche Luftſchiffe — 

Rom, 10. Juli, über Paris. 
lich eingetroffenen ——— zufolge 
— Zeppeline nach der öſterreichi— 

chen Küſte am adriatiſchen Meer ver 
— worden ſein. Es heißt, ſie ſol— 
len den Verſuch machen, über das 
Meer und die Appenninen zu fliegen 
und zu erreichen. Die italieni— 
ſche Regierung hat davon dem Vatikan 
Mitteilung gemacht, und der Papſt hat 
angeordnet, daß alle Lichter zu einer 
frühen Stunde ausgelöſcht werden ſol— 
len. In der Stadt ſelbſt werden eben— 
falls alle Vorkehrungen getroffen, um 
einen Angriff der Luftſchiffe abzuweh— 
ren und die Bevölterin na auf ihr Ein= 
treffen rechtzeitig aufmerffam zu ma= 
chen. 


Rom, 


Kürz— 


Rom 


—— 
Zugraub in Alabama. 
Montgomery, Alc., 10, Juli. Vier 
Banditen machten in der bergangener 
Nacht kurz vor zwei Uhr nabe Green: 
ville einen Raubii verfall auf = bon 
? rleans beſtimm— 
Schnellzug der Louisbille ge 
Nafhpille Eifenbahn. Sie machten 
qute Beute, beläftigten aber nicht die 

Paffagiere und entfamen. 
Das Geihäft blüht, 
m Nr A.fi s 
New York, 10. Suli. Die ber 
barrenden Beitellungen 
betrugen bei der United States Steel 
eo. am 30. uni 4,678,196 Tonnen, 
eine Hunahme von 413,598 Tonnen 


gegen Mat. 


Berlangen mehr Tauhboote, 
Wafhington, 10. Zuli. Die 
desflottenv —2 na ilt zur 
Loranfchlägen beichäftigt, 
nächſten Jahresbewilligung eingefügt 
werden ſollen, und doppelt jo biele 
Iauchboote verlangen, ala 


0 ‚ als vom ießten 
ongreß bewilligt murden. Minde 
ſtens 30, 


vielleicht aber auch 50 oder 

> neue Unte erieebote werden von höhe= 
Sl lotte nbeamten als notwendig be= 

ji — ſie — — 


Bun: 
Seit mit 
die Der 


+ 


* ie ‚für rieb fraft unter 
Die — miſchen Tauchboote denen 
anderer Nationen überlegen zu machen. 
Der Flottenſekretär Daniels ſprach ſich 


voag 


in ähnlichen Sinne aus, und befür- 


| mortete 
Sagen tale zurüdgebracht werben, too | große 


beſonders den Bau möglichſt 
r auchboote. 


Warmen Empfangs ficher. 
Montreal, 10. 


Mo Ssult. Hier lief die 
Kachrisht ein, 


daß der Dampfer North 
land“ mit 2000 tanadifchen Iruppen 
an Bord mohbehalten in Plymouth 
Angeiteffen it. Sie follen meiftens 
dienen, Die in den fanadijchen 


Regimentern in Flandern beitehenden 
Lüden zu füllen 


Baumwolle wird billiger. 
New York, 10. Juli, Die Wieder- 
aufnahme der Liquidirung im Baum 
wollemarkt, die vor den lebten zwei 
oder drei Tagen wieder ihren Anfang 
nahm, hat zu einem weiteren Preis— 
ſturz von 81.50 für den Ballen ge= 
—*—* Baummolle für $ Lieferung im 
Dftober wurde zu 88,75, $5 unter dem 
Preife der vorigen Woche verfauft, 
während der Höchitpreis der Sailon 
hierfür $10.85 betrug. Befürchtun igen 
Er ttiichen Karafters, anhaltend gün— 
ige Berichte über die neue Ernte und 
keit behinderter Ausfuhr 
ſcheinen die Hauptgründe für das Fal— 
len der Preiſe zu ſein. 
u 
Dom Bafeballfelde. 
Spiele am Samitan. 
„Rational League” — Chicagı 
3, Broofiyn 8; Chicaao 9 
Brooklyn 6 (2. Spiel); St. £ 
Bolton 1; Louis 


dazu 


’ 
Louig 7, 
t. 1, Boſton 3 
Cincinnati 3, New NYork 
‚ Bhiladelphia 6. 

„elmericı —* Boſton 6, 
ew York 4, Cleveland 0; 
Waſhington * Chic ago 1l(m5. 
Gang megen Regen? abgebr ochen); 

Bhiladelphia 3, St. Louis 4. 
„sederal Leaque* — Chicago, 
Kanjas Eity 0 (nad) 3 Gängen wegen 
Regens abgebrochen); St. Louis 9, 
Newark 2, Baltimore 3; 


Rittsburg 1; 
Buffalo 7, Brooklyn 2, 


DE, 


rn Y), 1 
De troit >, N 


Bisheriger Stand dieſer Ligen: 


R 


* Der „Evangeliſt“ Clarkſon iſt ge— 
ſtern von Kreisrichter Walker ange— 
wieſen worden, ſeiner Gattin für ſich 
und ihre fünf Kinder ſieben Dollars 
\die Woche Nähraeld au bezahlen. 


ae 3 


— —— 


A———— 





(Sür Die „Sonntaapoit”.) 


Die jarbigen Bundesgenoff 
Bon 8. 9 


Das deutjche Volt ift fich wohl feit! 
jeher Darüber flar gemwejen, daß in 
einem neuen Sriege 
dDiejes den deutichen Soldaten feine | 
von 1870 ber befannten norbafrita= | 
nifchen Truppen, die Turfos, die Zua= | 
ven und die Spahiz, von neuem ent=| 
gegenftellen würde. Seit einer Reihe 
von Jahren wurde auch ſchon in 
Frankreich allgemein der Plan erörtert, 
neben dieſen hellfarbigen nordafrikani— 
ſchen Hilfsvölkern in einem neuen 
Kriege den verhaßten Deutſchen auch 
echte Negertruppen, jogenannte Gene: | 
galefen, entgegenzumerfen. Zu biejer 
afrifanifhen Auslefe find nun in! 
Mirklichfeit noch eine ganze Völker: 
farte fiid- und nordafiatilcher Stäm: | 
me — Inder aller Scattirungen und | 
Raffeniteliung, fibirifche Eingeborene, 
ja jelbit Antipoden von den Fidſchi— 
Inſeln und Neuſeeland — hinzuge— 
fommen. Gegen all dDiefe| 
Horden muß Deutfhland 
aufdem europäijden 
Krieaijhauplagden Kampf] 
um feine Erijtenz fübhren,! 
gegen „Farbige, die mit 
Waffen und Munition aus 
den Bereiniaten Staaten 
von AUmerila ausgerüftet 
merden. 

63 wird fich verlohnen, diefe farbi- 
gen Horden in den Reiben der Geaner 
Deutihlands näher zu beichreiben. 
Das Hauptinterelie eriweden unitrei 
tig die enalifch-indifchen Truppen, die 
Gnaland, allem Rafjeae: 
fübl zum Tiroß, den Deutichen 
entgegenwirft. Britiich-Indien um 
taßt neunmal Den Flächenraum 
Deutfchlands und hat 300 Millionen 
Finmwobner, den fünften Teil der ge 
fammten Menfchheit. Enaland bes 
hberrfcht diefes Niefenland und dieles 
Noltsaemimmel mit einem Heer bon 
aanzen 75,000 Weihen; dazu treten 
im Frieden 160,000 Mann indilxher 
Truppen, deren Zahl Jih im Kriege 
noch um etwa 90,000 Mann Truppen 
der einheimischen Füriten, der Einge- 
borenen= und der Grenzpolizei und um 
32,000 Mann meibe Reierven erhöht; 
alles in allem fommt es aljo auf eine 
Krieasitärfe von rund 357,000 Mann 
hinaus. Möglich iſt eine ſolche Herr— 
ſchaft nur durch das unleugbar glän 
zende tolonialpolitiihe Geſchick der 
Engländer; mehr aber doch wohl noch 
durch die ganz beſonderen Bevölke- 
run”&= und Kulturverhältniſſe des 
gewaltigen Landes ſelbſt. Dieſe Be— 
vpölkerungs- und Kulturverhältniſſe 
verſteht man am beſten an Hand der 
raſſengeſchichtlichen Entwicklung des 
Landes: 

„Zu unterſt lagern“, ſo kennzeichnet 
Prof. Dr. K. Weule dieſelben im 
„Kosmos“, „duntelfarbige und meiſt 
tleinwüchſige Stämme, die mit ähnlich 
gearteten Bewohnern Hinterindien?, 
des malaiiſchen Archipels und Mela 
neſiens von der neueren Völkerkunde 
unter dem Namen Auſtro-Aſiaten zu 
ſammengefaß. werden. Meilitäriich 
tommen von ihnen die Bhil in Frage, 
ein im nordweſtlichen Dekhan ſitzendes 
Volk, das von den ariſchen Einwan 
derern ſeit 4000 Jehren bekämpft 
worden iſt und das eine Art Genug— 

nunmehr darin finden darf, 
daß die weißen Herren des Landes es 
als reguläre Truppe in ihr Heer auf 
genommen haben. Ueber den Auſtro— 
Aſiaten lagert die ebenfalls noch ſehr 
alte Schicht der Drawida-Völker, die 
urſprünglich wohl die ganze Halbinſel 
beſeſſen haben. Militäriſch gehören 
ſie der Vergangenheit an, indem ihre 
Angehörigen zwar in den bis in die 
Mitte des 19. Jahrhunderts beſtehen 
den ſelbſtändigen Heeren der Präſi— 
dentichaften Bomban und Madras die 
Haupttontingente itellten, während die 
engliſche Heeresverwaltung ſeither die 
nördlichen und nordweſtlichen Völker 
bevorzugt. In die Maſſe der Dra— 
wida ſind um 2000 v. Chr. oder auch 
noch früher die Arier von Nordweſten 
her eingedrungen. Seither iſt eine 
immer innigere Vermiſchung der hei— 
den Elemente eingetreten, mit dem 
Endergebniß, daß der Hindu, eben das 
Erzeugniß dieſer Miſchung, heute die 
Hauptmaſſe des ganzen Volkes bildet. 
Beſonders das ganze Gangestal füllt 
er in kompakter Lagerung. Um ſo 
reger hat ſich das raſſengeſchichtliche 
Leben an den Rändern des Landes 
abgeſpielt. Türtiſche und perſiſche 
Elemente, Belutſchen und Afghanen, 
Skythen und Mongolen, Parſen, Ju— 
den und Araber, insgeſammt eine un— 
geheure Fülle der verſchiedenartigſten 
Elemente hat ſich an und in die älte— 
ren Völkerſchichten hineingelagert. 
Milikäriſch am belangreichſten ſind die 
kriegeriſchen Elemente der Nordweſt— 
grenze und die mongoliſchen Beſtand— 
teile des Himalaya. Hier werden wir 
auch den berüchtigten Gurkhas begeg— 
nen.“ — Soweit Prof. Dr. Weule. 

Aus dieſer Schilderung treten die 
anthropologiſchen Unterſchiede und Ge— 
genſätze in der Bevölkerung des weiten 
Landes ich zutage. Sie allein 
würden ausreichen, die verſchwindend 
geringe Zahl der engliſchen Beherrſcher 
zu erklären, doch werden ſie an Be— 
deutung bei weitem übertroffen durch 
die Verſchiedenartigkeit der ſozialen 
und religiöſen Gegenſätze, deren ge⸗ 
ſchickter Ausnutzung Englands unan— 
taſtbare Herrſchaft in erſter Linie zu 
verdanken iſt. Indien iſt bekanntlich 
das Land der Kaſten. Urſprünglich, 
d. h. nach der einen Lesart bis etwa 
200 ». Ehr., nad der anderen bis! 
etwa 500 ». Ehr., gab e& in Indien 
vier Kalten: die Brahmanen, die Kſcha- 
trna, die Vorfchya und die Schudra. 
Möhrend Fich die eriten drei aus den | 
arifchen@roberern zufammenfegten und | 
als Nähr-, Lehr: und Wehrſtand be— 
zeichnet werden fünnen, refrutirte fich 
die vierte aus den unierworfenen Ur- 
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jedes dieſer Bekenntniſſe 


Folge davon 


„Kaſchmir-Rifles“ 


en der Feinde Deutſchlands 


Matenaers. 


einwohnern des Landes. Aus dieſen 
vier Urkaſten ſind nun im Laufe der 


mit Frankreich Zeit Tauſende von Kaſten eworden. Jehrhundert ein ariſches 


Noch heute genügt jeder neu aufkom— 
mende Beruf, um neue Kaſten zu bil— 
den. 
dieſes Unweſen jeder Schritt von der 
Wiege bis zum Grabe 
daß ein Zuſammenleben, ein Zuſam— 
meneſſen, Heiraten und Schlafen z. B. 


ſelbſt zwiſchen zwei Töpferkaſten aus— 
geſchloſſen iſt, von denen die eine ihre 


Drehſcheibe ſtehend bewegt und große 
Töpfe macht, während die andere die 


Herſtellung kleinerer Gefäße im Sitzen 


betreibt, ſo begreift man von Grund 
aus, daß ſchon dieſe ſoziale Differen 
zierung allein zur Niederhaltung die— 
ſes Menſchheitsfünſtels durch weniger 
als zwei europäiſche Armeekorps aus— 
reicht. 

Hinzu tritt nun aber auch noch die 
Verſchiedenartigkeit des religiöſen Be— 
kenntniſſes. Aus dem alten reinen 
Brabamismus ift der befonders im 
Süden pon einem mwüjten Dämonen 
glauben durchfegte Hinduismus ge- 
morden, dem allein mehr als 200 Mil: 
(tionen Inder angehören. Ihnen Ichroff 
gegenüber ftehen mehr ala SO Millio- 
nen Mohammedaner; 9 Millionen find 
Buddhiiten, mehr als 2 Millionen 
Sith; 10 Millionen werden als Hei: 
den zujammengefaßt. Treilid hat 
feine Em: 
pfindiamteiten, wie 3. ®. fchlagend ber 
furchtbare Sepoy-Aufitand von 1857 
beiveilt. Damals wurde das neue En= 
fieldgemwehr eingeführt, naturgemäß ein 
Vorderlader, zu dem die Patrone ab 
bilien merden mußte Diefe Pu 
tronen waren gefettet, und es hieß nun 
jehr bald bei den Hinbufoldaten, es 
handle jich hierbei um das yett der 
bon ihnen abadttlich verehrten Rinder, 
während die Mohammedaner an das 
verhaßte Schmweinefleifch glaubten. Die 
mar das unbeimlich 
Schnelle Auflovern einer Empörung, 
die die enalilche Herrichaft aufs ern 
iteite gefährdete. An der indilchen 
irmee hatte man bis zu diefem Zeit: 


punit alle Stämme und Betenntnifie | 


unterichtedslos durcheinandergemworfen. 
Eine der Folgen des Sepoy-Aufitan- 
des war die Einführung des „laß 
Spitem“, in dem man die ethnijchen 
und reliatöjen Einheiten bübich von 
einander getrennt hält; hier die Hinbu, 
vort die Sifh, drüben die Mohamme 
daner. Die Einheitlichleit fann ganze 


Regimenter umfaſſen, beſchränkt ſich 
andererſeits aber auch nur auf Batail— 


lone, Schwadronen und Kompagnien, 
ſodaß ein Regiment in ſeinem Ge— 
ſammtrahmen doch die verſchiedenſten 
Elemente enthalten kann, eine Ein— 
richtung, die den Wetteifer in hohem 
Maße fördert. 

Die 300jährige Kolonialerfahrung 
Englands hat ſeinen Heerführern ganz 
von ſelbſt eine genaue Kenntniß der 
militäriſchen Eigenſchaften der indi 
ſchen Bevölkerung vermittelt, ſo daß 
ſie mit ſicherem Blick die für ihre krie 
geriſchen Zwecke Brauchbaren aus der 
ungeheueren Maſſe des ſonſt paſſiven 
und unkriegeriſchen Geſammtvolkes 
herauszuſieben wiſſen. Demgemäß 
fehlen heute die früher bevorzugten Ta— 
milen, Mahratten und Moslim des 
Dekharhan, ſowie die bis 1857 eben 
falls ſtark bevorzugten Leute von Audh 
faſt ganz. Dafür ſtehen aber ſeither die 
Sikh, Zendſchabi, Dogra, Pathan und 
Gurkha in erſter Linie, während die 
Radſchputen, Dſchat, Gujari und 
Mahratten heute im allgemeinen zu 
reich und zu bequem für den rauhen 
Felddienſt geworden ſind; nur zu den 
techniſchen Truppen zieht man Tami 
len und ſüdindiſche Paria aus der 
Präſidentſchaft Modres nach wie vor 
gern heran. Sehen wir uns daher ein— 
mal die hauptſächlichen Gegner unſerer 
deutſchen Brüder aus dem indiſchen 
Völkergemiſch näher an: 

Die Sikh ſitzen im Nordweſten des 
Landes; ſie ſind eine Religionsgemein 
ſchaft, die etwa zwiſchen Hinduismus 
und Islam ſteht. Urſprünglich voll 
kommen friedlich, ſind ſie durch die 
longdauernden Mongolenverfolgungen 
der verfloſſenen Jahrhunderte äußerſt 
kriegeriſch geworden. 1849 haben ſie 
ſich nach ſchweren Kämpfen den Eng 
ländern unterworfen. Seitdem ſtellen 
ſie einen großen Teil des Nordheeres, 
welches das Pendſchab gegen Norden 
und Weſten zu ſichern hat. Sie bilden 
zohlreiche Einheiten der Infanterie und 
Kavallerie und werden auch zum 
Dienſt in der Gebirgartillerie herange 
zogen. 

Die Pendſchabi ſind Moslim; 
fie find meiftt Nadichputen („Söhne 
der Köniae”) und gelten als tüchtia 
und gewandt. Bei ihnen iit eg bereite 
zur Iiodition geworden, dah jede 
Sippe und jede Familie ihre Söhne 
einem beiiimmten Iruppenteil zu: 
weiſt. Sie bevorzugen den Dienit bei 


der Reiterei, in der fie zahlreiche für 
ſich abgegrenzte 


Schwadronen, 
„Claß-Escadrons“, bilden. 

Die Do g ra ſitzen oben in den Ge 
birgstälern des weſtlichen Himalaya 
und in Kaſhmir. Sie ſind ſowohl 
reine Brahmanen, wie auch Radſch— 
puten. Das extrem fontinentale 
Pendichabtlima und das himmelan 
ftrebende Gebirge haben fie zu recht 
metterharten Soldaten geitempelt. Die 
(Scharfſchützen) 
haben ſich mit anderen indiſchen Regi— 
mentern zuſammen in der großen 
Schlacht bei Tonga in Deutſch-Oſt— 
afrika in den erſten Novembertagen 
1914 ſehr blutige Köpfe geholt. 

Die Gurkhas bewohnen das 
weſtliche Nepal. Gurkha oder nach 
engliſcher Schreibweiſe Gorkha iſt in 
Wirklichkeit nur ein Sammelname 
für genetiſch ganz verſchiedene ethni— 
ſche Begriffe. Nepal iſt bekanntlich 
der einzige, von England noch einiger— 
maßen unabhängige Staat auf dem 


ſog. 


Wenn man bedenkt, daß durch 


beengt wird, 


Auch Kontingente diefer 
pen jollen gegen die Deutfchen auf eu= | 
‚topätfchem Boden im Felde itehen.— 
| Ueber die indifchen 


|Muicheln und beraleichen, 


Fonttagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Duli 1919 


Sübabhang-des öftlihen Himalaya. |jaten am Baitalfee und die Iuntufen 


Seine Bewohner find von Haus aus 
rein tibeto-mongolifh; fie zerfallen 
in die ganz hoch oben wohnenden Bhu- 
'tia und die weniq tiefer fihenden Gu- 
rung, Magar, Newari, Murmi, Ki- 
ranti, Limbu u, U. In dieje alteinge 
feffene Benölterung war nach dem 14. 
Radichput 
element gedrungen; nämlich die Khas. 
ıDiefe Khas haben fpäter nach der 
| Heinen, im öftlihen Nepal gelegenen 
Stadt Gorkha deren Namen erhalten. 
1768 haben dieje Gortha die eingefel 
fenen Mongolenftämme unterjodht. 
‚Aus der Vermifchung beider le 
mente find die PBarbattiya berporge 
gangen. Diefe Mijchlinge und die 
rein mongolifhen Stämme, nicht die 
dem Urjprung nah arilchen has, 
liefern den Enaländern die 20 Batail 
(one requlärer Gurthas, von den Po 
lizeiz und Örenztruppen aleicher Her 
funft aanz abaefehen. Bejonders find 
ed die Magar und Guruna, die fich 
für 10 Nahre und länger verpflichten 
um nad der Rüdkehr in die Heimai 
bier als hochaeichäßte LUnteroffiziere, 
Poliziiten und dergleichen mweiterzudie 
nen. Der Gurtha ijt nur mittelaroh, 
aber fehr fräftig und verbältnih 
mäßia winterhart. Die Uniform der 
Gurkha iſt im Geaenfat zu denen der 
metiten anderen Fuhtruppen \ndiens 
rein europäiich gehalten, indem fie der 
der enaliihen Schüben aleiht. Piel 
ITeicht ift dies einer der Gründe, wa 
rum der Gurktba:-Soldat jich nicht zu 
den übrigen X|ndern, fondern zum mei 
Ben Soldaten hält. Ein wahrer 
genfreis hat fih um das gefürchtete 
„Kufri” gebildet, jenes geſchweifte, 
breite Mefjer, das der Gurkha im U 
Ihlih und beim Sturm ſchon auf 
meite Entfernuna mit unfehlbarer 
Sicherheit jchleudert. Tatfählich iſt 
es eine aefährlihde Waffe, mie Die 
Engländer vor genau 100 Nabren am 
eigenen Leibe erfahren haben; da- 
mals, im Winter 1814—15, überzo 
gen die Briten Nepal mit Kriea; fie 
gingen in zmei getrennten, jtarten 
Heeresfäulen vor, doch fam das Weit 
beer nicht weit, denn es wurde jehr 
bald von den Kufri-Schleuderern bei 
nabe aufaerieben; das Ditheer mar 
zwar vorfichtiger, doch wurde auch 
feine Vorhut von den tapieren Ge 
biarsbemwohnern gefangen; nur durch 
feine abfolute Uebermadht hat Ena 
land damals über die nur 12,0098eg 
ner triumphirt. 1816 fam es zum 
Frieden, und jeitvem bilden die Gur- 
fhas neben den Siths Die treueiten 
Stüßen der weißen Groberer für deren 
Herrichaft. 

Neben dieſem ſtiehenden eigenen 
Eingeborenenheere verfügt England in 
Indien auch noch über die ſogenannten 
Reichstruppen, die „Imperial Service 
Troops.“ Das ſind die Leibgarden 
und ſtehenden Heerchen, ſozuſagen die 
Wachtparaden der eingeborenen Für 
ſten, von denen 23 England aegen- 
über in diefer Weife verpflichtet find. 
Reichstrup 
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unferer 
großen 


Geaner 


|deutihen Brüder, die zum 


| Zeile mit aus den Vereinigten Staa 


‚ten geliefertem Kriegsmaterial täm- 
‚bien, yarbige gegen ein an höchiter 
Stelle ftehendes Kulturbolt der mei 
Ben Rafie, find wir uns nunmehr im 
Klaren. 

Neben den nach zehntausenden zäh 
lenden Söhnen Worderindiens ſind 
aber auch Söhne des Stillen Ozeans 
auf europäifchern Boden geaen die Ver 
teidiger des deutichen Herdes und Hofes 
und der deutfchen Kultur ins feld ae-| 
treten. Nämlich Fidſchi-Inſulaner 
und Maori von Neuſeeland. Die 
Gruppe der Fidſchi-Inſeln liegt auf 
der Grenze zwiſchen Melaneſien und 
Volyneſien; ihre Bewohner ſind der 
Raifeltellung nach duntelfarbiae traus 
behaarte Melanefier, während 
„Kultur“ fat rein polyneſiſch iit. Dies 
zeiat jich in der Rindenitoffhefleibuma, 
dem Schmud aus Bortwolzzähnen, 
bor allem 
aber in der PVorberrichaft der hiant 
polterten Keule. Die modernen Ver 
treter des Voltes, fomweit ſie Enaland 
zu Hilfe aeeilt find, traaen natürlich 
auch eine neuzeitliche Wehr, für deren 
Beichaffuna die Woffenfabritanten in 
den Vereinigten Staaten ja nach beiter 
Möglichteit forgen und obendrein die 
Garantie für ficheren Transport durch 
unfere Bundesreaieruna anitreben,. So 
jieht man denn auf Bildern die Kid 
Ichtinfulaner von 
europäifch gekleidet und mit mvernen 
Maffen ausaerüitet, während an die 
„gute alte Zeit“ nur noch ihr Friegeri 
icher KRarafter erinnert. Diefen und 
noch eine amvere, ebenio bezeichnende 
Eigenfchaft bewahren auch die Mapri 
bon Weufeeland; Völter galten 
bis nor wenigen Jahrzehnten als die 
fürchterlichſten Kannibglen (Menſchen 
freſſer) auf der ganzen Erde. 

Das find die enaliihen „Unterta 
nen“, die mit amerifaniiher Munition 
und mit amerifanifchen Waffen auf 
altem europäiſchen Kulturboden gegen 
das deutſche Reich zu Felde ziehen. 
Aber auch unter ruſſiſcher Fohne hat 
der Oſten der alten Welt Angehörige 
fremder Raſſen gegen unſere deutſchen 
Brüder ins Feld geführt. Auf Grund 
von Beobachtungen in den Schüttzen 
gräben ſowohl wie in den Gefangenen 
lagern in Deutſchland kann man von 
einer ſtarken Beteiligung des mongo 
liſchen Elements auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz ſprechen. Und zwar 
handelt es ſich dabei um Angehörige 
weſt- und zentralaſiatiſcher Völker. 
Wenn wir bedenken, daß Kalmücken, 
Tartaren, Baſchkiren und Kirgiſen 
noch auf europäiſchem Boden, in der 
weſtlichen und nördlichen Umgebung 
des Kaſpiſchen Meeres ſitzen, daß die 
großen Gruppen der aſiatiſchen Kir— 
ailen, Karatalpaten, Turfmenen u.f.m. 
im Laufe der Jahrzehnte immer mehr 


ihre 


„Drupen” aan) 


beide 


ruffifiziet worden find, und daß felbft| Mlavierjpiel für einige Zeit auszu- Feine Seiratsannoncen 


To jreiheitliebende Völter-m’- *" "ars 


im norböftlichen Sibirien jich mit der 
ruffifchen Herrihaft glatt abgefunden 
haben, fo können mwir uns keineswegs 


wundern, Angehörige diefer Völter in 


den Reiben des rufiifchen Heeres zu 
finden. 

Deutichland tämpft gegen eine Welt 
voller Feinde. Das gilt in des Wortes 
vollfter Bedeutung. Es handelt fi 
für unfere Brüder und Väter um 
Haus, Hof, Herd und Familie, um 
deutiche Kultur, um das ganze heilige 
Vaterland. Diefe Sachlage zivingt 
Deutihland zur Anmenduna aller 
Mittel, die feine fortgeichrittene Tech 
nit und deuticher Erfindungsaeilt ihm 
in fo hohem Maße aerade in £ritifcher 
Stunde in die Hand aeaeben haben. 
Diele unübertroffene deutiche Yechnit 
wird aetrönt durch die deutichen Un 
terieeboote, welöe in wirffamer Weile 
die Zufuhr von Munition und Waffen 
ur Musrüftung der aufgebotenen Bo! 
ferborden über das Meer verhindern. 
Rilicht der Selbiterhaltung, jomonl 
in Bezug auf Das ganze Reich wie auch 
auf den einzelnen Untertan, ijt es heute 
fiir die deutiche Neateruna, den linter 
jeebooiirien aeaen die Waffenzufuhr 
feiner zablreichen Feinde mit der aller 
aröhten Schärfe und dem allergrößten 
Mahdrud zu betreiben. Meine andere 
Frwäauna fan da für Die deutiche 
Renieruna zuläffia fein. 


— — — — 


Lokalbericht. 
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War ihm Ju verdachtig. 


Voliziſt Sanes erwiſcht zwei mutmaß liche 
kraitwasendiche, 

Zwei angebliche Kreftwagendiebe 
wurden geſtern Abend ven dem Poli 
ziſten Hayes verhaftet. Der Blaurod 
ſtand an der Ecke der Madiſon und 
State Stroße, als die jungen Bur 
ſchen in einem Kraftwagen herange 
fahren kamen. Die Sache kem ibm 
nicht geheuer vor und er brachte den 
Wagen zum Halten, Jm Berlouf des 
Nerbörs veriwidelte der Fahrer ji in 
Miderfprüche, jodat er und fein Be 
aleiter verhaftet wurden. In der Wacye 
aaben die Buricher ihre als 
Henrn Marital, 20 Aahre, 2452 
Grand pe, und Harry MecEarthn, 
19 Xchre, 601 N. Mejtern Upe., an. 


Manns 
kamen 


) 


Die fich fpäter herausitellte, aehörte | 


der Kraftwagen Lincoln Zooley aus 
rancisco, Xnd., und war dieiem an 
der Ede des Micsiaan Blod. und ber 
Adams Str. aeitoyjfen imorden, wäh 
rend er *niäuf 
machie. 


in einem Geſchäft Ef 


— ———— > 


Chicagoer Großtanflente Proteſt. 


Verlangen von der 
freien Handel mit Deutſchland. 
Bundesſenator Lewis hat geſtern 
auf Erſuchen der John V. Farwell Co. 
T. Buettner & E. und zahlreicher an 
derer aroßer Ehicoacer Firmen, welche 
Ausfuorbandel treiben, Staatsfeiretär 


anfing in Wafhington die Forderung ! 


unterbreitet, daß die Bundesteaierung 
dafür ſorge, daß der 
Artifeln, Die unter dem Völkerrecht 
nicht als Konterbande anzuleben find, 
mit Deutichlond freinegeben, vor ber 
Beihlaanahme durch England geſchützt 
merde, dab es ihnen ferner ermöalicht 
werde, die aroßen Waarenmenaen, 
welche fie in Deutichland getauft ha 
ben, herzuſchaffen. Bundesjenator 
Gewis deutete jpater an, dah möali 
chermweile dieje Forderungen in 
allzu ferner geit erfüllt werden bürf 
ten. Um die Sache zu betreiben, werde 
er vorläufia in Wafhingten bleiben. 

nen 

War ein Barmen, 


nicht 


Die 15jährige Anna Adams, Nr. 
Monticello Ave. die, mie be 
richtet, der Polizei gemeldet hat, 

fie von mehreren Leuten en 
führt und mißhondelt worden ſei, ſoll 
geſern Nachmittag dem Sergeanten 
John Bialk von der Wache en der C 
cago Ave geſtenden haben, daß ſie die 
grauſige Entführungsgeſchichte erfun 
den habe, um ihr erben 
bor den 


sh. 
daß 


junaen 


langes Yu 
zu rechtfertigen. 
Are 

Yin der Mundipirre geitorben 
Heine Gerald Ghrmerer wor in ci 
nen roliigen Kanel getreten. 

x feiner elterlichen Wohnung, Nr. 
414 Sid Man Straße, jtarb aeitern 
der Sjährige Geraid Ehrmener, der 
Sohn des Poitbeamten Nicolas 7. 
Ghrmepyer, an den Frolaen der Mund 

T war am 1. Xuli, 
nd es in ver Nähe feines (ltern 
ſes ſpielte, roſtigen Nagel 
jeireten und nicht zu retien geweſen. 
— u — 
Im Laden beraubt. 


Ollern 


Ter 


2 Bin 
18 Rind 


= 2 


in einen 


In feinem Ellenivaarengeichäft, 
1135 Süd Rarcine Hne,, wurde aeitern 
Abend Albert Lyſander von zwei mit 
stepolvdern bemaifneten junaen Bur 
chen überfallen, die ihn ziwanaen, das 
in ber Ladenkaſſe befindliche 
$42, ihnen zu überlaffen. Die Gau 
ner entiamen. Dem Wirt John Kar 
zowsft nahmen drei junge Räuber in 
feinem 2otal, 3100 W. 40. Str., ge 
tern Abend $13.60 ab. 

lien 
Zur Beobachtung feitgenommen. 

Sohn E. Allen, ein 62 Xabre alter 
Mann, feiner Zeit poiitifcher Büchfen 
Ipanner für Lawrence B. Gtrina:r, 
als diefer fich um die demofratifih: 
Goupderneursnomination bewarb, tit 
geitern Abend behufs Beobachtung auf 
feinen Geiiteszuftand in einem Xume 
lengeihäft an der 5. Upe, two er 
Schmud in Verwahrung geben mwollte, 
feitgenommen worden. Geine Haus 
hälterin, Frau Anna Gobb, vermißte 
ihn und den Schmud bei der Nidfehr 
von einer Reife nah Cleveland, 


Geld, 


in 

— Benutzte Gelegenheit. — Sie: 
„Findeſt Du nicht, daß unſer Kind 
recht leidend ausſieht?“ — Er: 
ich meine auch, Du täteſt gut, 


* 
„Ja, 
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rem 


jeßen.” 


Bundesrenierung 
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Srofhors’ 


Subway) )— 


Subway angefüllt mit Juli:Bargaing 


16.7 Clolh Lonts für Damen, 7.50 


— Rolle Boplin, 


24.75 Clothb Zuits 


Serge, 


böc Waichkleider für Kinder, zu »Öt. 


s? feid. Aion Suils für Damen, I9c 


— Reinſeidene Suits; 


Meſh Union Suits für Knaben, 


3.65 niedrige Damenſchuhe, 2.35 


— Viele Lederſorten und alle Styles. 
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Unbekannter Toter. 


Die Leiche eines unbekannten 
Mannes im Alter von 35 Jahren 
wurde geſtern Abend in der Nähe der 
Waſhington Straße aus dem Fluſſe 
gezogen. In den Taſchen des Toten 
wurde nichts gefunden, was irgendwie 
zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit 
führen könnte. Da keine Spuren von 
Gewalt am Körper des Ertrunkenen 
entdedt wurden, jo nimmt die Polizei 
an, daß ein Unfall vorliegt. 


oe 


Mit der Art. 


wird von Raſſegenoſſen 
eingeſchlagen. 

Die Neger Abe Long, 21 Weſt 18. 
Straße, und Robert Dennis, 25 Weſt 
18. Straße, gerieten heute früh in 
Streit. Dennis ſoll eine Axt geholt 
und Long den Schädel eingeſchlagen 
haben. Der Verwundete ringt im 
People's Hoſpital mit dem Tode, auf 
Dennis fahndet die Polizei. 

— — — — 


Ruſſiſche Berichte. 


Neger Schädel 


In der ruſſiſchen Preſſe werden zur 
Zeit zahlreiche Berichte verbreitet über 
deutſche und öſterreichiſche Grauſam— 
feiten. Sie haben feine Siege zu mel 
den und hoffen nun, auf diejem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege den ab- 
fauenden Ehaupinismus aufs neue zu 
entflammen. Das Mittel ijt bon den 
Belagiern, TFranzofen, Serben und 
Fnaländern zu Tode gehekt worden — 
es zieht nicht mehr; es bat jelbit bet den 
leichtaläubigften Neutralen feine Wir- 
fung verloren und die Rufen und 
Staliener follten fi nach etwas 
Neuem umfeben. 
| Man fcat gewöhnlich, 
befähen feinen Erfindergeiit dem 
widerjpricht indeilen, was die Petro- 
arader an Erfindungen auf dem Ge- 
biete des militärifgen Nachrichten: 
dienftes leiften. Darin übertreffen fie 
ſogar die engliſchen 
Da bringt ein bekanntes Petrograder 
|Yügenblatt die Gefchichte eines furcht 
bar mibbhandelten Kofafenoffiziers - 
wie ungeſchickt, daß es ſich ausgerech 
net einen Koſatenoffizier zu dieſem 
Zwecke ausſucht; einen Offizier jener 
Truppe, die ſo unerhörte Greuel ver 
übt bat, die ſeit Jahrhunderten der 
Inbegriff der Beſtialität iſt, daß men 


es begreifen und faſt verzeihen könnte, 


wenn diefen Aftaten in aleiher Münze 
heimaezablt würde, 

Diefer Kofatenleutnant Acanojom 
ot fo berichtet das Petroarader 
ügenblatt bon Soldaten des 
Tiroler Regiments araufam mißhın 
deli worden fein; fie haben ihm Hände 
und übe abaehadt. 

Wenn es waor wäre! Die Petro 
arcder Zeitung hat es berichtet 
Wie fie zu diefem Bericht fam? Sehr 
einfach: nachdem die Tiroler dem Ko- 
ſalenleutnont Acanoſow, der aller: 
dings meder Kefen noch fchreiben 
tonnie, die Hände und Füße abaehodt 
hatten, jebte fich Mcanofow hin und 
Ichrieb einen ausführlichen Brit an 
jenes Petroarader Blatt. Er fchilderte 
den Hergang in allen Einzelbsiten und 
las den fertigen Beriht noch einmal 
jorafältig durch, damit ja nichts ver 
aelien fei. Natürlich wollte er dieien 
Bericht feinem Fremden anvertrauen, 
wollte aua jicher aehen, daß der Be 
richt in die Hände des Petroarader 
Redakteurs gelanate, und jo machte er 
fi auf die Füße, jchlich fich durch die 
Tiroler Wachpoiten hindurch und mar: 
Ihirte vonG®alizien nachBetrograd, wo 
er feinen Bericht ablieferte. Welch ein 
Heroismus angefichtö?’der adgehadten 
Hände und Fühe! — derartiges ver- 
mag allerbings auch nur ein Kiofet. 
Was man von anderen Cofdaten nicht 
erwarten fann, das vermag- ein Koſat, 
denn jo ein Kolat it ein fähiger 
Menich, fo ein Kofak ift einfach zu 
allem fäbie. 

—— — — 

— Ein Phänomen. — „Ein ganz 
merkwürdiger Menſch, dieſer Studio— 
ſus Süffelshauſen.“— „Wieſo?“ 
„Der wohnt vier Treppen hoch, und 
ſein Schnarchen ertönt meiſt im Par 
terre.“ 

— Erkannt. — Fräulein (unge 
duldig): „Kann ich die neue Zeitung 
endlich haben, Piecolo?“ — „Bedau— 
re, wird noch immer geleſen, (trö— 
ſtend) es ſtehen aber auch heute gar 
drin, gnä' 
Fräulein“ 
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Dieje bon 


Die Schweinejagd. 


Ein heiteres 


Von 


Zwiſchenſpiel aus 3 
Marie Eliſabeth Gebhrdi. 


erimmer 


N 


„Donnerwetter! 3 dus 
table Gegend! Wenn man denit, nu! 
i3 man endlich uf den Bera ruf, denn 
jeht’S wieder runter! Und unsere edlen 
Streithengjte wollen jar nich mehr 
mit.“ — „Das Röpßlein war jo frant 
und Schwach, man 309 es faft am Zü- 
gel nah!" — „Sa, ihr Fußlaticher zu 
Magen, ihr könnt laden! Wenn ich 
euch Tpottlahme Kreaturen nich noch 
mitfchleppen müßte, denn wär ’d jchon 
fängjt, wo id fein follte! So haben wir 
den Train verloren und zotteln nu 
mutterfeelen alleene mit unfrer Gus 
‚lafchfonone in der Welt rum. Dur- 
ftig bin ’Et all och Schon wieder!” 

„Ja, wat fon Berliner is, der i3 je- 
möhnt, alle zehn Schritt 'ne Kneipe 
oder ’ne alioholfreie Bude zu finden! 
'n andermal nimm dir gleich 'nen Bus 
Idifer mit! Hier zmwifcher Meb und dei 
Vogeſen ſind die Leute nicht mit ſo 
'ner ſalzigen Leber geſegnet. — Aber 
was den Durſt betrifft, da gibt's doch 
n Mittel: Kaffee kochen!“ 

„Quatſch nich, Krauſe! Zwar mits 
Kaffeekochen haft du recht. Na, denn 
woll'n wir mal abprotzen und dem 
Verſe folgen: „Der alte Brauch wird 
nicht gebrochen, hier können Kaffern 
Familien kochen!““ 

Und fo machte dem „das Ganze 
halt!“ Due heikt, die fahrbare Feld« 
füche der Zer madte halt, und Die 
‚Mannfcaft, vermehrt durch 
fußfrante Infanteriiten, gab fich mit 
edlem Eifer der Tätigteit hin, einen 
derben Kaffee zu brauen, und fo Leib 
und Geele zu Härfen zu neuen Taten. 
' „Sparfamteit ift die Mutter ver 
Porzellankiſte! Weeßte, Willem, et i3 
doch Tchade, dat dat Schöne faiferlich 
tönigliche Feuer To umfonft brennen 
fol. Wir fünnten doch jleih dat 
ıAbendbrot für unfere Jungen in der 
Front anfegen.“ 

„nfeßen fönnen iwir ’t woll, aber 
womit. Wir Haben ja die anderen 
N berloren und teen 


Rroviantivagen 
leefch nich. Und weiße Bohnen mit 
doh een bißken 


'ne mile 


| 
| 
| 


ohne jar nilcht, 18 
trosnet Futter, wo unfere ungen jo 
Ihon blaue Bohnen jenug friegen.“ 

„Da meiß ich Rat, mir requiriren 
Trleiich!” — „Requiriren? ber wo 
denn?” 

Na, wir find doch vorhin an dem 
einfamen Meierhofe vorbeigefommen, 
da wird Schon was fein!” 

„sa, ich habe da eine Sau mit fünf 
Ferleln geſehen!“ 

„So? 
die Schweinejagd! Aber ſeht euch vor, 
daß ihr nicht Franktireurs erwiſcht!“ 

Und ſo maͤchten ſich denn zwei der 
Fußkranken auf den Weg, der eine 
mit einer Flinte, um den Hinterhalt 
zu decken oder, wenn nötig, ein Schwein 
damit zu erlegen. Bald waren ſie an 
dem Hofe angelangt und durchſuchten 
zuerſt das Haus, konnten aber außer 
etwas Salz und Mehl feine Vorräte 
entdeden. 

„Ka, denn tan an das lebend: 
Fleiſch. Fritz, du haltjt mir die Alte 
bom Xeibe, denn ich gedenfe ihr zwei 
ihrer lieben Kindlein zu rauben.“ 

So Ichlichen fie denn mit größter 
Vorficht zu der Grube im maldigen 
Umtfreis des Hofes bin, aus der be 
baaliches Grunzen und Quifen der 
Schmeinefamilie ertönte. 
ihnen auch, zwei der jungen Schwar 
tentiere zu ermwilchen, und Karl Mül 
fer nahm fie liebevoll in feine oder 
beffer unter feine Arme, unter jeden 
eine. 

Die Schweinemutter döjte vor Ti 
hin und fchien zunächft von dem Kin- 
derraube nichts zu merfen. Uber 
faum hatten fih die Räuber, Karl 
Müller mit der teuren Laft voran, 
Fyrig Schmidt mit dem Gewehr als 
| Dedung einige Schritte dahinter, auf 
den Heimmeq gemacht, als aus einem 
Gebüſch in der Nähe ein raubes „Qui 
ide?“ fie einige Augenblide ftoden 
ließ. 

Dem Anruf folgte eine mohlaezielte 
Schrotladung, die aber nicht Karl 
Müller, ſondern eines der Ferkel unter 
ſeinen Arm traf. 

Indeſſen hatte ſich Fritz Schmidt 
von ſeiner Ueberraſchung echolt und 


‚fein Gewehr in Anſchlag gebracht. 
| Der Befiter des Meierhofes, kein ans 


derer war der Angreifer, 
jweiten Male, 


hob zum 
aber diesmal fehl. 


Spitzen 


Jetzt ſprang er mit 


gerade Weg auch ihr der beſte 


einige 


Na, dann geht man los auf, 


Es gelang 
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Rufh Möbeln. 


erhobenem Ge— 
wehr aus dem Gebüfch hervor, um die 


'Eindringlinge mit dem Kolben nieber- 


zufchlagen. Hinter ihm erfchien ein 
ebenfalls bewaffneter, etwa zmölfjah- 
riger Knabe. 

Fritz Schmidt machte nun ſeiner— 
ſeits von der Waffe Gebrauch und traf 
den Knaben in den rechten Arm, ſo 
daß dieſem die Flinte entfiel. Aber 
nun mar der alte Bauer bis auf mes 
nige Schritter heran und Gefahr im 
Verzug. Doh da aelhah etwas 
Unermwärtetes: Das alte Schwein, 
dureh die Flintenichüffe aus füßer 
Ruhe erwacht, bemerkte das Fehlen 
bon zwei ihrer Lieblinge. Mit jelte- 
ner, vom Mutterinjtintt beflügelter 
Eile machte fie fich auf den Weg, den 
Kinderräuber zu verfolgen. Da der 
ſchien, 
ftüirmte fie, unbefümmert um die 
treitenden Männer, dahin und rannte 
ihrem eigenen Herrn mit folcher Kraft 
zwischen die Beine, dab er der Länge 
nach hinfiel. Dann lief fie, aefolat 
bon ihren drei anderen Sprößlingen, 
in den Spuren Karl Müllers meiter. 
Als Schmidt fih auf fo Tonderbare 
Meile von dem AUnariff befreit Jah, 
sögerte er nicht lanae, jondern Tief 
auf den am Boden liegenden Bauern 
au, band ihm mit den Hofenträgern 


‚die Hände und zwang ihn mit Kolben= 


ttößen boram zu geben. 
des TFranktireurs nahm er 
Der Knabe war 
jehen. 

Unterdeffen war durch gemeinfame 
Arbeit der Zurücgebliesbenen der Kaf- 
fee fertia geworden und das Feuer uns 
ter dem arnhen Feldfeffel in Gang 
gebracht. Nun konnte das Fleiſch 
kommen. Da, was war das? Ge— 
wehrfeuer! Ach, wahrſcheinlich ſollten 
die Schweine auf dieſe Weiſe getötet 
werden. Aber nun, nochmals und 
dann ein dritter Schuß! 

Sollten die beiden in einen Hinter— 
halt geraten ſein?! Zwei Menſchen— 
leben gegen die Erbeutung zweier 
Schweine! Die wären doch zu teuer 
erkauft. Bange Sorge bemächtigte 
ſich der Harrenden. Aber auf einmal 
löſte ſie ſich in einer dröhnenden Lach— 
ſalve auf. 

Es war auch ein zu komiſches Bild: 
Karl Müller, in tollen Sprüngen, un— 
ter ſtetem Umblicken nach Verfolgern, 
fam daher aerannt, fo rafch ihn feine 
wunden Füße trugen, unter jedem 
Arm ein rofiges Ferkel. Und als 
Verfolger hinter ihm die wütend 
Ichnaufende Mutterfau und in furzem 
Zudeltrab die andern drei Terfel. 
Kaum hatte man das wütendeSchmeih 
abgewehrt, als fich ein anderer Zug 
daherbewegte: Fritz Schmidt mit ſei— 
nem Gefangenen. 

Nun ſah man, daß dieſe Schweine 
jagd doch gefährlicher geweſen, als 
man gedacht hatte. Die beiden Erobe— 
rer erholten ſich beim duftenden Mokka 
von ihren Anſtrengungen, während die 
andern die beiden kleinen Schweine 
kunſtgerecht zu Kochfleiſch verarbeite— 
ten. Dann ſetzte ſich die Gulaſchka— 
none mit ihrem ausgeruhten Rößlein 
wieder in Trab und erſchien am 
Abend zu rechter Zeit bei ihrem 
Truppenteil, freudig bewundert 
den Soldaten, und manche Lachſalve 
erhob ſich bei der Erzählung von die— 
ſer Schweinejagd, bei der man ſogar 
einen Gefangenen erbeutet hatte. 


Die Flinte 
mit ſich. 
nirgends mehr zu 


— —— — 


Belfort — Mülhauſen. 
Wir laſſen ſie nicht durch 
So hat es einſt geklungen. 
Und was wir kühn gewollt, 
Iſt herrlich uns gelungen. 
So klang es einſt mit Macht 
Vor Belforts Felſenmauern. 
Und jener Schlachtruf wird 
In Ewigkeiten dauern. 


Wir laſſen ſie nicht durch! 
So klang es heute wieder. 

Durchs ganze Vaterland 

Ertönen Siegeslieder. 

Des, Feindes Macht zerbrach, 

Sein Krieosruhm ging in Scherben, 
Und deutſcher Heldenmut 

Bracht' Tod ihm und Verderben. 


Wir laſſen ſie nicht durch 
So wird es weiter klingen, 
Und aller Feinde Macht 
Wird nimmer uns bezwingen. 
Nun danket alle Gott, 
Mit Herz und Mund und Händen. 
Der uns den Sieg verlieh'n, 
Läßt glücklich uns vollenden. 
Adolf Sendele, Heidelberg. 
— — — 
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TE Alien Leiern, die während des 
Eommers einen längeren oder kürzeren 
Landauientbalt nehmen wollen, wird die 
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die Koit zuneiendet werden, wenn fie und 
ihre Adreiie mitteilen und die Kiniten im 
Roraus einienden (audh in 2c-Marfen). 
Dieie itellen jich für die „Abendpoit“ auf 
25 Gents, für die „Abendyoit“ und 
„Sonntanpoit” auf 35 Cents den Vionat. 
Adreilirt: 

She AberdpvoÄit Go 
Girfulations-Abteilung, 


223—-225 Weit Waibingtos; Straße. 


Wann wird der Krieg enden? 


Wie lange wird „der 
dauern? ie hört man 
dsrage und wie unmöglich war 
zur Stunde die Beantwortung! 
menjihlihenBorausberebhmungen 
den an der Ilnzuverlälligfeit 
Borausiekungen, 
nungen jtüten 
Stunde Fonnten 


noch 
dieſe 
bis 
Alle 
lei 
der 
auf die ſich Berech 
müſſen. Bis zur 
die Kriegführenden 
ihre Stärke wie ihre Hilfsquellen 
geheim gehalten, was ihnen durch die 
Zenſur der Preſſe bedeutend erleich 
tert wird. Um ſo auffälliger er 
ſcheint es, daß die Briten neuerdings 
ihre Schwächen bis auf die Knochen 
entblößen und die Britenfreunde ſich 
vergeblich die Frage zu beantworten 
verſuchen: Wozu? Warum? 
ſoll es bedeuten? Es iſt unerhört 
in der Geſchichte der Kriege, daß ei 
ner der Kriegführenden, der zu 
ginn des Krieges gar noch den ſchnel 
len Zuſammenbruch des preußiſchen 
Militarismus mit größter Beſtimmt 
heit vorausberechnete, und deſſen 
beide Alliirte ſich zu Weihnachten 
1914 einander vor dem Kaiſerſchloß 
in Berlin zu umarmen gedachten— 

Koſak und Zuave, die Kämpfer für 
Demokratie und Ziviliſation — ſeine 
ganze Schwäche, die erbärmlichſte, 
lähmende Impotenz entblößte. Das 
war noch nicht da! Es ſcheint wahn 
ſinnig dumm und man kann es doch 
nicht Dummheit nennen! Dieſelben 
Briten, die ihren ganzen Wortreich 
tum aufwandten, um die Welt mit 
Nachrichten zu verſorgen, die 
dem Kulturhiſtoriker die wertvoll 
ſten Anhalte, Beweiſe für die Berech 
tigung der Napoleconiſchen Bezeich 
nung „des perfiden Albions“ liefern 
werden — dieſe Briten legen ihre 
Karten ſo offen him, daß ihre Feinde 
darnach ſpielen können?! Das iſt 
unmöglich! Man muß ſich 
nen Trick gefaßt machen, der an den 
rechten Stellen wohl auch ſchon als 
ſolcher erkannt iſt. Immerhin, was 
mag die Lenker des Britenreiches zu 
der Taktik veranlaſſen? Sollte das 
Gewiſſen angefangen haben, zu 
ſchlagen? Haben Balfour und Bo 
nar Law im Verein mit dem Walli— 
ſer Georage und dem „barteiloien 
Soldaten“ Kitchener ausgefunden, 
daß es beſſer ſei, dem Volke die 
ſchlimmſte Wahrheit zu enthüllen, 
als um Krone und Weltmacht zu 
ſpielen? Es iſt kaum möglich, daß 
die neuen Dirigenten in dem Koali— 
tionskabinet ſich der Dummheit ver 
mählen und hoffen konnten, mit ih 
rer Offenheit die Deutſchen in 
cherheit zu wiegen. Wenn das Fal 
lenſtellen zur Kunſt der Kriegfüh 
rung gehört, ſo gehört doch auch das 
Umgehen der Fallen zu den häufi 
gen Erſcheinungen namentlich auf 
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. Hin— 
denburg hat das erwieſen. 


Krieg 


oft 


1 
Was 


Be 


n 
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Es mutet an, wie Stimmen aus der 
Unterwelt oder wie die Stimme des 
Johannes in der Wüſte. Der rauhbei— 
nige Kitchener geht in die Volksver 
ſammlung und hofft, daß ſein Ruf 
nach mehr Mannſchaften in allen Zun 
gen, auch indiſchen, arabiſchen u. ſ. w. 
gepredigt werde. Die Bitten Kitcheners 
ſollen aufſteigen gegen den Himmel 
und von den Winden getragen in den 
meiten Ebenen ndiens, im Sudan, 
im afritanifchen FFreiitant niederfals 
len: Helft Enaland! „Ihe Empire is 
in Danger!” Viel Loait liegt nicht drin, 
Dor Wochen noch waren FFreimillige in 
Menge da! Kitchener jeloft prophezeite, 
daß der Krieg eigentlih erit am. 
Mai 1915 losgehen werde; er ver 


ficderte im Parlament, daß er an dem, 


Iag eine Armee von einer Million ins 
eld jtellen fünne. Später foll er die 
Zahl auf zwei Millionen erhöht bu 
ben. Heute jteigt er herab in die Volts 
verſammlung und fleht und bittet, 
droht und Flucht, bramarbafirt und 
fajolirt: „Gebt mir mehr Leute!” Mor 
zwei Wochen mard die ganze Welt 
alarmirt: England bat weder Waffen, 
noch Uniformen, weder Kleinmunition 
noch jchwere, Gejtern erklärte Kitche- 
ner: „Wir haben alle mit Ausnahme 
bon Mannfchaften. Aber wartet nur, 
wenn wir fie haben — dann zermal- 
men mir die Deutichen!“ Kitchener 
fteht — und das ilt’$ was Grey Au- 
genleiden verurjachte, mas das Koa— 
litionsminifterium notwendig machte, 
por der bitteren, aber undi2putirbaren 
Zatjadre, daß neun Zehntel 
mwirtlih gedrillten Armee ins Gras 
beißen mußte, um die Deutichen von 
GCalai3 abzuhalten. Seine Offiziere 
find gefallen, jchmer verwundet, feine 
ftolzeiten Regimenter find jchon zmeı 
und drei Mal aufaerieben und nicht 
ein einziges hat mehr ald 10 Prozent 
be3 urfprüngliden Beitandes der 
Mannſchaft übrig behalten. Enaland 
tann nicht fo viele Leute ausbilden, 


nr 


| mie 
Eine verzweifelte Lage allerdings, und 


einmal | 


auf ei⸗ 


jeiner 


nachgeſchoben werden müſſen. 


es ſcheint, daß man die neutrale Welt, 
namentlich Amerika, darauf aufmerk— 
ſam machen will, daß das ſtolze Bri— 
tannien am Sinken und wenn ihm 
nicht beigeſprungen wird, 
verloren iſt. Einerlei was es beginnt, 
es kann Dinge nicht ungeſchehen ma— 
chen und ſtatt mutig zu bekennen, daß 
es freventlich den Krieg angefacht hat 
und erklärt, daß es ihm mit ſeinen 
Verbündeten unter den obwaltenden 
Umſtänden nicht möglich iſt, Deutſch— 
land wirtſchaftlich, geſchweige 
militäriſch zu beſiegen, türmt es Lei— 
hoch auf bis an die Spitze des Tower. 
Es macht Flandern zu einem einzigen 
großen Friedhof und wird in Jahr 
zehnten keine Armee mehr auf die Bei— 
ne bringen, es ſei denn, es führt die 
allgemeine Wehrpflicht ein. 
x a x 

Vermegenbeit rächt fih! Während 
Kitchener klagt, daß die jungen Land 
arbeiter und Bauernföhne tich bisher 
den NReihen Kitcheners ferngehalten, 
will er — der Draufgänger doch 
nicht grob und ungerecht ſein, weil er 
weiß, daß „ſie mit Erntearbeit über— 
reichlich zu tun haben“. Selbſt im 
ſchlimmſten findet der Fromme ſeinen 
Troſt. Nach der Ernte aber erwartet 
Kitchener die Bauernjungen in den 
Trainingkamps — perhaps. Und nun 
prophezeit er weiter: Der Krieg dauert 
mindeſtens drei Jahre! Iſt das mög— 
lich? Der Krieg im Weſten iſt zum 
ſtehenden geworden. Nicht wie eine 
Mauer, ſondern wie ein Eiſenwall 
ſtehen die Deutſchen im Weſten und 
wie die erſte engliſche Armee ſchon 
zwei- bis dreimal erſetzt werden muß— 
te, ſo wird ſie bis übers Jahr noch 
drei- bis viermal erſetzt werden müſ— 
ſen. Dasſelbe trifft auf die Franzo— 
ſen zu. 

Es fallen auch Deutſche, aber es 
wird bei den deutſchen Heerführern 
auf äußerſte Schonung des Menſchen— 
materials geſehen; wozu haben ſie 
denn ihre überlegene Artillerie? Die 
Deutſchen ſind im Weſten ſoweit, wie 
ſie haben kommen wollen. Sie kön— 
nen ihre Mannſchaften jetzt ſchonen. 
Der Feind dagegen m uf darauf hin- 
arbeiten, die Deutichen aus dem Lan 
de hinauszuwerfen. In dieſem frucht— 
loſen Bemühen reibt er ſich auf und 
wird in einem Jahre relativ noch 
ſchwächer ſein als er heute iſt, und in 
zwei Jahren wieder ſchwächer, als er 
über's Jahr ſein wird. Seine Fabri 
kation wird nicht Schritt halten kön 
nen mit dem Verbrauch von Waffen 
und Munition. Da allerdings er— 
ſcheint Amerika als Retter. „Unſere“ 
Induſtrie — eine ganz neue — richtet 
ſich darauf ein, alles zu liefern; ſie 
ging über zur Kriegsinduſtrie. Das 
iſt die große Hoffnung der Alliirten 
und darauf ſtützen ſie ihre Behaup— 
tung, daß der Krieg zwei bis drei 
Jahre dauern werde. Neue Mann 
ſchaften tönnen Rußland, Frankreich, 
England und Italien ſo viel aufbrin 
gen, wie Deutſchland, Oeſterreich-Un— 
garn und die Türkei, aber nicht die 
Ausſtattung, die Nahrung und die 
Munition. Deswegen die verzweifelten 
Anſtrengungen, die noch neutralen 
Länder mit ihren Induſtriemöglichkei 
ten und ihren Naturſchätzen auf die 
Seite der Alliirten zu bringen, was 
ihnen ja tatſächlich mit Amerika, das 
ihnen ſein Kapital und ſeine Indu— 
ſtrie zur Verfügung ſtellte, ſchon zum 
Teil gelungen iſt. Es fragt ſich nur, 
wie lange noch, bezw. ob der Neutrali 
täts-Mantel noch ganz fallen ſoll. 

* * * 

Die Not, die England ſo freimütig 
zu erkennen gibt, ſoll uns rühren. Die 
dem Britenreiche drohende Gefahr der 
Vernichtung ſoll den Neutralen, na 
mentlich den Blutsverwandten, klar 
gemacht werden. Die ruſſiſche Sieges 
zuverſicht wird in Warſchau zerſchel 
len. Frankreich hat nur noch einen 
Pfeil im Köcher — die neue Armee, 
die es zur Zeit ausbildet; ſie beſteht 
aus früher Zurückgewieſenen, dann 
aber aus engliſchen Rekruten, die maſ— 
ſenhaft nach Frankreich geſandt wer 
den, und aus den letzten franzöſiſchen 
Aufgeboten: eine Armee, die ſich noch 
ſo ſehr wehren mag, die aber dennoch 
dem Uniergang geweiht iſt. Das lehrt 
die Kriegsgeſchichte aller Zeiten. Was 
die Elite der Armeen nicht zu leiſten 
vermochte, kann auch der ſchäbige Reſt 
nicht fertig bringen. 

Auch wiſſen Ruſſen, Franzoſen und 
Engländer bereit, nach einem Monnt 
bangen Hoffens, daß Jtaliens „Hilfe“ 
eine problematijche it. Kein Zeichen 
liegesficherer Stoßfraft hat es nad 5 
Wochen Kriea ertennen laifen. Nun 
die legte Hoffnung: Amerita! Wenn 
diefes Geld und Munition liefert und 
die deutichen linterfeeboote in bie 
deutihen Häfen zurüdbannen fann, 
dann haben fie neue Hoffnuna und 
mwenn’s Nahre nimmt, die „Barbaren“ 
zu bezwingen, fie hoffen’s, zu vollen 
den —- mit Gotte3 und Yantees Hilfe. 

‚. Nein, der Kriea iit noch nicht 
zu Ende. Nept fängt er erit an, „Ti 
zu zahlen” und das tit eine aefähr 
liche Entdeduna! MW tbina what pan& 
mill not be given up fo eain! 

Db ihnen die werden wird? Kaum! 
Indeſſen der Krieg iſt noch nicht 
zu Ende und kühn iſt, der es wagen 
will, einen Zeitpunkt für ſeinen Schluß 
zu nennen. 


Der Einfluß des Krieges auf unfer 
Wetter 

Zeit vielen Monaten leben 
bereits unter abnormolen Witte: 
rungsverbältniiien. Nach einem 
Winter, der danf der IInbeitändiafeit 
der Temperatur: und Nuftdrudver 
baltnifie auf einem beträchtlichen 
Teile der nördlichen Erdhälfte in den 
Annalen der Wetterfunde unvergei: 
ien bleiben wird, jegte plößlich uner 
wartet früh ein WBorfrübling mit 
Sommerbige ein, nur um nah Mo- 
natsfriit wieder einer falten Periode 
Plat zu machen, die ji bis weit in 


wir 


den Juni hineinzog und allem An— 


Backofenhitze 
ſind.— 


‚am 


denn | 


nem mitleidigen 


vorkommendes 


fluß aufmerkſam geworden, 


der 


Sonntagpof, Ckteans, Sonntag, den 11. Ault 1015. 


ihein nad auch jegt no nicht einmal 
als abgeichloiien zu betradıten iit, ob- 
wohl wir dem Kalender nah faum 
nod vierzehn Tage von der Periode 
der Hundstage entfernt jind. Mäb 


hm | rend wir in anderen Sabren um dieie 
unrettbat | 


Seit jhon längit in Tropenglut und 
zu Ichmoren gavöhnt 
wagt man es beuer no faumt, 
die Winterfleider einzumotten, da 
man nicht fiber iit, ob man fie nicht 
näditen Iage wieder berborju 
chen muß und dann einen verdächtt 
gen Kampbergerudh um jich verbrei 
tet, und fröftelnd dedt man näcdhtlicher 
Meile daS frierende Gebein mit wär: 
menden Hüllen, die man fonft im Mai 
Icon fcheel anzufehen pflegte. 

Es it ein undantbares Beginnen, 
den Gründen für diefe Abnormität der 
Atmoſphäre nachzuſpüren. Die me 
tereologiſche Wiſſenſchaft hat zwar in 
den letzten Jahrzehnten Rieſenfort 
ſchritte gemacht und mittels Luft 
ſchiffe, Fluggzeuge und Drachen der 
Lufthülle viele Geheimniſſe entlockt: 
aber etwas Geheimnißvolles iſt dieſe 
doch immer noch geblieben. Es iſt 
bisher nur gelungen, das Deckblatt 
ihres verſiegelten Buches etwas zu 
lüften. Sein eigentlicher Inhalt: 
die Geſetze, welche der Luftbewegung 
ihre Bahnen vorſchreiben, iſt ihr zum 
großen Teil bislang verborgen ac 
blieben. In Gebieten gleichförntiger 
Erdoberfläche gelang es der Wetter 
finde allerdings nit einigem Er 
tolge, gapilie Negeln für die Woran 
findiqung des Metters aufzuitellen, 
welche jich fie die KYandwiriichaft von 
unſchätzbarer Bedeutung erwieſen 
haben. der Landmann heut 
zutage Heu macht, erkundigt er ſich 
bei der nächſten Poſtſtation, ob ihm 
nicht trotz des blauen Himmels über 
ihm in den nächſten Tagen ein Regen 
droht, und gar manche Heuernte 
wurde dant der Arbeit der metereolo 
giſchen Stationen ſicher und rechtzei 
tig unter Dach und Fach gebracht. 
Und für die Seeſchiffahrt iſt die Exi 
ſtenz der Wetterſtationen gleichfalls 
ein Segen., Seit ſie ihre Tätigkeit 
aufnahmen, hat ſich die Zahl der 
Zyklonopfer ſtark vermindert. 

Im Uebrigen aber ſteckt die 
reologiſche Wiſſenſchaft noch in ihren 
Kinderſchuhen und über die Geſetze, 
welche den Luftraum regieren, be 
ſtehen zahlreiche ſich gegenſeitig be 
fehdende Theorien. Daß ſolche Se 
ſetze vorhanden ſind, daß im Luft 
reiche keine Anarchie herrſcht, müſſen 
mir aus der Ordnung auf anderenRa 
turgebieten ichließen, lehren uns aud) 
aewilie Tatiaden, vor denen cs fein 
Entrinnen gibt. Die Gejege jelbit 
aufzufinden und durd ihr Veriteben 
den Menichen auch zum (Sebieter der 
auberen Erdbitlle zu machen, dazu tit 
eben erit der Anfang gemadt wor 
den. Zo iind aud die Griinde fir 
die diesjabriae NAbrormität der Wit 
terug nicht für uns erfennbar und 
wir fünnen uns nur in Mutmahın 
gen itber jie ergeben. Eine von die 
ien bringt die Abnormität mit dein 
weltericdütternden Vorgängen in der 
alten Welt in urlädhlichen Zuſam 
menbang. 

Von ſuperklugen 


Bevor 


mete 


Leuten mit ei— 
Lächeln abgetan, 
näherem Zuſehen 
doch nicht jo ohne Weiteres von ber 
Band zu weiien. Die Wiſſenſchaft 
beihäftigt ih jchon jeit langer Zeit 
mit ihr. Sie gebt dabei von der 
nicht wegzuleuanenden QTatiadhe aus 
dal; die num ichon jeit vielen Mona 
ten ununterbroden einander folgen- 
den Detonationen der Seihite, Da 
ichinengewehre und Anfanteriege- 
wehre auf den bericiedenen ausge 
dehnten Kriegsſchauplätzen die At 
moipbare in dauernde lnrube ber 
ſeten, md Diele joll jich in der beob 
adıteten Mbnormität wicderipiegeln. 
Man wende nicht ein, daß wir bier 
in Amerifa fern vom Schuß find md 
der Geihigdonner Europas unjeren 
Sommer nicht beeinfluiien fönnte., 
Die Luftitrömungen umfreiien den 
teiten Erdfern in ftändigen Bahnen 
und wenn dieie Bahnen geitört wer 
den oder die Nuftmalien innerbalb 
ihrer durd die Naturgejebe feſtgeleg 
ten Strömungen jdmveren Eridittte 
rungen ausaciest sind, müflen Tich 
dieſe Störungen jelbit auf ſehr weite 
Entfernungen nocd bemerfbar ma 
dien. Ein iraendivo in der Südiee 
Scebeben erzeugt 
Wellen, die viele Tauiende von Mei 
len über den Ozean wandern und in 
fernen Grdteilen zeritörende Hod 
fluten verurſachen. In viel ſtärkerem 
Maße wird ſich eine empfindliche 
Störung der Luftmaſſen auch noch in 
weiteſter Ferne bemerkbar machen. 
Als bei großen Vulkanausbrüchen in 
Japan unendliche Maſſen feiner 
Staubteilchen in die Lüfte aufſtiegen, 
umkreiſten ſie, wie man mit Leichtig 
keit nachwies, den Erdball mehrere 
Male und ließen in Amerika wie in 
Europa ihre Spuren zurück. 

Es iſt eine viel beobachtete Tatſa 
che, daß ſchweren vulkaniſchen Aus 
brüchen, die doch auch eine ſtarke 
Störung der Atmoſphäre verurſa 
chen, faſt regelmäßig gewaltige Platz 
regen folgen. Die Geſchichtsſchreiber 
ſind auch ſchon längſt auf den Ein— 
den die 
ſtarken Regengüſſe zu Kriegszeiten 
auf das Schickſal der ſich bekämpfen 
den Heere gehabt haben. Wurde län 
gere Zeit mit Erbitterung in der 
gleichen Gegend gekämpit, ſo tolaten 
der Schlacht, jeit man ich der Artil 
lerie beim Sampre bedient, fait regel 
mäßig umfangreihe Niedericläge. 
In vielen Fällen veranläaßten dieſe 
ein Anſchwellen der Flüſſe und ſchu 
fon dadurch ein Hinderniß für den 
Rückzug der geſchlagenen Armee, das 
dieſer zum Verhängniß wurde. Das 
Jahr 1813, das Jahr des deutſchen 
Freiheitstrieges, zeichnete ſich durch 
ein ähnliches abnormes Wetter aus 
wie die jetzige Zeit, und das raſche 
Anſchwellen des Elſterfluſſes nach 
mehrtägigen Volkerſchlacht bei 


iſt 


die Theorie bei 


Leipzig beſiegelte das Schickſal des 
franzöſiſchen Heeres. 
Große trieb die Oeſterreicher nach der 
Schlacht bei Leuthen über 
ſtritz und alsdann in die wütende 
Neiße, die von plötzlichen Platzregen 
ſtark angeſchwollen war und in deren 
Fluten viele Flüchtlinge ein feuchtes 
Grab fanden. 

Auf der Theorie des Einfluſſes 
des Geſchützdonners auf die unteren 
Teile der Atmoſphäre beruht auch 
das Abfeuern von Böllern ſeitens 
der Winzer in manchen Teilen der 
Schweiz, ſobald ein herannahendes 
Gewitter ihre Weinberge mit Hagel 
ſchlag bedroht, auf der gleichen Theo 
rie das ſogenannte Wetterläuten in 
vielen deutſchen Gemeinden. Ihm 
liegt keine religiöſe Idee zu Grunde, 
die Erwartung, durch das 
Läuten der großen Kirchenglocken 
Wellen im Luftmeer erzeugen zu 
können, deren Gewalt groß genug iſt, 
das drohende Unwetter zu vertrei 
ben. Mag man dieſe Naivität auch 
belächeln: die theoretiſche Möglich— 
keit, das leicht bewegliche Luftmeer 
durch Erſchütterungen von der feſten 
Erde aus zu beeinfluſſen, iſt unbe 
dingt vorhanden. Warum ſollten 
die monatelang ununterbrochen fort 
geſetzten Detonationen in Europa 
uns nicht den praktiſchen Beweis für 
die Ausführbarkeit der Theorie er 
bringen? Man iſt ſchon über ganz 
andere, anfangs unglaublich ſchei 
nende Theorien mit einem faulen 
Witz zur Tagesordnung übergegan 
gen. Man denfe dabei ımır an das 
Durcdfliegen der YXüfte mit einem 
Apparat, der ohne Bemannung ſchon 
ſchwerer als das Medium, in dem er 
ſich fortbewegt, iſt. hat man 
ſeiner Zeit über die erſten unglücklich 
verlaufenen Verſuche in dieſer Rich 
tung gelacht oder über das Bemühen 
um die Herſtellung eines lenkbaren 
Luftſchiffes! Und heute ſind beide 
Ziele menſchlichen Ehrgeizes erreicht. 
Es iſt durchaus nicht ſo unmöglich, 
daß die nördliche Erdhälfte ihr elen— 
des Sommerwetter dem verhängniß 
vollen Kanonendonner in Europa zu 
verdanken hat, und die Beobachtun 
gen, die man während des Krieges 
auf den metereologiſchen Beobach— 
tungsſtationen ſicherlich anſtellen 
dürfte, werden vielleicht noch einmal 
die Grundlage zu einem gewaltigen 
Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Wettertunde abgeben. 


— — — — 


ſondern 


u. 
Wie 


Der Krieg in Deutſch-Oſtafrika. 


Aus Deutſch-Oſtafrika wird amtlich 
gemeldet: 

Am 2. März wurden in einem Ge 
feht am Berge Erot (nordmeitlich des 
Kilimandicharo) den Engländern 57 
Retitiere abgenommen, ein Engländer 
murde gefangen. Bei Unternehmungen 
auf tem Ianganjifafee gerieten ein 
enaliicher und ein belgiicher Offizier 
in Gefangenihaft. Ein Mafchinen: 
gewehr und anderes Material wurden 
erbeutet. Am 9. März hatte öftlich 
Schirati am Bittoriafee eine Abteilung 
der Schuttruppe unter Führung des 
Hauptmanns von Harthaufen einen 
Sujammenftoß mit enalifchen Streit 
träften, darunter eine Europäerfom 
pagnie mit Mafchinengewehren und 
Geſchützen. Der teilmeife aus feinen 
Stellungen geworfene Gegner ging 
nad) elfftündigem Gefecht zurüd. Deut 
Icherfeits ein Toter, zmei Leichtver 


die Wei- | 


| Brofchüre lejen 


'Holzfäller und einige Wachmannfihaf: 
Friedrich der 


ten befindet ſich keine Anſiedlung am 
Platze. Auch das ziemlich unwirtliche 
Hinterland iſt wenig bewehnt. Hier 
wurde am 13. Auguſt v. J. der zur 


Ausbeſſerung auf der Helling liegende 


von dem armirten 
engliſchen Regierungsdampfer über— 
raſcht. Kapitän und Maſchiniſt, die 
von dem Ausbruch des Krieges noch 
feine Ahnung hatten, wurden gefangen 
genommen und der Dampfer Durch Be- 
Ihädiauna der Mafchine unbraudhbar 
gemadt — anjcheinend ift nun diefes 
Mrad des „Hermann von Wifiniann“ 
den Engländern doch noch gefährlich 
erſchienen. So zogen ſie denn mit 
großem Aufwand an Kräften zu ſei— 
ner völligen Zerſtörung aus. Auf die 
erſten Schüſſe hin werden die wenigen 
dort vorhandenen Schwarzen wohl 


deutſche Dampfer 


ſchleunigſt die Flucht ergriffen haben, 


fo daß die Engländer ungejtört landen 
und die Nernichtung des Dampfers 
bornehmen fonnten. Es ift den Eng 
(ändern auch zu alauben, daß „bie 
MWiedereinfchiffung der Landunga$- 
truppen erfolgreich durchgeführt“ wur 
de. Die erbeuteten Gewehre werden 
wohl ein paar alte Vorderlader der 
Eingeborenen geiwefen fein. Es it 
demnach wirklich eine Tat von außer 
ordentlicher Bedeutuna, die der Gou- 
verneur von Britifch-Nyaflaland fei 
nem Eee melden fonnte. 


Zur Gründung 


D eutſch-⸗Amerikaniſchen wirt- 
ihaftlidhen Bereinigung. 


"Sin Weckrurf! 


Yn das Deutichtum in Amerika und alle 
loyalen Imerifener von 


— — 

F. F. Matenaers. 
Ein Jeder ſollte dieſe tief durchdachte 
und zur Verwirklichung 
des überaus praktiſchen Gedankens bei— 
tragen. 32 Seiten. Preis 106c. Für 
Propagandazwecke 100 Exemplare für 
S7.50, 

> beziehen durch den Buchhandel jo- 
wie bom Verlag 


A. KROCH & CO. 


Deutide Buchhandlung, 


59 und $1 Ost Monroe Str. 


(zwiichen Webalh und Michigan Mvenue) 


CHICAGO 


einer 


Sanzcige. 


Nachr ich! 
dab Mitglied 
Albert Krueger 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
erfolgt am Montag, den 12 
Juli, 2 Uhr Nachmittags, von 
Grein's stapelle, 1723 Yarrabce Ztr., nach dent 
Sraceland „Fricdbof, Yinmeldungen sFr Zige 
nimmt der Zefretär entgepen. Mblabrt vom Ber: 
einslofal, 820 %, Glarf Ztr., 1:30 Nacm 
Fri W. Heß. Präſident. 
». Sieber, Zefretär, 
Isellington ' 


Todes anzeige. 

und Wefannten die Iraurige 
mein biel gelicbter Gatte md 
Sater 


Freunden 
richt, dak 
guter 7 


Nach⸗ 
unſer 


Veter Fuͤhs 

am 8. Nuli im Alter von 62 Sabren und S Mo 
naten ımd 10 Zageıt, woblderieben nt den bi 
terbeiatramenten, gaeltorben ilt. Die Beerdi 
gung trındet Noit am —— den 1?, Nurli, dom 
trauerbanfe, 3000 Iselt Nortb pe, Vorgens 
v Ubr 30 Mim., nah der St. Bhilomena-kirde 
bon dort nad dem St. BoniſaziusFriedhof. Um 
htille Teilnabme bitten die trauernden Hinter 

bitcbenen 
Zophie Fuhs, 
Veter H. und 


geb ur Gattin 
Anton Fuhs, Minder, 

Johnn Jurs, Schwager 

Heten und Robert Fuhs,E 

der 2t. Hubert Court 


mboldt Ic Wir, 26, 8 


mwundete, zwei Vermißte. Am 23. März | - 


wurde die auf enaliiches Gebiet in 
Tayeta (ſüdöſtlich desKilimandſcharo) 
ſtehende deutſche Abteilung von zwei 
indiſchen und zwei Askari-Kompag 
nien angegriffen, die ſich bis auf 250 
Meter heranarbeiteteten, dann aber in 
turzem Gegenangriff geſchlagen, ſchleu— 
nigſt mit Laſtautos den Rückzug an 
traten. Zwei Maſchinengewehre, viele 
Patronen, ein Helioapparat und ein 
Auto wurden erbeutet. Deutſcherſeits 
keine Verluſte an Europäern, drei As 
kari tot; beim Gegner zehn Tote, ein 
Gefangener. Das engliſche Preſſebüro 
brachte unterm 7. d. M. einen Bericht 
des Gouverneurs von Britiſch-Nyaſſa 
land (Zentralafrika) über eine Unter 
nehmung gegen den am Nyaſſa-See 
gelegenen Sphinxhafen. In dem Be 
richt hieß es: 

„Am 30. Mai griff eine Marineab 
teilung unter Kommandeur Denni 
ſtoun, unterſtützt von einer Landungs— 
truppe unter Hauptmann Collins und 
dem erſten Bataillon der Kings Afri 
can Rifles, Sphinxhafen an. Nach 
einem Bombardement vom See aus 
und einem Angriff der ſchwarzen eng 
liſchen Soldaten wurden die Deutſchen 
unter Verluſten aus der Stadt ver 
trieben. Die Engländer erbeuteten 
einige Gewehre und Munition und 
einige Kriegsgeräte. „Hermann von 
Wiſſmann“ wurde bei dieſer Gelegen 
heit vollſtändig zerſtört. Die Wieder 
einſchiffung der Landungstruppen 
wurde dann erfolgreich durchgeführt. 
Auf engliſcher Seite gab es einen Ver 
wundeten.“ 

Dieſe Schilderung iſt 
engliſcher Berichterſtattung. Gibt es 
keine wirklichen Heldentaten zu berich 
ten, dann erfindet man eben welche, 
ſo auch dieſe vorſtehende, die man als 
ein Unternehmen gegen einen „markir— 
ten Feind“ bezeichnen könnte — denn 
irgendwelche deutſchen Streitkräfte, 
ſeien es Schutz- oder Polizeitruppe 
oder gar Europäer, können in Sphinx 
hafen kaum vorhanden geweſen ſein, 
ebenſo wenig wie es dort einen Ort 
oder gar eine Stadt gibt. Um das ſo 
großartig geſchilderte engliſche Unter 
nehmen in das richtige Licht zu rücken, 
ſei nachfolgendes geſagt: Sphinxhafen 
iſt eine Bucht am Oſtufer des Nyaſſa 
ſees, die wegen des Holzreichtums der 
Umgebung als Brennholzſtapelplatz 
für den Dampfer „Hermann von 
MWilimann“ diente. Ebenbort befindet 
fih au die Hellina, auf welcher der 
Dampfer alle Jahre ausgebeifert wur- 
be. Yuher den wenigen Hütten für die 


ein Muiter 


ı fafo 
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Schwiegervater 


Hermann Yorenz 

r bon 73 Jabren Tanit 
Neerdiamma findet itatt am 
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521 Greenbiem ide, per ? 
dem Dal Nidac sricdhoie, Um 
tm Die jrauernden MINDEN 
Richard Lorenz und Marie 
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uden und Belannten die kraurige 
daß meine liebe Gattin und unſere 
A 
Annie Sill 
von 28 Jabhren ſanft entſchlaäſfen iſt 
ma ſindet ſtalt am Montag, den 12, 
Nabmittaas 2 Ubr, dom 
Kilpatrick Ave mit 
nach Montroſe. Um ftille Teilnahme 
trauernden BDinterbliebenen 
Narl ill, Gatte 
„rau Dera PBinpder, 
Frau Gifie Brad, 
Nuquit, George, 
liam, Geſchwifter 


Nach— 
liebe 


boufe Int 


Mutter 

Moſe, Dorothw, 

Harryn und Wil 
falon 


Todesanz 

Freunden und 
richt da 

! zattin 


er ge. 
Beſannten die traur ge Rach— 
unfere geliebte Tochte 2chweiier 
Frau Albert Geib 
ſanſt entichlaien iit 

anı Diensten d 

itags vo lb vom Trauer 
nbiow Abe nah dem 
boi Um stille Teilnabme 

tierbitiebenct 

Albert Heid, GSatte 
Marl Ritt und Frauziska Ritt, Gltern 
Loniie Whalen, Zweiter 
Seinrid, Karl, Ltto, Anton, Fouard, 


ritder ſonmo 


Inli 


udet ſart en 


Todesanzeige. 


Roſa Voegtte 
vd 
u 2ienste 13. Juli 
9640 Waſhtenaw Avenne 
tlomın tirche, bon ta nad 
SGottesacker. Die trauernden 
Roicph, Engelbert, Maithias, Noiic, 

linder 

Gee. Heldman, 
Maria Boegtte, 


Jerſohn 
acertomter 


zeige. 
die traurige 
Zchweiter 
Hathar.na Witt 
+, Juli, Abends ım 
Nabren eniichlaien rt 
under Matt am Dienstan den 13 
Trauerhanfe, 2300 Greeuview Ave 
Morgens, nah der Zi. Alphon 
von da nad dem Zt. PBonifaciıs 
Um itillcs Beileid bitten Die 
nterbliebenen 
Loniia, Tito, Anton, Fdward, Heinrich 
nd Marl, Gclchmwilter. 


10 Uhr 
Die % 


itesacker 
trauernden Si 


— 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab 
Albert Krüner 

im Wlter bon Sabren nah Tursem Leiden 
entichlaien tt. Die Beerdigung Tindei Natl am 
Montaa, den 12. Auli, um 2 Ihr Nacm., bon 
Greinsd Napelie, 1723 Yarrabee Ztr., nah dem 
Graccland Friedhof, Die tranernden Hinterblies 


benen: 
Auna Bacitein, Schwägerfir, 
Doieph und Anton, Neffen, 


> 


Weltkrieg und Völkerrecht 


Eine Anklage gegen die Friegſührung des Drei 
verbandes, don Tr. Miller, : 
Zeiten Stark, gebimden. ‚52. vo 
Dieſes bochintereſſante Wert enthält eine 
Mufzäblung don talfähliden Ber! tagen des 
"Sölferedts don Zeiten der Feinde ſchlands 
und es iſt die Pflicht eines 
Deutih:Amerilaners 
mit dieien Beweilen vertraut zu 


A. KROCH in 


Amerikas nrößie Tentihe Buchhandlung. 


59 und 61 OST MONROE STR, 
(wilden Wabafb un» :Nidtgan Ave.) 


Hraf Ferdinand von Zeppelin 
am der Tat, don A. Voemel 
mit tunitdrn 


zei 


geb,, YA 5 


Ein 


ten Retlagen, 


Chieasss größte u, ültefte dentihe Buchhandlung 
170 Reit Adam Str. Tel, Franfiin 858. 
Todedanzeige. 

Freunden und Beſannten die traurige 
richt, daß unſere geliebte Gattin un 
Erneſtine Schreiber 
am 10 Juli, um 7:35 Moracıs ! 
Yeiden entichtaien iit. Beerdinu !det Matt am 
kontag i Rachmittag um 1:30 Trau tert yaule 
343 Foſter Avenne, nach der dentſchen Longre 
ati onal Rirche, Jefſferſon und dom dort mit 
tntihen nach dem Montvolfe Gottesader, Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Rohm Schreiber, Hatte 
Frau George Schröder, 
Darms, Töchter 


rau 


Todesanzeine. 
; und Belannten die 
daß unſergeliebter 
Frederict 
geſtoörben iſt. Beerdigun 
tag Nachmittag um 1 
;3138 Normal Aven von Autos 
dem Elmwood-Friedhof, Um ſtille Teilnahme bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen 
Wilhelminag Kitzelman gebor 
Gattin 
Martha, Guſtav, 


Joan und 
ſchwiſter. 


Freunden 
richt 


traurige 
Gatte und Vater 
Kitzelman 

g ſindet alt 
Uhr vom Tra 

dort mit nach 


rhaufe 


Herforth, 


Emma, Karoline, 
William Kitzelman, Ge— 


Zur Erinnern ng 
An unſeren liebſten 
Franty 


zobı 


Berticit, 


Th Erde dich md PBlır 
ein trenes Bild 
icmals febrit du a1 
vum weinen toir 
ch eimit fhlänt die 
Yo Weir froh uns wi 


ſchöne Ztunde, 
ederſehen 
Gewidmet 


von Elten und Geſchwiſtern 


Ghertes und Sarah Bertleif. 


Zur Erinnerung. 
In wehmütiger Erinnerung gedenſer 
wie am Todestane umnferes aeliebien 
ind Vaters 
Ehriſtian 
der heute vor einem 
langem ſchweren Yeide 


June, 


sadı amı li 
janit emtichi aden 


Heute iſt ein Jahr verflofſen 
Seit die Augen Du geſchloſſen 
Vater, wir allein nur wifſſen 
Wie wir Alle Dich vermifſen. 
Ruhe ſanft! 
Eliſabeth Jung, Gottin 
tebſt Familie 
Zur aha nerung. 
Mit wehmi a 
Todestaaes 
Zobn:s und 


ittigem 

uinfere > 

) a 
Willy Niendorf, 

am 11. Suli 1014 aeito 

act, nn ihria 

Blütez der Jugend, 
Tod * Faden ab 

Aher ed'le Tugend 

Schmückt dein frühes Gr— 


rzen geden 
ben 


velcher 


Kaum 
In der 
Ki Der 


ad, 


Sewiomet bon dem trauernden 


ltern un» Geidmwiiter 


Danfiagung. 
Allen Freunden und 


Mitgliedern der evang 
Johannes- und Zions 


Gemeinden, den Paſtoren 
Alfred Meher, G. J. Lambrecht. E. A. Koeni 
A. Niedergeſageß, H. Wolf, H. Stan v. Grote 
feld. Dr. D. Jrion. J. Kircher r Zün 
gerin fagen wir biermit _ımleren amfrichtigen 
Dant für die aroße Teilmabnte, die uns bei 
dem Pegräbniß unferes lieben Gatten ıı. Ba 
Vaſtor Philipp Kiei in 

wurde. Die 


erwieſen Familie. 


Dantfagnng. 


Für das hochherzige Geſchenk von fünfu 
waänzighundert erſtattet hiermit 
Direſtorium des Uhlich'ſchen Waiſenh 
verehrlichen Komite des Mai-Feſt 
im Bismarckh-Garten, ſeinen herzlichſter 


John Baur 


Dollars 


Leicenbeſtatter. 
Weſtern Caslet and Undertaling Co— 
gan Blod und Randolph Str. 


— Michi⸗ 
Central 368. 
mil3*X 


> 
el, 


Memorial Park 
Uemetery 


(„nen-fectarian“) 
{ft der höre, neue Parl Friedhof, wo Grab⸗ 
ſtällen zu günſtigen und liberalen Bedingungen 
asfauft werden fönnen, Lot ir: dhöfen ſtei⸗ 
gen —* Preiſe, rt andere C goGrund⸗ 
beiit, find — nel jeder bers 
fauft werden, falls bon Dem 
C ein nti imer I nicht 


| Ebanfton 4266 
Xelephones > Ecniral 8330 

J 2831 
Central Cemete erh Co. of Illinois 


701 


flichtung meinerſens en 
Ibhre Preiſe ſür Grabſtatler 


pPart Cemetery. 


Name. sooo, 


Waldheim. 


Einer der Ihönfte n Sricdböfe * u Chie 
Durch Metropolitan-Hochbahn für 5c zu 
N, leihialts auch mit ee Straßenbahnen 
illige Begräbhnißplätze ſind inm dieſem ſchönen 
»dhof auf Abſchlagszahlungen zu haben. 
ral Offices: Foreſt Parie Ill Telephen: 
n 796, Yocal Zeleprbon: Koreit Part 757. 
F. Geiſt. Präſe: Auguſt Piafi, Nizepräf.; 
Maas, Selretär und Scharmeiſter; Jalob 

. Suwerintendent. 


ago. 
etrei« 


I RENNEN: 


) a 
um 5 15 Sennen — 50° 
Motor -» Wett - Fahrten, 


ı LAWSON — LAWRENGE 
GAVARAGH — ROOT 
| RYAN — McLEAN 


Syezielle Breiie, 


5 Fahrer 


Springen 


25e und 50e 


einſchließlich Eintritt zum — 


Die 
grosse nie 
5 H OW Waiier 


Beginn 
16. Juli 


Heute: D 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glart Str,, nahe Nandolph 


Geld au 5 bis 8 Rrosent Binfen au 


Wasser - Circus. 


Spertacnlav® r oductior 
Ss Slanders 
Yontomint, 


neu 


Thearle Panama 
Encarte Fgygrwark* 


Kanal. 


berleiben. — u! etz, Bvnondelen 
berlaufe e 6 Centra 
F * dalbidofalo® 


| Fahrten 
Koelling & Buena 


Be | 


benn 2 | 


> Gi 


—WRW 


BRIGHTES 
SROT: 


— J 
die ewige 
Frage“: Wo 
ſoll ich hente 
Abend hin— 
gehen? 


Unere 
vielen 


Aufregende 


im J 
2000 


| Beite Zan; 
der 


Orch 


neuen Vorſühtungen 


The Speer fi 
The Racing 


Kinder = 
Frei Snom: 


—E Feuer 


„PANAM 


Fie tee 81000 prächtiges 


se Fenerwerk | 


Mitt. 


Sam. 


16.6 9b, Spi 


bente 
Abend 


5000 Sitze zu de zur 


Snoms 


Movies frei 
Freien. 
Sise 


tret 


mit in 
Stadt 


JoanSawyers 


eſter 


ind ſtau⸗ 


nenswert 


ing Ride 


of America 


Coaſter 


Tag 


En 8 
Fahrten 
eldias 


A 


Große 
Zirkus⸗ 
Alte 
Zwei arofhe 
Ballette 


. Karneval 


Einſchl. Eintritt 
White 


sim 


Großes Piknik und Preiskegeln 


rangırt bon Der 


Bakers und — Union No 2. 


Senna: B. E. W. J. 
Samstag, 17. 


. DR.) 


am 


1915, im 


— — Blue J 


e B 


lue Island 


m m24,}111 14 


20, stiftung Fest und 


verbunden mit PBreistenein, 
den zehn 


arran 
Yoaen des 


zum Beiten des 

3600 N. Aſhland Avenue, Ecke 

am Sonntag, den 18. Juli 
im Vorr 


Addiſ 


Rachm tags, Tickets 
356. 


alfe 
ta 


beranitaltet am Sonntag, 


Nachm. das 


Zweite 


verbunden nit großem 
Geldpreiſe zele für Inung und 
celſior Kart, Irving 
Fzeiner Tanzpla Tickets bei 
— der 


den 25. % 
gemeinſame 


‘Ba 


stafie 


1915. Ani 
erfauf 25 


Mitgliedern 


Piknik 


airt bon 


Annöhängigen Orden d. Ehre 


Sterbefonds im Aſhland Greve, 


on Straß—, 
ang 2 Uhr 
. Plır der 

— 17il 


Deutscher Anterflükungsbund 


vereinigte Diitrifte von Ghicago, 


uli, I or 


Sommerfeſt 
Preiskegeln, 
19 


4 grobe 

im Er 
ri Blyvd 
ım 
39C 


1271111,24.25 


3). 


verbunden mit Preistegein, 


veranſte 


Jahres-Piknit 


altet vom 


Deutschen Fleischer-Ge- 
sellen Unterstütz.-Verein 


ım Sonntag, 
Bart, — Ad 
Infiin it ali y 
intritt 


den 18. Inli 1915, 
nabe Belmont 
Art. Muſit 
mann ER. 


Giniadungs en die 


vide, 
bon °F 


in Brands 
Solfsbe 
ro, Schies 

11,131 


Mitnlicver des 


Schiller Frauen-BDerein 
Empfang und Unterjaltung 


am Sauntag, den 25. Juli, 
Nachmittags Ebren der 
'tdeniin aus den Dells of 
Vertba Tennes, in Teunes 
md Gottage Grove Neite 
Abend. Prof. Demth Yocicer, 
niit Des Berlin Ysinteraarten (has. 


Ysisfon 


jeden 


Anſar 
Rückfehr 


Garden, 71. 
Cab 


ig 2 Uhr 
dee Trüs 
fin. Frau 
<tr 
yaret-Shom 
iriber Pia: 
Tennes. 


Tyroier und Vorariberger 
Kranken-Untersi.-Verein 


Piknit verſchoben 


findet ſtatt am Sonntag, den 8. 
reia Bart, Irving Part Boul 
Die für den 4. Juli gekauften 


Au 
Tickets 


und Pe 


9., im Gun: 
rnard Str, 
find ailtia. 

11jlsag 


Zweites diesjähr. Piknik 


veranſtaltet vom 


Berliner Vergnügungs - 


Sonntan, den 18, Kuli, im 
bei Stenview, SH, Fit 
frei rende ablen 506 
berslih mwillfommten 


die 


- Verein 


Riverſide Vark 
Mitaliever iit 


alles 
Saite 


— —— Piknik 


beranitaltet dom 


17. Sceftion 
Sonntag, den „u. Juli 1010, 
Tarf, Irvinag “Par Blvd tahe 6 
Anfang 1 Ubr Nachm. Tickets 


am 


Vortrag 


— dens Hreern — 


25 die 


Gegenſeit. Unterſtühungsverein 


im @reeliior 


ton Ave. 
Kerion. 
4 ‚4a il 


g 


Otto Wiesinger aus Schanghai (China) 


"Nis Soldat 
Ucher 80 
vaniſche 
und die 


mit im Kampie 
hochintereſſante 
Anmarſch, Die 


Beſchießung der 
Donnerstan, 


um 


Nanımte 
Stadt, 


dei 


ım 


15. 


Lichtbilder. Der 


Tſingtau“ 
Ins 
Sorgelande 


sali, 


Wicker Park Halle, 


0 Yet 
Begim 2 a Abend 


an der waffe erhältlich, fomwie 


North Avenue. 


tarte 


Au 


500 und 
im Hote 
i Innti 


— Halle 


2131 Pine stand Avenue, 


Samstag und Sonntag, 17. und 
Abends 8 Uhr 


ſein Anian 
ſind 


aD 


1a H Ame vita gel mmen 


18. Juli, 


Enten. ‚Kriegs -Wandeldilder 


es Ari eges 


Eintritt 256. 


ſondo 


— Lahn, — 
Rolhe's antenne 


Reisender Santilien Refort 
in Schönheit, Komſor: md gc 
it sıriidh LiIc Eigene 
tain Tanz bal le, 

> zÜ)dNET 
npblet auf Bei 


Unübertroffen 
under Yage. 


Bäckerei, So— 
Kegeibabnen 
Badeſtr 
langen. 


and. 


it10fafomıim 
. . 


im Ri 
gen, 
gelnu 


em 


5 wa: az 
Bü— 


1588 


ar ” 


Sie, wie 
lich iſt. 


gut ſie wirk— 


ben iſtüber— 

all be- | 

lannt. Wiſſen auch 
> 


—J 
er 


MNDehmlow 


2906-03 Bros: 03 Broadway 


Kommt du 
Das 
Zweilden:® 


i Ner it op int ta, 
Magenbeſchw⸗ rden. 


N ee Lartermiitel 


Man frage 


entiches Sosinitenpitnit Blinddarm—⸗ Entzündung 


HRerftopfung 


yrup mit Pepfin 


Unverdaulichfeit und alla 


nad 


Pepto Prune La= 


verfauft bei allen Wpothelern 
Br Jöin, 


didofonimä 


ee er 


— * 


EEE 


E ea ns, 


RE ER Ten 





Für Mufitfreunde, 


Sieawort ſtitbt den Heldenlod. 
neue Aladiatur. — Zum 60. 
Boeds Der Berliner 
rich Glaſenapy geſtor 
ſiler ſtreilen gegen W 
jur Ulfred Hort, 


tt 
Bolho De => 


Geburlstage 


Vollschoer. 
ben. — Londoner Mu 
gner Abſchiedsfeier 
* Striabins Weſensart 

Ein Sohn des Fürſten Eulenburg 
der als Komponiſt bekannte Botho 
Siegwart, von deſſen Verwundung ge— 
meldet wurde, iſt ſeinen Verletzungen 
erlegen. Seine Tonſchöpfungen fanden 
auch bei der ernſten Kritik Beachtung. 
Siegwarts letztes Werk, die Oper „Die 

Lieder des Euripides“, iſt vom Hof 
theater in Stuttgart zur Aufführung 
angenommen worden. Der Verſtor— 
bene war mit der bekannten Konzert 
ſängerin Helene Stägemann verhei— 
ratet. 


Fried 
ſtor 


* * * 

Willy v. Moellendorff, der zuzeit in 
Neuenahr lebende Komponiſt, hat vor 
Jahresfriſt ein Klavier mit Vierteltö— 
nen hergeſtellt,das gewiſſen revolutio— 
nirenden Tendenzen der modernen 
Muſikthorie eine praktiſcheBaſis ſchaf 
fen will. Jetzt hat ſeine Erfindung 
unter dem Titel „Klaviatur für ein 
Taſteninſtrument mit Vierteltönen“ 
das deutſche Reichspatent erhalten. 
Herr v. Moellendorff gedenkt imHerbſt 
nach Berlin zu kommen, und dann 
wird ſich in hoffentlich friedlicheren 
Zeiten die Gelegenheit finden, auf We— 
ſen und Bedeutung ſeiner Klaviatur 
näher einzugeben, 

* * 

Kurt Boeck, der Aſienforſcher und 
Hofſchauſpieler, der im Weißen Hirſch 
bei Dresden die wohlverdienteRuhe ge 
nießt, konnte kürzlich den ſechzig— 
ſten Geburtstag begehen. Er ſtammt 
aus Oberſchleſien, wo ſein Vater Hüt 
tenwerksbeſitzer war, ſtudirte 
rich, Berlin und ——— ı 
nach der philoſophiſchen Doktorpromo 
tion 1880 in Dresden königlich ſächſi 
ſcher Hofſchauſpieler und Lehrer der 
Schauſpielkunſt am Konſervatorium 
für Muſit. Nach 5 Jahren erhielt er 
einen —* an das Kaſſeler Hoftheater 
und blieb dort bis 1887. Dann un 
ternahm er zahlreiche Weltreiſen, da 
runter fünf Forſchungsreiſen nach 
Aſien, die ihn nach Indien, Perſien, 
Nepal, China, Japan, Sibirien und 
dem Kaukaſus führten. Ueber ſeine 
Reifen hat er zahlreiche Artikel in illu 
ftrirten geitichriften und in felbitänbdi 
gen Werfen veröffentlicht. Much Büh 
nenierfe hat er verfaßt, Darunter das 
Schauſpiel „Bznbiich den 
Schwank „Die jap am: iche Mumie“ 


x 


er 
in Zü 


ınd wurde 


ır 
un 


Diebe” und 


Dem 11. Sahresberich des 
Ernſt „Zander geleiteten 
Voltschors iit zu entnehmen, 
der Hemmungen, bie der Strieg verur. 
Jachte, die Tätiafeit der Vereinigung 
meniajtens in geringerem Umfang auf 
recht erhalten werden konnte. Daneben 
bat man bereits mit der Vorbereitung 
für das nädjlte Jahr begonnen. ‘m 
Hrühjahr Hat der Chor zum erften 
Male eine größere Anzahl der a ca 
pella-Chöre alter und neuer Meiiter 
einüben können, mit denen das neue 
Konzertjahr im Herbit eröffnet werden 
foll. Alsdann wird der Chor fic 
wiederum einem arößeren Werte zu 
menden fönnen, das am Buhtaa in der 
Voltsbühne zur Aufführung aelanaen 
ſoll, zts Legende von der heiligen 
Eliſabeth. Für den Karfreitag des 
kommenden Jahres iſt ein zweites gro 
ßes Chortomert geplant. Erwähnt ſei 
noch, daß die Chorbi ef verarößer 
murde und ber Reifefonds eine befchei 
dene Vermehrung erfuhr. 

* 

Friedrich Glaſenapp 
Geburtsſtadt Riga geſtorb 
ſo ziemlich ſein ganzes 
Dienite Wagners gewi 
Wagner-Biographie ift die ausfü 
lihite und umfangreichite, die wir be 
fißen; er ergänzte fie durch fein Maa 
ner-Lerifon und manche, in den 3 
reuther Blättern erfchienene Einzelauf 
fäbe. Glafenapp war am 3, Ottober 
1847 


Lis 


Aiothe 


vii 


* * 


r4+ 


—* 
i 


geboren. 


* * * 


In London macht der Uniergang der 
„Luſitania“ ganz unerwart 
drücke: die Muſiker eines * 
Orcheſters weigerten ih fürzl [id 
MWaanerihe „Steafried 
jpielen, troßdem es auf 
aramm ftand. Nun tit 
ausgemadht, dak Wagner 
Wagner'ſche „Sieafried Yopıl“ 
der Iorpedirung jenes Rifenſch diffes 
zu tun haben, als der unvergleichliche 
Churchill, der jenen Hilfskreuzer 
botene Dinge tun ließ und dann 
. = 


Ein 


eie 
!ondo 


r 


n 
DC 


es 


sr 
ti 
n 
ii 


einmal dafür jorate, ihn au 
verbotenen Wegen zu Ichüben, ß 
dem ihn der böſe Feind Deutfhland 
gewarnt hatte: Veritändlich wäre der 
Streit der Londoner Orcheſtermitglie— 
der alfo nur, wenn Churdill, ala be- 
geifterter MWaanerfreund befannt, im 
Konzert. anmwelend geweſen wäre. 
Dann hätte es Sinn gehabt, ihm den 
Genuß der Wagnerſchen Idylle vorzu— 
enthalten. Aber eine Kataſtrophe an 
dem unſterblichen Wagner rächen zu 
wollen, für die einzig und allein der 
ſehr vergängliche Chef der britiſchen 
Admiralität die moraliſche Verant— 
wortung trägt, iſt — kindiſch. Jeden 
falls iſt es ein bedenkliches Zeichen der 
Zeit, daß die Engländer nun auch 
ſchon anfangen, bei ſchweren Kriegs— 
verluſten hyſteriſch zu werden. Ein 
Zeichen moralif Widerſtandskraft 
und eines klaren Kopfes iſt es jeden— 
falls nicht. 


her 


urı 


> 

Alfred Herk, 
lang dem Ne em 
Opernhaufe_ 
deutihen Dpernabteilung 
bat, verabiciedete fi bon den New 
Yorkern mit einer Voritelluna des 
„Rofenkabaliers“ und wurde in wahr: 
baft überſchwenglicher MWeife durch un- 
zählige Hervorrufe, Reden und Liebes: 
gaben gefeiert. Daran aber jchlof fich 
eine mehr private Abichiebäfeier in 
einem aroßen öffentlichen Speifehaufe, 


* * 


dreizehn Jahre 
rker Metropolitan 
der 
angehört 


der 
Nor 


. 
AY2 
ul 


Kapellmeiſter 


bei der ſich beſonders die Künſtler vom 


zum Beiſpiel gibt es überhaupt 
Konſonanz 


Ganze für Unſinn erklärten. 
„Prometheus 
York 
unter Altſchr 


fremdar 
ſition gefunden. 
nanz, 
ermüdet aber das Ohr noch geſchwin 
der, 
Auf 
geſinnter Schwärmer, 
Allkunſt traumte, die zı 
nen= 
und den Menfihen 
iiberfinnliche Ertafe 


| Tpätejtens am 7. YAuauft an „Zt 
Inicipal Song Eonteit, 


|deutfchen Teil der Metropolitan Dper | 
um den Siheidenden fchaarten. Und 
bei diefer Gelegenheit gab es, nach dem | 
. Bericht des deutfchen Nem Porter, He: 

told“, auch noch eine politifche Demon: 

jtration. Hier ift der Bericht: 
Ipielte das Orchelter des Kaiferhofes 
die befannte Weile „Iipperarn“, und 
— pie immer am Rialto (fo wird 
beim Künitlerpöltchen ein Teil des 
Broadway genannt) — jang ein aro- 
Ber Teil der Güte dies Liedchen mit. 
Aber für die deutichen Künitler war 
dies Lied Tommy Atkins’ das Signal, 
nun aud das Gpielen von „Deutlich 
land, Deutfihland über Alles“ zu ver 
langen. Und als der Herr Kapellmei- 
fter des Hausorchefters verlegen die 
Achfeln zudt, da rief man den 
Gejhäftsführer herbei, und Frau Ober 
brachte ihm mit der ihr angeborenen 
Liebenswürdiateit und Energie dieles 
gerechte Verlangen vor. Uber auch bet 
Geſchäftsführer hatte feine „Bedenten“ 
Bedenten, wenn fih eine Opern-Dipva 
etivas das jchöne Köpfchen Teht? 
— — mußte ſich ſchließlich 
der ängſtliche Herr dazu entſchließen, 
* patr iotiſche deutſche Lied vom Or 
cheſter anſtimmen zu laſſen. Und ſo 
wie die erſten Töne erſchallten, da er 
eignete ſich etwas, das der prächtig 
Kaiſerhof noch nie erlebt hatte. Frau 
Ober begann, Herr Sembach ein, 
und dann vereinigten ſich mit ihnen die 
Stimmen aller anderen, Goritz und 
Weil, die Mattfeld und Frau Gadskis 
glockenheller Sopran! So herrlich iſt 
ſicherlich ſelten die berühmte deutſche 
Volksweiſe geſungen worden. Und als 
dann der zweite Vers angeſtimmt 
wurde, da ſang ſchon j mit im 
dichtgefüllten Lokal. Und zum Schluß 
gab es einen Applaus, den man 
zum Times Square hören konnte.“ 
Am Times Square ſteht ja betanntlich 
Gebäude der deutſchfeindlichen 
„Times 
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Alerander Sirjabin, der ruffiiche 
Komponiſt, deſſen von Chopin itarf 
beeinflußte Klapierwerfe feiner eriten 
Periode auch hier jehr viel geipielt wer 
den, iit 43 Jahre alt geitorben. Sein 
muſikaliſches Glaubensbekenntniß bat 
mehrfache, zuletzt recht einſchneidende 
Wandlungen durchgemacht. In Ruß 
land nahm er während der letzten fünf 
Jahre eine führende Stellung ein; er 
hatte mehr und fanatiſchere Anhänger 
als Rachmaninoff, und je dünner von 
Jahr zu Jahr der Verehrerkreis 
Tſchaikowskys dort wurde, deſto wei 
ter griff die Begeiſterung für Strjabin 
um ſich. Skrjabin hatte ſich ein eige 
nes Syſtem der Tonkunſt konſtruirt, 
das jedem, der ſich ihm nicht willig 
ergab, exzentriſch erſcheinen mußte, 
während ſeine Anhänger auf deſſen 
zwingende Logik ſchworen. Es beſtand 
aus einem Quartenſyſtem: C, Fis, B, 
E, A, D hieß ſeine „Grundharmonie“. 
Das Reſultat war eine abſolute Diſſo 
nanzen-Harmonie, oder richtiger Har 
moniſirung. In ſeinem „Prometheus“ 
feine | 
mehr, weshalb jich alle | 
Leute mit einigermaßen tonferpativen 
Ohren einfach davor entießten und das 
(Diefer 
wurde fürzlich in Nem 
dem Ruffiichen Orcheiter 
Aufführung ge 
Seine Anhänger haben einen 
tigen Reiz in dieſer Kompo 
Die nie gelöſte Diſſo 
Diſſonanz als Selbſtzweck 


* 


von 


bracht.) 


die 


als ununterbrochene Konſonanz. 
alle Fälle war Skrjabin ein hoch 
der von einer 
ıaleih alle Sin 
und Nerventätiafeit beichäftiat 
in eine jinnlih 
verſetzt. Dieſes 
Ziel ſchwebte ihm ſchon bei ſeinem 
„Poem d'extaſe“ vor; ſein „Prome 
“ 300 dann bereits das Licht 
(clavier a lumieres) mit heran, und am 
geplanten „Mpiterium” jollte auch der 
jeruch eine Rolle fpielen. Einem 
nne, der folch verwegene Ziele mit 
unleugbar aroßem Können ver 
pird man nicht gerecht, wenn 
fein Bemühen furzmea als ver 
bezeichnet, aber auch nicht, wenn 
ihn einfach ignorirt. Merkwürdig 
wie frei ſich der ſpätere Skrjabin 
Ein flüſſen anderer namhafter 
8 mponiiten aehbalten bat. Er bat 
ve in Paris und Brüffel und 
anderen Städten des Auzlandes zuge 
bracht, aber nicht im allerentfernteiten 
bat zum Beiſpiel Debuſſys Art auf 
ihn abgefärbt. Ebenſo wenig einer 
ſeiner ruſſiſchen Kollegen, weder Muſ 
forasyp n Rimsty Korjatoff. Er 
iteht wie auf einer |njel, ganz für Jich 
allein. it um jo mertwürdiger, 
weil er in feinen jüngeren Jahren ge 
radezu jtlaviich abhänatgq von Chopin 
gewejen war. Nm perlönlichen Ver 
febr war Stkrjabin immer anregend, 
aus) zum Mideriprud. lnd menn 
man jebt faat, dak zu früh aeitor 
ben, io das jicherlich feine leere 
Pheaſe. 
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Die Stadt Bal 
Preisausſchreiben 
Baltimore. 
Gold für 
Baltimore f 
geeianet ilt, 


ltimore erläßt 
für ein Lied 
t werden $250 in 
das beſte Gedicht, welches 
feiert und zur Vertonung 

angeboten. Das Gedicht 
darf niet länger als vier Strophen |! 
fein, und jede Strophe darf nicht we- 
niger als vier und nicht mebr als adt 
Zeilen haben. Die — — ſind 
e Mu 
care of = 
ride R.Huber, Beabopn Inititute, Bal- 
timore, Mp.,“ einzufenden. Später! 
wird ein Preis auf die NWertonuna de 
preisgefrönten Gedichts geiebt mer: 
den. 


ein 
auf 


Zunächſt 


Chrouiſch Kranke 


die bisher nirgends Seilung fairden, „ nüffen Al.) 
beim —— epe; iatiiten, € toer, 1546 Cars | 
rabee Str. u” Et. u. North Ki melden, 
De Seil ferfolge, neringe Kojten. Freie 
Ausfunjs für Unheildbar erllärte, 

Einimz 


und Unterftügung in 


| gemeinschaftliches 


alle Areumde und Sonner der 


Nachmittags. Der 


Sonntagpoft, — Sonntag, den 1]. Auli 1915. 


Jerzte⸗Expeditionen. 


Für die Berwundeten. 


„Da 


Längſt nötige neue Hilfsaftion 
Wege geleitet. 


in die 


Minnie 
Frau Hedwig 


Robert AMleiſt, 
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Zuſammen 
— 


Deutſche Kriegertämeradſchaft. 


Agitationsverſammlung am heutigen 
Sonntag in Schönhofens Halle. 

Am heutigen Sonntag, Nachmit 
taas 2 Uhr, veranftaltet die Deutjche 
— Kameradſchaft in Schoenho 
tens Halle, Ede Milwautee und Aſh 
land Upe., eine Agitations-VBerfamm 
lung. Alle ehrenvoll entlaffenen 
Soldaten der deutichen Armee und 
Marine find bierzu einaeladen und 
werden an diefem IZaae koftenfrei, d. 

ohne jede Aufnahme: oder ärztliche 
Unterfuchungs-Gebühr, aufgenom 
men. Grundzüge diefes Vereines find 
Pflege von KRameradichaft und Gefel 
(igteit, Betätigung von Liebe und 
Ireue ihrer Mitalieder fomwohl 
alten als audh zum neuen Baterlande, 
allen hilfsbe 
Die deutiche Krie- 
gersftameradichaft nimmt unter den 
Vereinen Chicagos unfireitig eine 
führende Stelle ein, und ihre auf ihre 
gefunden inneren WVerbältnifje ae 
gründete, läft erhoffen, daß fie fich in 
abjehbarer Zeit noch zu einem der be- 
deutenditen und ftärfiten Kriegerver 
eine Umeritas entwideln wird. Auf 
nahmen finden von 2—4 Uhr Itatt, 
nachher gemütliches Beilammeniein. 


— — — — 


Sommerfeſt der Militärvereine. 


dürftigen Fällen. 


Zentralverband veranſtaltet gemeinſamen 
Ausflug nach Calumet Grove. 

Der Zentralverband der Deutſchen 
Militärvereine von Chicago und Um— 
gegend veranſtaltet am Sonntag, 
dem 25. Juli, im prächtigen Calu— 
met Grove in Blue Island ſein erſtes 

Sommerfeſt. Ein 
beſonders rühriger Feſtausſchuß iſt 
eifrigſt bemüht, dieſes Feſt ebenſo er— 
folgreich zu geſtalten, wie alle bisher 
vom Verband veranſtalteten Herbſt 
tejtlichteiten. Wreisfegeln, Wettlau 
ten md andere PBelnftigungen für 
sung und Alt jtehben auf dem Bro 
gramm, eine gute Kapelle und die 
Geſangsſektionen der Vereine werden 
die Anweſenden mit alten vaterländi— 
ſchen Komm yojttionen und Yiedern er- 
treuen. Der Verband winicht nicht 
nur alle feine Bereme vollzablia ver- 
treten zu jeben, ſondern hofft auch 
Deut» 
Militarvereine begrüßen zu 
Das Reit beaiunt um 2 Ubr 
Cintritt foitet 25 
Cents die Berjon, Kinder jind frei, 
Mitalieder der nicht zum Werbande 
gebörigen Nereine ebenfo. Der Srove 
tt bequem zu erreichen mittels irgend 
einer NYimie bis zur 63. und Salited 
Ztr., bon da mit Umiteigelarte mit 
der Kalumet Grove Linie, welche 
direkt bis zum Platze fährt. 

-— > — — 


Heerſchau der Liberalen. 


ſchen 
dürfen. 


Demonſtration der Verbündeten Vereine 
im Foreſt Part. 

Unter dem Banner der Verbündeten 
Vereine für örtliche Selbftverwaltung 
Ichaart jich die liberal geiinnte Benöl 
ferung Cbicagos zaulammen zu einem 
Entſcheidungskampfe mit ven joge 
nannten Reformern, die im April 1916 
Chicago „troden” legen wollen. 

Am Sonntag, dem 25. Juli, foll im 
Foreit Bart arohe Heerichau der Yibe 
rolen uabaehalten werben. Die Ber: 
biindeten Wereine veranitalten an die 
ſem Nachmittaa für ihre Mitglieder 
und Freunde eine große Demonitra- 
tion nebit Pilnit, und es wird eine 
Mafienbeteiliaunga ermmartet. Redner 
von nationalem Ruf werden Anfpra 
chen balten und die Maflen über die 
wichtigſte Tagesfrage — perſönliche 
Freiheit — aufklären. 

Um das Nützliche mit dem Ange— 
nehmen zu verbinden, werden Tickets, 
die jeden Beſucher zum Eintritt in den 
Park und zehn Schaubuden berechtigen 
— Tanzplatz eingeſchloſſen —, zum 
Preiſe von nur 25 Cents die Perſon 
verkauft. Ein ſolches Ticket hat einen 
Wert von einem Dollar, und da die 
geſammte Einnahme des Feſtes zur 
Gründung eines Kampagnefonds dient, 
ſollten die Vereine ſich vollzählig ein— 
finden. 

Tickeis Ver 
Str., 


fin‘: in der Office der 
bündeten Wereine, 139 N. Clart 
Zimmer 705—6, zu 4 


 — em 


Foreft Part. 


. 
N 
Non 


heute an wird das Brorramm 
n dem volkstümlichen Hippodrom 
drom-Zirkus im Foreſt Park wöchentlich 
zweimal volit andiaq neu aufaeitellt wer 
den, jo dak die Pejucher in jeder 
sehn — Darbietungen koöſtenfrei ſehen 
fönnen. In dieſer Woche werden 
die drei — — Vatierſons, die vier 
Gret we und die Schweitern Sa— 
‚ Eddie Badaer, die Ennforde, Wıer 
J Ci Trio, Die vier Wandercı 
ndere aufrreten. 
— —— 


Bhite Su 


bend findet die Ickte Voritel 
lung von GSordons seuerwerf im Sta 
dium von White City ſtatt. Abſchieds 
nummern ſowohl des Feuerwerlks als auch 
des großen Ballets ſind auf dem Pro— 
aramm. U. a. wird Vräſident Wilſons 
Bildniß im Feuerwerk dargeſtellt werden, 
und das Ballet wird einige Abſchiedstänze 
aufführen. 
„Gratulire, Herr Schmidt! 
Herr Sohn iſt ja wohl zum Leutnant 
befördert worden?“ „Danke, ja 
der iſt aus dem Unteroffiziersſtand 
O ersunterite ſetz 
den Offiziersunterſtand verſetzt 


Woche 


c 
Me— 

u 
und Mı 
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Heute 


Ihr 


in 


worden.“ 


zum 


Verorſlehende bergnügungen. 


Heute und demmäift ftattfindende 
Vereinsfeſtlichteiten. 


Derkheemer Wurſchtmarkt. 


Feſtlichkeit des Pfälzer National Frauen 
vereins. Vollsfeſt des Bayriſch 
Amerikaniſchen Vereins. Elſaß 
Lothringer feiern ebenfalls. 


Der Pfälzer N 
Frau enverein hält an dem heu 
tigen Sonntag ſein 3, großes Bifnif, 
verbunden mit Preiskegeln und „Dert— 
heemer Wurſchtmarkte, im Eurel. Park, 
Eue Irving Park Bovld. und Bernard 
ab. Die Präſidentin Anna Bro— 
mann und das ihr zur Seite ſtehende 
Komite geben ſich alle Mühe, den Beſu— 
chern einige fröhliche Stunden bei Spiel 
und Tanzmuſik zu verſchaffen. Wert— 
volle Kegelpreiſe für Herren und Damen 
kommen zur Verteilung, für Erf ſchun— 
gen aller Art iſt beſtens geſorgt. Anfang 
2 Uhr Nachmittags, Tickets 25 Cents. 
Brands Park wird an dem heuti 
Zonntaa das 24. große 
Bayriſch— Amerikaniſchen 
von Chicago nercıert. Da 
alle Zeirtenen teilnebmen md der Ber 
ein ſich großer Wiialiedicbaft und cines 
ausgedehnten Freundeskreiſes erfreut, 
wird der Garten jedenfalls dicht gefüllt 
werden. Um 3 Uhr Nachmittags wird 
angefangen, für Vollsbeluſtig ungen der 
verſchiedenſten Art hat der Feſtausſchuß 
in freigebigſter Weiſe geſorgt. 

Klein werden Gelegenheit 


Groß und 
haben, ſich ei— 

nen höchſt vergnügten 

Eintritt 25 Cents. 


Tag zu machen. 
An dem heutigen 
Elſaß-⸗-Lothri 
ſchrittszverein 


er fuer , Ds 
ſein Pitnik un 


tionals 


> tr 
—ik., 


r) n 
gen 


des 


Volksfeſt 


Vereins 


jo 


balt Der 


nger Fort— 
von Nordamerika 
zfeſt in Meyers Gar 
ten 48. und Ogden Ave., ab. Der Ver 
ein, bat beichlofien, den Weberichuis den 
friegsnotleidenden Ellal-Yorbringern zu 
fommen zu lafien, deshalb jollten alle EI 
ja-Yorbringer e3 Sich zur Ebrenpflicht 
machen, Dieles Yi swerf tatfraftia zu 
unieritüßen, um auf Diefe Meile ibre 
Zumpatdie mit ihren  jchwergeprüften 
Yandsleuten zu befunden. Gin bewährte: 
Komite unter Yeitung des erfahrenen 
Brufidenten Emil Lertlin iit eifrig an 
der Mrbeit, um allen Teilnehmern enmvas 
ganz VBelonderes zu bieten. Da der El 
Ial;-Potbringer Musikverein, jowie der 
Elſaß-Lothringer Sängerbund ihre Mit— 
wirkung zugeſagt haben, ſo ſteht es feſt, 
daß man unter den Nlängen beimatlicher 
Mufit und Yieder veranügte Stunden ver 
leben wird. Auch ſind verſchiedene Volks 
beluſtigungen vorgeſehen. Haupiſächlich 
Preiskegeln für Damen and Herren um 
recht geſchmacvbolle Preiſe. Außerdem 
werden an alle Kinder hübſche Geſchenle 
als Andenken loöſtenfrei verteilt werde n. 
Der Anfang iſt auf 1 Uhr feſtgeſetzt. Der 
Eintritt 25 Cenis die Perſon. Kin 
der in Begleitung nn frei. 

Ein großes Piknik veranſtaltet die 17. 
Zeition des Segenjeitigen Ins 
ußungspercei an dem heu— 
Zonntag im Erzeliior Bart, 
Bart Boulevard, nabe Eliton 
Um 1 Uhr ſoll das Feſt beginnen, 
Eintritt koſtet 25 Cents die Perſon. 
Zeltion gebört als Mitglied eines 
Geſammtwerbandes zu den 
itebenden Ddeutichen Wereinen und bat 
zablveihe Mitalieder und Freunde, Mn 
zahlreichen Bejuch wird cs DdDaber nicht 
feblen, umd für auie Unterhaltung aller 

rt für Gros und Mlein bat ein tüchti 
ger Feſtausaus geſorgt. Den Beſuchern 
iſt daher ein vergnügter Tag ſicher. 

Ein großes Piknik veranſtaltet der 
Grite Siebenbürger Sachſen— 
nranfeu-Unterittüßungsper 
eın von Chicago, Zweia Wr. 10, heute 
in ‚zibnns Garten, 5130 Yincoly Ave. 
Nele PBelnitiaungen, Darunter Preisfe 
geln und Ainderwettlauf, Tind angelaat, 
jo daß die —8 — jedenfalls einen recht 
vergnügten Tag verleben werden. An— 
gefannenen = um 11 lIbr Vormittags, 
Gi farı foiten 35 Cents an 
\talie. 
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utritt⸗ der 


dem lommenden Dienstag veran 

die Tre ue Schweiter Yoge 
79 ein aroßes Bilnit im Erzeliior 
welcye sum 11 br Morgens be 

Die Beteiligung foiter nur 10 
für Ninder unter Jahren ſogar 

Trotzdem darf ein ſchönes 
milgen erivartet lverden, denn Die Da 
men baben für Preisfegeln um feine 
Breite und andere Ilnierbaltung ausgie 
und — geſorgt. 
Res Pitnik und Preislegeln veran 
Damenverein Edel— 
lommenden Mittwoch im 

Irving Part Boulevard 
und Bernard Str. Das Feſt nimmt um 
1 Uhr Nachmittags ſeinen Anfang, und 
dafür. daß alle Beſucher, große und kleine, 
ſich beſtens unterhalten lönnen, hat der 
rührige Feſtausſchuß durch ufaſſende 
Vorkehrungen geſorgt. write fo 
tet 15 Genis, 

Der Eleveland Arauenpder- 
ein veranitaltetr am lommenden Don 
nerstag ein aroßes Bılnit und Brei 
fegeln ın Ttto Gchr3 Garten, Weitern 
Ave. und 71. Str. Anfang 1 1lhr. Ein 
feines Abende Nien 10 Gent? die 8er 
jon wird aelieter Mer am Ejjen teil: 
nchmen toill, Ivo »lfe fich vorher melden. 
Für gute Mutif und jonitige Ueberraſch 
ungen wird beitens aelorgt. Freunde und 
Mitglieder ſind freundlichſt erſucht, ſich 

zahlreich zu beteiligen. Tickets 25 
Die Weſtern Ave.-Linie fährt 
bis 71. Ztr 
Goecibe Frauenve 
ujährliches Piknik an 
fommenden Freitag ab im Erzelſior 
Nrbing Bart Boulevard, nahe Elſton 
Abe Ein rühriges Komite iſt ſchon 
ängſt an der Arbeit, unter der Führung 
Vräſidentin Ida Zchneid enbach, um 
den Mitgliedern und ihren Freunden ei 
nige vergnügte Stunden zu bereiten. Es 
wird ein großes Preiskegeln abgehalien, 
ſchöne und we rivolle Breije geſtifte 
irden; ar erden aibt e3 allerlei Bel 
tiaungen für Nuna und alt. Natür ich 
wird auch flott actanzt werden, auch Ite 
ben Weberraichungen bevor, welche man 
nicht verraten darf, and) fir gutes Eſſen 
und Ieinfen iit geiorat. Anfang 1 lihr, 
icket3 im WVorverfauf 15 Cents, an der 


WEIS 
talie 25 Cents. 

Ein aropes Bilnif mit 
teranitaltiet Die BatersK& 
ttoners1intion Mr. ? 
den Samstag im Galumer Grove, Blue 
Ssland. Die Ichöne Yaae des eitplabes 
md Die Vorkehrungen, die der Feitans- 
Ichur auch diesmal geiroffen bat, actvähr 

2 allen Teilnehmer nem en höchſt ge— 

nußreichen Tag im Freien. Man fährt 

mit * Halſted Str.- oder Wentworih 

Ave.-Linie his 63. und Halſied und ſteigt 

dort um auf die Blue Island a die 

zum Fetzplatz führt. Tickets de im 

Rorverfauf gelten für Herr umd Tame, 

an der Kaſſe nur für eite Verion. 

Der Nordweit Pfälzer Da— 
meint - Verein wird am fommenden 
Sonniag im Eureka Park ſein Sommer 
feſt feiern. Die Biälzerinnen werden 
ihre Gäjlte, zu denen im eriter Neihe die 
Mitalieder der anderen Prälzer VBereinis 
aungen gehören werden, auf das WBeite 
unterbalten, denn Aarau Muına Scart, Die 
\Bräjidentin, und der tüchtine Feitaus: 
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ſchuß haben mit Mühe und Umſicht vor: | 


aeſorat. Beluſtigungen für Groß und) 


ſchen Fleiſchergeſellen— 


volle Preiſ⸗. 


ten, 


Pr 
‚sa 


alle 


| Lehmann, 


| fein, v. a. audıy Breisfegeln um tert 
\volle Breife, wird e3 geben. 
Uhr, Tidets 25 Kent, 


An dem fonmenden Sonntag findet in 


Brands Park an Eliton MAve., nabe Bel: 
mont, das 35. Nabrespilnit des Deut- 
Uns 
terjftüßungspereing jtatt. Der 
Feſtausſchuß hat Breistegeln um wert— 
Spiele für Jung und Alt 
Beluſtigungen vorbereitet, 
auch für gute Muſik geſorgt. Ein vergnüg— 
ter Tag winkt jedem Beſucher. 
tritt foitet 25 Cents. 

Die zchn Xogen des Inabhbängi- 
gen Ordens der Ehre feiern am 
fommenden Zonntag im Miblandgar- 
N. Aibland Ave. und Addiion Str., 
20, Stiftimgsfeit. Es beteiligen fich 
Logen Chicago Nr. 1, Freundichaft 
Nr. 8, Kortichritt Wr. 10, Vorwärts Wr. 
11, Schiller Nr. 12, Eragin Wr. 14, Bel 
mont Ar. 15, Garden Eitv Wr. 16, Gar: 
field Bart Mr. 17 und Teutonic Wr. 18. 
Sır Den vielen Vergnügungen, welche d 
Feſtausſchuß zur Unterhaltung der großen 
und kleinen Beſucher vorbereitet hat, ge— 
hört Preistegeln um viele ſchöne Preiſe. 
Der Ueberſchuß des Feſtes iſt zum Beſten 
des Sterbefonds beitimmt. Anfang 2 Libre 
Rachmittags, Eintrittskarten im Vorver 
fauf >5, an ‘der Kaſſe 35 Cents, 

Der Oeſterreich-Ungariſche 
Militär Krankenunterſtütz 
ungsverein veranſtaltet ſein elftes 
großes Piknik am kommenden Sonutag 
im Standard Grove, 4814 MN. Clark Str., 
um Uhr Nachmittags — Der 
Feſtaus J hat zur Unterhaltung der 
selber. er allerlei Beluſtigungen 


vor 
bereitet, unter denen ein Preiskegeln und 
ein Preisſchießen m je 


Drei wertvolle 
Breiie beionders bemerfenswert Timd. 
Nedenfalls wird auch das diesmaligeZum 
merfeit des Wereins wieder ein Schönes 
Vergnügen für alle Mitglieder und 
‚reunde werden. Gintrittsfarten zu 25 
Cents im Vorverfauf aelten für Herr und 
Dame, an der Nafle für cine Rerion. 

Der Berliner Veranünu as 
verein veranitaltet fein >. Diesjähriges 
Sılmf? on dem fommenden Zonntag in 
Riverfide Bari bei Slenview, II. Wie 
Der bat das Nomiic, dent Wuntcge der 
Ditglieder und Deren Freunde entſore 
aend, einen Wald ausfindia gemacht. 
Denn ein Bilnit obne Wald Fann jich der 
Berliner nicht vorstellen. Much jollen die 
befannten Zpiele wieder geipielt werden. 
sür Mitglieder tit alles frei.. Fremde 
zablen 50 Cents die Berjon. Treffpunft 
S Uhr Morgens an North Ave. und Clarf 
Ziraie. Man nimmt die Nogers Bart 
Linie bis zum Endpunkt, dann die Evan 
ton-Yime bis zum Emdpunit, dort ftebt 
Die „Golf Ground Gar“, welche jeden 
bis Riverſide bringt. 

Die Groß Park Loge Nr. 9 vom 
Orden der Hermannsſchweſtern veranſtal 
tet am Dienstag, dem 20. Sult, im Erz 
zelltor Bart ein Bilnif, verbunden mit 
Breisfegeln. Mnfang 10 Uhr Vormit- 
tags, Eintrittspreis nur 10 Cents. MAlle 
Freunde und Gönner jind berzlich einge 
Inden, bie Loge im Dielem schattigen 
Bart zu bejuchen und etliche vergnügte 
Zisiden mit ibe z: verleben. Es werden 
ſehr ſchöne und wertvolle Preiſe in der 
negelbabn an die beſten Gewinner zur 
rterlung gelangen. Das Momite be= 
ttebt aus den Tamen: Brajidentin, Sla 
therine Oberbillia; Boriibende, Martba 
Gebrle; Minnie Saljer, Mamie Zimmer: 
mann, Martha Thiry, Ida Saffran, Enı: 
ma Schulz, Anna Wurthmann und Clara 
Hofmann. An Beluſtigungen aller Art 
wird es nicht fehlen, ebenſo wenig an gu— 
ten Speiſen und Getränken; für floötte 
Tanzmuſik wurde ebenfalls beſte Sorge 
getragen. 


und andere 


das 
die 


9 
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Der HSumboldt- Frauenper- 
ein hält am Mittwoch, dem >1. Auli, 
fein jäbrliches Pilnit im Erzeliior Park, 
Irving Park Blod., nabe Eliton Mve., ab. 
Fin erfabrenes Klomite iit unter der Lei— 
tung der PBräfidentin Albertine Ratichlag 
an der MIrbeit, um den Bejuchern recht | 
beranüate Stumden zu bereiten. Dazu 
gehört Preiskegeln um ſchöne Preiſe, auch 
anderweitige Beluſtigungen werden den 
Beſuchern geboten werden. Damit fie 
aucd) Flirt das Tanzbein jchwingen kön 
nen, liefert eine Navelle die beite Muſik; 
für Eſſen und Trinken wird beſtens ge 
ſorgt ſein. Auch die Kinder werden mit 
Rundmarſch bedacht, Knaben und Mäd 
chen werden im Wettlaufen Preiſe erhal— 
ten, aber vor allem ſind die Mitglieder 
und Freunde gebeten, vergnügte Geſichter 
und volle Tafchen mitzubringen, Das 
Feſt beginnt 1 Uhr Nachmitiags. Tichets 
15 Cents die Perſon. 

Der dei tiche 
Waſhing 
nerstag, dem 
Irving Bart 
großes Bilnif, 
und andere 


Frauenverein Martha 
ton veranſtaltet am Don— 
22. Juli, im Erzelſior Park, 
Bonf. und Eliton V"ve., ein 
Breisfegeln, Wettlaufen 
Belmtigungen werden dom 
Feſtau vorbereitet, an deſſen Sopitze 
die Rräfident in Lina Burmeiſter ſteht. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags, 
für einen genußreichen Verlauf bürgt der 
Name des Vereins, Der Eintritt foitet 
15 Gents, 
Da Das 
menver 
lior Bari 


len I; 


Kılmif des 
einz 
unter 
* 


GroßPark Da 
am 7. ım Grzel 
den Negen ttarf zu Teı 
den batte, bat der Rerein beichloiien, 
c5 am Freitag, dem 23, Nuli, in Demiel 
ben Bart zuſetzen. Preiskegeln und 
Vergnügungen aller Ari werden vorberei 
tet. Angefangen wird ſchon um 10 Uhr 
Vormittags, 

Cer 


Iuli 
‚sit 


fort 


Der Gimtritt foltet nur 10 
uUs. 
Am 
Nachmitt 
Barf, 3: 


Zonntag, 
ans 
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dem 25. Juli, von 1 Uhr 
an, findet im Srgellior 
56 Irving Park Boul., das 
große gemeinſame Pilnik der zehn Si. 
tritte des Deutiden Inters 
tüßunasbundes, Bezirk Chicago, 
ſtatt. Der Borfehrunasansichus bat Tıch 
Miibe aegeben, ein echtes deutiches 
Zommerfeit zu beranitalten und den Auf 
entbalt jedem Vefucher jo angenehm wie 
möglich zu mache Eine dorziigliche 
Muiilfapelle und ein ichöner Tanzplaß, 
Breisteaeln um bier garose Geldpreiie, 
das beliebte WVogeltteben um wertvolle 
‘Breife und Spiele für Kung und Alt, 
ein solches Brogramm wird zablloje deut- 
ſche Familien Dinausloden. Zelbitver- 
ſtändlich iſt auch für ſchmackhafte Erfri 
ſchungen beſtens geſorgt. Tickets ſind bei 
allen Mitgliedern zu 25 Cents, an der 
Kaſſe für 35 Cents zu baben. 
Der Pfälzer 
am Sonntag, 
Standard 4818 N. Clark Sir., 
ſein 18. iknik abhalten. Preiskegeln 
ſtellt der unter Präſidentin Mary Moos 
mann arbeitende Feſtausſchuß in Aus 
ſicht. Derkheemer Wu rſchtmarkt und 
Beluſtigu ungen aller Mrr, alio ein ric htiges 
Pfälzer Sommervergnügen. Die oft be— 


e 


u 3 
Frauenverein 
dent 97 


wird 5. Kult, im 
on 


Grove, 
N 
p 


währte Anziehungskraft dieſer Feſte wird 


auch diesmal den Garten dicht füllen. 
Anfang iſt auf 2 Uhr Nachmittags 
geſetzt, der Eintritt koſtet 25 Cents. 
Ein mit Vreislegeln verbundenes 
veranſtaltet der Frauenver 
elſior Park. Es ſind ſchöne Preiſe 
iſe am Sonntag, dem 25. Juli, im 
Erzelfior Barf. Es ſind ſchöne Preiſe 
für die Kegelbahn ausgeſetzt, auch — 
Erwachſene wie Kinder durch Wettlaufen, 
Kinderpolongaiſe und allerlei Ueberra— 
ſchungen beſtens unterhalten 
Muſik und Eſſen werden tadellos ſein. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmitiags. 
Eintrittskarten koſten 15 Cents die Per— 
ſon, Kinder unter 12 Nabren beben freien 
Eintriſt. Am Feſtausſchuß ſind die Da— 
men Emma Stamm, Präſidentin; Minna 
Vizepräſidentin; 
und Thereſe Pupke. 

Der Badiſche Unterſtützungs 
verein veranſtaltet ein großes Piknik 
a Breisfeneln im Curefa Barf, 3424 | 

Irving Bark Boul., Ede Bernard ESır., 


Der 
feſt— 


Pik— 
nit ein 
Erz 


\ ır 
*X 


Anfang 2 | 


Der Eins | 


| haltung, lowie eine großartiges 


Kaffee, 


| Loge, 


\verden. | 


Minna Sellin 


coUPON 


Diese silberne Kaiser-Uhr garantirt 


genau Zeit zu halten — Wert 85 — für die Le⸗ 


ſer der Abendpoſt mit 
dieſem Koupon, zu nur 


8150 


Keine Extra » Kojten 
per Poſt. Adreſſe: 
German Newspaper 

Souvenir Bureau 


Tearborn Strafe, 
CEhicago, Ill. 
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Kaiserin Augusta 


trägt gerne ein SHandgelenk:libr:Hrnıband und 
iegenbeit, als cin xejer der „dendpoft“ 
sunfd) zu befricdis 

gen. Etwas, was 

Iede Frau acın ui. 

ein 20 Juyre gas 

rantirtes, Gold ge— 

füllles Handgelent— 

Uhr⸗Armband, von 

der Schweiz importirt, wert $15. 
Durch Einſendung dief es Koupons 


ervaltet Ihr dieſes wun 54,50 


derſchöne Stüct für....... 


am Zonntag, dem 25. Nult. Gintritt 25 | 


Cents. Ein tüchtiges Nonire bat für lin 
terbalrtung aller Art, Jeböne Breit für das 
Kegeln, Tanz u. 1. für Groß und 
Klein Vorſorge getroffen, ſo daß die Be 
ſucher im Kreife der badiſchen 
leute fröhliche Stunden verleben können. 

Ein großes Piknik mit Preiskegeln und 
ſonſtigen Beluſtigungen veranſtalten der 
Brina Heintid Verein Mr 1, 
der Auguſta Frauenverein und 
der Damenverein Alpenroſe 
im Aſhlandaarten. Aſhland Ave. und Ad 
Dijon Ztr., am Sonntag, dem 25. Juli, 
bon 2 Ihr —— an bei 25 Cents 
Eintritt. Der Ruf dieſer Vereine 
währleiſtet den Beſuchern Die beſte Unter 
haltung, beſonders bemerkenswert ſind die 
großar: —— Kegelpreiſe. Das TSeſtpro 
gramm umfaßt u. a. Kinderpolongiſe und 
Wettlaufen. Für gute Muſik und gutes 
Eſſen iſt gleichfalls geſorgt. Am Feſt 
komite ſind die Mitglieder Emma Stamm, 
Präſidentin; Auguſte Zieſenhenne, Anna 
Kupfer, Ida Heid, N. Nickel und Eva 
Hanſel. 

Der FideliaUulnterſtützungs— 
verein Nr. 1 veranſtaltet am Sonntag, 
dem 25. Juli einen Piknikausflug nach 
Jeſtrams ſchönem Garten in Hillſide, Ill. 
Ein bewährtes Komite trifft Vorkehrun 
gen, um das Piknik zu einem der ſchönſten 
der Zaiſon zu geſtalten. Vergnügungen 
aller Art, wie Tanz, Preiskegeln, Ball 
ſpiele, Prei sverteilungen für Kinder wer— 
den veranſtaltet. Der Verein, der infolge 
ſeiner bisherigen Veranitaltungen allge 
mein beliebt ijt, Hat es ftch zur beionderen | 
Yurgabe gemacht, auch bei diefem Pilntf 
allen Anforderungen gerecht zu werden. 
Für gute Mutif, ein feines Mittagellen, | 
bendbrot und für die beiten Getränk 
beitens aelorgt. Zonderzüge der Metro 
polttan Hocbbabn fahren vom he ſion 
Str.Bahnſteig um 9:45 und 5 Uhr 
ab und halten an Marſhfield Yara 
mie Mpe. Nindertidets 2dc, fiir Erwach— 
jene für Hin- und Rückfahrt, berech 
tigen zum Eintritt in den Garten. Tickets 
ſind zu haben beim Komite. 

Der Fidelia I 
veranſtaltet ein großes 
woch, dem 28. Juli, 


w. 
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ameunpdpererın 
Piknik am Mitt: 
im ſchön und bequem 
gelegenen Erzelſior Part, Irving Park 
Boulevard und Drafe MAve., nabe Eliton 
pe. Das Slomite unter der Yeitung der | 
bewährten Präſidentin Karoline Krauſe 
hat alles Mögliche getan, um dos Unter 
nehmen zu einem großen Erfolg zu 
machen. Für allerlei Spiele und Unter 
Breisfe- 
geln für wertvolle umd nützliche Preiſe, 
und auch für gutes Eſſen, ſowie für guten 
Rahmeis und allerlei Gutes 
das Komite geſorgt. Der Name des Ver 
eins bürgt dafür, daß die Feſtlichkeit al 
len Teilnehmern in guter Erinnerung 
bleiben wird. Das Feſt beginnt um 1 
Ihr Nachmittags, der Eintritt koſtet 15 
Cents für die Perſon. 

Die Treue Schweſtern 
Nr. 6, Orden der Hermannsſchweſtern, 
veranſtaltet Piknik und Preiskegeln am 
Donnerstag, dem 29. Juli, im Exzelſior 
Park von 10 Uhr Morgens an. Tickets 
koſten im Vorverkauf 15, an der Kaſſe >; 
Gent?. Der Name der Lone hinrei 
chende Bürgſchaft dafür, daß man ſich 
gut amüſiren wird bei Tanz, Kegelſpiel 
um begehrenswerte Preiſe und allerlei 
anderen Luſtbarkeiten. 

Der alte und belieb 
League of 
Sonntag, dem 
Garten, 54. 


Loge 


it 


ited 
am 


te Orden in 
me rica bBalt 
Auguſt, m Schul 
z. MWejtern Mve., 
20, —— verbunden mit Vreiske— 
geln für Damen und Herren und Volks 
beluſtigungen aller Art, ab. Für Un— 
terhaltung von Jung und Alt iſt beſtens 
geſorgt worden, ſodaß ſich jeder nach Her— 
zensluſt amüſiren kann. Das Komite 
ladet alle Freunde ein, ſich paar 
Ztunden in echt Ddeutichen 
amüſiren: es ſind große 
gemacht worden, um alle 
len. Das Komite beſteht 
ren R. Virus, C. Beyer, 
Neu, Pollak, x Gerald, A. Nolie, J. 
Hoppe, A. Matthews, A. Link. R. Ham— 
mermiller, W. Schulz, J. Neuhaus, E. | 
Niete, G. Schoelzel, E. Reinelt, H. Weid— 
lich, W. Pflun, W. Heller, R. Maurer, 
C. Schledorn, und den Damen J. Angel— 
loch, C. Hartung, F. Wittelsbach, A. C.“ 
Spacth, A. Futterer und M. Schoelzel, 
Joe Hoppe, H. Schubert, F. Kiakowski, 
A. Hecker, A. Jahnke, M. Treuſh und A. 
Keeve 
Alle 


nd 


ein 

Kreiſe 
Anſtrengungen 
zufriedenzuſtel 
aus den 
Schmalz, C. 
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Sektionen des Gegenſeiti— 
gen Unterſtätzungsve reins 
geben am Sonntag, dem 1. Auguſt, in 
Harms' Vark, ern und Berteau Ave., 
ein großes gemeinſames Piknik. Vei der 
großen Mitgliederzahl des Vereins 
dem Feſt ein Rieſenbeſuch ſicher, und daß 
der Feſtausſchuß nichts ungetan läßt, was 
zum Vergnügen der Teilnehmer 
kann, bedarf wohl faum der beſonderen 
Verſicherung. Preiskegeln um begeh— 
renswerte Preiſe, Tanz und allerlei an 
dere Beluſtigungen ſind in Vorbereitung, 
auch Tanz, Kalverletheater. dreſſirte 
Hunde und Ponies. Jedes Kind erhält 
ein Geſchenk. Um einen allſeitigen gro 
zen Erfolg be mühen ſich die Herren vom 
Aal tausſchuß: John Cremer, PBrafident; 
Yorenz Schlegel, Vizepräſident; John 
Wuller, <chagme siiter, und W. Sturte, 
Schriftführer. Den Reſt des Ausſchuſſes 
bilden je ein Vertreter jeder kti 

Die Palm Loge Nr. 46 
F., veranſtaltet am Sonntag, Ar 
guſt, einen Ausflug nebſt Sommer 
nachisfeſt nach Jeſtrams ſchönem Garten 
in Vellwood, Ill. Ein bewährtes Komite 
trifft Vorbereitungen, um das Sommer 
nachtsfeſt zu einem der ſchönſten der i 
ſon zu geſtalten. Vergnügungen aller 
Art, Breisfegeln, Tanz, Preisperteilun 
gen- für Stinder werden veranijtaltet. Die 
die infolge ihrer bisherigen 
anttaltungen allgemein beliebt it, 
jth zur bejonderen Mufanabe 
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gemacht, 


auch bei dieſem Feſt allen Anforderungen 


gerecht zu werden. Für gute Muſik und 
für die beſten Getränke iſt beſtens ge 
ſorat. Züge fahren von 5. Ave. zwiſchen 
Jackſon und Van Buren Str., Aurora 
Elgin Elektriſche Bahn, 10 Uhr Mor 
gens und 12:30 Uhr Nachmittags ab. 
Rückfahrt von Bellwood 7:330 und 9:30 
Abends. Tickets für Hin- und Rückfahrt 
* Cenis die Perſon, Kinder von 6 bis 

Jahren 25 Cents, Kinder unier 6 


| Kahl frei. 


einen 


lacht, 
lungenes 


| tragt dureh Beteiligi 
| Madıton 


0 
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| 
Vorarlberger wird fein we egen de 


| Sonntag, 


hat * 


ſind 


abgelaufen. 


Juli gekauften 


Wettlaufen 


hat es 


hier iſt Eure Ge— 
lang gehegten 


Koupon 
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Der Oldenburger Frauens 
bereim hält an Sonntag, dem 1. Aus 
guſt, ſein Piknik im Exzelſior Park, Ir— 
ving Part Boulevard, nahe Elſton Avbe., 
ab. Preiskegeln für Herren und Damen 
um ſchöne Preiſe, Wettlaufen für Kinder 
und andere Beluſtigungen werden den 
Beſuchern geboten werden, und für gutes 
Eſſen und Trinken wird beſtens geſorgt 
ſein. Bei Regenwetter ſteht der Saal 
zur Verfügung, auch iſt der Garten an 
und für ſich geſchützt. Das Komite, beſte— 
hend aus den Damen Johanna Bierfi— 
ſcher, Präſidentin; Helene Gramberg, 
Auguſte Weſtvhal, Hedwig Dammeyer, 
Eliſe Schoknecht und Emma Heſſe, ladet 
alle Freunde ei d angenehme 
Stunden in 

Der GermaniaF 
ein hält am Mittwoch, dem 4. Auguſt, 
ſein hrliches Piknik im Erzelſior Bart, 
Irbing Park Boul., nahe Elſton Ave., ab. 
Ein erfahrenes Komite iſt unter dem Vor— 
ſitz der Präſidentin Anna Trieb fleißig 
an der Arbeit, um den Beſuchern recht 
pergnugte Stunden zu bereiten. Beſon— 
ders für das Preiskegeln ng prachtvolle 
und nützliche Gegenſtände angeſchafft. 
Außerdem werden —— aller Art, 
Preiswettlaufen, Kinderparade u. ſ. w. 
auf dem Programm ſtehen. Auch für 
gute Bewirtung wird auf das Beſte ge— 
ſorgt ſein, und wenn die Sonne herab— 

wird das Vergnügen gewiß ein ge— 
ſein. Für beſte Muſik iſt eben— 
falls ageſorgt. Aufang 12 Uhr. Tickets 
15 Cenes die Verſon, Kinder bis zu 12 
Sabren frei. 

Der Kurlander und Bi 
Der Unte virüßsungs 
Chicago hält ſein Piknik 
dem 8. Auguſt, im Yale 
\eben Mltenbeims ab, 
notleidenden Familien 
Provinzen ab. Die geſammte Einuabme 
fließt der Kaſſe des Baltiſchen Hilfsaus 
ſchuſſes und es wird erwartet, bafı 
jeder Balte jein Scherflein beis 
ng an dem zeit. Die 
führt zum zyeltplak. 
Baltiſchen Hilfs⸗ 
zugewendet. Die 
ſind L. Salzman, 
Deßler, Sekretär; 
Schatmeiſter; M. Gold— 
9. Lipichis, Trujtees. 
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nhain des Deut— 
zum Beſten der 
in den baltiſchen 


zu, 
hieſige 
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hat 
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Der Verein 
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Beamten des Wereins 
Charles 


Präſident; 

Perlman, 

man, H. Kulp, 
Der Verein 


dem 
8200 


Regens aufgeſchobenes 


dem 8. 


Soͤmmerfeſt am 
Auguſt, im Eureka 
Garten, Irving Part Boulevard und 
Bernard Straße, abhalten. Dem Feſt geht 
um 11 Uhr Bormittags ein Umgug voran. 
Das Feit Telbit beginnt um 2 Uhr. Für 
Unterhaltung iit reichlich gejorgt. Tanz, 
Rreisiegeln umd andere Belujtigungen 
iind auf Dem PBrogrammı des Tages. Ein= 
trittsfarten zu 25 Cents ivı Vorverfauf 
gelten fir Herrn und Dame, an der Kalle 
gefaufte nur für eine Berjon. 

Die Bella DonakXogeNr. TOD, 

& X .0f 9, veranitaltet am Sonn 
dem 15. Anguit, ein aroßes Bitnif 
Zummernachtsfeit in Cbert3 Gars 
ten, 6668 Nidae Ave., Rogers Park. Di 
beliebte Loge hat auch diesmal wiede 
allerlei ſchöne Unterhaltung, wie Preis— 
fegeln und Spiele, für ihre Mitglieder 
und ‚Freunde vorbereitet und Tieht zahl: 
reichem Bejuch entgegen. Eintrittfarten 
folten >dc. 


Der 3) r 


N. 
tag, 
und 


Herzl Ungariſche 
Krankenunterſt üzungzsve rein 
hat ſein Piknik im Elm Tree Grove in 
Dunning des Regenwetters wegen auf 
den 22. Auguſt verſchoben. Dieſe Feſte 
ſjeher gut vorbereitet geweſen 
die Beſucher ſehr unterhaltſam 
Konzert, Tanz, Wettſpiele 
aller Art um ſchöne Preiſe und viele an 
dere Beluſtigungen ſtehen den Feſtteil— 
nehmern auch diesmal in Ausſicht. Der 
Eintritt koſtet 25 Cents. Die für den 4. 
N Tiefets fönnen fur Die 
umgetaufcht werden. 
Die Kogen Hammonia Mr 
boldt Ar. 134, Worth ta 
Kortbweitern Wr. 157 
166 vom Orden 
tectton vollen am 
Auguſt, im ſchönen Luiſenhain des Alten= 
heims in Foreſt Vark ihr jährliches Pif— 
nik abhalten und ſich mit Weib und Kind 


von 
und für 


neuen 
51, Hum— 
Wr. 1058, 
und St. Baul Nr. 
Mutual Pro— 
— dem 22. 
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| umd ‚Freunden in Der jchönen Natur nacı 


Herzensluit vergnügen. Tanz und Spiel, 
reisfegein fir Damen und Herren, 
u. f. w., kurz, Spiele aller 
und Alt, werden Dazu beis 
sfreude zu erhöhen, Für 
Seelen wird ſchäumendes Bier 
werden (aber nur gegen Hin— 
eines Widels). uch andere 
itäarferen oder ſchwächeren 
zur Verfüaung. Nurz ae- 
wird auf ſeine Koſten 


Art für 
tragen, 

D urjtige 
berichenft 
terlegung 
Flüſſigkeiten 

Inhalts ſtehen 
ſagt, ein Jeder 
lommen. 
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Am lommenden Freitag beginnen 
Rivervbiew die 31 Vorführungen 
Feuerwerksdramas „Die Eröffnung de 
Panamalanals“. Die Vorſtellung findet 
etlufrbibne von 450 Fuß 


in 
des 


> 


auf einer rt 
Breite unter Minvirfung von 600 Berio: 
nen Italt. » Der Ra namafanal in allen 
Einzelheiten, den Schlenjen zu Mira 
Flores ımd Pedro Miquel, dent ulebra= 
Gintebnitt, dem Garumnice, den Gatun— 
ichleuien, den Srädten Panama und Co: 
lon, wird zu jehen fein. Em Ballet von 
200 hubichen Mädchen ımd viele Zirkus= 
und Vaudevilledarbietungen werden ein— 
egefügt. Ferner enthält das Programm 
eine nächtliche Schlacht zwiſchen den 
Schiffen, den Hafenforts, Flugzeugen 
und Luftſchiffen. * Sblußbitd erſcheint 
Snfel Sam in Frieden mit der Melt“, 
— 


Bismarckgarten. 


Der Bismarckgarten 
größten Wirtſchaftsgärten 
er umfaßt ein Straßengeviert und in ihm 
ſtehen 700 Bäume vieler Arten. Man 
kann ſich dort nach Europa verſetzt glau— 
ben, denn ein Teil des Gartens hat jich 
in eine „Ztraße in der Schweiz“ — 
delt, und hinter dem Muttand erblickt 
man die holländiſche Mühle und die Ge— 
birgskette. Die neue Tanzterraſſe unter 
freiem Himmel und die „Midnight Mu— 
ſical Revue“ ſind äußerſt beliebt. Karl 
Mahls Kapelle fonzerttrt, 


it einer der 
des Yandes, 
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Nordieite. 
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Hand im Reſtaurant. 120 No, ear⸗ eigentumer N profitable kebengeicält, | — den und ein Selchält arimden zu wollen, Geil. - — e * Gr — 
s Ia sreis $1600,. Udr.: 2 Mbendroit iu derinieten: Teil eines Lidens . 1926 | Nadridten, wenn möglich inter Ginfendima der %. 9 Kraemer & $ z Ravenswood Golf Cinb fer oumds- 
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Nahmittag Konzert BLunt Qbe., Nocers Barf. Nefitenz: 1231 Cor: | laene Lizens: 5 Jabre Leale; nt fie te1 3u vermieten: ‚weite Etage, 7 große Zimmer, | werden beriifiichtigt. Mdr.: 5 720 Abenwoli. zu berleihen auf Chicago Gi sta zu [en ausgeleat, und sum ‘Breife don 


E urzı nfepp 15 North Ave.— Jeden Abe | a Ave, Tei.: Lafe View 5831, Erneit 5 Dt zu werden, 4 Ne Iselterr ’C de tw ‚ Dampibeizung beißes Nsaller, 3755 ſonmi niebrigen Zinſen md geringen Unfoiten ee re 
- = nraclchlo'ten 


md Sonntag Nadınittag Initrumental- im Dardi 3 KONITOIC, Isilton Ave, nabe Grace Str, „U*-Station, - - - - Gute erſte Hypotheſen und mit Saraiti 
Sofalfonzert. . — — — — — Gin,ton Seiratsgeluich: Sebildeter Herr, angenebme Er- Polizen zu derlauien. >nb,mantilu” 


unaefähr 16 Sabre t Bag⸗ t ufacı af; ! siort zur berfauien, Tleine - —— chein na vermoögend, eigenes Geſchäft, wünſcht 
beuufſichtigen. au billig wegen Uebernahme Zu dermisten: Bilnil-Wrode und Sommergar u elem. Wege Belanntiſchaft mit aebildeier, Zofort zu derleibeit: 
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>. t i. Dalft tr. ıbe Willow. IncH ude old ru 1aliend ür | fcı ; rübere NWnsfunfit wende man 3 an laraltervoller Dame, nicht über 35 Jahre alt, A. E. Knecht, 1938 Bét 

Kleinen zriegsna hricht en — — Rachzufragen 1945 cholas Karthaufer, 6648 Ridge Ab elephon behufs Gründung eines eigenen Heime. Jırmae 
Hausarbeit. IHETION SIDE om ogers Par ), In20,27114,1 withwe nicht ausgeſchloſſen. Agenten verbeten Sagt un was Ih 
er'enat: nrif ® . lusfübrliche TUilerten an Mdr.: 3 702 Nbendpoit. 


reidhiiin-irit og ET : 

- ir beioracat Euch eine Ylı 
> : 
veiratsgefuch Junger Deulſcher, in ſichcrer bauen vouſtändig. Monatlie 


Aceul 


Rußland fauft t Gisbreiher. » It —J 
St. Johns, Neufund land, 10. Juli. ei ontoe ı ns tr e {oor wlan E a — c er . * Menden — re teile ucht, die We ——— — —— Ab — J rige Exſah 
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. nz F a Sn j J 15 m m X und Delta Y„ Station, erpetet unter der Mdr.: ,, 720 Abendpoit, Agen - 
„Reid Newfoundland Comp and“ den 4 ee ee — nſtore: ich bin zu all, um das Geſchaft i icon werden mic beritdiichtiat * zu verlaufen 6%, erite 
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land ſchon jet legien Winter, und Br ar ar en — er er — uren en cugen a), » ‚ %, Miblan Sadezi x ſenhbeizung him ſchaft eines guten dentſchen Mädhens, lunge 1500.00: 25... 3500,00 v v e Ab votli vo obey Str.; 
beide werden jedenfalls dazu benugt 60 PER N — nabe Belmont Mve aſomo eg Ze Rinder mic ausgcıa BER 5 — 700,4 a Lucas & Stei: 
Veirat eine Vermittler. Adre: & 150 Abdpoft. O000. VO. ..... PR 8 d0 xiucoin xX c ! 
werden, im MWeihen Meer den nah "nn. ounmanaten — — Rorery und ilateſſen muß fofort ver! ı vermieten: 6 Zimmer Gotiage mit Bad, 500.00. ur. — 
. x ( 1 i rıiI ul £ 11 ıcT n nt Par * n 1 in * Mrd 1 » q ‘ x i x N c ininır \riy anmiır sw afrr un y Arır iriier Y 1 x y a £ Y 1 3 +5! f SL P pie Rh 
Arhangel führenden Kanal im kom- |!tters vorgezogen, die ein nutes Heim böber als | ven ’ Er ee ee een Sin, 1. Zus; WEnt, eieteiaee Nine 3 ame, (© Bringen 3 
nn A Mi — J eu ouis Abe de — vermieten: Moderne 3 ier und, Flats, fachen armen Mädchen von gutem Gemüt, zweds Abends: 355 North Apr, Bde Yarrabce r tele; "Pre »209: nahe St. Alphons stirch 
menden Spatherbiit 5 und m inter I en a . i u verlaufen yrocc nd ‚el lateſſenſtand nton Parl, Su und aufwärts, mit Heirat beläannt au werden. Dfierien an "ldr.: X 4°! white tocmt Ynt oder Gottage als 
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ö * * ne ie Ausgaben; Bohnzimmer: lange Leaſe; bi v, 1281 Einbourn M 1ojlim = -N|Greenebaunm Sons Ban Druf u ben friafon 
i ıles u Schweizerin borges 16 t intorfu un or * u E = s N x 
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Waſhington, 10. Juli. Kapt. Bul us s a Any i , N im min n „sabren zei nn taton | rat Sonnen zu lernen, Briefliov vnter der Mr SonDds, im beliebigen Zummten, auf bebautes "N 21 ), 3807 Lincol n Avenue, 
Pr —* * * DI INDoIpI NIC r i1 auten ierbältn ! actım? riritia u — 220 Abendpoft omo? Chicagoer Grundeigentum N 
A : tel dD otte D ichtt m t ! f mit d nermieten > * ah zimmer n 
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t ) ebernabme der Deuls ir Samilie ven ?. 626 Gerb Q F — ne ge . eb Bibbonrn ide, UND 0 SEMMICT vlt, CUT Heiralsgeſuch; Anſtändige Frau, mittleren diſche Geld-, Wechſel- und Checgeſchäfte. Vom Rordwenzeite. 
——— bie u bern ... Eu a N —— — en ee ee Para Zn 8 N u, 1284 Ginbenen !tve., 4 Simmer Stlters, des Alteinfeins müde, fat die Pelannt- | 1. Mai an im ımerem neue i, Eiie Yazal der t te: Vestes 
ſchen Funkenſtation in Sayyille jetzt terlanat: Sa terin. fein FEED, | Di a nt er Be ae rt he sioor , Yarrabee zit. Kanzınras  icaft cine! anftändigen,, arbeitiamen Mannes, umd Yiad 
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ausgeführt, Kapitän Zenn ü, det D Ei * Be — ul ne rn praitiier " teiligen Tonmie. — Agenten —— —— —— ſchloſfen Schwindler und Irimfer verbsten. anzıtenei. 
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3 fe} Statio vieß Be 5 — — — 2205 2 —— 2 au» x . olrlatlon nicht ımbermögend, wiinicht Belamı if daft eines | Wonds anf Grinrdeie 
Flotte ſeien der Station zugewigen kerlangt utes Mädchen für allgeme nn. ne — = erdenilihen 1atboliihen Mädchens zwilchen 28 | Küllia in zwei 
und bon den deutichen Ungeitellten tarbeit i fleiner Familie, Galumet | * — Su vermieten: ?2., 3. und 4. Stodwerf | ı » sabrem, oder Jen. zu Kinder, sweds | bar April a vie 
* . © 1onırp z y a a une & us EL hä $ >.) — IE eirat Vermögen nie edingung. Yrteic Al teiln r Mb NE lan 
nur drei vorläufig behalten worden. . ö s i u beria Ds — bee „Abendpon Gebäudes, 22325 adreifiren an: 9 222 Abendvoit. geiz oln Truſt Zabinge 
Tr y E 8 Serlangt: Su — — > Verf W. Waſhi naton Str.; aroß, hell und luf— de, 
E38 mer De n nur otſchaf— — a > — Beim We: ü er 5 
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‚Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den Il. Iunli 1915. 


‚ Borlennotirungen. 


Ehicago, den 10. Xuli 1915. 
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Tag hinaus zu beſtehen. Es trafen 


lein letzte Woche: 11 Bahnwagen mit 


Von vielen Freunden tief betrauert, 
am Freitag Herr Joſef Schuma 
Mitglied von Karl Mahls derzeit 
im Bismarckgarten ſpielender philharmo— 
niſcher Kapelle, zu Grabe getragen. D 

geſammte Kapelle, 50 Künſtler, ge 
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Durch einen Waſſerheizapparat ent— 
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Chor find diefelben. 
Garrid. „All Over Town“ 
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geſtern auf 


Bahnwa 


5,695 in ber 


Pfirſiſche und 
Art werden 


noch mit $1.75 für Faß 
$1.50 berabgeaangen. 


Die folgenden Breiie ‚neiten 
Großhandel. Beim Einkauf 


für den 
kleinerer 


do. Rr. das 
do,, Nr. das 
„Loind”, Rz, 1, 
das 
‚das Yfund....... 
1, das Blund.. 
a5 PBlund. ....... 
a3 PBlund 
1, das Plund... 
as Plund...... 
und... 
das Pfund 
Ei 1d 


PBlund....... 
Mund 
das PBrund..... 


d 
d 


fund 


(zu terichtet). 
0.07 
V.LyY 


Sändar 
= meine, dDa& 
10 2id. Gewi 
Schende Ferkel. 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 


Waler 
flowm.. 


ı Straube 
und 


arün 
ſucht Hsamıch” 


Anfelwein. 


Ilonen Tab 


ı bun 


Heidelbeeren. 


-+ ZLiüuarl 


Brombeeren, 


Nüiie. 
u, E. Pierce 
ub Baler 


& Co, 
<iraje.) 
borüber, Die 
ıeriei Kadıir madı 

vorhandenen geringe 
nommellen Breilen 

iu . .. 0 £ 


uge 


Udo 
‚185 


Kalifo ‚enifches bit 


Kernobit. 


Iron 
aler 


& 
zirabe.) 


.llaris 


— Gemüſe. 


igenden Preiſe 


24 


ule, 


— nur beim 


Miſt — 
Slinois, Dupend.. 
stanfalee 
z uis, 


12 


DV,, 


zI Zt 


Ma 

do hinneiota, 
Mudere Sorien bo 
Eierpflanz Youiliana, 
Endivienſal 


Ebay 


yanıper 
t, Louiſiana 
do., imp. jranzoi., in Köorbe i 
bon 16—2U Pd, das VPid.. 
do., Youifiana, Romaine, gro» 

_ „bis Voß ... > . 
Erbieit, New ? ort, 1 
do,, „llinois, 
Grunfuobl, 


Bufbel. 
2 
Kenuckh, grobe Crate 
do., „llineis, Eraic, 100 Bid, 
do,, meuer YMiffifiippi. .... 
urten, das l 

yampcer 
Bündel, .... 


etc in, Sıllı 


is am Kolbe Youiliana, 


‚Wer, 
biefiger, ® 
ruben 


anmaf 
gcwalaik 


Onantitäten find d’e Breiic etwas höher, | 


Molfereivrodufte, 


Yutter. 


aha 


zu ! 


« 


gi⸗ 


nd 


Ge Lüge 7 und 


Geflügel (Tel (lebe 


iſch 


Reine Sh 
ndtan A 


Sprine 
Alte GSüänfe, 
seribübner, 
e Zauben 
0, 101, 
wabs“ 
zugerichtet, 
Sticine, mage 
Geflünei ( 
zeutbühner, je nad 
das Tiumd ... 
Günſe, das» 
Enten, 


a rm F 
oden gerupft). 


ualıtat, 


Geflügel (gebrüht). 
Hüpner, 4 Piund u, mobr, 

du., „Zpring: 
(Zur für 


Pid. 
das \ 
soll Setlügelier 
fleifige Tiere find bier 
Kälber (nerd) ‚achtet 


boit „epi 


bi 


Notiru 


zoul 


und 


run 


60 
—JJh — 90 
0 ⸗109 
Ausgeſuchte 


30— 
fund vie 
1mD... 


Kälber (nebı intet. ) 


Sc bis dc das Piund niedriger al3 un 
gehäutet 


Nindfleiih (Aunerichtet.) 
(Preife von Armour & Company.) 


Kälber, 


0.15 


gelten” nur 
niadungen 


saß... 


Svang 
das 


(Die Pretie gelten nur für den Großy 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Zinterweizen, Wr. 2, Dart, $1 
$s1.22—1.20. 
Wais Zample Grade“ 
TR—TIkuc, Nr 
Mir. gemiſcht 
tiicht c3 


Die geſtrige Anſuhr von Weizen 
ligen Warlt beitrug 15,000, von Mais 
Buſhels Verſchidt von hier wurden 
Yu, Weizen und 0,000 Bu. Mais. 
Gerſte. Malting“ 724 —6063; 

710: „Screeninas“,. Nec. 
INogaen, „Zampie Grade“, $1.11; 
I Nir, 3, $1.12, 


für 


Nr, 2, 


1, —0.08 
—0.10 


—2,50 


71 
Zufuhren 
abgegeben. 


1,31 


—) 


177 


den 
111,000 | 
111,000 | 


Feed“, 


wWiehi. 
0.14% 
0,10% %| 
0.17 
0,10% 
0.12 | 
0.13% | 


genmebl, $5.50—$5.80; „Firit Elears* $5.2 
— ]' 


‚ Sen. Berfauf auf den Geleifen.) 
— 18.50—$19.50; Nr. 1, 17. 

Nr. Timotbb, 16.00—16.50; 

: falfa, $18.00—18.50; 

a7 | Nr. 2, $15.00—16.00: Badbeu, $5.00—6.00 

0.00% alecſamen. „Caſh Lots“, $8.50—$13.25. 

0.09 Timothyſamen. „Caſh Lots“, $7.00, 


0.08% Schlacktvieh. 


0,09 ' 
0.09 |NRinder. Gute bis ausgewählte tiere, 
vro 100 Bund; mittlere 


0.05% $10.30 * 
<tiere $7.75—$0.25; legt 
| 37.85; Qullen, S5.50—$7.5U. 
Sqchweine Mittlere gute, $6.95 
| 100 Pfund; gute bis ansgeluchte 
| wicht), 87.15—$7.35; mittlere 
fucbte ‚sleircherivaare $ 
| bis ausgemäbite Ferlel 
| Shaie. Nange setbers“, $5 
3 
| 
| 
| 


Deftes Ti» 


50—18.00; 
beites ls 


80. 2 — 


bis 


gute 


bis 7.10 pro 

h iittelge 
Dis ausge 
7.75, gute 
‚> Native 
Vearlinas 
Vcarlings”, 36.00 

5.2 86,00: 


+0,75; 
.10; 
$S.05; ‚Range 
Ewes 
5,00 
katıbe 
Yambs” 
$5,0 —8$7 


$S.00; 


Nanae Native 
Emes“, $ „Buds“ 33.77 
sn.u0V; 53.0 


$10.00; 


xambs 


$>,75- 
50, 


ınae 
Yambs 
Sc, Harz und Altohol. 


ir weiß, 150. 


| Berfection, 
| yradligyt, 
| viapbti a 
batvitm 
| Eucene . 
kafapinent - Safelin 
Forma 
Do gereinigt 
Zerpentin, im a 
Bleiweiß, im BfUNd. 2... 
Draligelarbiger Sıhellad, Ballone $1.50 
$1.4Uu,. (Beillbrabime o und 1U 
ntenfanaen de die Wal niedriger.) 
| 180-gradiger deinaturirter YMitobul in Hals 
ern, Die ball 
| On»gradiger X 
(5 u. 10 Gall, Stanııcı 


Aitienbörie. 
Nahftehend die aeftrigen Verkäufe 
an der hiefigen Aftienbörje: 


Alıiten. 
Verläufe. 


Na 
va 
weiber, 

Gallo⸗ 


ın Fällern, ball. 0.49 
ce Ballone hoher.) 


‚cd 


Kiedr. < 


Ho ch 


y 

Bet 000 Ebicago Kailn 

900 Chicago Tetephone 
HH 


vv 


ad 


babeit | 
nd be 


ı War 
uU Bor—⸗ 


wu Buda i es 
, v0 Comm alth Ediſon 
Ha kenmd 
mpand 
— — — 


deiratsſcheine. 


I 
| 
I 
| 
| 
| 


‚Ab 


—(), 20 


0,538 
V.45 


wurde 
lt: 
we Poucher, 
Janosz, 22, 
Kunicel, 
kartini, 2 
ebipnan, 
Krohn, 


tsenten 
ausgeſte 
Malte 
bella, Frances 
rre, Barbara 
iartin, Garricit 
Schauer, E ta 


Berney Deleſtowicz, 
Jozeſa Kwieciensti, 

Laurg Gerben, 
I 8 


Batlırlom 
m San 
Margaret 
Narhy 
BRBae 
va »Bi 
tofenireter, Olga 
Bolt, Gi C. 
2 8. H. Schuber, Yillian 
eıntal ( h, Mebner, Biola Need, 30, 2 
»ettenbender, 21, 
ohr Rhrtle Meyers, 21, 
John 'conard, Xmanda Vet, 
U, Sills jr., Mary ©. 
E. Stont, Hedwig I. 6 
ohn Zaraniec, Magdalena Ziela, 
A ws, Yillian ©, Kallgreır, 
Siruceger, Martba Serod, 
A. Harris, Statyerine ©, 
Anorzecif, Nofe Chroſtowsta, 
amiel Wtolloy, Bridget Keddau, 
Daid, M. WBoſciechowsla, 37, 
tanley Kluza, Mary Swe, 24, 
rant Soderſtrom, Eſther W. Lindſtrom 
ohn Bergmann, NMmanda Knale, 24 
Marhanowsti, R. Jancewicqz, 
G, Yaycod, Carrie M. 
Site 5. Xif, Anna 2. Lindabl, 
D. R. Stockley, J. W. Keffer, 3 
Harrhy Lynch, Mary Flanagan,2 
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Folgende Heiratslizenſen wurden 
Office des Gountpelerf3 ausgeitellt: 
Leo Etrudyr, Philoniena DeSomer, 
Anthony Siampa, Maria ‘Balata, 
Glruc Webſter, Nellie Seamans, 
Ridard U. Leis, Sligabeth Troy, 
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Lokalb ericht. 


Trügerifches Eheglück. 


Mutter von ſechs 
ten der fortwährenden Untreue. | 


| 
| 


Kaum glaubhafte Brutalität. 


Srei Männer jollen ihre Frauen, als fie 
bald Mütter werden jollten, miäbhan- 
delt haben. —Heuerwehrleutnant wollte | 
rau und 8 Kinder im Stiche Iaiien. 


Im Superiorgerichte wurbe geften! _ 
bor Richter Sullivan über die Schei=! = 
dungsflage von Frau Edna %. les) 
ment gegen George E. Clement, beide 
bon Chicago, verhandelt. Die Kläges 
rin, eine junge und jehr elegante rau, | 
fagte por dem Richter aus, daß fie 
ihren Dann am 3. September 1911 
in St. Yojeph, Mlich., geheiratet und 
au ganz glüdlich mit ihm gelebt hätte 
bis der Herr Ehegemahl plöhlich jtarf 
picheln® begann. Wenn er dann 

3 Morgens in aller Frühe in jtarf 
Beneielten Zuftande nah Haufe zu 
tommen pflegte, foll er feine junge 
Frau des öfteren jchmwer mißhandelt 
haben. Die Ausfagen der Klägerin 
wurden durch die Zeugenichaft ihrer 
jüngeren Schmeiter, jfowie einer Nacdh- 
barin, nach deren Haufe die junge Frau! 
einmal mit blutüberftrömtem Antlite 
flüchten mußte, bejtätiat. 

Hau Sarah B. Marfhall, deren! 
Scheidungsklage geſtern vor Richter 
Walker im Superiorgericht zur Ver— Io 
handlung fam, hat ihrem Gatten als 
getreue Eheaeiponfin zwar ſechs Kin— 
ber, bie jebt im Alter von 11 bis 22 
Sahren ftehen, geichentt, was ihn aber 
nicht verhindert haben foll, auch mit 
einer ganzen Anzahl anderer Frauen 
Verhältniſſe anzuknüpfen. Als der 
Anwalt der Klägerin dieſe über alle 
die Fälle ehelicher Untreue ihres Man 
nes, die ihr bekannt geworden waren, 
auszufragen begann, wollte die Auf-⸗ 
zählung ſchier kein Ende nehmen. In 
der Klageſchrift der Frau Marſhall 
werden als Mitbeklagte auch John B. 
Roberts und Frau L. E. Roberts auf— 
geführt. Die lettere joll eine der Ylamz | 
men von Mariball geweien fein, mwäh:!, 
rend Roberts *400 ſchulden 
ſoll, welche die Klägerin an ſich ſelbſt 
ausgezahlt zu ſehen da ihr 
Mann das ſchöne Geld angeblich doch 
nur verjuren würbe. 


dieſem 


wůnſcht, 


Ganz rohe Patrone. 

Im Superiorgericht und im Kreis— 
gericht haben geſtern drei Frauen 
Scheidungsklagen eingereicht, di 
ſämmtlich behaupten, daß die Kläge— 
rinnen von ihren rohen Männern ſo— 
gar kurz vor ihrer Niederkunft auf das 
Schlimmſte mißhandelt worden ſeien. 
Die erſte dieſer beda zwerten 
Frauen heißt Mary Fre * die von 
ihrem Manne Frank Fredericks frei— 
kommen möchte. Das Ehebaar hat am 
9. November 1909 geheiratet und hat 
drei Kinder im Alter von 2,3 und 4 
Jahren. Im Juli 1911, kurz vor der 
Geburt des zweiten Kindes, ſoll Fre 
dericks ſeine Frau ſchwer geſchlagen 
und mit einem Schlächtermeſſer be— 
droht haben. Er hätte ſie damals wohl 
auch umgebracht, wenn die junge Frau 
in ihrer Herzensangſt ihm nicht ihr 


Baby vorgehalten hätte. | 

Ganz ähnlich Inutet Die Klagefchrift| = 
der Frau Grace U. Gardner gegen 
Ralfton 9. Gardner. Das Pärchen 
murbe am 26. Juli 1914 getraut, und 
fon am 17. Juni 1915 mußte Frau 
Gardner angeblihb aus berechtigter 
Furcht für ihr eigenes Leben und das 
ihres noch unaeborenen Kindes aus Der 
ehelichen Wohnung fliehen. Der Ber=! 
Haate foll die junge Frau troß ihres 
Zuftandes zu Boden geworfen und mit 
beiden Händen gewürgt haben, bis ihr 
die Sinne vergingen. Frau Gardner 
verlangt Nähraeld für fi und ihr 
Heines Kind und behauptet, dah ihr 
Mann ein Vermögen von $200,000 
und ein jährliches Cinfommen von) 
$10,000 befite. 

Anicheinend die Bedauernämertefte | 
be Irios ift jedoch die Frau Rofe L. 
Berthels von Cicero, melche ihren 
Mann Georae Barthels, einen in Mor: 
ton Park ſtationirten Feuerwehrleut— 
nant auf Zahlung von Nährgeldern 
für ſie und ihre acht noch am Leben 
befindlichen Kinder im Alter von 2 
bis 17 Jahren verklagt hat. Wie die 


terns 


| mi 


’ begann. 


| Nordweitfeite in Scharen 


ı Sturmritt, 


—Bnobfon® 


Klägerin behauptet, joll ihr Mann fie] 
| während ihrer ganzen 18jährigen Ehe 
ibhandelt haben. Die Brutalitäten 
jollen jchon furz | nach der Hochzeit be- 
gonnen haben. im Xahre 1911, zmei 
Wochen vor der Geburt ihres jüngjten 
„|Rinbes, foll ihr Mann fie, jo graufam 
umgebracht hätte, wenn der ältelte 
— —* wäre. 
langen ſchweren Mißhandlungen hat 
die Frau um der Kinder willen aus— 
gehalten, aber als ſie jetzt hörte, daß 
ihr Mann beabſichtige, den Staat zu 


verlaſſen und Frau nebſt acht Kindern 


ſchnöde im Stiche zu laſſen, da wandte 
ſie ſich um Hilfe an das Gericht. 


Scheidung nach 34jähriger Ehe. 


geglaubt 


| 
Sohn nicht tapfer für feine Mutter) 
Alle diefe jahres 


Bonntagpeft, Chicago, Sonntag, den 11. Dirli 1915, 


aus Kriegdlage. 


Die Kriegswoche. — Unerwartet kräftiger Wi⸗ 
derſtand der Ruſſen. — Der Sieg bei Krasnil 
und eine nachfolgende Schlappe nördlich da⸗ 
von. — In Erwartung des Angriffes gegen 
Warſchau. — Sind Truppenverſchiebungen nach 
dem Weiten im Gange? — Deutid-Südwelt« 


afrifa in englifden Händen, 


Der Schauplaß der für den Fort- 
gang des rufjischen FFeldzuges ent- 
iheidenden Kämpfe ijt nicht mehr in 
Galizien, ſondern in Ruſſiſch-Polen. 
Mit der für Mackenſens Taktik ſo 
charakteriſtiſchen Schnelligkeit iſt er 
den Ruſſen in den Sektor zwiſchen 
Bug und Wijeprſh nachgefolgt, und 
im Verein mit ihm die Armee Erz— 
berzog Sojeph Ferdinands. Gegen 
Mitte der vergangenen Wede hatte 
e3 den Anjchein, ald ob die Wider- 
itandsfraft der zurüdfallenden Ruf- 
jen mit dem fortichreitenden Rüdzug 
ihwäder jtatt jtärfer würde. Den 
Höhepunkt der Krifis erreichte die 
Lage für die Ruffen, als die beiden 
berbündeten Armeen vereinigt bei 
Krasnit die ruſſiſche Hauptmacht 
durchbrachen und getrennt die Ver— 
folgung der beiden unzuſammen— 
hängenden, Armeeteile aufnahmen. 
Mackenſen gegen Norden, Joſeph 
Ferdinand gegen Nordweſten. Aber 
die ruſſiſche Armee iſt noch immer 
die unbekannte Größe in dieſem 
Feldzug. Während die Korreſpon- 
denten vom öſtlichen Kriegsſchauplatz 
ſchon von den Anzeichen beginnender 
Zerrüttung der ruſſiſchen Armee zu 
berichten wußten, und dies in Anbe— 
tracht ihrer kritiſchen Lage allgemein 
wurde, hatte Großfürſt 
Nikolai unter Ausnügung der jtra- 


& 


irgendwober große PBerftärfungen 

zujammengezogen und bereitete der 
Urmee des Erzberzogd, wohl als 
dieſe es am menigiten erwartete, bei 
ihrem Bormarid) entlang der Straße) 
nad Wilfolas eine unangenehme 
Ueberraihung. Diejelbe wurde zivar 
nicht geidhlagen, jcheint aber durd 
unerivartet heftige Flanfenangriffe 
der Rufien zum Gtillitand gebradt 
worden zu jein. Die Rufien be- 


Im Kreisgeriht hat Frau Lena | baupten, bei diefer Gelegenheit 15,- | 
Hart eine Scheidungstlage gegen ihren | 000 Gefangene gemadht zu haben .| 


Mann Charles Hart eingereicht. Das| 
Ehepaar wurde jchon im Jahre 1881} 
getraut und hat drei ermachjene Kin=| 
der im Alter von 19 bis 26 Nahren. 
Mie die Klägerin berichtet, foll ihr 
Mann früher ein liebevoller und quter| 
Gatte gemwejen fein, bis er vor etwa! 
zwei Sahren plöglich ftarf zu trinken 
Hiermit ging auch das ganze 
Glüd ihrer Ehe in die Brüche, und 
bald hate ihr Mann feinen Cent mehr 
zum Unterhalte feiner yamilie übrig. 
Da Hart auch) ITodesdprohungen gegen 
feine Frau dusgeftoßen haben joll, ver— 
langt diefe in iher Klagefchrift nicht 
nur Scheidung und Nährgeld, fondern | 
auch einen ſofortigen Einhaltsbefehl 
des Gerichtes gegen alle Beläſtigungen 
der Familie Hart durch ihr angeblich 


auf Abmwege geratenes früheres Ober- 


| haupt. 

Samuel MW. Heltenbaum bat eine] 
Scheidungsflage gegen jeine Frau) 
Mary Keltenbaum einaereiht. Er qibt! 
at, daß er am 6. Juni 1898 die Ver- | 


S 


klagte geheiratet und mit ihr bis zum 


13. Oktober 1911 in verhältnißmäßig 
glücklicher Ehe gelebt hätte. An dem 
letztgenannten Tag hätte ſeine Frau 
jedoch plötzlich franzöſiſchen Abſchied 


von ihm genommen, und er hätte nur 


noch einmal auf Umwegen gehört, daß 
ſeine Frau ſich in Phönix, Arizona, 
aufgehalten hätte. 

— — — —— 


Im Kampf um Tfingtau. 


Wiederholung von D. Wiciingers Bortran 
in der Wider Barf Halle. 

Am kommenden Donnerstag findet 
Mbends um 8:30 Uhr in der Wider| 
Barfhalle, 2040 W. North Ape., eine! 
Wiederholung von Dtto Wiefingers 
Vortrag: „AS Soldat mit im 
Kampfe um Ifinatau“ ftatt. Der fel 
jelnde, durch etwa 80 prächtige Licht 
bilder illuftrierte Vortrag wird nich 
verfehlen, das Bublitum auf der 
anzuziehen, 
umfo mehr, als fi in den vielen Zu- 
Ichriften und Anfragen, welche Herr 
Miefinger inzwifchen erhalten hat, ein 
großes nterefje für den Kampf, mel- 
chen unjer Vaterland mährend 21%, 
Monate um Seinen afiatiichen Befit 
gegen die Raubaier der Gelben zu 
führen hatte, fundaibt. 

Herr Miefinger war mit dabei, und 
das aibt dem Vortrage das echte und 
individuelle Gepräge. 

Herr U Meper-Eigen bat feine 
große Kunit mit in den Dienit der pa- 
terländijchen Sace geftellt, und Kla- 
bierborträge werden dem Abend ein er: 
höhtes Intereſſe geben. 

Preiſe der Plätze 530 und 25 Cts. 

eu ——— 


Ghicagver Kapelle. 


Sie wird heute im Lincoln Rarf fonzer: | 
tiren. 
te Chicaaver Ktavelle wird heute 
im Lincoln RBarf Nabmittags, am 
Dienitagq im Sadion Barf, am Mitt 
wocd im Grant Barf und am Don 
neritag im Wafhington Bart Abends 
ipielen. Das Programm für alle 
diefe Konzerte lautet: „Star Span- 
aled Banner“; Uuverture zu „Eu- 
ryanthe”, Weber; Walzer „Morgen 
blätter”, Strauß; Auswahl aus „Die 
Meiiterlinger“, Wagner; Muswahl 
aus „Der BZigeunerprimas“, Kal- 
man: Muswahl aus „Zucia“, Doni 
zetti; Melodie in 3, Rubinitein: ZXob- 
gejang, Mendelsiohn; Kavallerie 
Liiders; Amerika. Wil- 
llam Weil dirigirt. 

Andere Kapellen werden im Zaufe 
der Mode in folgenden Weitparfs 
ipielen: Morgen Mbend, » Holitein 
Rarf: Dienitag, Yogan Square, Ed 
bart Barf und Stanford RBarf; Mitt- 
woch, Garfield Park; Donnerſtag, 
Dvorak Park; Freitag, Humboldt 
Park; Samſtag, Douglas Park. 


Di 
8C 


Verteidigungslinie 


zwiſchen denFeſtungen Breſt— 


ſind. 
ſind es, ſagen viele, Verdun, meinen 


Ob dies nun übertrieben iſt oder 
nicht, jedenfalls ermöglidt ihnen 
diejer Erfolg einen geordneten Rüd- 
zug gegen Zjublin zu und wird aud 
auf ihre gejunfene Moral einigen 
Einfluß ausüben. Entiheidende Be- 
deutung, 


diejem Waffengang Teinesfalls zu. 
Nach iwie vor fallen die Ruffen nahe- 
zu auf allen Linien in Siüdpolen | 


und in Galizien, am Bug und von J 


der Blota Zipa zurüd, und die Ar- 
nee des Erzberzogd, nur imenige 
Tag esmärſche bon Mackenſens 
Hauptmacht entfernt, wird leicht die 
notwendigen Verjtärfungen erhalten 
und ihre Dffenfive gegen die rufii- 
ihen Berjtärfungen fortiegen fönnen. 

Noch wäre es verfrüht, aus den 
legten Bewegungen in Südpolen die 
endgilfigen Pläne der Verbündeten 
im Oiten vorherjagen zu wollen. &8 
\fteht jedoch feit, dag Warjchau nicht 
bom Weiten, fondern vom Süden ge- 
nommen werden foll. Möglicher- 
weile werden jich die Rufien gezivun- | 
en jehen, jih in Polen eine neue |, 
am Bug einzu-|! 
richten, jomweit derjelbe in nord-fird- | 
Iiher Richtung flieht und die Ver- 
bindung zwiidhen Bug und Niemen, 
Litomst 
und ®rodno, entlang der Eijenbahn | 
über Bjoloitof einzurichten. In die 
jem Falle würde Warihau vermut 
lid freiwillig aufgegeben erden, | — 
und mit Warihhau die ganze erite | 
Reihe ruſſiſcher Feſtungen in Weit- | 
polen den Deutſchen kampflos in die 
Sande fallen. Berichte über London 
machen die ruſſiſchen Entſchlüſſe von 
ihrer rechtzeitigen Verſorgung mit 
Munition abhängig, die angeblich 
über Archangelsßk im Gange ſein 
ſoll. Dies würde die Eile der ver— 
bündeten Führer in Südpolen er-| 
klären, mit der ſie den abgehettten 
Gegner nicht zur Ruhe kommen laſ— | 
ten wollen. 

sn der verfloffenen Wode find | 
mehrfach Berichte aufgetaucht, mo- 
nad aroße deutfche Truppenvericie- | - 
bungen vom öjtlihen auf den weitli- 
en Krieasibauplag unterwegs jein 
jollen. Begründet wurden diefe 
Nachrichten, die gerade jet wenig 
glaubhaft find, mit der Notwendig 
feit für die Deutfchen, der immer 


| 


‚wieder auflebenden franzöfiihen Of- 
 renttve. mit größeren Kräften zu be 


gegnen. Die  belgiidhy-bolländiiche 
Srenze wurde für jeden nichtmilitä 
riihen Verfehr gejperrt, und daraus 
wird geichlojien, dab deuticherfeits 
große Vorbereitungen im Gange 
Die franzöfiihen Kanalhäfen 


andere, Tal Deutichland ‚zur Zeit! 
der großen Dffenfive im Dften ein 
gleichzeitiger Angrifisfrieg im We 
jten zugetraut wird, ift ein Anzei 
den, ipie anders die Alliirten heute 
bon den Ddeutichen Armeen denken, 
als zu Beginn des Strieges, Aber 
eine jolde Zweiteilung der deutichen 
Stoßfraft ift faum anzunehmen. Die 
deutihen Truppen im Weiten find 
jehr wohl imjtande, ihre Linien zu 
balten, das haben jte nicht nur ein- 
mal in der legten Zeit beiwiejen. 
AndererjeitS brauden Deutichland 
und Dejterreich ihren legten Solba- 
ten, um mit ciner vereinten iiber 
mächtigen Anitrengung Ruhland 
aus dem Slampf zu zwingen. So 
dringend ilt diefe Notwendigkeit und! 
jo günjtig der Augenblid nad den | 
ee Niederlagen in Galizien, 
dab die Deutichen troß des enali 
sherfeits offen eingeitandenen Mu 
nitionsmangel® auf einen weiteren 
Vorſtoß bei Mpern vorläufig verzich 
teten, und die- Dciterreicher, fo jehr 


Monardie einen Angriffsfrieg gegen 
Stalien verlangen mag, fih im Si | 


wie dem Durdbrud) der | 
ruſſiſchen Linien bei Krasnik, fommt) 


ſorgt 
und andere Veranſtaltungen für 


gen 
ZEN RKRYyY FRIEND 


32 sud State Strasse, 


zwiihen Madijon 
und Monroe Str, 


Ein fenfationeller Einkauf 


Wir hatten Glück und kauften zu einem lächerlich niedrigen Preis das ganze übrig gebliebene Lager von 
324 Süd Michigan Avenue, 


die ih vom Geſchäft zurüdgezogen hat. 


CR Zaser, Kömpanf Tührte nur erfte Blaffe Damen - Bleidertrachten. 


Mir offeriren morgen mm Verkauf viele 


Coats, Suits, Dresses, 
Gowns und Pelze 


zu den niedrigiten noch je dagewejenen Preijen fir dieje Klafje von Vaaren — 35r, 


in Crepes, Chiffons, Lingeries, 
Doiles ufw., unfer Preis....... 
£eifer Co. $15 bis $25 
Kleider, unfer Preis...... 
Peifer Co. $25 bis S50 Seide- 
Kleider, unfer Preis... 
Leifer Co. $15 bis $25 Som- 
merkleider, unfer Preis.... 
Leifer E0.$25 bis$50 Lingerie: 
Kleider, unfer Preis....... 
Peifer Co. $15 bis $25 Seide 
Coats, unfer Preis........ 


£eifer Co. Odd-Partien von 
— Werte bis 818, Preis 


den auf die Verteidigung beſchränk— 
ten. Die Aufgabe der endgiltigen 
Beſiegung Rußlands iſt noch immer 


ſo groß, daß nichts weniger als die 


ungeteilte und äußerſte Anſtrengung 
der beiden Zentralmächte ſie voll 
bringen kann. 

Die Uebergabe der deutſchen 
Kräfte in Deutſch-Südweſtafrika 
nach fünfmonatlicher Verteidigung 
gegen weit überlegene 


res den Engländern aus. 
Deutſch-Südweſtafrikas 

mand überraſchen. 

Secherrſchaft konnte England belie 


Der Fall 
fonnte nie 


| entienden, während es nicht möglich 
war, den Deutichen Beritärfungen 
zufommen zu lajien. Aber itber das 

Schiejal der deutihhen wie der eng 
Tiichen Kolonien wird nicht in Afrika, 


| jondern in Flandern und in Polen 


entſchieden. Die Zerſplitterung der 
engliſchen Kräfte, mit der dem weſt 
lichen Kriegsſchauplatz für den Ko— 
lonialkrieg 
Igen wurden, bat in England jelbit | 
viel Widerſpruch hervorgerufen. | 
Denn wer von den beiden Gegnern 
endlich den Frieden diftiren wird, 
der wird auh über das Sciedial 
dicjer wie anderer Stolonien zu ent 


| scheiden haben. 


IH.NR.pv. 


— 


Liemert. 


* — 


Die Ruſſen ſcheinen den Weg nach 


Berlin über Moskau-Wladiwoſtok 
Vancouver-QOQuebee nehmen zu wol 
len. 

—— EN EEE 


Deutſcher Sriegervercin. 


Grohe Anitationdver tiammlung am kom 
menden Sonntag. 


Der Deutihe Kriegerper- 
einpbon Chicago, gegründet am 
6. Dezember 1874, veranftaltet am 
fommenden Sonntag, 2 Uhr Nachm., 
im oberen Saale der Nordfeite Turn 
halle, 822 N. Clarf Str., eine aroße 
YAaitationsverfammlung zmweds freier 
Aufnahme neuer Mitglieder. Der Ber: 
ein beit eine Kranten- und Sterbe- 
faffe, fteht feinen Mitgliedern in jeder 
Meife mit Rat und Tat zur Seite und 
durch Feitlichkeiten, Kommerje 
die 
Pflege der Kameradichaft und Gefel- 
ligkeit. 

Aufgenommen kann jede ehrenvoll 
entlaſſene Soldat der deutſchen Armee 
und Marine werden, ſofern er geſund 
iſt. Es wird kein Eintrittsgeld erho— 
ben, auch die ärztliche Unterſuchung iſt 


namhafte Kräfte entzo— 


vielen Fällen ſo niedrig wie 


10 Cents am 


Verſäumt nicht dieſe außergewöhnliche Gelegenheit! 
Leiſer Co. 815 bis 825 beſchmutlte Kleider, 


ISt 


8 


— 


> 


eide 


— 
= 


59.00 
39.9 
54.75 
58.09 
59.00 
2 


Sarmonie zwiihen Alt und Jung. 


| Das Hauptmerfmal der eite der alten 
Anſiedler. 

Der Preßausſchuß der Chicago 

| Turngemeinde bat feit vierzig Jahren 
‚ein Vorwort in dem Büchlein, melches 
| jedes Jahr an die VBefucher der Teite 
der Alten Anfiedler gejandt murbe, 
über die Vorteile, melde den Alten | 


englijche | und den Jungen ſowohi als auch De— 
Kräfte unter General Botha üefert nen, die in der Mitte ſtehen und auf 
dieſe deutſche Kolonie bis auf weite— dem beſten Wege ſind, 


bald als „die 
Alten“ gefeiert zu werden, aus dem 
Ideenaustauſche erwachſen, welche die 


Im Beſitze der Erfahrungen der Alten der Jugend 


zugänglich machen, auf die ange— 


big große Kräfte zum Kolonialkrieg nehmſte Art, durch Plaudern auf jenen 


Feſten. Die tiefſten Denker aller Zei— 
ten bezeichnen die Bemühungen als 
die erſprießlichſten, welche darauf hin— 
zielen, „in Uebereinſtimmung mit dem 
Weltall“, mit allen Menſchengrup— 
pirungen zu kommen, und dieſe Har 
monie herbeizuführen war von jeher 

das Bemühen der Veranſtalter dieſer 
Feſte. — 

Wer ſorgfältig beobachtet hat, wird 
gefunden haben, daß ſich dort alle Na— 
tionalitäten, Glaubensbekenner, Al— 
tersſtufungen, kurz alle Elemente zu 
ſammenfinden, welche Teile unſerer 
Bevölkerung ausmachen, der friedliche 
Verlauf der FFeite ift muftergiltig für 
IDieles. Diele Felle haben eine meit- 


Peifer Co. 87.50 bis $10 Seide- 


Taffeta Skirts, unfer 
Peifer Co. $25 bis 850 
Coats, unfer Preis... 
Leifer Co. $15 bis 52 
Coats, unfer Preis... 
Leifer Co. $25 bis S 
Coats, unfer Preis... 


Suits, unfer Preis... 


Peifer Co. Opera Coals, einige pel3- 
bef., Werte bis 590, unfer Preis 


⸗ 


5 Tuch 


0 Eud 


Leifer Co. 525 bis $50 Seide 


25e und in 


9.49 
59.70 
85. 00 
89.75 
811.75 
M 


Preis 
Seide 


Leiſer Co. 815 bis 825 Tuchkleider, in 


Gabardine, Poplin, Broad— 
cloth u. Serges, nn Preis 


im fröhlichen Beifammenjein? Sotten 
diefe Feite der alten Anjiedler im 
Sommer und die Nachmittagstonzerte 
in der Nordfeite Turnhalle im Win 

ter und von Fanatikern verboten wer— 


‚den dürfen unter dem Vorgeben, Euch 


„Zemperenz“ aufzuzwingen, die hr 


doch Euer Leben mäßig genoffen habt, | 


Nacht 


was Eure Rüſtigkeit im Alter beweiſt. 
Noch vieles mehr wird durch Eure 
Anweſenheit, Ihr lieben Alten, bei 
dieſen Feſten bezeugt, Ihr beweiſt da⸗ 
mit, daß viele Jahre notwendig ſind, 
um die beften Früchte zu reifen. Bei 
dem Menfchen geht’3 wie im Pflanzen 
reih. ES gibt da Pilze, welche über 
aus der Erde jchießen und 
ebenfo rafch wieder vergehen, während 
die prächtigen, viele Jahre lang’yrüc- 
te tragenden Obftbaume lange Zeit 
erft wachfen und Laub tragen müfjen, 


'ehe Blüten und Früchte fommen. Des- 


gehende Bedeutung in diefer fritifchen | 


Zeitperiode, 
Du als 
das Beifpiel, 
Anfiedler. Jung und Alt, Reich und 
Arm, Sude und Ehrift und all’ bie 
vielerlei Gruppirungen des Menschen 
geichlechtes zufammenbringen zu ge 
genfeitigem Nuten, jo follte es über 
all in der Welt fein. Hoffen und 
wünfchen wir, daß das au bald in 
Europa ber Fall fein wird, Die Er: 
fahrung der Alten fann uns überzeu- 
gen, daß aeaenfeitiger quter Wille viel 
befjere Refultate zeitigt, als die Ber: 
fuche zu ernten, wo man nidi gefäet 
bat. Bei diefer Gelegenheit mag ein 
alter Reim wiederholt werden, wie 
folat: 


vın 


“nichts anderes ift jo ae 
„Erziehungsmittel”, 


ihönes Alter ift de3 Lebens Krone,, 
kur dem, der fie verbient, wird ſi 
ser lange trug des Daſeins ſchwere Bürde 
Und alt ſein Haupt noch aufi et bält mit Würde, 
Gibt dadurch Zeugnis, dab er feinem Leben | 
Von Jugend auf den rechten Halt gegeben. 


„Den rechten Halt“ uns zu nehmen, 
das Hatten fich eine Anzahl Heuchler 
und beichräntte Menjchen als Ziel ge 
legt, die Fröhlichkeit, die Geſelligkeit, 


halb ſei die Loſung: 
ans Ende. 

Dieſe und andere Grundſätze wer— 
den uns alljährlich durch die Feſte der 
Alten ins Gedächtniß zurückgerufen 
auf die angenehmſte Art. Aus Dank- 
barkeit für die nützlichen Lehren, wel 
che wir auf dieſe Weiſe empfangen, 
achten und ehren wir die Alten und 
danken ihnen für ihren Anteil, den ſie 
dazu beitrugen, die nachfolgende Ge— 
neration leiſtungsfähiger zu machen, 
als die vorhergehenden, denn dies iſt 
das Ziel der Veranſtalter dieſer Feſte, 


Durchhalten bis 


der Chicago Turngemeinde. 


als 
ſo wie die Feſte der Alten 


e zum Lohne. 


der richtige, mäßige Lebensgenuß, ſo 


jährlichen 
kundgab, 


wie es ſich bei den vierzig 
Feſten der alten Anſiedler 


frei, nur müſſen drei Monate Beiträge ſoll uns genommen werden, — es ſoll 


im Voraus entrichtet werden. Der Ver— 


ein erſucht alle, die des Kaiſers Rod! 
getragen, am Sonntag zu erſcheinen, 


um ſeine Reihen zu ſtärken und dadurch auf kurze 


zu zeigen, daß ſie ihre alte Heimat 


auch die öffentliche Meinung in der nicht vergeſſen haben. Nach der Ver— 
ſammlung findet ein großer Kommers 


ftatt, 


‚uns verboten fein, bei einem guten 
Irunf zufammenzufommen und Xe- 
benserfahrungen auszutauschen und 
Zeit des Lebens Mühen zu 
vergefjen. Sollen wir uns das acfallen 
laffen? Fühlt Ahr Alten nicht, 
nad) des Tages Arbeit Ahr einige 
Stunden der Freude genießen folltet 


| 


— —— 


Aus Vereinskreiſen. 

Der Geſangverein Alr 
va hat folgende Beamte gewä 
Präſident, Vizepräſident, 
Chas. Schuſter; Sekretär, Karl Hen 
nig, 1147 Chriſtiana Ave.; 
ſekretär, Louis Faßhauer; Schatz 
meiiter, Wm. Leopold; Archivar, 
Paul Dietz; Bummelſchatzmeiſter, 
Aug. Pantel; Bummelſekretär, Guſt. 
Jenſſen; Bummelpräſident, Charles 
Schuſter; Dirigent, Hermann Kor 
nemann; Vizedirigent, Karl Hennig; 
Delegaten der Vereinigten Männer 
chöre von Chicago, Aug. Pantel und 
Fritz Frank. 

In der zahlreich beſuchten Ver 
ſammlung des Auguſta Stam— 
Ime$ Nr. 2, U.D.R. M., melde 
in der Zogenhalle W. North Aoe. und 
Burling Str., ftattfand, wurden für 
das nächte Jahr folgende Beamten 
erwählt: Erpräfidentin, Auguſta 
Waſchkuhn; Präfidentin, Marie 
Strid; 1. Wizepräfidentin, Helene 


ME: 


Ser. Loos; 


Finanz 


* 
> 


|&raf; 2. Vizepräfidentin, Emiliegad; 


daß | 


3553 
‘da 
Anna 


Protofollfefretärin, Jda Wahle, 
Neenah Ave.; Finanzſekretärin, 
Weſche; Schatzmeiſterin, 
Schmidt; Führerin, Emilie Kley; 
Innere Wache, Marie Eggerberg. Ver 
waltungsrat: Ida Burger, Bertha 
Roſe und Emma Paul. | 

Finanztomite: Minnie Fleig, Ul-| 
ma Umeis und Jda Deifter 


fand, 


| Katharine 


Er’ Far 
ER Zus 
art EA —— * ⸗ 


Poſtſchluß für Europa. 
Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für die Schweiz 
morgen 12 Uhr Mitternacht. 
ö 


Verſammlungen jeden 1. und 3. 
Freitag in Schneidaus Halle, W. 
North Ave. und Burling Str. 

Die Inſtallirung der Beamten fin— 
det ſtatt am kommenden Freitag, 2 
Uhr, in der Logenhalle, durch Groß— 
Deputy Charles Knorr. 

$n der zahlreich befuchten jährlichen 
Berlammluna des Victoria 
Deutſchen FrauenVereins, 
welche in der SozialenTurnhalle ſtatt— 
wurden folgende Beamten für 
das nächſte sahr wieder ermählt: Er: 
präjidentin, sen] ine Wilde; Bräfiden= 
tin, Minnie Sailer; Vizepräfidentin, 
Dberbillig; Prototolljetre- 
tärin, Ida Wahle, 3553 Neenah Une. ; 
Yinanzjefretärin, Henriette Kiederlen; 
Schaßmeijterin, Emma Schulz; Füh— 
rerin, Katie Kreiſcher; Innere Wache, 
Ottilie Kuni; Aeußere Wache 
Juſt. 

Verwoltungsrat Ca 
Bertha Wildner und Ma rtha Gehrte. 

Finanzkomite: Anna Wurthmann, 
Marie Kunath, Eliſa 

Verſammlungen jeden 1. und 3. 
Mittwoch in der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str. 
Inſtallirung der neuerwählten 
Seamien findet ſtatt am 21. Juli, 2 

— ſellſchaft. 
Gegenſeitigen 
nterſtützungsvereins 
Douglas wählte in ſeiner General 
verſammlung in Feldhauſens Halle, 
Milwaukee und Racine Avbe., folgende 
Beamte: Präſident, Heinrich Bauer; 
Vizepräfibentin, Julia v. Lürthe; 
Schatzmeiſter, F. Junek; Protokollſe— 
kretär, A. Thomas; Finanzſekretär, 
M. ttelberg; Führerin, Frau B. 
Innere Wache, Karl Eik 
val Der Verein hat ein anſehnli— 
ches Vermögen. Mitglieder erhalten 
85 im Krankenfalle. Das Sterbegeld 
beträgt $300. Verfammlungen finden 
jeden dritten Mittmoh im Monat 
ſtatt. 

Der Junger Männerchor 
veranſtaltet am nächſten Sonntag eine 
Kraftwagen-Landpartie durch dieFlu— 
ren und Wälder der nordweſtlichen 
Umgebung von Chicago. Die Vor 
kehrungen ſind einem erfahrenen Ko— 
mite übertragen, und dieſes wird ſich 
keiner Mühe ſcheuen, um allen Teil 
nehmern einen vergnügten Tag bei 
Mutter Grün zu ſichern. Abfahrt 
Morgens 9 Uhr von North Ave. und 
Larrabee Str. Freunde des Vereins 
ſind willkommen. 


Louis 


rrie Weber, 


hier. 
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Leſet die „Abendpof“ 
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Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, Den 11, Iuli 1915. 


S 
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» (Für die onntagpoft”.) 


God Puniih England. 


Eine Rapagaien-Gelhichte bon 


ſchutzheiligen Namensvetters, daß das großer Erregung frühmorgens in das, 

Bieſt daran glauben müſſe, wenn Mike von den drei (die Polly mitgerechnet) 

es nicht in drei Tagen aus dem Hauſe irländiſchen Patrioten bewohnte Zim— 

— en geſchafft hätte! — Die Galgenfriſt lief mer geplatzt! 

— Ian einem Sonntagmorgen ab. — Pat Patrick und Mike lagen noch im 
„God ſave the King!“ traf Vorbereitungen, den Delinquenten Bett und ſchnarchten; Polly ſaß auf 
Patrid und Mike ließen ihre Spitz⸗ vom Leben zum Tode zu befördern, ge- dem Trittſtäbchen im Käfig und ſchrie 

äxte fallen und ſahen ſich erſtaunt nach währte ihm aber einen weiteren „Re- aus Leibeskräften: „God puniſh Eng— 

dem Rufenden um. — Da aber in ſpite“ von 24 Stunden, nachdem Mike land!“ — | 
diefem Augenblide der Straßenauffes |ihn mit Aufbietung feiner ganzen Be-| „Wale up!“ fihrie die Landlady. | 
ber am Eingang der Alley auftauchte, redſamkeit bon der Sündhaftigfeit eis|„Ibe Police will be joon after you!“ 
itelten fie ihre Nachforfhungen ein, ner fol gräßlichen Sabbaihſchän⸗ Mike fuhr erſchreckt im Bette auf. 
ſprangen an das Loch das ſie aus- dung überzeugt hatte, denn Patrick war Patrick drehte ſich auf die andere 
buddelten, zurück und arbeiteten wei- ein durch und durch ſchlechter Kerl, Seite und brummte: „Dieſer alte 
ter. — \aber doc, imie es ja bisweilen vor-|Ttid, unfchulbdige Leute aus dem 
„God ſave the King! God ſave the kommt, ein äußerſt frofimer und Bette zu treiben, zieht bei mir nicht 
King!” Ihlug die frächzende | itrenggläubiger Chrift. — Er ging mehr, Mutter O’Shauahneffy!“ | 


Patrid wollte aufbraufen. ich e& jet mit dem — NN ganz — — u 
; Ir ya iate „What iS good for the goofe, iS good | fen! — * zu ſeiner vollen Höhe auf und brü 
ee ur —— the Gauder too.“ ae | _ €s würde fie aus Race dafür, daß | mit boppelter Lungenkraft: „God ſave 
Roofter, den wir damals auf der| „Er gadert doch nicht! Er ſchreit ſie den Papagei gelehrt hatte, ſein Va⸗ the King!“ as 
Iramp dem Farmer. nicht aeftohlen und Flucht... .“ ‚terland zu verfluchen, licher als Die-| Der Wirt fand einen Augendlid 
hatten. Muften wir für ihn niht| „Das foll er eben nicht! — Patrid bin einfperren lafjen. Oh! Warum] wie entgeiftert da; alles Blut mar 
doch drei volle Monate unfchuldig und Mite haben mich gebeten, ihn im hatte fie fic) jegt allen diejen Irubel aus feinen Wangen gewihen. Wutz 
yu | „Vogelftore“ zu verfaufen, weil fie den | gemacht und den Patrid abgehalten, | fchnaubend tif er die Türe auf und 


brummen? | —25 ine 2 sine Hiinshe yu 
Eee u 9. | Radau, den er macht, nicht mehr aus- | der Schändlichen Veftie das Genid her- ſchrie nur das eine Wort: „Hinaus! 
„Sa, ja“, gab der „unfchulbig“ Bes |, | umgubreben? — Ra, er fonnte es jaı Mit dem Bauer in der Hand wantte 


A een © iq. | halten können! Wenn er aber jo la= er in 
ee re ng nr |fterhaft flucht, mird ihn mir fein an diefem Abend, wenn er von der Ar- die Frau auf die Straße und jchlich, 
nirt zurüd. „Es ift eine jchlechte | vor Zorn und Scham bebend, nad 


Moelt- if X Wenſch, viel weniger ein Vogelhändler beit kam, nachholen! — 
—— 2—— or“ —*8 —* abfaufen. Wollen mal fehen, ob die Der in die Höchite Ungnade gefallene | Haufe. 
bie reichen Leute, und bie find bod), | Papagei hatte diefen Gedantengang | 


e ; | Kur bei ihm angeihlagen hat?“ Jedaı — ——— = 
er bloß vom | Sie ka das — mit dem, der erzürnten Frau beſtändig durch Wir ſind glücklich, einen verſöhnen— 
S q . 


.. |vor Kälte und Näffe zitternden und) feinen immer lauter werdendes Ge-|den Schluß unjerer Gejchichte bringen 
„Aber ich möcht’S beinahe doch ris= | or Kälte un lie 3 1 


; ir di feinen „Mud“ von fich gebenden Pa⸗ ſchrei: „God puniſh England!“ be— zu können. 
Stimme wieder an ihr Ohr... nad) diefer Auseinanderfegung mit feir _ „So? Ihr nennt es einen alten |firen, mir Die * ZU | pagei an den Ofen! f i |. 2 y 
„Wenn ich ben Kerl Eriege!” ſchim— u Stuben- * in Irid don mir, wenn ich Eu Spik- holen ‚fiel der z—. ee Nach einer Stunde mar er warm Gaftftube herbeigelodt fem Abende ihren beiden „Starboars 
e . De e e * — n ß 8⸗ — 
pfte Patrich, ‚kann er ſich auf 'was zunächit nad der Meffe und dann nach buben vor der Polizei warnen wili? | „Vielleicht iſt der Engländer eine np | umb troden. Zur großen freude der ar, R — 
gefaßt machen! Das iſt jedenfalls der Kneipe! — Ihr habt den Vogel geſtohlen. Hier in nahme von ſeiner perfiden Rafie, und | Mrs, D’Shananeffn öffnete er auch jeinem Gefichte abgedrudten Landtarte 
der, Mite hatte fich Thon in der porher- | der Zeitung fteht’s. Es fteht aber auch | CN Gentleman, der mich für einen | sept nicht feinen fonft fo Iofen Schna- „Old Jrelands“ vermuten konnte, ein 


fol’ ein „Bloody Enalifhman,“ 5 e fein Wort } Y 05 1 
fi mit feinem blödfinnigen Gefchrei| gehenden Nacht einen Plan ausgehedt,|Noh mas Anderes, Befferes für Euch u Mann anfieht und fein Wort gef, und Madame, überzeugt, dat ihre| „Fullblooded Jrifhman“. 
mie er bielleiht nach Ablauf des rin. Bi 


| 


| 


* * * 


u. große Belohnung zu gleitet und dadurch den Wirt aus der| Al: Mrs. D’Shaughneffy am die 
Er mar, wie Madame aus der in) ders” Mike und Bat ihre Leidensges 
Ichichte—fo meit fie es für gut befand 
— erzählte und zumSchluß den PBatrid 
\aufforderte, die dem „Patriot“ fo oft 


über un3 brave Jrländer luftig machen An Madames Tifch tretend, bat er angebrohte Erefution Jofort zu vollzie- 


und ung reizen will. Der joll haben, | 
was ihm nötig tut!“ 

„Du Dummtopf, börft Du denn 
nicht, daß es ein Papagei ift, der fo 
fchreit!“ belehrte ihn Mite. | 

„Ganz egal, menn ich die boshafte 
Kreatur, Menich oder Vieh, zu fallen 
frieg’, dreh’ ich ihr mit diefen zehn 
Fingern das Genid herum!“ erboßte 
ſich Pat. — 

„God ſavbve the King!“ 

Diesmal erſcholl der Ruf dicht über 
ihren Häuptern. 

Der grau-grün gefederte Lupus in 
Fabula ſaß oben auf dem Haufen der 
ausgeſchaufelten Erde und blinzelte 
kokett und ſchadenfroh zugleich auf 
die in der Grube Arbeitenden hinun⸗ 
ter. 

Im nächſten Augenblicke 
ihn am Halſe, und machte 
ſeine vorhin ausgeſtoßene Drohung 
ſogleich auszuführen, aber Mike ent— 
riß ihm das Opfer, das ſeine laut 
fundgegebenen Sympathien für Ena 
lands König mit dem Tode bühen! 
follte und ftedte ihm einen Ainebel in 
den Schnabel. Dann mwidelte er den 
engliichen Batrioten in feinen Arbeits- 
fittel und rannte davon, ohne der 
Frage feines Partners, ob er „bug- 
boufe“ geworben fei, die geringste Be- 
achtung zu Tchenten! Erit nach vollen 
zwei Stunden fam er nach feinem Ar 
beitplat zurüd, um zunädhit fich zu 
erkundigen, ob der Wuffeher in ber 
Smifchenzeit dagemwefen jei, und dann 
feinem Mitarbeiter über feine Hand: 
lungsweiſe Rechenichaft zu geben. — 

„Sieh’ nur, Pat,“ faate er, „wenn 
Du dem Papagei das Genid herum— 
gebreht hättejt, wäre er jett tot!“ 

„Sollt ich meinen!“ aab Pat in 
grimmig zurüd, „und wenn die Sa 
naille jieben Leben gehabt hätte, mie 
eine Kat’, ich hätt’ ihm für immer die 
Luft benommen, „God fape the King“ 
zu fchreien!“ 

„Das Ihon! — Aber was hättelt 
Du mit dem toten Voaet angefangen? 
Unferer Landlady aefchentt? Die hätte 
ibn un? am näditen Sonntag als 
„Roasted Ehiden“ aufgetilcht. Die an 
deren Boarders hätten Dihb dann 
ganz ficher gelyncht! — Ich babe ihn 
ja auch unjerer „Miljis“ aebract 
aber fie hat mir verfprechen müfien, 
ihn in einen Käfig zu fperren und da 
rin in unferem Zimmer aufzubär 
gen!” 

„Ach jo?“ meinte Patrid höhniich, 
„das ſchändliche Bielt foll uns 
wohl durch fein niederträdhtiges Ge 
fchrei den Appetit verderben und Die 
Nacht nicht jchlafen lafjen?! Na, da 
hab’ ich Doch auch wohl noch ein Wört- 
chen mitzureden! Wenn mir heut’) 
Abend nahhaufe fommen, werde ich 
ihm“... 

„Nichts tun!“ griff Mike im ener=| 
gifchen Tone vor. — „Nimm dochBer= | 
nunft an. — Das Tier ilt ficher aus 
einem der großen Häufer in der Nach- | 
barihaft ausgefommen! Hierherum 
mohnen lauter reiche Leute und wahr 
jcheinlich auch einer oder mehrere 
„berrüdte Engländer!” Man mird 
die liebe Polly, die fich für den eng: 
lifhen König heifer jchreit, jehr ver- 
miffen und eine hohe Belohnung für 
ihre Wiedererlangung in den Zeitun- 
gen ausfegen! — Hom iß that for 
high, wenn wir das Gefchäft beforgen, 
und unfere 10 oder gar 20 Dollarchen | 
dabei einfireihen tönnten?“ Patrick 
teilte zwar nicht die Hoffnungsfreu 
digkeit ſeines Partners, aber der 
bloße Gedanke an die hohe Beloh- 
nung war geeignet, ihn milder zu 
ſtimmen! Er verſprach dem Mike, 
ſeine Mordgelüſte für ein paar Tage 
zu bezähmen, und das ſchändliche Bieſt 
in ihrem Zimmer zu dulden!... 

* 

Am näditen Morgen jtand Mite bei’ 
Tagesgrauen auf, um die frühejten 
Verbreiter der Intelligenz; mit ben 
Morgenausgaben der Zeitungen abzu- 
fangen. Er hätte bejjer getan, im| 
Morpheus Armen und neben dem 
Ichnarchenden Patric liegen zu bleiben, 
big ihn die „Miffis“ mit ihrem Auf: 
„Laſt Call for Breakfast“ zum Früb-| 
jtüdstifch eingeladen hätte. — Er fand, 
obwohl er die „Found and LRoit- 
Rubrif” aller Zeitungen, die er erftan- 
den, mit heißem Bemühen und reger 
Aufmerkſamkeit durchbuchſtabirte, kei— 
nen durchgebrannten Papagei, noch viel 
weniger einen Mann, der willens war, 
dem Wiederbringer des Auskneifers 
eine Belohnung zu zahlen! — Pairick 
lachte Hohn, und zwar blutigen Hohn, 
und ſchwur bei den Gebeinen feines 


hatte Pat | 
Anitalt, | 


* * 


|mit der Muttermilch eingefogen, 


nun D 


Seit benußte er, feinem Schüler 


Strafauffhubs die vollitändige Be- 
gnadigung des Papageis von Patrid 
ermwirfen könnte! — Bei der Unterhal- 
tung feiner deutfchen Mitarbeiter hatte 
er oft die Phrafe „Gott jtrafe Eng— 
land!“ gehört, und erfahren, daß die 
Deutfchen damit ihren ganzen Haß ge- 
gen England — God punifh England! 
- Yusdrud zu geben bemüht! — Die: 
jer, mehr oder meniger jchöne Ge- 
brauch der Teutonen hatte ihn, den) 
Letten, der den Hab gegen England! 
auf 
eine alorioje dee gebracht! — Er)! 
wollte dem Papagei den jedem Jrlän- 
der jo anjtößigen Schrei „God fane the 
King!” aus dem Schnabel nehmen und 
ihn dafür lehren, „God punifh Eng- 
land!” zu jchreien. — Wenn ihm das 
gelänge, jo würde PBatrid die Polly 
nicht nur begnadigen, er würde fie an 
feine patriotifche Bruft drüden — und 
mebe dem, der ihr auch nur ein Feder: 
hen frümmen follte! Auch die 
Yandlady und die anderen Boarbers, 
die alle von der grünen nfel ſtamm— 
ten, mwürden dem jebt jo verhaßten 
Schreihals ihre Zuneiqung fchenten! 
As Patrid fortgegangen war, um) 


o 
\ 


jeine religiöfen Bedürfnifje zu befriedi= | 


gen und noch in piel vollitändiger 
Meife feinen Durst zu löfchen, stellte 
fih Mite vor das Vogelbauer bin, um 
mit jeinen Lektionen zu beginnen. — 

Kein Baedagoge und als jolcher nicht 
auf ein bejtimmtes Unterrichtsfyiten | 
berpflichtet, griff er zu der Methode des 
Bater Sullivan, die er kannte, gründ- 
li fannte, da er jie ala Konfirman- 
denfhüler am eiaenen Fleifch kennen! 
gelernt hatte, — 

Vater Sullivan Methode hatte da-= 
rin bejtanden, daß er den jungen Heis 
den, die er zu Chriſten machen joilte, 
den Teufel, die Sünden und die La= 
ter aus den Knochen prügelte, bevor 
er ihnen Tugend, Moral und den 
Kutehismus in die Seelen pflanzte. 
yn Befolgung diefer Methode jchlug 
Mite feinem Schüler mit einem fin 
gerdiden Stäbchen auf den Kopf, jo 
oft er den Schnabel öffnete und den 
jedem Anglophoben anjtößigen Ruf er: 
Ihallen lieg. — Prügel find das beite 
Erziehungsmittel! Das mußten 
Ihon die alten Griehen! „Der nicht 
aeihundene Menfch wird nicht erzo= 
gen!” jaate befanntlich einer der mei: 
leiten SHellenen. — 

Auch bei der Polly bewährten Tich 
die Schläge porzüalid. — Nachdem 
Mite jie in immer länger merbenden 
Sntervallen mit dem Stäbchen fechs 
Stunden lang zur Ordnung gerufen 
hatte, ah fie ein, daß es nicht qut fei, 
wider den Stachel zu löden, und ftrich 
die anftößige Nummer dom Wro- 
gramm ihrer mufifalifchen Verfündi- 
gungen. Patrid wurde ftubig, als er 
nah Haufe fam und nicht wie gemöhn- 
lich mit dem, ihm verhaßten Heilrufe 
auf den König von England bearüßt 
wurde. Seine Verwunderung ftiea, 
als der Vogel den ganzen Abend über 
feinen anderen Ion, als fein fiereo 
tnpes „Polly wants a Grader!* von 
lich gab. 

„Der Schreihals hat ſich noch kurz 
vor ſeinem Ende bekehrt!“ meinte Pat 
ſchließlich ſpöttiſch zu Mike. „Die 
Todesangſt muß ihn gebeſſert haben!“ 

„Und er wird ſich noch weiter beſ— 
ſern!“ gab dieſer eifrig zurück. „Gib 
Deine Mordgedanken auf, und über— 
laß ihn mir ganz... Du ſollſt dann 
bald Deine helle Freude an ihm haben. 

Patrick grinſte Hohn, aber Mike 
hatte nicht zu viel verſprochen! — 
Schon am nächſten Tage begann er 
mit dem zweiten, Teil ſeiner Auf— 
gabe. — Jeden Moment ſeiner freien 
den 
Spruch „God puniſh England!“ ein— 
zuprügeln. Polly war ein konſerva— 
tiver Racker, der, obwohl er ſehr 
ſchnell den mehr oder weniger ſchönen 
Vers lernte, doch häufig zu ſeiner er— 
ſten Liebe zurückkehrte, und ſozuſagen 
in einem Atemzuge den Segen auf den 
König und den Fluch auf das Land 
der Briten vom Himmel herabſchrie. 

Mit unendlicher Ausdauer gelang 
es Mike nach und nach dem Papagei 
auch dieſen Fehler abzugewöhnen! Pat 
war verſöhnt; und die Polly wurde 
unter dem Jubel des ganzen Board— 
inghauſes wegen ſeines jetzt alle paar 
Minuten laut gekrächzten Engländer— 
haſſes in „Patriot“ umgetauft. 

* 


Einige Tage nach dem feierlich be⸗ 
aangenen Taufatt fam die Herberg3= | 


* 


* 


mutier — Zeitung in Hand — in die Polizei.“ 


Sie rückte ihre Großmutter-Horn—⸗ 
brille von der Naſe und las: 

„Mr. H. J. Babcock, der bekannte 
engliſche Ornithologe, hat uns erſucht, 
editoriell die Aufmerkſamkeit unſerer 
Leſer auf ſeine fettgedruckte Annonce 
in der Anzeigeſpalte unſeres Blattes 
zu lenken. Das Inſerat lautet: Vor 
mehreren Wochen iſt ein äußerſt wert— 
voller Papagei (Spezies: Pſittaſus 
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erithatus) von Dieben aus meinem 
Hauſe entwendet worden. Beſondere 
Kennzeichen: Er hat eine einzelne, 
hellrote Feder am rechten Flügel und 
ruft beſtändig „God ſave the King!“ 
Die auf ſeine Wiedererlangung geſetzte 
Belohnung von 25 Dollars, die täglich 
in dieſen Spalten erſchienen iſt, hat 
keinen Erfolg gehabt. Ich erhöhe ſie 
daher für die Dauer von drei Tagen 
auf 50 Dollars, und garantire, daß 
an den Ablieferer des Papageis kei 
nerlei Fragen geſtellt werden. Sollte 
auch dieſe liberale Offerte nicht den 
gewünſchten Zweck erfüllen, ſo werde 
ich eine Detektivagentur beauftragen, 
mein Eigentum zu ermitteln und die 
Beſtrafung der Diebe in die Wege zu 
leiten. H. J. Babcock, Ph. D., 725 
Wood Straße. 

Die Boardinghouſe-Wirtin ſchob die 
Brille wieder auf ihren alten Platz 
zurück und beobachtete die Wirkung 
ihrer Vorlefung auf die Zuhörer. Da 
beide jedoch fein Wort fprachen, fon 
dern ich bevenflih im den Haaren 
frabten und Gefichter jchnitten, jo 
bemühte fie fich, ihnen mit ihrem Rat: 
aus der Not zu helfen. 

„Ihr habt Heidenanaft, eimas mit | 
der Polizei zu tun zu friegen“, meinte | 
fie ironisch, „jevoch die große Beloh⸗ 
nung würdet Ihr mit Vergnügen ein— 
ſtreichen.“ | 
a!” fchrien Pat und Mite uni- | 


“ 


I 


OU 
" as 


fono, „aber.... | 
„Aber Ihr fürchtet, daß Euch ber 


„bloody” Gnaländer blos eine alle 
aefegt hat und Euch ald Spitbuben | 
einfperren läßt, menn hr mit dem 
geitohlenen Papagei angezogen fommt.” 

„Wir haben den „Patriot“ nicht ge- 
ſtohlen.“ 

„Das glaubt Euch kein anderer 
Menſch, wie Ihr ſelber, am wenigſten 
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doch über den Zweck der Uebung, 


ſo macht man es ſo mit ihnen, 


Kur dem „‚Patriot“ das Fluchen auf 
„Ich würd' den „Patriot“ ſelbſt zu England | e be } 
‚feinem Befiter zurüdbringen“, fnurrte | warf ihr Shanttuch über das Bauer | Bauer nehmen zu dürfen, um den Vo⸗ ſtimmteſte den Gehorſam. 
Patrick, „wenn Du ihn nicht umgelernt und machte ſich mit ihm auf den Weg, gel, der einen, ihm ſelbſt ſo recht aus 


vollſtändig verleidet habe, 


um Erlaubniß, die Hülle 


von dem hen, 


verweigerte Letzterer auf's Be— 


„Ich habe das Tier lieb gewonnen. 


hätteſt. Glaubſt Du, der „bloody“ um ihn nicht zu einem Vogelhändler, dem Herzen kommenden Wunſch aus— Es ſoll leben bleiben!“ begründete er 


Engländer will das Bieſt jetzt wieder 
haben, da er ſtatt „God bleß the King' 


„God puniſh England“ krächzt? Und 


ich ins Haus komm'. Noch einmal 


ſchreien wird er, und wie? — ſobald 


umlernen kannſt Du ihn aber auch 


wie ſie der Bridget weiß gemacht hat— 
te, ſondern zu ſeinem rechtmäßigen 
Herrn zurückzubringen. 

Mrs. O'Shanghneſſy war keine 
Ausnahme von der allgemein giltigen 
Regel, daß Koſthauswirtinnen in den | 


Int Ichönen Land Tirol. 
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Iprechen fonnte, zu bemundern. — 
„God punifh England!” jchrie 


Bauer fortnahm. 
„God bleß Hour Soul, 
fer entzüdt. „Selbit Du, 


rie unber= 
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Eon ; 
nicht in drei Tagen. Wir risfiren alfo | höheren Semejtern ftarf zum — — |nünftige Kreatur, teilft den gerechten 


gen. Laß ihn alfo ruhig hier und fich 
totichreien, wenn er will.“ 

„Der „Patriot“ muß unbedingt aus 
dem Haufe!” entjchied die Wirtin. 
„Wenn die „Flykopps“ vom Binterton 
ihn hier finden, komm' ich als Hehlerin 
in den größten Trubel.“ 

„Dann werd' ich tun, was ich gleich 
am erſten Tage mit ihm machen 
wollte“, ſchlug Patrick vor, „ich werde 
ihm das Genick herumdrehen.“ 

„Nein, das wirſt Du nicht tun, 
Pat!“ widerſprach die Hausfrau. „Es 
iſt mir in dieſem Augenblicke ein guter 
Plan eingefallen,j wie ich ſelbſt die 
Belohnung eintreiben kann. Seid Ihr 
zufrieden, wenn ich Euch die Hälfte 
davon abgebe?“ 

Natürlich!“ ſchrien Pat und Mike, 
und der Handel war geſchloſſen. 

* + 

Bridget, die hurtige Schaffnerin bes 
Haujes war nicht wenig erjtaunt, als 
Madame nad dem Fortgehen derKoft 
aänger zur Arbeit den Papagei in bie 


* 


Küche brachte, ihn dort mit dem Hin- 


terteile in eine große Butte mit eistal- 
tem Waffer ftedte, und ihn in biejer 
durdhaus nicht komfortablen Lage trot 
ſeines Schimpfens, Schreiend, Bei- 
bens und Schlagen mwohl fünf Mi- 


nuten lang feithielt! — Sie fam auf! 
die gewagte Vermutung, daß das Tier‘ 


die „Piles“ haben müffe; Hatte die 
Küchenfee noh am eigenen ?yleifche 
fhon mehrmals erfahren, daß falte 
Sibbäder bei biefer Krankheit 
beilträftig mwirfen! — Sie wurde je: 


die Landlady ‚mit dem Papagei vor- 
nahm, eines Anderen belehrt. — 
„Wenn Hennen zu jehr und zu laut 
nach demLegen gadern,* erklärte diefe, 
wie 


ſehr 


die 


Netto. Solchllebergewicht mit ſich her⸗ 
umſchleppen zu müſſen, iſt immer ein 
Uebelſtand, der ſich ganz beſonders 
unangenehm fühlbar macht, wenn eine 
ſolch korpulente Dame durch einen 
Straßenbahnſtreit gezwungen iſt, eine 
größere Fußtour zu unternehmen. 
Zwiſchen der Wohnung unſererFreun— 
din und dem Hauſe des Mr. Babcock 
lag eine Wegſtrecke von 5 Meilen! Sie 
ſchreckte aber vor ihrem doch recht be— 
denklichen Unterfangen nicht zurück; 
der Gedanke an die große Belohnung, 
die ihrer harrte, ſollte ihr die Be— 
ſchwerden dieſes Leidens wegen ver— 
ſüßen. — 

Die Kraft hielt aber leider nicht mit 
ihrem Willen gleichen Schritt. — Da 
ſie ſchon nach einer Stunde ſo marode 
war, daß ſie glaubte, zuſammenklap— 
pen zu müſſen, ging ſie in das Wein— 
zimmer eines Saloons, um ſich durch 
Speiſe und Trank auf's neue zu ſtär— 
ten 

Als ihr der Fellner die beitellten 
Scintenjtullen und das große Glas 
Bier brachte, griff fie zunädhft nad 
dem Bier, aber faum hatten die er>| 
ſten Tropfen 
Lippen berührt, ſo ſetzte ſie es auch 
ſchon und zwar mit dem Ausdrucke 


des größten Schreckens wieder ab. — 


Kein Wunder, ihre ſchönſten Hoffnun— 


gen waren mit einem Schlage zerſtört. 


— Der „Patriot“ brüllte ſeinem ver— 
hüllten Käfig heraus aus Leibeskräf: 
ten: „God puniſh England, God 
puniſh England!“ 

Die Kur hatte alſo bei dem „Pa— 
triot“ doch nicht gut angeſchlagen und 
ihm nur für kurze Zeit das Maul ge— 
ſtopft! Die große Belohnung 
futſch! 
ſolche von dem „verrückten“ Englän— 
der einzufordern, war unter ben bor= 


des edlen Stoffs ihre 


war 
Unwiderlich futſch! Denn eine 


fide Albion!”.... 

Mrs. DO’ 
feinen Initintt. Sie roch ſogleich, daß 
ein feines Gefchäft für fie in der Luft 
lag. 
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beim Zurüdbringen Kopf und Ara: | — — hinneigen, Sie moq 250 Pfd.| Haß der ganzen Welt gegen das per= | Fremden andertraue 


Shaughneſſy hatte einen] Sande des 


„sa," bejtätigte jie eifrig, „der PBa= | 


triot habt England mit Ddemfelben 


ı Haffe, wie ich, d. h. er hat das Hafen 


bon mir gelernt.“ 


Vogel ehr a propos ein. 

„Sb,“ meinte der Wirt, „wenn ich 
das liebe Tierchen befiten fünnte, ich 
märe alüdlih! Darf ich mir die Trage 
erlauben, ob Sie ihn mir vielleicht ver- 
faufen wollen?“ 


„Der Gedante, mich von dem Vogel 


zu trennen, ift mir [chredlih! Er iftigin biederes Bänerlein im Rhein« 


mir an’s Herz gemachten. Indeffen’— 
bier mwilchte fie 
aus den Augen—,ich bin eine arme 
MWittme mit vier vaterlofen Waifen— 
und wenn....und wenn....die flin- 
der brauchen Schuhe... .“ 

„sh biete Ihnen fünfundzmwanzig 
Dollars für den Papagei,“ unterbrach 
der Wirt die ungefchäftsmäßige Ein- 
leitung des Handels. 

Snnerlih dor Freude 
aber mit einem jo betrübten Geficht, 
als hätte fie erjt vor einer Stunde ih- 


ren jeligen Batrid begraben, ging die unruhig. Der 
Frau jchlieklich feufzend auf den Han=|erit mit 
del ein — ihre Kinder brauchten ja mit Zucker, als das nichts half, mit 


Schuhe! 


eine Krofodilsträne | 


| Siege zu melden 


| Wirkung verloren 


| Wie 


| Sehr einfad: 


jeine Refpetiwidrigfeit. „Und mas fei- 


der | nen Rüdfall in den alten sehler, „God 
| Patriot, als der Wirt die Dede vom ſave the King!“ 


zu jchreien, anbetrifft, 
den wird ihm fchon fehr bald der Mite 


Darling!” | für immer austreiben! 


——..  ——— 


Ruſſiſche Berichte, 


In der ruſſiſchen Preſſe werden 
zur Zeit zahlreiche Berichte verbrei— 
tet über deutſche und öſterreichiſche 
Grauſamkeiten. Sie haben keine 
und hoffen nun, 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnli— 
chen Wege den abflauenden Chauvi— 
nismus auf's neue zu entflammen. 
Das Mittel iſt von den Belgiern, 
Franzoſen, Serben und Engländern 
zu Tode gehetzt worden — es zieht 
nicht mehr; es hat ſelbſt bei den 
leichtgläubigſten Neutralen ſeine 
und die Ruſſen 
und Italiener ſollten ſich nach etwas 
Neuem umſehen. 

Man ſagt gewöhnlich, die Ruſſen 
beſäßen keinen Erfindergeiſt — dem 
widerſpricht indeſſen, was die Petro- 
grader an Erfindungen auf dem Ge— 
biete des militäriſchen Nachrichten- 
dienjtes leiiten. Darin übertreffen 
ie jogar ihre weitlichen Spießgeiel- 
len. Da bringt ein befanntes Petro- 
grader Lügenblatt die Gejhichte ei= 
nes furdtbar mißhandelten Kojafen- 
offiziers — wie ungejhict, dag es 
jih ausgerechnet einen Kofakenoffi« 
zier zu diefem Ziwede ausfuht; einen 
Offizier jener Truppe, die jo uner- 
hörte Greuel verübt hat, die jeit 
Ssahrhunderten der Ssnbegriff der 
Beitialität ijt, dab man e8 begreifen 
und fait verzeihen fönnte, wenn die- 
jen Nitaten in gleicher Münze heim 
gezahlt würde, 

Dieſer Koſakenleutnant Acanoſow 
ſoll — ſo berichtet das Petrograder 
Lügenblatt — von Soldaten des 2. 
Tiroler Regiments grauſam miß— 
handelt worden ſein: ſie haben ihm 
Hände und Füße abgehackt. 

Wenn es wahr wäre! Die Petro— 
grader Zeitung hat es berichtet.... 
ſie zu dieſem Berichte kam? 
nachdem die Tiroler 
dem Koſakenleutnant Acanoſow, der 
allerdings weder leſen noch ſchreiben 
konnte, die Hände und Füße abge— 
hackt hatten, ſetzte ſich Acanoſow hin 
und ſchrieb einen ausführlichen Be— 
richt an jenes Petrograder Blatt. Er 
ſchildert den Hergang in allen Ein— 
zelheiten und las den fertigen Be— 
richt noch einmal ſorgfältig durch, 
damit ja nichts vergeſſen ſei. Natür— 
lich wollte er dieſen Bericht keinem 
nt, wollte auch 
der Bericht in die 
Petrograder Redakteurs 
gelangte, und jo machte er ji) auf 
die Füße, Ihlich fid durch die Tiroler 
Wachpoften hindurch: und marfgirte 
von Balizien nad Petrograd, wo er 
jeinen Bericht ablieferte. Welch ein 
Seroismus angejichts der abgehad- 


jiher geben, dat; 


Iten Hände und Füße! — derartiges 
* = u 51% } . Ta . 
„God punifh England!” ftimmte der | yermag allerdings au nur ein Ro- 


af. Was man von anderen Solda- 
ten nicht erivarten fanır, das vermag 
em Stolaf, denn jo ein Kofak ijt ein 
rahiger Menich, jo ein Kojak ijt ein- 
fach zu allem fähig! 
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— „Der Hindenburg fommt.* — 
ga hatte fih ein Ruſſenpferd ge— 
fauft und wollte mın mit dejfen Zucht 
begiimmen. Er riiitete dem Gaul ein 


ordentliches Bad und verjuchte, mit 
Bürſte und Strohwiic) die Spuren 
zu tilgen, welche jein früherer In- 


haber zurüdgelaffen hatte. Dieje 
merkwürdige Reinigungsſucht er— 
ſchien dem edlen Koſakenroſſe wahr— 


ſcheinlich maßlos übertrieben, es ver— 


jubilirend, 


lieh ſeinem Unbehagen nach Mög— 


lichkeit Ausdruck und gebärdete ſich 


vor allem beim Einſpannen recht 
Bauer verſuchte es zu— 
gütlichem Zureden, dann 


Schimpfen und ſchließlich mit der 


Schon ſtand der Käufer im Begriff, Peitſche. Ein Erfolg ließ ſich nicht be— 


das Geld auf den Tiſch zu zählen, da merken. 
geſchah etwas ganz Unerwartetes. 


plötzlich eine lange verſchloſſene Tür ſtellte ſich hinter den Wagen 
ſprengte, brummte mit tiefer Stimme: 


im Gedächtniß des Vogels 
war es der Aerger darüber, daß 
wie ein ſchlechter Schilling von Hand 
zu Hand gehen ſollte — er ſprang 
plötzlich auf das oberſte Stäbchen ſei— 


Der Gaul ſtand und war 


nicht vom Platze zu bewegen. Aber 
War es das Unterbewußtſein, das einer der Umſtehenden wußte Rat. Er 


und 
„Der 


er Hindenburg kommt!“ Die Wirkung 


war großartig. Das Koſakenpferd 
raſte, was ſeine Beine hielten, die 
Dorfſtraße hinunter. 





ar harter Schule. 


(2. Fortfegung.) 
tühler Wind fühte die blutigen 
heißen Gtirnen 


der PBermwundeten. : 


Die Aerzte hatten genug zu tun; die | 


Schwerberivundeten wurden nad) dem | 

leinen ort geichafft, Die Leichtver- 
mwundeten in dem yeldlazarett ver= 
pflegt oder in den Zelten, die rafch 
wieder aufgeichlagen maren. 

&o lag Fri Großmann in einem 
Zelte mit blutiger Stirn und burd; 
bobrter Schulter. Er märe verloren 
geweſen, wenn ihm nicht der madere 
Thüringer zu Hilfe gelommen wäre, 
deilen Gemwehrfolben den langen Xra= 
ber niebderfchmetterte, als dieſer Fritz 
den Todesſtoß verſetzen wollte. Auf 
der Schulter hatte Joſeph Gundlach 
dann Fritz aus dem Gewühl des 
Kampfes getragen, und jetzt ſaß er 
neben dem Verwundeten und kühlte 
deſſen Wunden und pflegte ihn mit 
ſeinen großen Schmiedegeſellenfäu— 
ſten ſo zart und weich wie eine Mut— 
ter. 


7. Kapitel. 
Oft am Tage blickten die Augen 


Ilſes in banger, ſtummer Frage zu |? 


| 


Karl Adolf hinüber, ob er nod) feine 
Nahriht von ſeinem verjchollenen | 
Bruder habe; aber der Budlige jchüt- 
telte dann jedes —— den großen Korf 
und aufjeufzend wandte jtch 
vieder ihren Schreibereien zu. Diefes 
tumme Fragen und Antworten haite 
ine gewiffe Vertraulichkeit zmiigen 
3en beiden jungen Menjchen hervor- 
gerufen, welche jich bei Slfe in harın- 
loſer Freundſchaft äußerte, des 
wachſenen leidenſchaftliches Herz je— 
doch mit ſchmerzlicher Wolluſt erfüll— 


die Hand zum Gruße reichte, 
durchſchauerte ihn ein heißes 
zücken; wenn ſie in dem halbdunkien 
Laden an ſeiner Seite ſtand und ver— 
traulich mit ihm plauderte, 
mußte er alle ſeine Selbſtbeherr— 
ſchung zuſammennehmen, um nicht 
von dem Gefühl zu ſprechen, 
ganzes Sinnen und Denken 
herrſchte, und wenn Jiſe von Feitz 
ſprach und ihn in herzlichen Worten 
bedauerte, dann empfand er 


einen Die 


Der Abend fant nieder und ein | 


Merz | 


sichten, wo andere die fchönften und 
füßejten Früchte vom Baume des Le- 
bens pflüdten? Als Kind fchon war 
er jtet3 dem’ „jchönen Fritz“ nachge— 
jegt worden; Frig war der Liebling 
feiner Eltern gemejen, ihm jtanden 
alle Genüffe des Lebens offen, wäh: 
rend er, der Vermachfene, der Häß- 
liche, sein Leben hinter dem Kontor— 


Wuns | pult und dem Ladentifh vertrauern 
den ber Toten und umfächelte die} zonnte. 


Aber. galt denn die Schön: 
‘ heit des Körpers jo unendlic viel 
mehr al3 die Schönheit der Geele, 
die Reinheit des Herzens, die jicy der 
arme Verwachſene in feiner Einjam- 
teit bewahrt hatte? Lebte in feinem 
Herzen nit die wahre Xiebe, die 
echte Ireue, die doch allein die feiten 
Grundlagen eine? glüdlihen und 
zufriedenen Leben? waren? Was war 
dagegen die Schönheit der äußeren 
Geitalt? Die Lebendigkeit des Gei— 
jtes? Ein Zufall fonnte die äußerli- 
he Schönheit vernichten, und mohin 
die Lebendigfeit des Geijtes führen 
fonnte, das zeigte das Schickſal 
Fritzens. 

Er, Karl Adolf, der arme 
machjene, der jich nicht getraut I 
in das Leben hinauszutreten, 
jich jegt geitärkt, erhaben, 


Ver: 
halte, 
fühl te 


Geſtalt empor. 
„Denten Sie 
Fräulein Ilſe,“ 
ſich ſchon durchſetzen, er it 
zu beneiden um jo viel 
Sreundichaft.“ 
Ste errötete. 


niht mehr daran, | 


„Die Unglüdlichen find auf unite|; entgegen. 
e Liebe und 


entgegnete ſie. 
Il ie 


Freundſchaft angewieſen,“ 


„Gewiß, die 
ſetzte er lebhaft. 
mitleiden und 
Leichtſinn, 
Unglück 


Unglücklichen!“ ver— 
„Aber iſt der zu be— 
zu dedauern, 
Verdient der 


gebracht hat? 


und un— | 
willtürlich richtete er jeine gefrümmie|in das 


ſagte er. „Fritz wird Geſih war von 
wirklich Lippen zuckten und 
Liebe und Feruche 


‚bes | ben.“ 
deiien | 
deilen Torheit ihn in daS | Inurrte der Major. 


halb 


Honntagpof, Chtengo, Sonntag, den 11, Iuli 1915 


Lebens zu vergeffen. Bald jah fie dus 
blaffe, traurige Gefiht Karl Adolfs 
bor fi, feine dunflen großen Augen 
in ſchmerzlicher Leidenihaft auf jich 
gerichtet — fie vernahm jeine beben- 
de Stimme, die von Liebe und. Glüd 
und von bitterem WVerzichten jprad). 

Da murde die Tür des SKontors 
haitig geöffnet und Herr Großmann 


trat jchnell ein, 

„Beben Sie hinauf zu Jhrem Pas 
pa, Fräulein von Waigen“, jagte er 
Haftig. „Sch glaube, er hat Sie nö- 
tig, ih war eben bei ihm.... 

Ilſe ſchrak empor. 

„Was iſt geſchehen, 
mann?“ 

„Ach, bislang wohl noch nicht viel 
— ‘hr Bapa fcheint eıne unangeneh 
me Nachricht erhalten zu Haben, die | 
ihn jehr angegriffen bat. Er molltel 
nicht recht mit der Sprache heraus. 
ber ich glaube, es betrifft Ihren 
Bruder — er ift ja wohl Offizier?‘ 

Ja. Be 

„0, da fann ja ieden Tag mai 
raflieren. Ya, ja, die jungen Leute 
— heute! Na, gehen Sie nur, 

ch dispenſiere Sie heute von der Ar 
beit. E 


Herr Grop- 


die Treppe hinauf und 
Zimmer ihres Vaterd. Diefer 
bumpelte, auf feinen Stod geitügt. 
|im Zimmer auf und ab. Sein 
„Zorn gerötet, feine 
mürmelten ar: | 
e 
Se eintrat, 


daß du fommit!“ rief er ihre | 


Sie ſprang 


Worte. Als 
blieb er ſtehen. 


„Gut, 


„Was iſt geſchehen, Papa? Wes— 
fige't du nicht in deinem Seſ— 
ſel? Du wirſt wieder Schmerzen J— 


De 


„=> 


arauf fommt es jest nit an,’ 
Die 
ın den Füßen jind au eritagen — 


unjer Mitleid, der troßig die Hand! spenn nur — doh da — lied den! 


welche 
Iſt der 


ihn helfen 
wirklich 


will, zuruidwerit? 
unglücklich, der 
Schiff feines Lebens .jchleude — 
Ach, Fräulein Ilſe, es gibt 


res, tieferes Unglück als 


Schiffbruch eines leichtſinnigen Aben— 


| = — 
dann unglücklich, den ein niedriges, unver— 


ſchuldetes S 


| sie J—— des 
das ſein * 


be⸗ 


dumpfen Schmerz und Zorn in dem | 


Herzen, den er vergebens zu unter- 
brüden bejtrebt war. Dazu fam die 
Gemwißheit, dab Fritzens Leben in 
Münden und Paris nicht wert over 
Liebe Ilfes gewejen war. Als Ilſe 
einmal wieder von dem 
Gefhid des Jugendfreundes jprad), 
fonnte er nicht umbin, in leicht ge: 
reiztem Tone zu jagen: 

„Es ift ja jehr freundlih und gü- 
tig von Xhnen, Fräulein le, mei- 
nem Bruder ein gutes Andenten zu 
bewahren, verdient. hat er 23 nicht.“ 

„Was molien Sie damit jagen?“ 
fragte Ilſe erſtaunt. 

„Nun, ſein Leben iſt nicht derar— 
tig en daß es irgendwelche 
Sympathie verdient. Er hat leichtjin- 
nig bdarauflosgelebt, und 
in Baris... Doc verzeihen Sie,“ 
unterbrach er ich jelbit, als er den 
traurigen, erichredten Ausdrud in 
Ilſes Geſicht bemerkte, „daß ich dar— 
über geſprochen habe. Das iſt 
Thema für junge Damen.“ 

Ilſe ſenkte die Augen; ſie wagte 
nicht nach den näheren Einzelheiten 
zu fragen; ſie kannte ja Fritzens lei— 
denſchaftliches Künſtlertemperament, 


traurigen 


aber was fann ich dafür, 


; Gaben 
; bat? 

Glück 
net — im Gewühl des 2— 


namentlich Fetriebe 


teurers. Oder nennen Sie den nicht 

chickſal zum Verzicht 
Lebens, auf 
und der Liebe, 


auf) 
ales 
Slüid des Lebens 
fette er leije Hinzu, „zwingt?“ 

Slje war blaß geworden, denn im 
feinen großen duntlen Augen loderte 
Flamme einer Leidenjchaft em= 
por, Die jie erſchreckte. 

„sch hoffe,“ entgegnete jie leife und 
heu, „Sie jprehen niet von fich 
ibſt, Karl Adolf?“ 

„Ja, ich ſpreche von mir, Fräu— 
lein Ilſe,“ rief dieſer lebhaft. „Es 
muß ja doch einmal geſagt werden 
— ſchon ſeit Monaten drückt es mir 
das Herz ab —, es iſt ja Wahnſinn, 
daß in 
meiner verwachſenen Geſtalt ein Herz 
ſchlägt, das ſich nach dem Sonnen— 
ſchein des Lebens ſehnt — vielleicht 
ſtärker und inniger als das Herz des 
Mannes, den die Natur mit allen 

der Schönheit 
Er darf die Hand 
ausſtrecken, wo es 


Ide 
je 


nach 


ihm begeg⸗ 


— in der 


der Großſtadt 


Einöde der Wüſte — ihm lacht über— 


all das Glüd —, 
| der 


. als fchmerzlicher Verzicht... 
ten | 


ı chen, 


ı Leidenichaft zu unterdrüden, 


dag nur leicht in wilder Lebensfreude | 


überfhäumte. Schon längit hatte fie 
die leife gehegte Hoffnung für immer 
begraben, nur rein menjchliches Mit- 
leid, jo glaubte fie, verinüpfte ihre 
Gedanken noch mit dem 
Yugendfreundes. 
Dazu kam, dat 
um Nachricht über 
Fribens zu erhalten, 


alle Bemühungen, 
das 


vergebens mas 


ren. Der deutjche Konjul in Marz | ge 


Ausfunft | 


feilles jchrieb, daß nad 


Schickſal des 


Schickſal 


der Legion ein Friß Großmann nicht 


aufgenommen ſei. Uebrigens ſei 


die | 


Legion jebt nach dem Süden Wlgters | 


zur Unterdrüdung eines Aufjtandes 
der Bebuinen abmarfchiert und mei- 
tere Ausfunft jchwer zu erhalten. 

„So ift denn meiter niöt3 zu ma= 
hen,“ jagte Karl Adolf mit 
jeltfjamen Ceitenblid auf die bejtürzt 
dreinſchauende Ilſe. „Wir müſſen 
abwarten, bis Fritz ſich ſelbſt wieder 
meldet.“ 

Ilſe traten die Tränen in die Au— 


einem 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


gen. Für fie jchien das Schreiben de? | 


Konfuls das TIodesurteil des Freun— 


des zu enthalten. Sie zmeifelte nicht | 


daran, daf Friß dennoch in die Xe- 
gion eingetreten fei, mahricheiniich 
unter fremdem Namen; jie jah ihn 
ſchon im Kampf mit den wilden Wü— 


ttenjöhnen; vielleicht mar er jchon ges | yon ir. 


fallen und feine Gebeine bleichten in 
der Sonne der Wüjte. Das war aifo 
dad Ende all der jchönen und jtol« 
zen Hoffnungen eines nach dem Höch- 
ften jtrebenden Geiftes! Ein Lands» 
fneht in fremden Dienften! Ein 
Söldner in Franfreih3 veradhteter 
Truppe; SKanonenfutter, da5 Den 
Männern, die ihr Leber für Yranf- 
reichs ntereffen in die Schanzen 
fhlugen, nicht einmal —* mußte, 
fondern die ausgenugte 9 Mannestraft 
achtlos heifeite warf. 

„Es iſt ſchrecklich,“ jeufzte fie. 

Karl Adolf ſah ernſt vor ſich nie— 
der. In ſeinem einſamen Herzen regte 
ſich ein Gefühl des Neides und der 
Eiferſucht auf den Bruder, deſſen 


Andenken, trotz all der Tollheiten, die 


er getrieben, ſo feſtgewurzelt in dem 
Herzen Ilſes ſaß, während er, 


| ie. 


während dem bon 
Natur Gezeichneten nichts blerbt 
„Sie dürfen nicht fo bitter jpre- 
lieber Freund,” fagte je mit 
leicht bebender Stimme. Sie tühlte 
ein inniges Wiitleid mit ihm, fie jah, 
wie er litt und wie er fämpfte, eine 


er auf feine Erwiderung zu hoffen 
wagen durfte, 
„Lafen Sie und 
auch die Freundichaft 
Glüdes genug. 

Er lachte leije auf. 
„Hreundichaft ift ein faltes Wort 
für den, 
it.“ 
„Karl Adolf — nicht fo 


ssreunde bleiben 
bietet 


des 


Sie haben recht. 
ich muß 

dem armen 
Worte zu ſprechen 
Ihrem Herzen lebt 


a) 


Ich muß 
verzichten. 


„30, ja, 
Ichweigen — 
Verzeiben Cie 
daß er jolce 


In ja eine 


andre Liebe...” 


„Rein, Karl WXdolf,“ unt terbrach ſie 
ihn, „das iſt längſt vorbei ... 


„Vorbei?! — Und doch ſagten Sie 


Imir.. 


abmehrende Be- 
Hand. 

einit doch Der 
ſprach ſie leiſe, wäh— 
Tränen über die Wan— 


machte eine 
wegung mit der 
„Ich träumte 
Traum iſt aus,“ 
rend ihr die 
gen perlten. 
Da ergriff er ihre Hand und küßte 
ſie mit ehrfurchtsvoller Zärtlichleit. 
„Berzeihen Sie mir,‘ flüfterte er. 
„sh mwill niemals wieder daran ruh- 
ven... 88 war ſchlecht und grauſam 


Sie 


Damit wandte er ſich ab und ver— 
ließ das Kontor. Ilſe ſah ihm nach, 
und ſeine Geſtalt dünkte ſie nicht 
mehr ſo häßlich und verkrümmt; es 
war, als habe der Adel ſeiner Seele 
einen Abglanz ſeiner ſelbſt über die 
mißgebildete Geſtalt geworfen, 
benen Hauptes und leuchtenden Au— 
ges. 

Und Ilſe erkannte, 
erhabenere Schönheit 
äußere Erſcheinung. 

Sie ſtützte die Stirn in die Hand 
und verſuchte, ſich in ihreSchreiberei— 
en zu vertiefen. Aber es wollte ihr 
nicht gelingen: bald flogen ihre Ge— 
danken hinaus in die weite Ferne, in 
unbekannte Welten, wo der Freund 
ihrer Jugend weilte, der ihr Herz 


daß es eine 
gab als die 


der zur Liebe und Sehnſucht erweckt hat— 


ein Leben voll treuer Pflichterfüllung jtte, der ihr die erſte Enttäuſchung, den 


geführt, 
Wohl ſein Herzblut hingegeben haben 


War er denn verdammt, ſtets zu ber⸗ 


um 


der für Ilſes Glück und erſten Schmerz gelehrt hatte, der ſie 


die Brücke vom Kinde zur liebenden 
Sungfrau hatte überjchreiten machen, 
fie dann im Qaumel eine wilden 


Krüppel, | 


iwug. | im 


) 10] 
leiht und frei jchritt er dahin, erho= | 
| vergeblich 


ein ande | 
jenen | 


ausgeitattet | 


q ni en 
dem | m Dich zu erjchreden, 


|Du marit jelbjt Offizier und tennit 


ebens — im —E— 
renſcheins. 


für vie) 


deifen Herz von Liebe erfüllt | 


| 
I 
| 





ı und 





| Seite 
durch. 


| gen“ 


|die Arbeit. 





Itert auf dem Tifch lag. 
dem ſie erſt wenige Zeilen geleſen, 


gen empor, 


.. bat verlange ich nicht. 


| Vater, 


*| Brief, den Bernhard aefchrieben hat! | 
mit D 


* eigener Hand den Feuerbrand in das 
te. Wenn Ilſe ihm jetzt am Morgen 


dann | 
Ent-⸗ 


as iſt eine ſchöne Beſcherung. 
tann ihm nicht helfen. 
mag er na 
verflucht!“ 
Die Schmerzen überwältigten ihn. 
Aechzend jant er in einen GSeffel und |? 
rieb fich den ſchmerzenden Fuß. 
Se nahm den Brief, der zerfnit- 
Aber nad: 


Ich 
Meinetwegen 
ich Amerika gehen O 


— 


flammte heiße Glut in ihren Wan— 
und als ſie den Brief be— 
endet, ließ ſie ſich auf einen Stuh— 
fallen und ſtarrte faſſungslos vor ſich 
hin. 

Der Brief lautete: 

Mein lieber Vater! E3 tut 
ton Herzen web, daß ich Dir ein 
itändni® machen muf, melches Dir 
großen Schmerz bereiten wird, Du 
weißt, daß ich nicht leichtfinnig ae- 
lebt Habe, aber zuweilen hat mich doc 
ter Leichtjinn überwältigt, und mein 
Unglüd waren die Karten. Um es | 
turz zu machen, lieber Vater, ich 
babe gefpielt und verloren und ſtehe 
jet vor der Cpentualität, mir eine 
Kugel vor’ ben Kopf zu fchiehen, oder 
als ehrlofer Batron in die weite Welt: 
zu gehen. ch fchreibe das nicht, 
lieber Bater. 


mir 
Se: 


bie Folgen eines nicht eingelöften Eh- 
Sch Ichreib: es auch nicht, 
um Di zu beivegen, mir zu helfen, | 
moher jolltet Du mohi, mein armer | 
Papa, die 10,000 Markt nehmen, die! 
ich nötig habe? ch bat Gujftan, der 
ja jegt wohlbeitallter Landrat ift, um | 
jeine Hilfe, er hat erklärt, er fei nicht 


| dazu in der Qage; fo bleibt mir denn 


nichts anderes übria, ul3 die Konje: 


|auenzen meines Leichtiinng zu ziehen, | 


Uber fürchte nicht, 
ſchießen werde; ich 


da 8 
wil 


ih mich er- | 
bieımehr in 


und nad; Amerita geben, um dort — | 


ſoder anderswo — durch Arbeit zu 


ſühnen, was ich hier im Anfall eines 
momentanen Leichtſinns verbrochen 
habe. Einige hundert Mark zum 
Notbehelf für die erite Zert kannſt 
Du mir wohl verfchatien. Weiteres | 
Sch bitte Dich von Herzen, Tieber 
um Berzeihung, ich war nicht 
‚hledt, nur leichtjinnig wollte 
einmal das Glüd verfuchen, das mid | 
Etih ließ. Lebe wohl, grüße | 
Ife, das tapfere Mäbchen, berzlic;, 
und benfe nicht allzu jchleht von 
Deinem Dich treu und innig liebenden: | 
Sohn 


iu) | 


Bernhard v. 
Kapitel. 
Mit verweinten Augen und blaſſen 
Wangen erſchien tie am nädhften | 
Iage wieder in dem Stontor, um ftill 
Ihreigfam ihre Schreibarbei! 
mieder aufzunehmen. Herr Groß: 
mann hatte eine kurze Geihäftsreiie 
angetreten; Karl Adolf, dem im La- 
bengefhätt jegt ein Lehrling zur 
ftand, jah für feinen Bater 
eingelaufenen Korreſpondenzen 
deberraicht jah er auf Sife, | 
nah einem leilen „Guten Mor: 
ihren gewohnten Pla am 
Shreibtiih ihn gegerüber einnahm, 
Es waren einige Briefe zu  fo- 
pieren und lie begab ich fofort an 
Uber das Kiappern der 
Schreibmafhine tat ihrem armen 
Kopte weh, der fish die Nacht hindurch 
bemüht hatte, ein Ret- 
ugsmittel für !hren Bruder zu fin 
den. Shre Finger ziiterten, jo daf 


Waitzen. 


8 


Os 





die 


tie 


ſie ſich oit verariff, ſeufzend hielt ſie 


inne und ſtützte die 
Hand. 

Da traf ihr Blick das mit banger 
Frage auf ihr ruhende Auge Kart 
Adolfs. Sie errötete und begann 
haſtig ihre Arbeit aufs neue. 

„Was fehlt Ihnen, Fräulein Ilſe?“ 
fragte Karl Adolf teilnahmsvoll. 

„Sb, nichts nur ein imeniq 
KRopfichmerzen — das aeht kald vor: 
0 Und eifrig begann fie 
an der Schreibmafhire zu arbeiten, 
ber fie fühlte den Blid Kar! Apolfs 
ouf fich ruhen, fie warh unruhig, der 


Stir 


in die 


punkt recht haben. 
ſchuld nicht bezahlen kann 


ſinns! 
| machen. 


| «ber 


| bor, 


| wußte recht gut, 
sung jener Summe für den Major 
cine Unmöglichkeit 


| hr 
nn 2 ne | wäre 
\uller Stille meinen Nhjchied nehmen | 


Itann Sie nicht 


Ihnen 


Ihnen ſo ans 
nun 


Jammer ſtieg ihr erſtickend in die 
Kehle, und plötzlich brach ſie in ner— 
vöſes Schluchzen aus und verbarg ihr 
Geſicht in den Händen. 

Sofort war Karl Adolf an ihree 
Seite. 

„Um Gottes willen, was iſt ge— 
ſchehen, Fräulein Ilſe? — Sie ſind 
trant — laſſen 
tönnen Sie mir nicht lagen, was 
öngſtigt? Kann ich Ihnen nich: 
helfen? — Sie wiſſen doch, 
mein Leben hingeben würde, 
nen zu belfen....“ 

Da fah fie mit einem 
Kopsichütteln zu ihm auf. 

„Sie fünnen und nicht helfen — 
ıch dante Ihnen von Herzen — 

„Aber jo Tagen Sie mir dod, was 
gejcheben ift! Haben Sie Vertrauen 
mir. Iſt Ihr Vater erkrankt? 
Iſt Ihrem Bruder ein Unglüch zuge— 
ſtoßen? Mein Vater ſagte mir, daß 
Ihr Papa eine ſchlechte Nachricht er— 
halten habe. ch bitte Sie, 
Sie Vertrauen zu mir... 

„Was nußt ed, wenn ich Ihnen 
alles fage? — Ya, mir haben eine 
ſehr fchlehte Nachricht von meinem 
Bruder Bernhard erhalten — er tft! 


Sie 


traurigen 


zu 


in Schulten geraten — er muß jet: 
nen Abfchied nehmen.. 


„Das ift ja noch nit das 
Schlimmite. Ihr Brucer it ein bra- 
ver, fleißiger Menich, er wird 
jo feinen Weg machen. Der bunt: 
Rod beteutet ja nicht allein dus 


ı Glüd....“ 


„Sie mögen von hrem Stand: 


Aber er gebt als 
weil er eine Spiel: 


u 


ebrlofer Menich, 
Opfer des Leicht- 
Doch ich will ieine Vorwürfe 

Sit denn die Schuld 


vie 


„Allo aud er ein 


groß?“ 

„Zehntaufend Mark. 

„Hm — eine nette Summe.” 

„sa, und für uns unerfchwing'ich.” 

Iraurig Tentte fie den Kopf, wäh: 
tend ihr bie Tränen über die Wange 
perlten. 

Karl Adolf ging ſchweigend in un 
HSimmer ouf und ab. Sein Geld 
seiate einen nachdenklichen Mus sbrud, 


| jein Auge ftreifte öfter die zufam- 


mengeſunken daſitzende Geſtalt Ilſes 
mit unendlich innigem Blick; ein 
Seufzer hob ſeine Bruſt und dann 
ſagte er raſch: 

„Ich allein kann 
Summe nicht geben, Fräulein 
ich werde mit meinem 
ſprechen er wird 
BR 

Slje fuhr empor. 

„Das ıft unmöglich“, 
indes dunfle Glut 
überflammte, 


Weshalb 


nn 


Ihnen 
nır 
site, 

Vater 


hel⸗ 


— Ihnen 


“4 


ſtieß 
ihre Stirn 
unmöglich? — 
ein Darlehen, das wir Ihnen 
Ihrem Papa geben, Sie werden 
uns nach und nad) zurüdzahlen. Sie 
werden e& und berzinien, e3 ift ja 
ein ganz reelles Gejchäft. Und für 
und obne jedes Rilito.. 
Er mollie ganz geihäftsmähtg 
jprechen, aber feine Stimme zittert: 
bo dor innerer Erresung und jein 
Auge wich dem Blide Sljes aus, Er 
daß Die Zurüdzah- 


Es iſt 


und 


war, 


und J 
wußte es auch und fühlte, 


daß ſeine 


Worte nur eine Beruhigung für fie! 


sein follten. Sie mar tief bemeni 
und befhämt durch fein WAnerbieten, 

„Sie jind jehr güttg,“ entgeunete 
fte ftoderd, „aber mir fünnen 
Anerbieten nicht annehmen.“ 

„Weshalb nicht?“ 

„Weil ich keine Möglichkeit 
Darleden zurüdzuzahlen. 
underantwortli von uns, 
anzunehmen.“ 

Er tämpfte mit Tich, 
und geihäftsmähig zu 
dann brad es doch 
aus ihm hervor: 

„Ste — Fräulein 
Sie mich denn nicht verjtehen? 
lien Sie mich nicht veriteben? 
leiden Tehen 
bob, dab jedes Keid, 
zuftoßt, den fchmerzlichiten 
Widerhali in meinem Herzen hervor 
ruſt. Ich tonnte Ihren nicht helfen 
ım Hinblid auf meinen Bfuder, dec 
Herz aemachjen war — 
lafien Cie mich Ihnen 
jtens helfen, wo es j'h um Sbren 
eigenen Bruder handel! und imo 
mir möglich il. Xaifen Sie 
areunde bleiben, babın Cie 
mir nod; jüngjt zugerufen, 


98 


ſehe, 
Es 
es 


um 
bleiben, 
leidenſchaf 


ruhig 
abe: 


tlich 


— Sie 


wiſſen 


nun, 


von einem Freunde nimmt man doch 


auch wohl einen Dienſt an. Oder 
Lin ich nicht mehr Ihr Freund? Sinn 


Sie zu ftolz, von mir ainfachen Kauf: | 


mann, bon dem armieltigen 
nen Dienft anzunehmen?“ 
„Halten Sie ein, Karl Adolf!” ur: 
terbrah fie ihn Haftia.. „So dürfen 
Sie nicht Sprechen. 
Freundſchaft hoch — ich würde gern 
jede Hilfe von hnen annehmen, 
aber darf ich e3 Bier, vo feine Mög- 


Krüppel 


lichkeit befteht, Jhnen Yhre Güte zu | 


vergelten?“ 

Seine Wangen färbte dunkle Röte, 
ſeine dunklen Augen flammten, ſeine 
ſchmalen Lippen zuckten, es war, als 
wenn ein Krampf ſeinen Körper durch— 
zitterte. Er preßte die Fauſt auf ſein 
wildpochendes Herz und ſteockend, 
atemlos ſagte er: 

„Wenn ich nicht der armſelige, 
mißgeſtaltete Menſch wäre, würde ich 
Ihnen anders antworten können! Ich 
würde vielleicht einen Lohn von Ih 
nen fordern, und Sie würden ihn 
mir vielleicht gewähren fönnen, an 
den ich in meiner Wirkgeitalt nicht 
denken darf. Mir muß d.15 Bemwuht: 
jein, Ihnen geholfen zu haben, Ihnen 
Kummer und Xeid zu erſparen, Lohn 
genug fein; Ach muß meine Genug: 
tuung, mein Glüud in viefem Gedanz 


ten finden — und faffen Sie mi: 
wenigſtens dieſes karge Glüd, life, 
da ich auf kein anderes Glüd hoffen 


Sie die Arbeit —! 


daß ich z 
um bh: 


haben | 


auch | 


12 I 


diefe | 


jte ber: | 


es 


Ilſe 


Yfır 


Ilſe — können 
Mol: | 
Ich 


da3 


wenig: | 
es | 


uns|! 
felbi: 


Ich ſchätze Ihre 


darf. Laſſen Sie mich für Sie ſor— 
gen, — das iſt alles, um was ich Sie 
bitte.“ 

Sein Auge ward feucht, es zuckte 
trampfhaſt in ſeinen Mienen, er 
wandte ſich ab und bedeckte die Augen 
mit der Hand. 

Ilſe hatte wohl den tieferen Sinn 
ſeiner Worte verſtanden; ſie wußte, 
daß er ſie liebte, und ein inniges Mit— 
gefühl erfüllte ihr Herz mit ihm, der 
ſo edel und tapfer ſeine Liebe zu un— 
terdrücken ſtrebte. Zugleich erwachte 
aber auch ein opfermütiger Gedante 
in ihrer Seele. Das großmütige An— 
erbieten ſeines Darlehens, das nichts 
weiter ein Geſchenk, ein Almo— 
ſen war, konnte ſie nicht annehmen, 
würde auch ihr Vater und ihr Bru— 
ber nicht angenommen haben, dazu 
waren jie viel zu jtolz, ber wie, wenn 
te Karl Adolf Braur und Gattin 
| würde? Menn fie feine Großmut 
| durch ihre Liebe und Treue belohnte? 
Sie liebte ihm nicht mit jener Xiebe, 
von der jie einjt geträumt hatte; aber 
| der Traum diefer Lieb» war ja längit 
| tavongeflogen, der, dein diele Kiebe 
| gegolten, hatte fie verlafjen, hatte ihre 
| Ziebe wohl jchon längjt vergeifen, war 
Ithrer um würbig geworven; was half 
\e8 da, dieſem Traum noch immer 
| nadhzubängen? Und für Karl Adolf 
| fühlte fie aufrichtige Freundfchaft. 
ı Wenn fie ihm feine Liebe entgegen: 
| bringen tonnte, jo doch innige Freund: 
| ſchaft, hohe Achtung und ſtete Treue. 

In ſeinem mißgeſtalteten Körper 
wohnte eine edle Seele, in feinem 
| Herzen mwurzelte tief die Liebe zu ihr. 
| Würde jie nicht ficher und zufrieden 
lan feiner Seite leben, der von yayen 
Edelſinn, von der zärtlichſten— Liebe, 
| von ‚der ftanphafteften Treue beſeelt 
| war? Bon einem anderen Glüd hatt: 
Nie geträumt, aber wen erfüllte das 

Leben disfen Iraum des Glüces 
| 
| 
I 


als 


Sie trat auf ihn zu und leate ihm 
| die Hand auf den Arm, 
Berührung er erjchauerte. 

Adolf”, jpraw fie Teife und 
meich, „haben Sie mir wirklich nicht3 
| anderes zu jagen? Halten Sie mid 
er jo undantbar, dah ich all Shre | 
Corge um mich nicht tief im Herzen 
empfinde? Denten Sie an fein an- 
tere Glüd, an feinen anderen 
Lohn?“ 

„Und wenn ich daran dächte”, 
| e& raub von jeinenLippen, „was 


Du 


unter deren | 


fam 
hülfe 
es mir? 

„Wollen Sie mich nicht verſtehen 
Karl Adolf?“ 

Da ſah er ſie an, 
ruhten fragend und Antwort gebend 
in einander, bis eine leichte Röte 
Ilſes Wangen überzog und ſie ſich 
abwandte. 

„Ilſe“ — ſeine 
und heiſer — 
möglich? 


Stimme klang rauh 
„Ilſe, wäre es denn 
Ich — ich armſeliger Menſch 





werden, das ſich eines Mannes Herz 
erſehnen kann? Ich ſollte dich lieben 
dürfen, ich ſollte für dich ſorgen dür— 
ſen, dir die Wege des Lebens ebnen, 
daß du ſorglos und heiter, glücklich 
und zufrieden dahinſchreiten könnteſt? 
Ach, zerſtöre den Traum noch 
nicht! Laß mich noch weiter träumen, 
das Leben zerſtört ja noch früh genug 
dieſen Traum.“ 

„Kann der Traum nicht 
feit werden?“ 


Wirklich— 


Er ſank zu ihren Füßen nieder, 
ſchluchzte wie ein Kind. 

Dann ſah er zu ihr empor und 
ein Strahl der ſeligſten Freude ver— 
tlärte ſein blaſſes Geſicht, daß es 
ſchön erſchien. Sie hob ihn empor, 
und er lehnte das Haupt an 
ESdulter, während ein halberfticte? 
Schluchzen ſeinen Körper erbeben ließ. 





Vsh 


ih 


auf Dem 
Adolf,“ 
lich. 

„Es iſt undenkbar — was werden 
die Leute ſagen — was deine Ver— 
wandten?“ fragte mit unſicherer 
Stimme. 

„Um 
nicht,“ 
| ten jich 


mert 
sicil, 


enswege fein, Karl 


| 


er 


die Leute fümmere ich mi 
auh nit um mich geküm— 
Und meine Verwandten? 
Sch bin gewohnt, 
Weg zu wählen — mein VBster wiro 
uns feinen Segen gedben, und das 
genügt mir.“ 

Er küßte ihre Hände. 

„Ich . dir — ich danfe bir”, 
tammelte er, nod} ganz verwirrt Durch 
das Glüd, = 3 ihm Herz und Geele 
erfüllte. „sch will dir dienen — du 
follit meine Königin fein — ob, du 
| Follft fehen, daß auch im diefem häf- 


und ihre Wide | 


jellte des Höchiten Glücdes teilhaftia | 


entaegnete fie lächelnd, „Te hu= | 


felbitändia meinen | 





| dem fchweren Arbeitsdienft 


9, Kapitel, 


Das Negiment der Fremdenlegion 
war nach der blutigen Beftrafung des 
Beduinenftammes, die der Truppe 
ebenfall3 manden Mann gekoftet 
batte, in feine alte Garnifon wieder 
eingerüct, und wenn man ihm aud 
nad) der blutigen Arbeit, nach den un: 
aeheuren Strapazen des Kriegszuges 
durch wilde und wüſte Gegenden ei— 
nige Tage Ruhe gönnte, fo begann 
doch bald wieder das harte Leben des 
Alltags, va dem Legiv.när faum eine 
Stunde im Tage Ruhe gönnte. Xın 
SNorgen ward exerzieri oder "mar: 
Ichiert 6i3 zur völligen Erſchöpfung; 
nach einer kurzen Mittagspauſe ging 
es unter jtrenger Bevahung in die 
Stadt over in das Land hinaus zu 
barter Fronarbeit. Da mußten Stra, 
ben gereinigt werben; ber jtäbtifche 
Part in Ordnung gehalten werden, 
Wege wurden wigelent, Kanäle ge: 
baut, ja jelbjt zu ver efelhaften Ar: 
beit der ae der Kloaten mur- 
den die Legionäre verwandt, gegen 
einen Lohn, für den fein chinejischer 
Ktuli gearbeitet haben würde. 

Frankreich, das große reich: 
Frankreich, nutzte die Arbeitstraft der 
armen Burſchen, die der Leichtſinn 


in die Reihen der Legion geführt, dir) 


ih aus Not und El:nd, aus Ver: 
jweiflung und Reue ın die Legion 
seflüchtet Hatten, in rücjichtälofefter 

Meile aus, 

Nur gegen Aberd Hatten die Xe- 
gionäre, die nicht gerade zur Arbeit 
fommandiert waren, einige 
Stunden, die fie für fich verwenden 
fonnten. Dann jchwärmten fie in 
der Stadt umher und jahen in den 
Ihmugigen Cafes und elenden Anei: 
pen des Judenviertels, da ihnen der 
Zutritt in die befjeren Lokale der 
Stadt nicht geitattet war. 

Sn einer Eleinen Weinfneipe, die 
ein jpanifcher Jude mit feiner dun- 
feläugigen, ehwarzlodigen, üppigen 
Zochter unterhielt, faß Fri Groß 
mann mit Xojeph Gundlach vor ei= 
I nem Siruge des jchweren algerifchen 
| Weines, der feurig und ölig bie 
Kehle Hinabrann und da Blut er- 
bitte und die Sinne erregte. 

Yrig war von feiner Verwundung 
genejen, aber fein Antlitz bedeckte 
noch leichte Bläjje und fein Körper 
hatte noch nicht wieder feine frühere 
Kraft und Glaftizität gewonnen. Er 
war als Nefonvaleszent nch von 
befreit, 
da man jeroch jein Maltalent er: 
fannt hatte, jo wurde er dazu ber: 
wandt, die Offiziersſpeiſeanſtalt 
frifh zu malen, wodurdh er fich 
immerhin einige Yranfen zu dem 
elenden Sold Hinzuverdiente,. Einige 
Arabesken und künſtleriſche Verzie— 
rungen, die er anbrachte, hatten die 
Aufmerkſamkeit des Oberſten erregt, 
der in ihm den akademiſchen Maler 
erkannte, und ihn beauftragte, ein 
Bild der lebten Kämpfe der Legion 
mit den Bebuinen zu malen, 

Uber troß diejer ifm millfomme- 
nen Urbeit fühlte Frig das ganze 
Elend eines rechtlofen Söldner? 
fchwer auf fich laften. Düjter ftarr- 
te er in die purpurne Glut des 
Weines, die Stirn mit der breiten 


| roten Narbe in die Hand gejtüßt. 


preßte fein Geſicht in ihre Hände und 


fa ſt 


ihre | 





| lichen Körper eine Fülle des Glüdes | 


| wobnt....” 
„Wenn du mich ur 
olf“, fagte fie lächel: 


daft, Karl 
Ade d, „ſo vergiß, 
daß 
Schönheit verliehen hat. 
das Glück nicht hängt,“ 
leichter Bitterkeit hinzu, 
wir beide jetzt genugſam 

Ueber aller Schönheit des 
ſteht 


„das —— 

erfahren. 

Rörpers 

die Schönheit der Seele.“ 

du beide in Dir vereinigft...“ 
Sie legte ihm leicht die Hand auf 

die Lippen. 

icht jo, Karl 


en: 
„Die 


m “ 


| 
| uf Adoif... 
„Berzeih” — uber ic; bin ja trun- 
fen von Glüd, und ich weiß nich: 
mehr, was ich fprehe. Doh ja — 
laß mich zu deinem Vater gehen, Er 
Inh: in Sorge und Gram — er Soll 
| teilnehmen an unjerm Glüd — er 
soll nicht mehr trauria fen. Die 
Et um feinen Sohn will ic ihm 
abnehmen — jetzt habe ich ein Recht 
dazu, und du, mein ſtolzes Mädchen, 
ı darfft dich nicht mehr weigern, mein 
| Hilfe anzunehmen.“ 
| „sch meigere mich nicht mehr, Kar! 
Udolf, und vertraue dir, daß du deö- 
halb nicht geringer von mir dentft.. 


Da ichloß er jie in tie Arme, un aeballten Fauft dröhnend auf 


fie wehrte ihm nicht, alö er ihre Lip— 
pen küßte. 


die Natur dir ed äußerliche | 
Daß daran | 
fette fie mit | 
ı nimmt. 


| 
| 
| 
i 


| Korporal mirft. 
„Je ch will dir eine treue Gefährtin 


| ral und Gergeant, 
Iprad) jie weit und freund: 


Mit mitleivigem Auge beobachtete 

ihn Joſeph Gundlach, dichte Dampf: 
wolken aus ſeiner furzen Pfeife zie- 
bend und ab und zu das Ola an 
die Lippen führend. 
„Mußt den Kopf nicht hängen er. 
fen, Kamerad“, fagte er Tchliehlich, 
die breite Hand auf Frikens Schul 
ter legend. „Bilt ja jegt fein ber- 
aus, wo der Kolonel dich protegiert; 
ich will jede Wette eingehen, daß du 
bald Soldat erfter Klafjfe oder jogar 
Und dann haft du’s 
ſchon längſt Korpo— 
wenn ich beſſer 
ſchreiben und rechnen könnte.“ 

„Dein Kreuz der Ehrenlegion iſt 
beſſer als die Korporalswürde. Das 
Kreuz bringt dir doch eine kleine 
Penſion ein,“ meinte Fritz mit ei— 
nem trüben Lächeln. 

„Ja, das tut's 
vielleicht verſchafft dir der Kolonel 
auch das Kreuz. Es wird wohl 
nächſtens da hinten in Marokko los— 
gehen, und da halt du Gelegenheit 
genug, Did auszuzeichnen. Alſo 
Kopf Hoh! Stoß an — der Frieg 
ſoll leben!“ 

Sie tranken, doch Fritzens 
wollte ſich nicht beſſern. 

„Ich halte dieſe Sklaverei 
länger aus, Grundlach,“ ächzte 
„sch defertiere...“ 

„Mach' keine Dummheiten, Ka: 
merad,“ fuhr der alte Legionär auf. 
„Wenn du die Taſche voll Goldſtücke 
hätteſt, könnte es wohl gehen, dann 
kannſt du dir Zivilkleider kaufen 
und auf der Eiſenbahn nach der 
Küſte fahren, wo du ein engliſches 
oder ilalieniſches oder gar ein deut— 
ſches Schiff triffſt, das dich auf— 
Aber ohne Geld biſt du 
verloren. Denk an die arabiſchen 
Gendarmen, die dir den Revolver 
vor die Naſe halten und dich in Feſ— 
ſeln zurückbringen. Und wenn du 
dann mit einfachem Arreſt von fünf— 
zig Tagen davonkommſt, kannſt du 
von Glück ſagen. Sonſt kommſt du 
vors Kriegsgericht, und dann biſt 
du geliefert. Nein, nein, Kamerad 
das iſt nichts! Halt aus 
fünf Jahre ſind bald worüber. Ich 
diene jetzt bald zehn Jahre.. 

Der Kneipenwirt umſchlich aus 
ernd die beiden Soldaten. Er muß: 
te wohl einige Worte ihres Ge: 
ſprächs aufgefangen haben, ein 
Ichmunzelndes Lächeln umfpielte 
feine Lippen. 

„sh Habe Tchöne Kleider zu ver— 
aufen,“ flüfterte er. „Wenn die 
Herren nötig haben...“ 

Sojepp Gundlach jchlug mit der 
den 


gut. ch wär’ 


Na, wer weiß, 


Laune 


nicht 
er. 


zii. 
„Seh zum Teufel, du Hund!“ rief 


er. „Haft ichon manden braven Les 


I ferteure fah, 


freie | 


| Raum, 


| deutjche 





gionär ins Unglüd geftürzt, Mir 
brauchen deine Lumpen nid. De 
baft du dein Geld! — Komm, Frit 
— laß uns geben. Der Halunte 
bat uns belaufcht.“ 

Mürriſch erhob ſich Fritz, er zö— 
gerte eine Weile, der Sneipenmwirs 
wintte ihm heimlich zu, doch ſchimp⸗ 
fend zog ihn Gundlach fort. 

„Laß dich mit dem Schuft nicht 
ein!“ knurrte er. „Er haut dich 
doch übers Ohr.“ 

Es war abend geworden, als die 
beiden Freunde an dem Tor der Ka— 
ſerne anlangten. Eine große Men— 
ge Legionäre hatten ſich dort ange— 
fammelt, auch einige Offiziere ſtan⸗ 
den umher, und der Sergeant der 
Torwache verhandelte mit zwei be— 
rittenen Gendarmen, die mehrere 
elende Jammergeſtalten, zuſammen— 
gefeſſelt, bewachten. 

„Nom de Dieu!* rief Gundlad, 
ſiehſt du das Schickſal der 
Deſerteure, die vor drei Wochen da— 
vonliefen!“ 

Ein Schauder überrieſelte Fritz, 
als er die Jammergeſtalten der De— 

die durch eine lange 
Kette aneimandergefeſſelt waren. Die 
Uniformen, die von Schmutz ſtarr⸗ 
ten, hingen ihnen in Fetzen vom Lei— 
be. Abgemagert zum Skelett ver— 
mochten ſie ſich kaum aufrecht zu er— 
halten, ſie wurden von den Pferden 
der arabiſchen Gendarmen fortge— 
ſchleppt, bis ſie zum Tode erſchöpft 
zuſammenſanken. Ihre Geſichter 
waren zerriſſen, ihre Augen, in de— 
nen die Angſt vor der grauſamen 
Strafe loderte, blutunterlaufen. Ei— 
ner von ihnen trug eine blutige Bin— 
de um den Arm, den das Geſchoß 
eines Gendarmen zerſchmettert hatte. 

Der Offizier erſchien und ließ ſich 
von den Gendarmen Rapport er— 
ſtatten. 

„Aber hier ſind nur fünf 
teure,“ ſagte er. „Es ſind 
ſechs ausgeriſſen. Wo iſt der 
Mann?“ 

„Tot, mein 


„Da 


Deſer⸗ 
doch 
ſechſte 


Leutnant,“ erwiderte 
der Gendarm. „Er hörte nicht auf 
unſer Halt und entfloh. Da muß— 
ten wir ſchießen, und er fiel tot 
nieder.“ 

„Die gemeinen Hunde,“ flüſterte 
Gundlach Fritz zu, der mit ſtarren 
Augen auf dieſe elenden, zuſam— 
mengeſunkenen Geſtalten ſah. Vor 
furzen Wochen noch hatte er fie mil 
Iodesmut dem Feuer der Bebuinen 
entgegengehen gejehen, hatte gejehen, 
wie fie fi) mit Todesverahtung in 
den Nahtampf gejtürzt, und jeßt 
ftanden fie da, elend und zujammens 
gebrochen, gefejfelt mie die Tiere, die 
man zur Schlachtbank führt, an 
den Schweif der Pferde der Gendar: 
men gebunden, bie ihres Elends nod 
fpotteten und lachten. 

Die Legionäre mollten den zus 
rücdgebradjten Kameraden Wein und 
Brot zufteden. 

„Allez-vous-en, mille tonne- 
res!” herrfehte jie der Sergeant ber 
Torwade an. „Oder joll ih eud 
auch ins Loch jteden!“ 

Der Dffigier verabfchiebete die 
Gendarmen, die mit der fchriftlichen 
Beſcheinigung, fünf Deſerteure ein— 
gefangen zu haben, fortritten. Auf 
dem Gouvernement wurde ihnen die 
Prämie dafür — für den Kopf fünf 
Franten — ausbezahlt. 

Die Wache führte 
pflanztem Geitengewehr die Deler- 
teure in da3 Gefängnis; zögernd 
betraten die Armen den finjteren, 
ben dumpfiger, überriechender Luft 
erfüllten Raum. 
Allons! Marchez! 
„Sch merd’ 


ru 


mit aufaes 


ya 


rief der Ser= 


euch 


geant der Wache, 
da8 Durchbrennen lehren! 
Und er gab dem lebten einen 
Stoß, daß diefer über die Schwelle 
ftolperte und ber Länge nach nieder= 
iel. 
Der Sergeant late noh auf, 
dann fiel die fchwere, eilenbejchlages 
ne Tür zu, die Sciüjfel flirrten, 
der erite Aft des Dramas mar zu 
Ende. 
Tief 
auf das 


erſchüttert begab ſich Fritz 

— das er mit noch 
zehn anderen Legionären teilte. Dort 
warf er fih auf fein hartes Bett, 
legte die Hände unter den Kopf und 
ftarrte in düfterem Schweigen zur 
Dede empor, während Jich die andes 
ren Legionäre flüfternd über -ba$ 
Schidfal der Deferteure unterhielten. 
Wenn "fie mit einfachem Gefängnis 
davonkamen, fonnten fie no von 
Glüd faaen, obaleich . diefes „Oe- 
fängnis“, ein Halbbunfler, enger 
in dem die Gefangenen, zus 
fammengepfercht wie die. Schafe, ve- 
getierten, jhlimm genug mar; ber 
Mittelarreft ift dagegen ein 
Erholunasraum. Noch ſchlimmer 
aber war die Einzelhaft durch Hun— 
ger verſchärft. Oder die Unglückli— 
chen konnten auch zu den Strafba— 
taillonen verſetzt werden, die unter 
ſtarker Bewachung tief im Süden 
der Kolonie die ſchwerſte Fronarbeit 
verrichten mußten. Wehe aber de— 
nen, die vor das Kriegsgericht ge— 
ſtellt wurden, Zuchthaus bis zur Le— 
benslänglichkeit oder der Tod durch 
Erſchießen drohte ihnen dann! 

Gundlach ſetzte ſich neben Fritz auf 
den Rand des Bettes. 

„Denkſt du noch ans Deſertieren, 
Kamerad?“ fragte er leiſe. 

an warf ji „achzend herum. 

„Mehr denn je,“ ftieß er zmwiichen 
den Zähnen hervor. „Es tt mens» 
fhenunmürbdig, da& Leben, das man 
bier führt! Lieber durch die Ku— 
gel eines folhen Schufted von ara® 
bifchen Gendarmen fallen oder von 
den milden Tieren der Wüſte zerriſ— 
fen werben, als länger in dieſer 
Sklaverei leben.“ 
(Fortſehung folk 1t.) 


— — — — 


Sein Traum. John 
Bullen wird's am Konal ſo brenzlich, 
dah er mit feiner Anjel nach Dem 


Mittellündifchen Meer aondelt, 





er Tadel anf dem Sriegspfade. 
Bon Hedwig von Puttlamer. 


Mit „einem heiteren, einem najfen 
Auge“ Tas ih e&&: Die Franzofen 
verlangen die Abjchlahtung aller 
Dadel! 
neuerdings die Verfinnbildlihung 
des verhaßten Deutfchtums! Warum? 
Weil unfer Kaifer eine befondere Vor: 
Itebe für diefe Rafje hat? Es muß 
mohl fo fein, denn eine allgemein abzu= 
leitende Wehnlichteit im Augfeben ton 
nen doch fogar verblendete Hafjer nicht 
zwifchen den Deutichen und dem Tedel 
‘saftruiren. „Klein, frummbeinig un? 
niederläufia“ — mer mill das bom 
deutichen Mann zu behaupten wagen? 
Die Kennzeinhen des Dahthundes in 
Bezug auf ihren Charakter könnten 
fchon eher für den Ha der Franzoſen 
Anbaltepuntte geben. „Sie zeichnen 
fih durch Eigenfinn, Billigteit und 
eine gewilie Pfiffigteit aus“, Iefe ich 
da und will eg gern glauben, daß diefe 
drei Eiaenichaften den Franzmännern 


| 


I 


Denn der Dadel ift ihnen, 


tigeres 


bei unſeren Feldgrauen oft genug — 


fatal ſind! Ich weiß nicht, ob die 
Raſſe in Frankreich ſehr verbreitet iſt 
und viel gehalten wird; man ſollte es 
faſt meinen, da der Kaninchenreichtum 
dort groß iſt, und Dackel und Kanin— 
chen bekanntlich Todfeinde ſind. Jeden— 
falls wird mancher arme Waldi jetzt 
als „rote“ oder „ragout de lapin“ den 
Sonntagstiſch des armen Mannes 
jenſeits der Vogeſen zieren, weil es 
als Deutſchenfreundlichkeit ausgelegt 
werden könnte, wenn man ſolche Er 
innerung an die „Boches“ noch länger 
als Hausgenoſſen dulden würde. 

Ich ſelber bin ein großer Dackel— 
freund und komme weder auf der 
Straße noch in der Bahn oder ſonſt— 
wo an einem Dackel vorbei, ohne ihn 
ſchnell zu ſtreicheln oder ihm ein Wort 
zuzurufen, das ſeine klugen Augen auf 
mich lenkt. Ich habe es meiner Her— 
zensfreundin jahrelang nicht vergeſſen 
tönnen, daß ſie mir wegwerfend ſagte: 
„Hab' dich doch nicht ſo! Es war doch 
nur ein Hund!“ als ſie mich in Tränen 
traf, weil meinDackel überfahren wor 
den war. Im Dackel ſteckt ſo etwas 
wie eine Seele, davon bin ich feſt über— 
zeugt, er liebt und er haßt, er lacht und 
tann traurig ausſehen, wenn ihm auch 
das Köſtlichſte, die Menſchenträne, ver 
ſagt blieb. Er mault und grollt, 
wenn er glaubt, ihm geſchieht unrecht. 
er heuchelt und betrügt mit unglaub 
licher Dickfelligkeit, wenn er etwas 
Verbotenes vorhat, ſein Charakter hat 
piel weniger edle Züge als der bes 
Jacnddundes oder anderer Rafien, den 
nocy liebt man ihn, wie man ein un 
artiaes, eiaenwilliges Kind vielleicht 
mehr liebt als die anderen. Cr bat 
eine unfreitwillige Homit, die in jeinem 
Yeuberen begründet ilt, und die zum 
Lachen reizt, mitten im heftigiten Aer— 
ger über feine Unart. Er iit ein quter 
Pſychologe und ſtudirt Gefiht und 
Stimme ſeines Herrn ſehr gründlich, 
ſo daß er genau weiß, wie er ſich zu 
benehmen hat, um ihn wieder zu ver— 
jöhnen— falls ihm nämlich daran liegt. 


Meiit ift er „bodig“, wie wir als fine | 


der faaten, und-mwill, daß man ihn 
berziih und mit offerlei Verfprehun 
gen bittet, „wieder aut“ zu fein. 
meiner „jugend hatten wir zu Haute 
einen Iedel, „Wiurds“ hieß er, der ich 
ganz von jelber in die Ede Itellte, d. 
h. er ftedte denKopf hinter denTürpor-: 
hang, wenn er etwas verbrochen hatte, 
und mar nur mit dem liebevolliten Zu> 
reden aus feinem Schinollivintel ber 
au&zuholen. 

Dadelgeigichten jind fo alt und fo 
ewig jung wie der Dadel jelber es ilt. 
Echon im Xahre 2000 vor Chrijti gab 
eö Hunde diejer Rolle! Man itaune! 
Der alte Thutmofis III. von Eanpten 
hatte eine Liebhaberei für fie, auf jei- 
nem Grabdenfmal findet man Wbbil: 
dungen mit den unverfennbaren Wb- 
zeichen unserer Tedelbunde. ch habe 
e3 meinem Freund „Männe“ von ne- 
benan erzählt, und er tat, alä ver: 
ſtände er die reſpekteinflößende Wich— 
tigkeit, die in ſo ehrwürdigem Alter 
liegt. Jedenfalls wandte er ſich ach— 
ſelzuckend, wenn ich ſo ſagen darf, von 
dem Stückchen Kriegsbutterbrot, das 
ich ihm hinhielt, und ſeine ſchwarze, 
leicht gerümpfte, ſpitze Schnauze ſagte 
deutlich: „Ohne Wurſt?“ Ich nahm 
es ganz verſchüchtert wieder an mich 
und werde einen Abkömmling weniger 
alten Geſchlechts damit beglücken müſ— 
ſen. 

Meine Dackelliebe findet ſogar im 
Kriege immer neue Nahrung. In den 
Feldpoſtbriefen eines lieben, jungen 
Freundes, der ſeit Beginn des Feld— 
zuges in Flandern und Nordfrank— 
reich kämpft, ſpielt der Kompagnie— 
dackel eine wichtige, oft luſtige, oft 
ernſte Rolle. Mein großer Wunſch 
iſt, daß Herr und Hund heil und ge— 
fund aus all dem Schlachtengraus 
beimfehren, damit ich den quten, flei- 
nen Kameraden auch noch ein bischen 
verziehen fan. Sich Tafje einige Aus 
züge aug diefen Briefen folgen, damit 


nah an ihren Graben pürjchte, 
Pfeifen und Kohlen, mit Steinwürfen 


N Mı 


der „Kriegsdadel Schulte von der 3., 


Kompagnie” auch meinen Lejern be: 


fannt wird. 


„Willen Sie, wer zufammengercllt | 


und tie ein weicher, marmer Klops 
auf meinem für ihn fehr unbequemen 
Männerihoß liegt, während ich Ihnen 
Ichreibe? Ein Hündchen, raten Sie und 
haben reht, das war nicht fchmer! 
Aber was für einer? Ein Dadel it es, 
das mill jagen: ein jehwarzes, weiches 
Fellden mit irgend etwas Wabbligem, 
Haltlojem darin, vier dide Patfchen, 
zwei lange Behänae, die ein uralt ver- 
runzelte, in Hauffalten perſtecktes 
Humdegeithtchen beinahe zudeden, und 
eine nabelipibe, höchit fidele Aute, die 
aleih dankbar madelt, fomie ich ihn 
ftreichle. Als wir vor zwei Taoen in 
Referve nad... zurückgenommen mur- 
den und ich die in den verlaffenen 
Häufern eingelegten Mannichaften re- 
pibirte, fand ich in dem einen Bauern: 
haus zehn Kerls dichtgedränat um ei: 


nen Til, auf dem zmiichen Kommiß: | 


brot, Speifenäpfen, Stiefeln und Lie: 


—— m >. “ 
7 = IR * 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Iult 


Be 


* 


besgaben unſer Dackel ſaß und heiß⸗ zu Ende zu denten, jeve Sefunde ift 


hunaria etma® Milch ledte, die fie ihm 


in der hoblen Hand boten. Sie hatten 


ihn in einem Stall neben der toten 
Alten gefunden und, tierfiebend, mie 
unfere Leute alle jind, 
dungerte Tierchen aufgenommen. 
war etwa vier Wochen alt.” 

Da brach der Bericht ab, weil Widh- 
den Schreiber in Anfprud 
nahm. Ein par Wochen jpäter finde 
ich wieder etwas: 

„Mir jcheint, ich habe Ihnen lange 
nichts von „Schulte“ erzählt! Nein, 
das it feiner meiner braven Pioniere, 
das ift unfer Tedel, den die Leute neu- 
ih im Unterftand feierlich jo getauft 
baben. E& gab Bier und feine Zigar- 
ren, und der Täuflina hatte eine 
„LZeibbinde“ auf das Schwänzchen be— 
fommen, und um den Hals hingen fie 
ihm an einem Lederriemchen die Er- 
fennungämarte, auf die fie, meik Gott 
wie, mirklih eingeftanzt haben: 
„Kriegsdadel Schulte, 2. Pion.-Bil., 
3. Komp.” Er entmwidelt fich unter ber 
allgemeinen liebepollen Pflege ganz 
aroßartig und ift im Schüßengraben 
ebenfo rııhia wie wir. Nachdem ihm bie 
breiten Soldatenitiefel mehrfah auf 
die diden Vfotchen traten, ivas bei der 
Vertehrsenae ja nicht zu vermundern 
ift, und er für fein Gequiele dann nod 
obendrein Schelte ftatt Bedauern zu 
hören befam, hat er e3 gelernt, Tich 
wie ein Mal aus dem Wege zu brüden 
und in den minzigiten Vertiefungen 
bes Bodens Schuß zu Tuchen.” 

Dann verging längere Zeit, obne 
nir Nachricht von „Schulte“ zu brin 
gen, der in jedem Pacdet jein Paar Er: 
trawürſtchen mitaefchict erhielt. Erit 
mebrfaches Fragen hatte Erfolg. 

„Sie fragen nah Eculte? Ja, das 
it ein großariiger Kerl geworden, ber 
fig neulich ein richtiges Pioniersdgel- 
denjtüc geleijtet hat. Er ijt mein un: 
zertrennlicher Begleiter, wahrjiheinlich 
wegen der töftlichen Würftchen, die ich 
ihm mit einem Gruß von „rauchen“ 
itets jelber gebe. Die Leute laljen ihn 
mir auch ohne Eiferjuht, während jie 
untereinander oft geradezu um jeine 
Gunst buhblen. Neulich velauite id) 
im Duntel des llnterjtandes folgende 
Unterhaltung: „Schulte! Schulteten! 
Komm bei mid! Komm!" — „Nee, 


Schulte, jeh nich, der Kerl fchnarcht To 


doll, fomm man, du jchläfit bei mich 
piel feiner!" Mie Schulte jicy entjchied, 
blieb mir unbetannt. \m allgemeinen 
trägt er die vieljeitige YJürforge mit 
dem Gleichmut eines Grandjeigneurs, 
der e3 gar nicht anders, gewöhnt ilt,als 
daß man fih um ihn bemüht. 
Sie jollten ja fein Heldenjtüd zu bö- 
ren bekommen. Ich muß vorausſchicken, 
wenn es auch Ihr weiches Frauenherz 
als roh berühren mag, daß wir Schul— 
te an toten Franzoſen „ſcharf“ dreſ— 
jirt haben, Er ift Gift und Galle, ſo— 
bald er ſie in der Naſe hat, und haßt 
ſie mit aller Kraft ſeines kleinen Hun— 
deherzens, ſeit ſie ihn, der ſich frech 
und harmlos zwiſchen den Linien zu— 


und ſogar ein paar Schüſſen, die gott— 
lob vorbeigingen, in Angſt und Schre— 
cken zurückjagten. 

Wir bauien Sappengange, wo und 
wann, darf ich Ihnen ja nicht Johret- 
ben, ijt ja auch egal. Halb auf den 
Knien rutichend, mal liegend, mal ge: 
frümmt ftehend, arbeiteten wir uns 
heimlich in der Erde vor. Schulte, wie 
immer, neben mir, unter mir, auf mir, 
bor mir, wie und wo gerade ein Win- 
felchen für feinen aalglatten, geichmei- 
dig Ihlanten Leib frei war. Mit einem 
Male, während wir unferen Stollen 
meiter geradeaus bortrieben, macht er 
„Mfff!“ — dieſer unbeichretöbare Ton 
abwartender, ſich ſteigernder 
rüſtung, den nur der Dackel hat. „Ru— 
hig, Schulte!“ 


die Seitenwand anzuſchlagen, zu gra— 
ben, zu ſchnaufen wie toll und dabei 
immer wieder das verſteckte, wütende 
Lautgeben. Ich ſchimpfe.. 
ſchmeißen Sie den Köter nach dem 
Eingang zurück!“ Der Mann will den 
Hund faſſen, aber Schulte tut, was er 
noch nie getan, er beißt ihn in den 
Finger, und als der ihn mit einem 
kräftigen Fluch losläßt, ſitzt er ſchon 
wieder mit der Schnauze im weichen 
Erdreich und pruſtet, weil ihm die 


Nafe voll Sand tit. Da werde ich nad: | 


denklich. 
Ende da 


Donnerwetter, riecht er am 


ich wage den Gedanken nicht 


Nur 


Wir garantiren, daß dieſe 
importirte Taſchenuhr für 
$1.25 genau fo gut Zeit 
hält, wie eine ‚$5 Uhr. Je. 
der Käufer erhält einen Ga- 
rantiejchein für ein Jahr. 
Mir jchicen fie porto. 
frei per Poft. 
The German Guaranteerl 


Watch Go. 
627 W. NORTH AVENUE 


11l1,fonmi’ 


Uber | 
| Ron Bufarcit nah Ruitichnf. 


‚8 | Geihäftsleute, Beamte fahren mit 
mit | 


'Baumetiter jagt: 


Hlauben Sie, dab der Staat b | . kan Dame foniterm 
Gne| e, daß der Staat bauen | ende Röde, in den Schaufenitern find 
1 | wollte? 
Uber mieber, energi= 
Iher: „Miff!” und zugleich fängt er) 
wie ein Verrüdter an, halb linf3 mir | 
die 


„Weber, | 


etwas? Sollter die Franzo-— 


‚man 
kann, alles ſehr ſchön und ſehr kulti 
virt. 


ganz glatt raſirt. 
iſt elegant, vielleicht aus dem ſicheren 


noch nicht zu Ende. 


toſtbat — — und lann die letzte fein, 
die uns zu leben vergönnt iſt. 
paar haſtige 


Ein 
Worte rückwärts, wir 
laſſen von unſerer Richtung ab und 


das halbver⸗ fangen an, Schultes Loch zu erwei— 
Es iern, der, als er ſieht, daß wir folgen, 
mit einer Kraft gräbt und wühlt, Te 


ich dem kleinen Tier nie zugetraut hät— 
te. Wie wir nachher feſtſtellten, blutete 
tatſächlich eine Pfote, von der er ſich 
einen Zehennagel abgeriſſen hatte. 
Braver kleiner Kerl! Nach endlos ſchei— 
nenden Minuten hielt Weber plötzlich 
an: „Herr Leutnant, Licht!“ Ich leuch— 
tete mit der Taſchenlampe. Bei Bott, 


die Zündſchnur! Parallel mit unſerer 


Sappe lief ſchon die des Gegners. 
Vorſichtig gruben wir mit den Händen 
weiter. Der ſich wie toll gebärdende 
Schulte wurde mit Gewalt zurückge- 
drängt und zankte hinter uns vor 
Wut und Eifer. Was ſoll ich Ihnen 


ſagen, es war Tatſache, der kleine Kerl 
mit ſeiner 


ſcharfen Witterung hatte 
ung den Weg gewieſen: wir konnken 
die feindlichen Zünder vernichten. Und 
nach einer weiteren Stunde verbiſſe— 
ner, wütender Acbeit war der Spieß 
umgedreht, und unſere Minen warte— 
ten nur auf den Druck, um ihre zerſtö— 
rende Kraft auszuüben. Es war uns 


ordentlich feierlich zu Sinn, als wir 


Maulwürfe wieder aus dem Erdloch 
ans Tageslicht krochen, das wir wohl 
kaum je wiedergeſehen hätten, wenn | 
Schulte richt bei und gemeien märe. 
Weber, mein braver elbmwebel, und | 
der Gefreite Kebler und ich faben uns 
an und reichten uns die erbfchmwarzen | 
Fäuſte in feſtem, kameradſchaftlichem 
Druck. Schulte ſprang um uns herum, 
ſchüttelte ſich und ſtrich ſich mit den 
dicken, braven Pfoten ungeſchickt und 
drollig den Sand von der Naſe, dann 
ſetzte er ſich beſcheiden in die Sonne 
und leckte ſein krantes Beinchen, bis 
wir Zeit für ihn hatten. Seit dem 
Tage gehört er ſo feſt zu uns wie der 
beſte Kamerad, und ich glaube, da iſt 
fein Mann in der ganzen Kompagnie, 
der nicht leuchtenden Auges etwas zu | 
berihten müßte von „unferem 
Schulte!“ 

©o Ichrieb mein Freund, 
gebe ich dieje „Ariegsdpadelgeichichte“ | 
weiter. Mlöge fie den Dadeln neue 
Freunde werben! Und den FFranzojen 
mollen wir eö lachend zurufen: „Wenn 
ihr mit eurem Hab fchon fo „auf den 
Hund” gefommen jeid, dann mirb’3 
mit eurer Siegeigeiwißheit auch bald 
jo meit jein, Wir können eö in Rube 


im 


abmwarten. 


und fo 


— 


Auf der Reife nah Ronitantinopel, 


Im Mai. 
Ter Zug nah PBufareit war ge 
tet voll. Nr Bresbal lag Schnee 
und aus den Bärten von Sinaia, wo 
das Schlo von Europas jchöniter | 
Königin itebt, webt es falt berüber. | 


uns. Eine Siunde vor Bufareft | 


ſteigt ein dicker, blonder Baumeiſter 
ein, den alle kennen. Wahrſcheinlich 


fährt er täglich hier. Der eine Rei— 
ſende erzählt, er komme von ſeinem 
Sohn, der mit einem Oberichenfel- | 
hu; auf einer Klinik in Wien liegt. 
Er iit Offizier und bat bei einem 
Sturm auf die Uziofer Stellung den 
hub gefriegt. Im jind wir 
alio mitten im Arieg. Der Bauntei- 
iter berichtet die legten Communi- 
aues und da tit Ichon die erite Frage 
er wenig leiier al® bisher: „Allo 
wie Iteht'S denn in NRumanien?“ Der 
„Ich babe jekt 
36,000 Stronen. 


Hu 


Staatsbauten für 
laſſen würde, wenn er Krieg machen 
Und warunt follen 
dem Krieg haben? Weil die Beitun- | 
aen wollen?“ Der Geihäftsretiende 
erzählt: , Die Kugel iit bis in 
Bauchhöhle gedrungen.... er 
lag zwei Wocen in einem ungari- 
ihen eldipital, dort bat man ihn 
ihon auf Krüden herumbumpeln Iai- 
jen... Der Wiener Brofeiior meint, 
ala ich 


wir 


„das war eben ſchlecht“. ... 


wegfuhr, hatte er vierzig Grad Fie— 


ber. Der Profeſſor meinte, es wäre 
ſchad' um ihn. . ..“ Der Baumei 

ſter ſagte: „Sehen Sie! Und wa— 
rum ſoll das meinem Sohn paſſiren? 
Warum? frage ich Sie!“ Der Kon 
dukteur ſammelte Karten ab. 
Wir waren in Bukareſt. 

— * 


die 


* | 
Es tt ihon nadı Zehn. Ein paar 
aroße Hotels, die Konditorei Capia, 
breite, ihöne Straßen, das Königs 
ihlos; im Dunfel eines Barfs, was 
jo im eriten Bli erhaſchen 


Sogleich fallen einem die bie 
len Offiziere in glänzenden Unifor: 
men auf, aber wirflid glänzend von 
Rot, Selb, Blau, Orange und Gold. 
Nie funfelnagelneu schen ste aus, 
ols fame jeder gerade aus der Iimi 
fornurungsanitalt,. Wielleiht aber 
iheint mir nur das jo, weil ih aus 


einem Nande fonıme, das jeit Mona 


ten im Strieg Stebt und weil ich mo 
natelang bloß unier eintöniges Feld: 
arau geichen babe, ieit Monaten 
feine einzige alänzende Uniform. So 
frabpiren midy diefe hoben Barade- 
mügen, auf denen fo viel Yarbe Plag 
bat, blenden mid goldene Schnüre, 


und die vielen frijchen, reizenden Ge: | 
ſichter, die ſicher noch nie einen Krieg 
geſehen, 


erſtaunen mich. Elegante 
Bubengeſichter mit kleinen franzöſiſch 
geſchnittenen Schnurrbärten oder 
Jede Bewegung 
Gefühl Wirkung ein 


für bißchen 


theatraliſch elegant, und überall iſt 
em Gefolge ihöner Frauen um die 
| Offiziere. 
| Männer 
Schritt icheinen ite fie wieder zu be- 


die auf dieie 


Pei jedem 


rauen, 
ſtolz sind, 


'itaunen und immer wieder find jie 
neu entzüdt. 
Ar $ iſt die Vorſtel 
Im Theater iſt die Vorſtellung 
M 


wo man 
Kuchen 


für morgen, 


iſt es nicht mehr ſo arg!“ fügte man 


darin über uns 


Sehenswürdigkeit. 


an ſpielt eine 


| 


1915, 


EGEL (00 


The Big’ Store 


Laden wird um 8:30 geöffnet 


ER& 


Chicago’s Economy Cerfer 


Juli-Raumung 


Die Wafchitoffe-Nefter find wundervolle Werte 


Eriter Floor 


Waſchſtoffe, de 
Reiter von Crepes, ZSpiten Cloth, 
Battite, Gingbams, Drei Prints ujw., 
welche von T!ac bı3 10c die Mard ver: 
fauft wurden, ipeziell für Mon: W 


tag die Yard, Ic 


Waiditoffe, Tisc | 
von ‚PBercales, Chiffon Voi 

le erized Batiſte, 63öllige Ere 
ves, Leinen Suitings und ſo weiter — 
| die von 10c bis zu 150 ver— “vi | 
| fauft wurden, Mard zu, dc 


Reſter 


3 Merc 
. 


Waſchſtoffe, Ye 
Reſter von Kimono Creves, ſeide— 
nen Novelties, Dreß Ginghams, be— 
druckten Voiles, Percales und ſo weiter 


die von 123ac bis zu 1dc bers 9e | 


fauft wurden; die Yard, 


feidenen 
u. 1. 
die Mard zu 


— 


Waichitoffe, 1213e ” 
Reiter von Chiifon Roiles, Natine, 
und baumivollenen Stoffen, 
Tiſſue Ginghams, brokadirten Crepes 


iw., 15c bis 25 Merte, 12:€ 
> 
DZ 


Seidenftoffe-Nefter in drei qrogen Partien 


Die Preife find niedriger als Ihr fie jemals zuvor gejehen habt für jolhe Onalitäten 
bis 1. 


Keiter von 39e bis Tde Zeide, 
die Yard zu 
59 


Doc 


Reiter 
Reiter 
Reiter 
Reiter 


eıden 


— 
* 


> 
— 


. 
> 


65cC 


Gr (a or 


>n 
I 
> 


T5c 


* 


28 Reſter von 756 
© | die Yard zu 
TC 
s9c 
1.00 


1.00 


ide 


a 
Ä 
1 


KR 


2929 m 


id 
id 


10 Seide, ABC 


die Mard zu 


iden-Reſter 
n-Reſter 
en-Reſter 
en-Reſter 


Reſter von 1.225 bis 1.50 


Erſter Floor 


Seide, 
S8c 


Seiden-Reſter 
Seiden-Reſter 
Seiden-Reſter 
Seiden-Reſter 


Verkauf von allen Leinen und Weißwaaren-Meſtern 


22 


Tafel-Damait, Yard zu 22 

Mercerized Damajt für Küchenge— 
braudı. 1% bis 21, Nds, Längen. Re= 
auläre 35c Werte. 


Reiter von MReikmwaaren, 2dc bis 39c Werie. 
Werte. 
Nicle Größen. 


Viele Größen. 


Reiter von Weiktvaaren. 10c 
Beichmuste fanch Yernen-Doilies. 
Beichmutste fancy Keinen Doilies. 


Erſter 
— * os 
Tafel-Damait, Yard zu 3dc 
Netter don mercerized Damait, 
3 Yard Längen. Worgzügliche 


45c Werte, 


in 
11a bıs 


Gute Längen. 
Gute Yängen. D 


Die Nard für 19e 
ie Yard für nur de 
10c bis 121ac Werte, zu de 


121%6c bis 150 Werte, Tiec 


5 loor 


—— — 
Tafel-Damaſt, Yard zu Aec 
Reſter von 64 und 72zolligem Das | 
malt, mercerized, 11% bi3 31, Mards | 
Längen, 59c Wert. | 
Lange Tuch- und Laion = Reiter. 15c 
Handiuchzeug-Reiter. 
Ginzelne Servietten. 
Reiter bon reinleinenem Dammit. 


Sen — 0 2 25 2 
Wiener Operette und um die Ein-|hier mit Wafjerträgern und DOran- | feine erften Schreden geworfen. Wäh- | 


fahrt breitet fih die Eleganz der 
Stadt in blendendenAutos,elettriichen 
Wagen, ſchönen Equipagen. Am! 
Tage iit das dann alles nody bunter 
und itrablender. Ganz Bufareit tt 
*arbe und Leben, die Stadt ein ein- 
ziger Corio eleganter Menicen. 
Mancdhmal ipürt man jogar Baris, | 
wo man e8 am liediten hätte, Paris 
im Bois, in den Champ Elyjeed. Na 
mentlih bei Capja jcheint ein Mit 
telpunft. Das iit die nobelite Kondi- | 
torei, der Rumpelmener von Bularelt, | 
die raffinirteit gemadten | 
ejien Fan, die eleganten | 
Damen Nachmittags Eercle balten, 
Tee trinfen, geliehen werden und ein- 
ander anihauen. Als id anı Bor- 
mittag da 

Tiſche beſetzt. 


Offiziere und ſchon 


vor dem Lunch tadellos angezogene berichtet 
SHerren ſprachen über die Börſe. Auf „U 5“, die er eben aus einer Mit— 


den Straßen in den Auslagen der 


Buchhändler ſah ich neben Büchern er auf die Felder ringsum und er— weshalb er „bloß“ 
von Willy, Abel Hermant und der zählt, die Bauern hätten überall ihr | nicht einberufenen 


„betite Cady“ von Camille Bert, die! 
jet überall graiiirt, deutiche Artegs 
(iteratur und neben den franzöjiichen 
Wigblättern, den bejieren, denen die 
ier Krieg nicht das Legte von Talent 
und Srazie genommen bat, bangen 
deutiche Zeitungen. Ih war nur ein 
paar Stunden da, aber in dieien paar 
Stunden habe ih fein Wort von 
Krieg gebört und nirgends etwas be- | 
merft, daS einer  „friegeriichen 
Stimmung“ äbnlid wäre. Die 
rauen tragen neue Kleiderformen, 
die wohl aus Bari3 jind, weite wal- 


die neueſten Frühjahrshüte zu ſehen, 
auch die Herrenſchneider preiſen neue 


Schnitte und neue Stoffe an, alles 
drängt ſich vor den Auslagen, fährt 
in den flinken Wagen in der Sonne 
ſpazieren, ſpricht von den Sonntags— 
rennen, nickt einander zu, die Offi 
ziere verabreden ſich einſtweilen noch 
übermorgen und die 
nächſte Woche, die Damen ſagen mit 
einem geſchmeichelten und beglückten 
Lächeln: Ja. Wo iſt da die kriegeri— 
ſche Stimmung, von der die Leute 
erzählen? „In den Zeitungen!“ gab 
man mir zur Antwort. „Aber jetzt 


hinzu. 
Hand. 


Ich nahm eine Zeitung zur 
Es ſtand wenig Freundliches 
und über Deutſch 
land. Aber ich kann mir nicht gut 
denken, daß die Menſchen das ernſt 
nehmen, daß ſie das glauben. Si 
ſind ja ſchließlich Europäer. Und 
dann kann ja täglich einer nach Bu 
dapeit, Wien oder Berlin fahren, 
ihauen, ob das alles wahr iit. Pu 
fareit iit micht fo weit. Mber ich bin 
überzeugt, die Leute glauben es erit 
gar nicht. Sie ipredhen auch nicht 
beionder® viel über die Sekartifel 
der Zeitungen. Nur bei den $otel- 
vortiers icdeint etwas hängen zu 
bleiben: ste wollen fremdes Geld 
nicht in Zahlung nehmen und auch 
nicht wechieln. „Der Kurs fan fich 
täglih ändern,“ jagen ſie. Ich itelle 
mih nat: „Sa, wovon bängt denn 
das ab?“ — „Von der Schladt in | 
Ungarn!” fant der Bortier ımd gibt | 
mir für hundert nur fünfundachtzig | 
rumaniihe Frances. 

* * 


> 
Sie 


* 


Vom Bahnhof Filarette fährt man 
nach Ruſtſchuk. Aber auch von hier 
kann man noch nicht durchgehende 
Starten bis Konſtantinopel bekom 


men. In Wien ſagte man mir: erſt 


ab erſten Mai. Das iſt natürlich ſehr 


läſtig, denn in jeder Station, in der 
man neue Karten löſt, muß man mit 
anderem Gelde bezahlen, und jedes 
Umwechſeln koſtet viel Verluſt. Die 
kleine Bahn Bukareſt-Ruſtſchuk ſieht 
einer Lokalbahn gleich. Die Umge— 
bung wird reizvoll, maleriſch und je 
der Menſch, dem man begegnet, eine 
Die Selbſtver— 
ſtändlichkeit aller Dinge hört auf, 
das Wunder des Morgenlandes fängt 


Konſtantinopel, eine ungari 


garen ſehen 


mit 


genverkäufern an. Vielleicht geſchieht 
es am Bahnhof in Bukareſt noch nicht 
ganz abſichtslos, vielleicht ſteckt noch 
etwas Koſtüm und Yuit an der Mas: | 
ferade in den Menichen, die bier 
abendländiiche Neitende mit Eleinen | 
Dieniten übervorteilen wollen, viel 

leicht iit e8 auch das Wifien um unier 
Yuge, das jih au das Wunder bald 
gewohnt und es bei der eriten Begeg: | 


|nung am merfwürdigiten findet, das 


dieje Leute möglichit 
ausiehen läßt. 

Sion fahren Türfen mit uns im) 
Zug, Bronzegejichter mit Bärten. In 
fleinen Stationen jteigen jtie ein, Sie 
alle wollen nad Ruitichuf, eigentlich 
nad) NRamadan, Dort it die Do: | 


abenteuerlich | 


Bulgarien. 


In 


einer 


unſerem Waggon 
die Heldentat des 


tagszeitung erfahren. Dann zeigte 


Getreide liegen, ſie können nichts 
ausführen und jetzt kommt bald das 
friſche Getreide und es wäre doch 
eine Sünde, das alte verfaulen zu 
laſſen. Die Bauern ſind böſe auf 
den Krieg, denn das Getreide bedeu 

tet ihr Geſchäft, ihr Leben. Jetzt 


ſtockt das Geſchäft, hat völlig aufge— 


hört und in dieſem Jahr iſt ihr 
ben armſelig und traurig. | 
Der fleine Dampfier, der die paar! 
Minuten von Ramadan nach Ruit- | 
schuf fäyrt, iit wie eine Völferfarte | 
Europas. Ich bin Deiterreicher, mit | 
nr fährt ein Düne, dort fikt ein ele- 
ganter Sriedhe auf feinen Gepäd, 
ein alterer Franzoie, Diplomatentüp, | 
rahrt mit einer älteren Danıe, Chan: | 
onettentyp, Armenier jind da, Ma- | 
zedonter, Bulgaren, Qürfen, ein! 
deuticher Kurier mit der Boit für] 
ide Ca: | 
barettiere, die nah Sofia ins Enga: 
gement fährt, und der Heizer iit ein! 
Englander, ein Matroje, der mohlı 
einmal zurüdgeblieben it. Die Bul: 
das Gepäck faun an. 
Der Zug foll heute zum eritenmale 
niht über Sofia, jondern direft 
neben. Mamı gebt er? — „Wahr 


Le: | 


'iheinlih um 158 llhr,, beitimmt sit 


es eben niht. E33 Ffommt nämlich 
darauf au, wanır der Zug bon Klon- 
itantinopel anfommt. Denn der geht 
wieder zuriick.“ Er kam um ſieben 
und wir fuhren um adt. Er Fam 
ziemlid) Icer. Mus dem Schlaima 
gen itieg ein junger türfischer Brinz 
Sefretär und Diener. Mit Ten 
nisradets ımd Boloitöden. Er war 


wie ein Mitteleuropäer gekleidet und 


Ipradı wie ein Berliner, 

Als ih erwadte, fing der Traum 
Konitantinopel ar. Das Mieer lief 
ganz nahe an den Zıra. 
gleiter joate: „Sehen Sie die ficben 
weißen Limme?“ sh sah mur 
ſchwarze Nacht und Lichter. Nch 
lauſchte in die Richtung der Dar: 
danellen, die bekannten Stimmen der 


Mein Be 


Saubigen zu hören. Ich hörte nichts. 


Und doch war es Klonitantinopel. 


— — — 
Der Aufbruch. 


Zfizze don A. Thuranpt, 


Das Heine Cafe an der de 


Siegfri.d Seper., | 
l 
| 
! 


vend überall auf den bewegten Stra-| 
Ben, in der heimatlichen Enge der Ya 
milien die gewaltige Begeijterung, die | 
jahb bereinfallenden Feinde abzumeh- 
ren, ihren mächtigen Flügelichlag 
regte, hatie man in diefem fleinen 
Cafe am erften Tage nach der allge- 
meinen Mobilmadjung nody nicht Die 
atemraubendelleverraichung übermun- 
den, auf einmal alle Waffen der Gei- 
fter ftreden zu müjfen, und fi auf! 
Kräfte zu befinnen, die vielleicht auf 
Iennisplägen, morgenlihen Spazier=| 
titten durch den taufriichen ZTieraar- 
ten, in gelegentlichen Fechtübungen und 
Stunden der Erholung im Freibad 
Wannjee noch nicht ganz eingeichlafen 
waren. Ein dicht gedrängier Tiſch im 


ja, waren nur wenige | naugrenze und die Fähre führt nad) | Hintergrunde des fleinen Vorgartens 


bejonders flimmerte vor 
Nervoſität. 

Ein recht robuſter Maler, Alt⸗Ber⸗ 
liner Kind, von dem keiner mußte, | 
dem vorläufig. .nod) | 

Zandfturm mit! 
Waffe angehöre, hatte eben mit arel-| 
ler, fozufagen Neuruppiner Bilderbo: | 
gen-Deutlichteit die wildenSchredniffe 
eines Bajoneti-Nahfampfes geichilvert, 
die entjeglichiten Meöglichkeiten der 
jpneller und langjamer zum jtcheren 
Zode führenden VBerwundungen. Einer | 
der jüngiten Lhrifer, fonft der einges| 
Ihmworenjte Feind jeglichen WltohoLz, | 
hatte ſich ſofort einen Konak beſtellt. 
Maria, die ährenblonde Bildhauerin | 
mit den foldatenhaften Händen, mar! 
gleich aufgefprungen, um für | 


fieberhafter 


heute | 
nicht mehr in den Kreis der Tyreunde | 
zurüdzutehren, | 

Partentirch jedoch, der Ueberſetzer 
einiger Bücher des franzöſiſchen Prä— 
ſidenten, womit er ſich heute nicht mehr 
laut zu brüſten wagte, gab der Unter— 
haltung eine neue Wendung, indem er 
mit groß rollenden Augenäpfeln alſo 
anhub: | 

„Das alles kann für uns alle ſchon 
Ichneller aktuell werden, als hr im 
Augenblick vielleigt vermutet. Sch 
hab’s von einem Wetter, der einen 
Freund im Miniftertum bat. Gerade | 
wir vom Xandjturm werden eher ge— 
gen die Feinde zu marjchiren haben | 
als das stehende Heer. In zwei, drei 
Jagen jchon merden wir einberufen 
werden; in bier fünf Wochen jchmeikt 
man uns gegen vie Rufjen als erites 
Kanonenfuiter. Jaja, das ijt Die mo: 
derne Kriegstattif! Glaubt hr, daf 
man unfere erntruppen gleich für die 
eriten Maffenangriffe opfern wird? 
Nee, jo dumm ift man nicht mehr! 
Jeder Freiwillige ift Jicherer daran als 
mir armen Sterle, deren Künite und 
Kultur im Augenblid feinen Pfiffer- 
ling wert jind. ch ftelle mich morgen 
früih aleich bei den Gardedragonern in 
der Blücherftraße. Werde ich nach der 
nochmaligen Unterfuhung ausgemu= 
jtert, weiß, ich, woran ich bin. Behalt 
man mich gleich in der Kafjerne, meiß 
ich weniaitens, daß ich erft wochenlang 
nah Euch in die Front fomme. Wir 
wollen uns doh nichts mit unjerem 


Naditalheilung | 


— di — | 


Nernenichwäche 


Joahimstaleritraße und Kurfürjten- | Schwache, nerböſe Verſonen, geplagt bon Hoff- 


domm mar mie immer bis auf den 
legten Plaß befebt. Aber auch ein we— 
nig guter Beobachter hätte beim Ein- 
tritt in dieſes Refugium höhererGeiiter 
ſogleich feſtſtellen können, daß die wie 
ſtets aufgeregte Unterhaltung an den 
einzelnen Marmortiſchen ſich notge— 
drungen anderen Themen denn ſonſt 
zugewandt hatte. Der Ausbruch des 
großen Krieges hatte vielleicht hier 
allein in dem gewaltigen Berlin zwi— 
ſchen Kaffeetaſſen und Kuchenſtänder, 


zwiſchen halbfertige Sornette und noch 


einmal zu überfeilende Aphorismen 


nungsloſigieit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
vfenden Ausflüſſen. Bruſt-⸗,, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und der Sehlraft, Katarrb, Magendrücken, Stuhl⸗ 
verſtopfung, Müdigleit, Erröten, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Bruftbellemmung, Aengſilichteit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfrenud“, 
wie alle Folgen jugendlicher BVerirrungen Be 
in in fürzeiter Zeit, und Strifturen, Phimoiis, 
Krampfader- uud Walferbruhm nah einer völlig | 
nenen Methode anf einen Schlag geheilt werden. | 

3 aufßrrordeittiih intereffante und Tehrs | 
reihe Puch (meuelte Aufage), weiches von Aug 
und Nit, Mann und Ssraır, gelefen werden folite, 
wird gegen Einfendung von 25 Cents in Brief 
marlen berfiegelt veriandt bon der 


Deuticen Privat: Klinif 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. | 


! 
ne Kan ai zu Daten in Eoicage 
ei Felit vmidt, 15 orte Hed Straße, | 
Ede Norte Ye — Ken oe aitmilond | 


Di⸗t⸗ 
Dieſe 


Werte. 
5e bis 256c Werte. 
1, Dutzend Vartie 
11, bis 


'fihon gefund wieder und bringe Eudy 


Irie“, 


ſehen. 


ſche Grund des Bedenkens 


Tafel-Filz, Yard zu Me 
54 Zoll breit, 
3 Yards Längen. Gute 65c 


_ 


Dicke, ſchwere Sorte. 


1 12 bis 


Werie. 


Speziell die Yard zu nur 9e 
Gute Längen. Yard, 2igc bis 21e, 
n. Leicht beſchmutzt. Weit herabgeſetzt. 


312 Yard Langen. Weit herabgejebt. 


3 


Bruch geheilt | 


zurch Stuart? Plapao⸗Vads bedeutet, daß Sie 
— — vruchdand gänzlich wegwerſer 
Yönnen, da die Plapao-Fad3 gemadt find, u 
Bruch zu heilen, und nicht bIok, um ihn zurüde 
aubalten; aber da fie felöitanbaftend Tind, und} 
wenn fie feit am Leibe anhaften, Autfgen un 
möglic it, deshalb find fie aud ein wichtiger 
Saftor beim Zuriidhalten von Vrüdhen, weldel 
da3 Bruhband nit heilen fanır. Keine Riemen 
Sinallen oder Federn Weich mie Sammet> 
Leicht anzulegen. Billig, lein Arbeitsverluſt. *9 
SGoldmedaille ausgezeimnet. Wir a 
i asen, indem wir $ Tenpen. ' 
eine SeobeRlapao völlig umsonst Schreiben |} 
Gie heute. Plapao Laboratories, Vlod 976. Eix} 
Rouid, Mo, 1 


| ⏑ 


Mut normaden! Dean braucht noch 
lange nicht ein Feigling zu fein, wenn 
man den Stampf mit dem Simons 
des Geiftes dem des wirklichen Eifen$ 
borzieht. m legten Uugenblid, wo ca] 
drauf anfommt, werden wir fehon alle} 
für das Vaterland zu fterben wiſſen.“ 

Da aber braufte das Kleine [hmarzg 
Malermodell Zona heftig auf: 

„Was redeit Du eigentlich immer 
vom Sterben, Du! Vom Siegen joll« 
teft Du lieber Sprechen, vom Verdre⸗ 
Ihen der Tyeinde! ch, wenn ich eim 
Mann wäre, ich würde längft in Pe 
tersburg oder in Paris fein. Paht, 
nur auf, wenn erji die Frauen-Regis 
menter gebildet werden! Ich iomme} 
allen was Schönes mit.“ —4 

Die anderen Mitglieder der Tafel- 
runde ſchwiegen. Si 
an und wußten, daß jeder jetzt 
Möglichkeit erwog, ſchon morgen ode 
übermorgen den bunten Rock zu tra 
gen, Gewehrgriffe zu klopfen, im 
Knall von Schießübungen zu ſtehem 
oder Eil- und Stundenmärſche probe 
weiſe zu erledigen. Schließlich brach 
eine ziemlich kleinlaute Stimme da 
Schweigen: 

„Der Partenkirch hat eigentlich 
recht. Außerdem holt man ſich bei der 
Gardedragonern keine Blaſen an den 
Füßen.“ 

„Und bei ihnen iſt auch nicht ein 
widerlicher Radau wie bei der Artille 
ie“, fuhr ein anderer fort. „Wenn 
ſie mich überhaupt nehmen! Mein 
letztes philoſophiſches Werk hat mi 
ſozuſagen alle körperlichen Kräfte aus— 
geſogen.“ 

Das Geſpräch ſchwankte noch lange 
zwiſchen den ſehr verſchiedenen Anſich⸗ 
ten hin und her. Der Oberfellner‘ 
brachte wiederholt neue Lagen frijdg: 
gefüllter Wafferaläfer. ; 

©o fehr der Einzelne no in den 
Felfeln der etwas trägen Vergangendl 
heit gefangen war, jo fühlte er doch, 
daß diefe Augenblide für jeden ſozu— 
fagen den Auforuh aus dem alten 
Adam, den Aufbruch des neuen Blu 
tes bedeuteten. Wie häßliche Schlade 
fielen diefe ausflüchtenden Ermwäguns; 
gen des nahen oder näheren Todes! 
von ihnen ab. Sie Hatten plöglich‘ 
alle die langjam anfchmwellende Krafi,: 
dem erhabenen Ernit der fommenden; 
Tage ficher in das eilerne Antlig zu 
Und wenn fie jih nun Jämmts, 
lich morgen früh bei ven Gardedrago“' 


nern al$ Freiwillige ftellen würden, fo, 


war ihnen der lebte, ganz kleine egotjtis 
um ihren 
Kunst mwillen wirklich jchon zu berzeis' 
hen. 

Und feiner von ihnen erlebte am 
anderen Mittag eine bange Minute‘ 
der Enttäufehuna, als fie alle, ohne 
jede Ausnahme, in den borbereitenden 
Dienit des großen Krieges eingeitellt 
wurden und fhon am nädften Tage 
die eriten Kletterverfuche in die Sättel 
der Pferde unternehmen mußten. i 

Auch iit es ganz aleichgiltig, daß: 
ihre neuerwedten und friichgeförbertem 
Kräfte niemals die eherne Probe eined 
Schlacht beitehen follten. Die Stund 
des Aufbruchs ivar für jeden die Ents? 


fheidung des Lebens; mar es doch für 
fie alle auch der Aufbruch aus ber bis⸗ 
herigen weichen Träumerei ihrer 
Kunſt zu höheren und helleren Zielen, | 
zu denen der fteile Wea nur führt mik) 
dem Schwertjchlag der Tat, 





STATE 
Ua te Ba a 


R Wechslergeschaeft 

\ Checks u. Drafts nach 
allen Teilen der Welt 
zu den billigsten Preisen, 
EINZUG v.GELDERN | 
in Deutschland, Öst.- | 
Ungarn etc. zu den 
ne Bedin- 


GELDSENDUNGEN 


DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH-UNGARN 


und allen übrigen Teilen Europas unter vollster 
Garantie 


Kronen 100 heute $15.75 
Mark 100 heute $21.30 


Portofrei ins Haus. 
Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei- 
nen machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. | 


ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 
CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 
SAFE DEPOSIT VAULTS 


100 Mark 5°0.ige Deutsche Kriegs- 


—— — — 


100 Kr. 5 12 °o.ige Oesterreichische 


555er $15.50 
100 Kronen 6°.ige Ungarische 


——— $15.50 | 


Orders efiektuirt hierauf, und Information über diese 
Staatspapiere, wie der alle österr.-ungar a. deutschen 
Bank- u. Industrie-Wertpapiere gratis und franko erteilt. 


Erstclassige Hypotheken u. Real Estate Bonds 
514% bis 6% 


Schiffskarten, Erbschaftssachen, Voll- 


machten u. Documente aller Art billigst besorgt. 


STAT COMMERLIAL BANK 


AND SAVINGS 
1935 Milwaukee Ave. 


Tafo* 


Geldfendungen 
nach Deutfchland und 
Oefterreich- Ungarn 


portofrei ind Haus durch unfere eige: 
nen Bankverbindungen in Europa, 
zum niedrigften Preis, unter voller 
Garantie. 


Aud empfehlen wir alö fiyere und 
gut verzinslidhe Anlage 


5% Bentfcye Beidys-, 
5% Oeferreichifche und 
6% Ungarifce 
Begierungs- 
&riegsanleihe-Bonds 


aus unjerem Beitand, jomie 

6% Erfie Hypothkek 

Chicage Real Eſtate 
Gold Londs 


von 8100 aufwärts. 


Ausführliche Beſchreibung auf 
Wunſch zugeſandt. Schreiben Sie 
ſofort deutſch oder engliſch. 


Mollenberger & En. 


Deutfhes Banfgeihäft 


105 $.£aSalle St. Chicago ? 


Borland 3id 
Ede Monroe nr 


Dritter $to 


11jl,fon* 


Futter geben. Seltſam, wie ſie ſo alle tenden Fingern, 
J in den — hatten a auch die/hart mar, 


— —— — x vo SIT 
NORTH AVE-&.CHRRABEE-ST, R 


{ rd 


5 — * 90 

Gelder vor oder am 10. eines jeden 
Monaisé hinterlegt, ziehen Zinſen vom 
erſten desſelben Monais. 


Sicherheits-Gewölbe 


Laudon Cabell Roſe, Präſident. 
John T. Emery, Bizeyräſident. 
Eharles G. Schick, Kaſſirer. 
Otto G. Roehling, Hilistaſſi 


rer. 
Glarceuce E, Stimming, 9 I 


Offen Samstags Abend von 6 bis 9 9. 


Sriensanfeihe 


„Wiener Bankverein‘' 


Seldiendungen 


unter meiner Garantie. Yortofrei ins Haus, 
Zum billigiten Tagesfurs. 


Erhſchaflsſachen, hoſſmachlen 


Sonntags offen ven 9 bis 12 Uhr. 


K. W. KEMPF 


120 N, LaSalle Str. 


bina 


Geldſendungen 


Beiördern wir fnell und figer nah TDeutich- 
land, Dejterreih, Ungarn u. Rußland, unter 
volliter Garantie, billiner nis irgendwo! 
Nirgends Tönnt Ahr Dbeifer bedient werden 
Kommt und überzeugt Eudh! 


Schiffsfarten 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 
Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig verſertigt 


J. V. ZINNER & CO. 


Gröhte dentichungariiche Anentur in Chicago. 
619 W. North Avenue. 
1400 W. 51. Str. &ie Loomis 


Dfien 8 Morgens bis 8 Abds. Sonntags nes 


— — — 
Krankheiten 


Der Man⸗xet, Frauenteiden, Magen;, Nie⸗ 
zen, Dar, Leber, Bluien«, Qlute unb 
Kerbenleiden, Rheumtatiemus, Vergiftune 
gen, Sefhmwüre u. Anttelungen merden 
eründlih und ebrenhaft behandelt. 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt, 


u ee Sir, ad 60, 

ter 8. gegenüber der „Salt.. 

een: 5 9 Ubr Morgb. bis 5 Uhr 
nntags 10 bis 12 Mittags. 


el2z* 


$22.05 | 


Ey 


NER 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Yult 1915, 


EXTRA—EXTRA— EXTRA 


Die Braune. 


Bon Hans Fr. Bund, 


Der Gefreite jtreichelte fie leife. Mas 
wollte das Tier doh? Er dachte an 
ſie wie an einen Freund, deſſen Herz 
Als der Gefreite Fehrs zur Feld· wan nahe ſchlagen hört und deſſen 
küche geſchickt wurde, um Feuer für Gedanken man erraten will. Ob ſie 
die Mafchinengervehre anzufordern, | wohl in Gefahr war und e& wußte? 
börte er einen jeltfamen, übergellen Ober ihn warnen wollte? 

Tierdefchrei. Und plöglich wuhte er, & Hans Fyehrs fuhr auf, fchirttelte die 
daß die Braune in der Nähe war, | Gedanken ab, wie man den Schlaf | 
feine braume Lieſe vom Kreufelhof, \auß den Augen reibt, und wunderte 


in den Karpatheır. \ja eifenbart und Mar bleiben für den | 
| Einen Augenblid jtand er betäubt, 

fühlte, wie die Schläfen von feinen; Im DOften war ein heller Wintel im 
Gedanken pochten und mußte en ch wie ein Schein, 

zwingen, nah dem Tier auszu— ſtrahlt. Der Morgen kam 
ſchauen. Wenn man lange draußen | 
|ift, und bald ein Zahr von der! | Bergpoiten famen ein paar Schiffe, 
Heimat umd von Feind md Tod) noch ein paar, ıımd plöglidy fnackte ein | 
träumt, fommen Yugenbl lite, wo |fleiner Mörfer dazwischen, oder waren 
Wirklichkeit 
ineinanderfließen. Aber Sana Fehr? | lich losgebroden da vorn, ein unſäg⸗ 
hörte n— och das Knirſchen der Zügel licher Lärm, als ſprängen die Felſen 
und das ſtockende, erregte Schnaufen, berſtend gegeneinander. 

wandte ſich um und ſtreichelte die Die Ruſſen!“ Im Augenblick ſtand 
Stute. | Sans sschrs vor dem Sauptmanı, 
Seine Gedanfen wirrten, "einmal | Waren die Pierde gejcirrt, und als 
faßte er mit beiden Händen zu, alg!der Mann vom FFernipredher heran- 
|traute er jeiner Nedten allein nicht. ſtürzte, war die Kompagnie alarmirt. 
aber dann war ſein Erſtaunen über. Als die Sonne durchkam, ſchien die 
wunden. und nur das ſtarke (Se fühl, Uebermacht ſie erdrücken 34 wollen. 
jenen Kameraden mehr zu haben, F Hauptmann war längſt gefallen, 
machte ibn froh. „Braune, alte qute | xentmant hatten ſie 
Braune“, ſagte er und ſtrich dem ſchlevpt, 
ſchnaubenden, drängenden Tier wie— Schrapne Is body über dem Suanel 
der umd twieder über den Hals und ſich mwindender und duckende 

Mähne, wie fies immer gern gehabt | Tchenleiber. 
batte, und jprach mit ihr, 
ihren Kopf eng berabdriüdte, 

Ein Rittmeister rief ibn au. 

Ter Sefreite Fehrs war im Mugen- | 
blick daheim auf dem Kreukehof ge— 
weſen, fuhr erſchrocken auf und riß 
die Hacken zuſammen. „Die habe ich mit 


ins Tal, 


den 


zerbrochen. Ein Unteroffizier hatte 
einige Gewehre zurückgeführt, ohne 
Pferde, ohne zu wiſſen, was vor und 
hinter ihm kommen müßte. In einem 
Munition 


gefunden, hatte 


und weitſichtige Bilder |e* viele? Ein Söllenfener war plög- | 


| 


| 
| 


und daf fie ihm gerufen hatte, mitten | Tih, wie er träumen Fonnte. Er wollte 


der nad) oben | 


grau und danmmernd. Fern don dei | 


| 


| 
| 
| 
I 


vorbeige: | 
und ımmer platten noch die 


Ven« | 
Sie hatten zurüd müffen 
indem er|irgendwo vorn war die Nompagnie | 


Bufche batte Sans Fehr Trommeln ä 
ſich 


ſelbſt aufgezogen und num treffe ich | Dingeitredt mit drei, vier Leuten und| 


fie bier wieder“, jagte er und mwıun-|batte jchon 
derte jidy jelbit über jeine Ruhe, da vorn, 
Ter andere nidte ihm zu. „Sitlgeiprengt. Srgendein Leutnant wa 
alles jonderbar und verricdt, was ? | vorbeigefommen, batte geichrien, er 
Sind Sie von der Eimshorner |jolle den Bufch halten auf Tod und. 
Zucht?“ Leben, und zornig und eigenfinnig 
„sch bin wie er war, batte Sans Fchr3 jich 
aend und habe eingehockt. 
dergefunden.“ Einmal dachte er an die 
Dem Gefreiten war, als ſei das da traf's ſeinen Nebenmann, 
Zuſammentreffen ſchon eine geraume aufſchrie. 
Zeit her. 
Zeitmaß da draußen. Alle 
Ereigniſſe bleiben in greifbarer Der Verwundete wußte es, lachte ih— 
Nähe und liegen doch gleich mit den nen noch einmal zu aus ſeinen 
andern zu einer Kette aufgeſchnürt Schmerzen und wandte das 
hinter uns. Man hat gelernt, raſch werdende Geſicht in ohnmächtigem 
zu überwinden und für den nächſten Trotz zum Feinde. Noch einmal kam 
Sprung bereit zu ſein. „Braune, gute der Sturm voran, ſie ſchoſſen wild 
alte Braune“, ſagt Hans Fehrs noch und verzweifelt hinein. Hans Fehrs 
einmal, ſtrich halb verlegen über merkte plöglic, daß er mitten in der 
jetne weiche Stimmmmg dem Vierde | neuen | 
am Seibe entlang, jtand itraff und |zuiegen und eimzugraben, 
ging. Schnee war dünn, 
em und „selsboden lag darımter. 
warfen thre ößlihb begann von drüben 
über ihre Köpfe biniveg. 
dröhnten die Mufichläge irgendwo loſen Abhang. Der Gegner 
fern von den Felswänden. Der Ge-Maſchinengewehre in Stellung ge 
freite ging mit raſchen Schritten zu- bracht, hatte den Buſch gefunden und 
rück. Einmal ſah er erſtaunt über die ſtrich darüber und darunter, daß der 
Berge, er hatte faſt geglaubt, wieder Schnee in wildem 
im Flachland zu ſein, irgendwo zwi- ſtürzte. 
I ſchen den Gräben. | Die Leute wollten erwidern, 
| „2elte, aute Braune“, fagte er letje, | zwei Schüffe trafen das Gewehr. 
trat unſicher auf und ſah weit zurück, warfen ſich nieder, zerrten einen 
ſah den Hof und den Stall und ſah Augenblick an den Telsitücen unter 
jih jelbit tauiendnial. dem Tier das ihrem Yeib und merften an ihren blu- 
dab der Stein eis: 
unorbittlich, dab feine 
Braune. Ob überhaupt no einer in] Dedung ring: dein einiarbenen 
Deutichlan d war? War übrigens | %elditrich war. Da preiten fic das 
ganz recht, jet wußte er iwenigitens, | &eiicht feit in den Schnee, drängten 
warımı er das Tier eingefahren hatte. 
Nur dal; jie bei der Feldfüche itand, 
warihm nicht genug. Er ſelbſt hätte ſie weiter, rechts und links knallten 
haben mögen, drüben bei den Majcht- | Geihoiie in das: W: 'tein oder jbran- 
nengewehren, für den alten Zirkus: | gen — weit zrgendwie mußte 
gaul, der tanzen fonnte, aber vor den das Ende fommıen., "oft oder gleich. 
Kugeln ausriß. u | Sans Fehrs bob den Mopf ein tve- 
. Der Gefreite Fehrs meldete und nig, ihm war's einerlei. Er konnte 
ſprach mit ſeinem Hauptmann. Am drüben deutlich ein paar ſchwarze, 
Abend hatten ſie der Feldküche den zitternde Punkte unterſcheiden, 
Tanzauguſt“ aufgeredet und zogen graugeſprenkeltes Band, das 
mit dem Elmshorner weiter kroch. Er ſtieß den Nachbar an, 
su der Nacht meldete ‚der lieh sich nicht weden. Nur 


jwermal graue 


aus der Ge- 
Braune wie— 


Landwirt 
hier die 


vaar öſterreichiſche Mörſer 


ziſchenden Geſchoſſe hoch ein 


aber 


zum in 


* 


ſich Fehrs der 


zur Wache, und dem Hauptmann war Helm rollte zur Seite wie ein Becher wiſſes 


c Ex 
den 


gern 


recht. Der Gefreite war einer von voll Blut. 
Ueberbeſonnenen, die man Da ſah Hans Fehrs plötzlich, wie 
lacht und die man doch am li ein dunkler Leib aus dem Walde 
hat, wenn der Ernſt über trabte, ſuchend und ſchnaubend, mit— 
m Er u ten im ‚seuer. Den Kopf vorgeitredt, 
Die Berge ichienen glatt ıımd ftlber- |trabte ein Wierd über das Keld, mit 
wers int Schnee, Nabe rundum drob: | schleifenden Strängen, zitternd und 
ten ein paar Tannen, ein zericholiener | blutend. 
Giebel md eine glinmner) „Braune, Braune!“ Sans kehrs 
ſchwarze Felswand. darüber hatte es gerufen wie ein Irrſinni 
hinaus begann eine helle Fläche zu ger. Ihm ſchien das Sterben ſo leicht 
fließen, die irgendwo, hoch oder tief in zu zweit. Und das Tier hatte ihn ge 
die Nebelwolken überſtrömte. Nirgends hört, wandte ſich und kam mit ſchwe 
ſah man Berge, nur der Wind pfiff ren, verwundeten Sprüngen näher 
oben in einem engen Wirbel und fuhr Einmal zuckte es auf, brach vorüber, 
um den Vorpoſten in ſcharfen, ſchnel- ſprang jäh wieder hoch und ſtürzte 
len Strichen, ſo wie er ſich an den wieder zuſammen, zwei, drei Schritt 
Felskanten brach. vor dem Gefreiten. Eine Weile ſchlug 
Der Mond ſtand weiß und zaub- die Braune verzweifelt, verſuchte nä. 
riſch hinter den Wolken wie ein glim- her zu kriechen mit langausgeſtrecktem 
mender Baum mit langhängenden Hals, hob dann plößlih den Kopf 
und ſich ſtreckenden Wipfeln. Die und ſtieß zum dritten Male den wil— 
Nebel waren eng in die Zweige ge— den, verzweifelten Schrei aus wie in 
krochen und ließen ſich durchſichtig der Nacht zuvor. 
beſcheinen. Und als Hans Fehrs Als der Ruſſe zurückgi die 
näher zuſah, war der Nebel plötzlich Verſtärkung kam, fanden ſie den Ge 
um ihn, oder er war oben unter freiten Fehrs als letzten Lebenden hin— 
ihnen, gerade wie auf einer Wieje da- | ter dem langausgeitredten Xeib der 
heim, und er hatte die Braune am Brammen, der die Kugeln gefangen 
Salt. Satte er fie nicht aus dem!|hatte. Er batte den Kopf feit in die 
Waffer gezogen, damal®, als das blutige Mähne gedrückt, ſie mußten 
Fohlen im Graben ichrie? Sicher, ftelihn aufheben wie einen Schiwerver- 
hatten viel zufamımen erlebt, alle/mwiundeten, und als er fie mit dumt- 
Hans pfen Blicken anſtierte, ſchrie er auf 


beide, und dankten ſich manches. 
einmal wie ein Tier wild und ver 
zweifelt. wie man ein Tier lockt 


Fehrs griff nach dem ſchnaubenden 
und nachahmt. 


Kopf des Tieres, es war plöblich bei 
Sie glaubten, er ſek irrſinnig ge 


ibm, hatte ſich wohl losgeriſſen, als 

hätte es zu ſeinen Gedanken kommen 
müſſen. Und in der ſeltſamen Form worden, aber er verſtand ſie wohl, 
des Nebels der um ihn trieb, ſchien ſchüttelte den Kopf und lief den gan 
ihn der Leib klein zuſammenge- zen tollen Tag mit ihnen. 
ſchrumpft, und einen Augenblick war Nur am Abend war er wieder bei 
ihm, als ſeien ſie beide wieder jung der Braunen, ſprach mit ihr und be— 
daheim auf der Wieſe, das zitternde grub ſie feierlich im Schutt eines 
triefende Fohlen und der breite, un- Hauſes, wie einen Menſchen. 
beholiene Burſche, der ſein Tier aus — — 

dem Graben gezogen hatte. Da ſchrie — Möglich. — „Hier ſoll doch ein 
die Braune noch einmal ſo laut und Echo ſein?“ Ja gewiß aber 
ſchrill zuvor, als er ſie wiedergetrof- es kommt eben auf die Luftſtrömung 
fen hatte, drängte ſich an ihn und an!“ — 
— mit dem Kopf an ſeiner Bruſt. wohl grade?” 


über 


— 
ieb⸗ 


ſten 
kommt 


uns 


ſteile 


u ber 


n 
co 


Braune, | 
dab der | 
semand wollte ihn verbin« | 
Dan lebt jo jonderbar ohne |den, aber es war einer von denen, de- | 
aroßen ren Blut nicht zum Stillitand fommt. J 


gratier | 


Klumpen 
die aus dem Nebel —— 


Linie war, er verſuchte ſich feſt-J 
aber der J 
wo ſie niſteten, J 


Scharf wahnſinniges Feuer in den deckungs- 
hatte 


Sprühregen 


Sie 


Mariä Lichtmeß zur Welt, 


| ge ft: lien 
don Leib an die Steine und warteten |ihn weder Gloden geläutet, 
bewegungslos. Aber das Feuer ging ler abgeſchoſſen — 
die I mutter schlug ſeinetwegen in der Ge— 


| | Fauit 


leiht genauer 


‚Ad jo — die frühjtüct | gebrochen 


| 


j 


Sehen 


m. | 


* ei 


Madilon 
Straße 


Unier Gebäude ſoll abgebrochen 


Diejes unvorheraejchene Greignig zwingt uns zur Verichlenderung unieres 


aus 


Geſchäft — Ausverkau 


—F 


dem 


ILTO 


6 S. STATE ST. 


S,W. Corner Madison and State Streets 


Jim Pla für ein Theater zu mahen, müjlen wir fofort ausziehen. 


Gerade 
an 
der Ecke 
von 
Madiſon 
Straße 


werden! 


ganzen 


875,000 Vorrats von Kants, Suits, Kleidern, S 


Skirts, 


Pelzſachen und Pelz-Mänteln. 


Nichts wirdasurüdbehalten; 


“ 


Coals 
Chinchilla Coats 
ſchwarzem Velvet— 


mit Gürtel im Rücken. 
su $10.00 ver 


54.48 


200 weiße 
beſetzt mit 
Kragen — 
Wurden früher 
kauft. Ausverkaufs— 


alles 


markirt zur ſofortigen Verſchleuderung. 


Garderobe zu beſchaffen für weniger als zuvor möglich war. 


Coals 


250 Palm Beach Coats—ein 
ganter Topcoat für Automobil— 
Gebrauch, 3 oder volle Yänge, ein 
fach oder mit Gürtel hinten —früher 


su $10 bis 812.50 ver- 3 98 


verkauft. Ausverkaufspreis 


es jemals 


Coats 


350 ſarbige ſeidene Coats 

Moire, Bengaline und Boplin—in 
Copen, Roſa, Grün, Lohfarbe und 
Belgiſchblau —alle Größen —wurden 


zu 810 bis 815 verkauft. "53. 45 


Ausverfaufs-PBreis . 


ele 


Auswahl von 300 Cloth 
Gabardine, 
herd Checks und 
Farben und —* 
bi3 $20 verfauft. 
verfaufs-Breis 


Verpaft nicht diefe wunderbare Gelegenheit, Euch Eure 


Cloth Suils 


Suits; aus 
Serges, Boplin, Shey: 
Diagonal—in allen 
früher su $15 


3weiftündiger Coat-Derkauf— 8:30 bis 10:30 Dormillags 


450 einzelne Tuch-Coats—in Navy, 


von 14 bis 46—eine wirflihe Barg 


Seidene Juits 


Alle uniere Seide Taffeta, 
Faille umd Seide Porlin Suite 
in all den neueiten Modellen, re 
aulär zu 820 bis $25 verfauft. 
Yusverfaufs- 

Preis 


Seide 


’ 


Cloth Rleider 


400 Muster in Tuch-Hleiden — 
in Boplins, Serges und Gabar- 
dines — alle Größen und Farben. 
Wurden früher zu mn big 
$15.00 verfauft. 
verfaufs: Preis 


Bartel. | 
— 
3. Halacinskti. | 


Ton 


vier Wochen | 
Woche nad) | 
und ‚war | 
Jahre des Herrn, in dem 
migraten waren nd 
Kraut gänzlic aui 
8 wurden für 
noch Böl: | 
feine Groß- | 


Yopata fam 
und eıne 


Barief 
vor Ditern 


einem 
Kartoifeln 
Raupen das 

batteı. 


in 
Die 
die 


nur 


der 
ichrie | 


mit 
und 


Mutter 
Schädel 


feiner 
den 


| bur tsſtunde 
auf 
dazu; 


‚Mo baft du dir den Barıfert 


erwirtichaftet, du Scyandgeitel! 


Andere Feierlichkeiten bei 


es 


gab € 


ein |dieier Gelegenheit nicht. 


naber | 
aber | ter 


nichts wei— 
ein Junge 
vadura) ein ge— 
Anſehen ihrem nahe bei 
Suwalki gelegenen Heimatsdorf. 
Bartek gedieh und wuchs, der Groß— 
mutter zum Trotz, die ihn, wo im— 
mer ſie ihn erwiſchte, mit Vüffen 
und Fauſthieben traktirte. 
Die Nachbarn waren gut 
ſo lange er ſich von ihren Behau— 
ſungen fernhielt; doch wenn ſie ihn 
in ihrem Gehege antrafen, dann jag 
ten ſie ihn mit Flüchen oder gar 
mit Schlagen davon, denn es iſt 
eine allbekannte Tatſache, daß Kühe, 
denen „io ein Kind“ nahe kommt, 
ſogleich weniger Milch geben. 
So ging es Bartek eigent— 
lich nicht ſchlecht auf dieſer Welt, | 
deim er lebte und wuchs viele Nahre | 
lang — es fonnten wohl swölf oder 
gar fünfzehn folder Jahre ſeit ſei⸗ 
ner Geburt verfloſſen ſein, genau wußte 
man es nicht; die einzige, die es viel— 
hätte angeben können, 
Mutter, ſtarb plötzlich am Tage 
Himmelfahrt. Die Nach 
trugen ſie, begleitet von der 
böſen Großmutter, irgendwo 


Die Mutter tat ınm 
zuleid, denn da 


war, ſo genoß ſie 


zu ihm, 


ſeine 
Mariä 
barn 
alten, 
hinaus. 
Am Heimweg tranken ſie dann zur Er— 
holung zwei Viertel Schnavs und be 
ichlofien bei dieiem Anlab, den Bartef | 
nah der Stadt zu bringen, „denn,“ | 
fagten iie, „er iit doc eigentlidh gar 
nicht vom Dorf, feine Mutter bat 
ihn ja eb in der Stadt erwirtichaftet!" 
Gin Bauer meinte: „No na 
türlihd mug man ihn in die Stadt | 
bringen und ibn dort laiin! Sol 
len iin die Herricaften dort um 
ihn befümmern. Gr fann nod| 
am End’ Geometer oder aar Doftor| 
werden!“ 
Acht 


ſpäter war Jahrmarkt 
in der Stadt. Und ehe Bartek ſich's 
verſehen, ſaß er auch ſchon auf dem 
Leiterwagen und fuhr auf dem Markt— 
platz an. Als er ſich nach einiger 
Zeit nach ſeinen Leuten umſah, waren 
ſie alle ſamt ihrem Wagen verſchwun— 
den. Die Dammerung war herein⸗ 
und ſein Magen knurrte 
vor Hunger. | 


Tage 


| erwiichte 


Izu reden — nur das bißchen 


Geſtohlen 


| Hände der aufitrebenden he 


'nadten 


den Führen? 


andere Welt gegangen ıjt!“ 


ain-Zeniation—reaulär $10.00 bis 


Scidene Rleider 


Eine angebrocdhene Partie von 365 
Seidefleivern—aus Greve de Chine, 
Taffetas, Erepe de Meteor ı. Seide 
Poplin—alle Farben u. Größen- 


ee. ‚ID. 95 
Gefellfhafts- Kleider 


290 Gefellihaftsffeider und Abend 
Frocks — in cell den gewünjchten 
Stofien und „yarben. Wurden 
reanlär bis zu $50.00 verfauft. 


Ausverfaufs- 56.95 


an 


Outing u. Tub Skirts 


Alle unſere Ratine-, WBique:, 
Leinen-, Palm Beach- und Gabar— 
dine Skirts. Wurden früher 
82.00 bis 83.00 verkauft. 
Ausverkaufs- 

Preis 


6: 
— 
— 


Golfine Coals 


Auswahl unter 300 prächtigen 
Modellen—in allen Tzarben—aus 
Solfine. Der größte Schlager | 
dieſer Zatjon— durchweg; gefüttert — 


regulär 7.50 bis 10.00. "82. 75 


Ausverfaufs-Breis . 


jetzt | 
jet 
mir! 


ſchon 
Gott 
mit 


bin 
da, 
hat 


„Immerfort! Ich 
den zweiten Winter 
J Danl aber niemand 
und gezankt!“ 

„Was haſt 
Ich hab' 
Aepfel hab' 


Bartek ſtand da und ſah um N, 
ob er nirgends ctwas Cfbares 
bliden fönne. Das erichnte 
bing indes über jeinem NKopfe, 
jwar in Geitalt von großen ichönen | 
Aepfeln, unter deren Yait fin de 
Zweige, bogen. 

Nur batten die böien Menſchen 
einen Bretterzaun vor den Baunt) 
geitellt, jo dat Bartef, während jeine 
Augen an dem jaftigen bit hin» 
gen, ganz logiih dachte: 

„Da werd’ ich halt über den Zaun | um 
’rüber müjlen!“ | die 

Er froh über die Planfe — dod 
ihn der Beliter und über: 
itellte ihm als Gartendichb der Polizet. | 1 

Nun lebte Bartek Yopata fürm:| + Sa— 
ih auf. Igroße Bücher, dann las cr laut: 

Gr jak mit ein „Bartef Yopata, Alter und Geburts: 
einem Zimmer, befam täglich einen ort unbefannt, tegen Lojtdiebitahls| 
Yaib Brot und warme Suppe, hatte zu vierschn Tagen Arrejt verurteilt!” | 
feinen Strohiat und einen Roten. ‚od. der Scjreiber Tügle noch hinzu 

Und von der Arbeit war faum „ta war aber |don im vbjte 
Zim: ;de8 vorigen Jahres!“ 
| _ Ter Auffeher wurde rot vor Wut. 
lief in den Hof hinaus, vpadte | 
ef am Kragen und jchrie: 
Haderlump! Du frißt bier) 
mionit das Brot des Zaren! 
Statt zwei Wocen jitt der 
jetzt ſchon das zweite Jahr 
Das heiß' ich einen ſchlauen 


du denn —— 
nicht geſtohlen. 
ich abgeriſſen!“ 
„Und wie heißt du?“ 
„Zu Hauſ' haben ſie mich Bartek 
Lopata gerufen!“ Dem Gefangenen 
[DE war die Sadıe nicht recht, 
far, darum ging er in die Kanzlei, | 
fih zu überzeugen, ob Bartek 
Wahrheit geiprochen hatte. 
„Herr WProtofollführer, ſehen Sie) 
doch, bitte, mai nach, wann die Haft 
des Bartef Yopata abläuft!“ 
D chreiber durchblätterte ein paar 


paar Herren in 


He 


Waſſertragen! 
hier?“ fragte 


merkehren und 
„Sefällt’8 Dir 
ihn. 

Und Bartef antwortete: 
line Mutter! Ta tit’s gut!“ 
Kinmal nur, da führte man ibn|, 
in irgend ein großes Zimmer, in) ferl 
dem viele Herren hinter einem Tijche | hier! 
jagen, und einer von ihnen fragte Dieb! 
Bartef, ob er Aepiel geitohlen habe. | Gr 
„Seitoblen ob ich hab’? No, nein! Hinaus, 
bab’ ih nicht. ch hab’; Da 

Hunger gehabt und hab’ mir halt | „Ach, heilige Mutter! 

zweie "runtergeholt.” Ija doc) ein Dieb fein, werm ich dem 
Dann börte er, wie einer der Herz! Zen das Brot weggefreiien hab’!... 

ren zum anderen iagte, er, der Bartef, | Und in feiner Werzweiflung ittek 

fei ein fredher Verbreder... Danner feinen Schädel an die Gefäng- 

brummte der Herr noch etwas, was nismauer. 

ihn gar nicht intereliirte — denn | 

er hatte nur den Wunjc, fo raich| Pefet die Abendpoſt“ 

als möglich wieder in ſein gutes — * 

Zimmer zu kommen. 

Dort ſaß er dann 
gnügt weiter. Der 
ging und als das 
da flocht er gemeinſam 
Häftlingen Körbe und 


Er 
Bart 


man 


„Ich, hei: 


* 
„uU 


1 
\alio u 


ru 


ftic; ihn zum Gefängnistor | 


grübelte. | 
Ih muß | 


itand Bartef und 


roh Binansielten k 


'Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5. W.:Eche Ca Calle u. Wofhinglan Str | 


und ber: | 
Winter ver: | 
Frühjahr — 
mit andere: 

lieh ſo feine! 


des Gouvernements Suwalki. 


Wieder kam der Winter und der 
Schnee bedeckte die Erde; Bartek ging 
mit den Häftlingen im Gefängnis— 
hof fazieren, um bie frtiche Yuft|d 


zu genießen. 
braunte auf feinen ‚Chef: Kontos erwünſtcht. 


Schnee 
aber Bartek machte 
3% Zinfen bezahlt auf 
der Schnee! Aber gelund iit’s!“ 
Allgemeines Bankgeihäft 
Mutter mitgegeben, wie fie in die | — 


Füßen, 
nichts daraus. Gr trat mur| 
den anderen | Spareinlagen 
warum bait du nichts auf| Grundeigentumsdarlehen 
Warum läufſt du bar— 
antwortete Kapital u. | 
Beberfänf $1,500,000 


Der 


ſich 
von 
und 
feſt, 

Du, 


einem Fuß auf 
fragte ihm auf verbeffertes Chiengs Grundeigentum 


jagte vor jih bin: „Er beikt 
fuß im Schnee berum?“ 

gun den niebrigften Raten gelichen 
in der Hütte, aber die hat man der 


der Gefangenenaufſeher. 
„Es waren eimmal ein paar Schuhe 


Bartek. 
„Haſt du noch lange zu ſitzen?“ 


Schwarz, Copen, Grün, „Putty“ und karrirt —manche davon ſind durchweg gefüttert—in 
812.50 (ſo lange Vorrat reicht); Ausverkaufs-Preis....... 


Alle 


Fuchs, 
Wolf, 

Seal Coats, zu 2 
fauft. 


allen — 


81.98 


Palm Veach Suits 


Alle unſere Palm Beach Suits, mit 
Gürtel⸗ 

lohfarbig 
Streifen. 
bis 815.00 
Ausverkaufs-Preis .. 


oder „Plaited“ 
und blau mit weißen 
Wurden früher zu $10 


verfauft. 9495 
Pelzſachen 


unſere Pelze und Pelz-Coats — 


Jackets, 


beſtehend in echten Minks, Pointed 


ſchwarzem 
„Croß“ 


und blauem 
Jude und Hudſon 
25c am Dollar ver: 


Nichts wird reſervirt. — 


Sinenzielles. 


— — 


„. | Wenn Ihr alt leid, 


werdet 


‚hr joviel Geld haben, 
hr braudt”? 


x 
J 


als 
Eröffnet ein Sparkonto jetzt 
und ſorgt für die Zukunft. 
Schiebt es nicht auf. Bringt 
jede Woche etwas nach der 
Bank. Das macht Euch 
unanhängig. Ein Sparkonto 
ſt Eure beſte Verſicherung für 
Frieden und Zufriedenheit, 
wenn das Alter kommt. 


|The Industrial 
Saving’s Bank 


2007 Biue Island Ave,, 


icher 24 Jahre im Geichäft. 


Ihr könnt ein Sparfonto mit 
— eröffnen. 


3 Prozent 


Zinſen bezahlt auf Sparkontos 


Falls Ihr ein Konto am oder 
vor dem 15. des Monats 
eröffnet, gewähren wir Euch 
Zinſen vom 1. des Monats. 


Offen Samstag Abends 
von 6 bis 8. 


Wir iprechen Sure 


.. 


Sprache. 


E. G. Pauliug. E. H. Seeman. 


E.G. Pauling & Co. 
5 Nord La Salle Str, 


Erſte Hypotheken 
zum Verkauf 


auf Grundeigentum in guter Ge— 
gend zu den höchſten Zinsraten. 


— 


Fragt nach ımferem Zirfular „A“, 


Asdidofoning 





Kapital und 
Ueberihuf 


$1,850,000 — $egründet_ 1855. 


Spar-Einlagen, welche vor dem 13. Juli 
gemacht, ziehen Zinjen vom 1. Juli an. 


Eröffnet Euer Banf: Konto in der 
alten zupverläjligen Staat3:Banf 


REE 


ENEEONSBANKE 


— 


Südost-Ecke La Salle und Madison Str. 
Aus allen Teilen Chicagos bequem zu erreichen. 


3 Eroz. Zinjen auf Spar:-Einlagen 
Offen Montag Abend bis 8 Ihr, 


Zür die Rüde. 


. * 
ri} ide % 
Amer achaurte 


udelijiuppe — 
Ghlöffel voll Würfei aus 
terten Schinfenabfällen werden mit einer 
quten Untertaſſe der verichtedeniten We 
müje (fleinen Blumen itohlröschen, halb 
fingerlangen Spargelit ückchen, Schoten 
fernen, Mobrrübenjtüdchen, Sellerieiwür 
fein) auf den Jeuer weis angedampft, 
Nun gibt man —* uppe nötige 
Waſſer auf, ſalzt und kocht die 
Suppe mit einer 
fertig. 
Härings 
Haringe 
gratet | chneid felig; 
adgel octe Kartoffeln und einige Aepfel 
werd ebenio geichnitten, dann miſcht 
man feingeichnittene Zwiebel, Pferfer und 
Sala darunter und macdır den Zalat mit 
Eijig und Tel an. Tie Mildı zerdrü 
und zerrubrt man mit 
man, wa3 audı jebr zu empfeblen ı 
Salat mir Manonnatje bereitet, De 
den die Milche 
Für feſtlichere 
den Häringe 
dell en, Nalbs= voder 
wur ei ae) hnitten 
Fleiſchbrühe, 
ruhren. 


zur 
leicht 
Krunte 


* 
1 
J 


272 
Brotes 


groben 


Eſſig und Oel 


mit in die 


Zwei Häringe und 

werden gewäſſert, 

und fein 
man etwa 4 
Kartoffeln, Pfund kalten 
ten, 2 Aepfel, Zalzaurfen 
rote Rüben in feine Würfel, aıbt 
und rdellen dazu, miſcht 


ge⸗ 


6 getochte 
stalbzbra= 
und etwas | 
die Häe| 
2 Eß⸗ 
und Pieffer 

ßt alle: einige Zeit durch 
in gekochtes Eige lb wird hier— 
auf durch ein Sieb gen ricben, mit c inem 
rohen aut verruhr anı ein Staffcelöf 
gcı väſſerte 


fel Senf, etwas Zuer, die 
und durch ein Sich geitrichene Harıngs 
milch hinzugefügt ımd etwa 2 linzen 

Olivenöl unter itetem Nübren dazu 
tropft. Zuletzt gibt man noch etwas 
ten Rübenjaft und 14 Yiter Nabm dar 
unter und mifcht den Salat aut mit der 
Sauce. Er muß recht jaftiq jein und ers 
nen angenehmen, milden Geſchmack ha— 
ben. Man richtet ihn erhöht in einer 
Glasſchüffel an und verziert ihn kurz vor 
dem Gebrauch. 

Gebackene Rindfleiſfchrol— 
Ien ſReſteverwendung). — Man hackt 
das kalte Rindfleiſch ohne Fett und Knor⸗ 
peln fein, ſo daß man ungefähr 1 Pfun id 
davon bat, und bereitet don Mebl in 
Butter eine jehr Einbrenne, _Ddie 
mit etwa3 Prübe verfocht und mir Calz| 
abgejchmedt, dann mit 1—2 Cidottern| 
abgezogen wird Man wg das 
hadte leiich zu dieier Sauce, fü 
Retter, wenn man die Rollen pifant ba 

1D 


ringe 
löffel Kräutere 
darunter 


neben 
ztiehen. 


Io: 


dunkle 
ge 


ben will, 1 bis : itgrätete feingebadte | 
Vet —* — ſchüttet die Maſſe 
tei fwerden auf eine 
lſl fann man auch 

ſte Gelatine da— 

man 1 Teelöffel | 

den Geichmad | 
Die Malie | 
nd Durch erfalteı, | 
rden, weil jie| 


ım Grfali 
lache che Schüfiel: 
ein Baar Blatt 
awiichen geben, zu Der 
Magaitwürze mticht, um 
nicht fade werden zu 
muß vollſtändig durch u 
ehe die Rollen gefo we 
ſonſt nicht halten. Man formt die Rol 
len mit Hilfe von eiwas geriebener Sem 
mel, wendet ſie in verquirltem Ei 
in geriebener Senmel und bädt jie in] 
heißem Backfeit — — auf. Man] 
ann jie auch in gebräunter Butter, oder | 
halb Schmala, baib Butter, 


ne auf allen 


laſſen. 


ınır we 


‚ Dann | 


der Pfan 


Seiten bräunlich braten. 


Böhmiſche Obſtſpeiſe. Man 
nimmt 5 Unzen Gerſtenmehl, Quar 
V einen Eßlöffel Zucker, 2 Eier ur 
etwas Salz. Dies verſprudelt 
raſch. Dann ſtreicht man eine 
Pfanne dick mit Butter aus, gief 
dünnen Teig hinein, belegt ihn mit 
birten Zwetſchgen (dürre Zwetſchger 
kochen und darauf legen) oder mit 
blattlig geſchni ttenen Aepfeln, oder, wenn 
die Kirſchenzeit kommt, mit entfernten 
Kirſchen. Dann bäckt man ihn in heißer 
Röhre und beitreut ibn vor dem Anrichten | 
mit gericbenen Sebzelten 

Orangenpuddi — Dieſer 
Pudding wird kalt, * Eaure. ſervirt. 
Die Vortion iſt genügend iür ſechs Per- 
ſonen. und die Beſtandteile ſind wie 
folgt: 3 Orangen, Saft einer halben Zt: | 
sone, 1 Bine Milh, 1 Exlöffel Mais: | 
ſtärke, 2 Gier, 1 Tafje voll Zuder. Man) 
ihält die Orangen und entfernt von ib 
nen alle zäbe weise Rinde, jowie aud 
das zabe St ück in der Mitte, und ſchnei 
det ſie in Stücke von der Größe einer 
ben Muskainuß. Dann drückt man den 


ı 
Zitronenfaft dazu, gibt Die Trangen ın 
Taſſe 


dilch, 


auf 
tem 


bal 


eine enger auch eine halbe 
Zuder hinein, rührt dies um und laht es| 
iteben, bis der andere Teil der Speiie | 
zubereitet iit. Da3 Gelbe der Eier wird | 
aeichlagen und zwei Ehlöffel voll Vic | 
werden darangerubrt, ebenioviel Milch 
wird mit der Maisitärfe verrübrt und 
dann werden Ddieje beiden Mijchungen zu 

ſammengeſchlagen. Die übrige Milch 
wird zum Kochen aufgeſetzt, und, jobald | 
ſie anfängt, zu kochen, gibt man Eier, 
Maisſtärke und auch den Zucker dazu, 
[a&t dies 5 Minuten fochen, bei beitän- 
digem Mübren, nimmt dann vom| 
Feuer und legt die Mifchung, einen Lör 

tel voll ‚nadı dem anderen, auf die Tran 
gen in der Form. Das Eimeih wird nım | 
ſteif — 1 Eßlöffel voll Zucker 
wird während des Schlagens dazu geges | 
ben, und dann jtreicht man dent Gui; über | 
den Kudding und Läht * im — ren 
bellbraun werden. * Rudding darf 

mwenn er exialtet sit, nicht bi3 zum folgen | 
den Tage iteben, da die Orangen jonit au] 
meichlich und wälleriqa werden. . 


Erfriihende Milhlimo- 
nade Tur die beißen 
An heigen Sommertaa gen 
niß nah eririich enden G 
der Appetit auf f 
balb man die 


e3 


Taae. 
iſt das Bedürf— 
tränfen groß; | 
teite Spei ien gering, med= | 
€ ' \ kül hlende flüſſige Nal hrung 
ſo geſtalten ſollte, daß man di ſehr 
verringern — ** Das gilt an für 
Kinder und nerböi scute, die im Som 
mer leiht einen fen aeaen| 
Fleiſch u. ſ. w haben, : und sum Beiſpiel 
Haltihalen und Flammeris bei weitem 
vorziehen. Ein ſehr erfriſchendes und 
dabei nährendes Geiränk iſt eine Milch— 
limonade, die auf nachfolgende beſchrie— 


e feit 


| bene Weite 


t. 4 Loth 


dann 


geichnirzen. | den 


Im Mailerbade ı 


at etivas | ı 


| Hände 


‚ter zerfranjter Bettvorleger. Er 


ler in der Stammtneipe unter 
„| über, 


lachten und ma 


jauf den Tiſch, aber e3 
holz. 


Dreibund und Zweiverband, 
ſente und Aufmarſch, von Armeekorps 


ſtſaſon 


Man ſchält 
Zitronen ſehr 
aus und legt 


3 zubereitet wird. 
fleckenloſe 
preßt den Saft 


zwei große, 
dunn ab, 


in dieſen Die abgeichälte Schale, die man 
E Stunden « 


mindeitens 12, 
darın zieben 
| Gefas feit 
mit Das 


Nett 


von 


im den N Topf 


) 


wieder mız 1 


| karh yaaryır 
ut uipil 


ne 


He 


(sl 
Ta 
3* 


noch beſſer — 
läßt, wobei man ab das 
verſchloſſen halten muß, da= 
Aroma nıdır entweicht. Am an 
deren Tage gieit man den Zitroneniafi 
duch ein Haarſieb, läutert 2 rund 
ngeblauten Hutzuder und giekt eine 
‚lajche leichten Weißivein und 2 Cuart 
friich abgefochte, noch beige Milch dazu 
Danı Hart man Diele Milchlimonade 
durch mebrmaliges Ailtriren, füllt fie auf 
xlaicben und I auf Eis 
trägt fie in Glatern auf mit redı 
nd Schr knuſperigen 
bäd en. In Oeſterreich und an der 
viera iſt dieſe Milchlimonade als 
ſehr beliebt Zoll, ſie hauptſächlich für 
Kinder berechnet ſein, ſo kann man audı 
anitatt Mojelwein einen quten Mpfelwein 
berivendein. 
nansiswerden bon Keit zu 
berbinderm. ır Wunich). 35 
Pfund ausgeſchm — werden mit 
Ktodhiala und 2 Yotb Maun unter 
Umrübren zum — gebracht am be 
ſten im Waſſerbade nd der entitebende 
Schaum Torafältiq abı »genommen Dan 
läßt es —— aufwallen und ſeiht es 
durch feine Leinewand in einen 
und nachdem es in dieſem 2 
geitanden bat, giekt man e 
"Boden gefallenen Ilnreinigfeiten 
zurück. Dann erhitzt man es 
nart Roſenw aſſer und 2 21, 
em Benzoehar zum 
— — der 
genommen wird. Nach 
tunde, 


ſchwache 


4 
⸗ 


(172 


eratr 1 
entitebt, wird das Feuer 
Fett etwa 4 Stunden in 9 


d Daun Har 


gelöſcht, 
Ruhe gelaſ 
J von d runter be 
findlichen Waſſer ab— — Wo dies 
Verfahren für kleine 

umſtändlich iſt, behandle 
wenigſtens mit Benzoe. 

die Ur Fett 10 


Unze 
Fert 
oder 20 Tropfen Be— 


man das Fett 
Man nehme auf 
Gran Benzoepulver 
0113 oc i erhitze 
— fi 
Flanell. = be handeltes 

ntemals ranzta. Ob ranziges 
Durch wieder Ihmadhbaft wird, 


nicht. E35 fame auf 


Fett wird 
Feti da 


einen Verſuch 

Hollundermwein (auf 

Man zeritampie und preiie die 
reifen Beeren und füge zu 1 
Brübe 3 Srart3 Wafter und 4 Bund 
Zucker. Nachdem der Zucker gelöſt iſt, 
ſeihe man die Flüſſigkeit durch, 
gebe etwas Hefe zu 
offenen Gefäße 10—14 Tage gähren, je 
nachdem das Wetter warm oder kühl iſt, 
worauf der Wein abgez zogen und auf Ay la 
ſchen gefüllt werden muB. So balt er ich 
gi Man fan auch ervas 

dD ngwerwurzel beifügen. 

-_ — — 


Munich‘ 


Quart 


mehrere 


Nelken un 


Rupert und Sepp. 


Eine Hundegeſchichte aus dem Kriege 


1914 von Paul Burg. 
Zu Friedenszeiten waren ſie beide 
nichts wert geweſen, der Rupert wie 
der Sepp. Rupert kränkelte ewig und 


betrug ſich für einen deutſchen Schä— 


ferhund edelſter Raſſe ſo unpaſſend, 
daß ſein Herr von allen Villennach— 
barn mit Bitten, Ermahnungen, 
Drohungen, Klagen beim Kadi be 


| drängt wurde, das Edelvieh abzujchaf: 


fen, das jeden wild anbellte und jeden 


| biß, ob Geldbriefträger oder Gericht2- 


I bol 


zieher.. Rupert fam in andere 
und bermwilderte. Daß er ein: 
mal bon einem bewährten Hundezüch 
ter zu allerlei Dingen breifiert mar, 
hatte niemand mehr an ihm entdeden 


| fönnen. 


Sepp war ein didlicher Doberman 
mit einem Fell wie ein alter angegrau 
ge: 
verſchlief 
Den Reſt lag 
dem 
Tiſche und machte ſich Gedanken dar— 
warum die Männer um den 
runden Tiſch oft ſo laut im Chorus 
rum ſie jeden Freitag 
Abend von ſieben bis um zwölf fort— 
während wie beſeſſen mit kleinen 
buntbedruckten Pappdeckeln auf den 
Tiſch hieben und in einer einſilbigen 
fremden Sprache zueinander ſprachen. 

Tournez! Paſſe! Ziehe mit! 
Es war immer dasſelbe. Darum ver— 
ſchlief Sepp auch dieſen Freitag 
Abend regelmäßig. Dann träumte er 
oft von ſeiner früheſten Jugend. Da 
war er bei einem graubärtigen För 
ſter geweſen. Das war ein ſeltener 
Mann, behauptete, er habe noch nie 


hörte einem Aſſeſſor und 
dreiviertel vom Tage. 


gelogen und könne keiner Fliege was 


zu leide tun. Trotzdem prügelte 
ſich mit ſeiner alten ſchwerhö 
Wirtſchafterin und warf 


er 
rigen 
eines Tags 


vieh“ auf die Straße. 

Nun hatte Sepp dieſen Traum vom 
Freitagabend aber ſchon lange nicht 
geträumt, denn die Männer um den 
runden Tiſch ſchienen die bemalten 
Pappdeckel mit einem Male ganz ver— 
geſſen zu haben. Sie hieben wohl noch 
hatte jetzt einen 
andern Klang. Wie Eiſen auf Eichen— 
Sie ſprachen mit haſtigen 
Stimmen durcheinander, ſprachen von 
von Ent— 


und Kanonen. 

Und ſie ſangen zuſammen, 
Lieder, ſo hinreißend, daß 
Sepps gute Hundeſeele ahnte: 
geht eiwas vor! 


ſelbſt 
Hier 


Einen Morgen geſchah es dann. War 
der Sepp⸗Aſſeſſor ſchon wochenang 
ein anderer geweſen, ein Mann in Haſt 
und glücklicher Ungeduld wie ein Ver— 
liebter, der an keine Akten mehr dach⸗ 
te, ſo konnte Sepp jetzt ſeine Augen 
noch mehr aufreißen: Der Aſſeffor 
hatte einen graugrünen Anzug an, wie 
ihn der alte Förſter im Walde gehabt 
hatte! Und einen großen Hirſchfän— 


|ger, ganz lang und ganz blant an der 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


| Befehle gab. 


wenn fein Schaum! 


ltrire du cch rei inen | 


w iſſen — ARE j 
feinen Meditationen einen 


linfen Seite! Auf dem Kopfe einen 
ı graubewidelten eijernen Topr 

wie praftiich doch biefe Männer wa— 
ren: da konnte man aleih im Walde 
abfochen. 

„Sepp, du fommijt mit!“ 

Saulend jprang der Hund an ihm 
hob und rannte mit in die Kajferne. 
Da jtanden Hunderte, taufende graue 
Männer, und es famen immer nod) 
mehr dazu. Cepp hätte nicht gedacht, 
daß es jopiel Förjter geben fönne. Er| 
marfchierte alö der einzige Hund mit 
immer bor der Kompagnie bei feinem ! 
Alfeifor, der mit dem langen Mefier‘ 
taffelte und wilde Reden führte, laute | 
E3 ging nun den lieben, ‚| di 
langen Tag vom früben Morgen bis 
an den Abend über die Felder, durch 
die Wälder, daß Sepp ichon Tänajt 
nicht mehr zum Schlafen fam. Wozu 
das nur? E3 waren doc gar feine 
Halenda.,...! 

Abends war es 
eintt. Sein Herr 
Zifh und erzäblte. 
ihn einer von den Zechern 
langen Stiefeln. Sie jchlugen auch 
Ihon lange mieder mit den bunten | 
Pappdedeln auf den Tiih. Baiie! 
Bis auch das mit einem Male vorüber 
war. Gepp jtand vor der Kompaanie 
front und qudte fi die Leute an. 
Sie waren alle jo buntgeihmüdt mit 
Blumen, Blumen überall und fahen 
body jo ernit, jo furdtbar ernit aus. 
In allen Augen war ein heißes Leu) 
J 

Ein alter 
ſeinemHerrn, 
löchern. 

tollen Sie denn den Köter wirt 
lth mitnehmen, Herr Yeutnant —?“ 

„Wenn Herr Oberit aeftatten, gar 
zu gern Sch babe feinen Men 
fhen, der mir für meinen quten Ka 
meraden forgt .., .“ 

„Ra, meinetwegen. D 
nur dankt ...“ 

Sepp knurrte den 
ſchert dich wohl was .. .? Sah bon 
der Seite zu feinem Herrn berauf. Ya, 
mas hatte denn der Mann? — Stand 
wie ein Stod So jteif und ftrablte. — 

Co hatte Sepp die Leute auf die 
fen ummauerten Hofe eigentlich im> 
mer itehen jeben, wenn einer mit einer 
blanfen Lite mehr zu einem mit einer 
blanten Lite weniger jprad. Ko 
mijche Menjchen „ . 

„Na, los, du!” jpürte er mitten in 

Stoß von 


wie) 
unden 

trat 
mit den 


dann zu 
jap am 
Mandmal 


Schnauzbart Stand vor 
en in allen Sinopf 


Ihnen 


Alten an. Da: 
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hinten und fühlte ſich lebhaft auf den 


voll⸗ 


und laſſe ſie in einem 


Herrn in einem engen, 


auch den Sepp als ein „unnützes Miſt- 


ſangen 


Schwanz getreten. 

Dann ging es nach dem Bahnhof, 
in einen engen dunklen Wagen. Sepp 
hatte drei Tag Zeit zum Schlafen. 
Nachher mußte er ſich dann erſt in die 
neue Welt hineingewöhnen, in der es! 
in einem fort brummte und donnerte, 
etelhaft nach Rauch und Pulver roch. 

Tag und Tag ſaß er bei ſeinem 
naſſen Graben, 
wo man ſich die beſte Gicht in die 
Hundetnochen holen konnte. Auch hier 
ſah er manchmal Leute mit den bun— 
ten Pappdeckeln auf ein Br'att ſchla 
gen: Paſſe! 

Was das denn nur 
ſchöner ... Nachts ging er mit ſei 
nem Herrn auf die Streife. Fern und 
nah blitzte es immerzu, tnallte monch 
mal ganz nahe über ihnen. Grell ſtand 
die Welt im gelben Feuer. 3 war 
dreh aanz anders, wie zum Se 
danfejte zuhaufe, wenn der alte For 
jter fih immer io furchtbar betranf, 
daß er das Echlüffelloh, Togar die 
aroße, breite Haustreppe nicht finden 
fonnte. Zuleßt meinte er immer. 

Blaff! hörte Sepp eines Nachts auf 
dem Batrouillenganae eine Hundeitim 
me. Und da war Rupert, der Doktor: 
bund! — Xa, was mollte denn biejes 
junge Gemüfe bier, wo alles jo ernit 
bergina? Etwa Bermwundete ju 
chen? 

Sie wanderten ab, Rupert im Zuge, 
Sepp hinterher. Viele Verwundete 
follten verjtreut liegen, und das Ge 
lände war bügeliqa und bebujdht. 

Mit einem Male rik ji Rupert 
los, ſchoß ins Didicht, bellte, tam mie: 
der herbor und rajte wieder hinein. 

Scop mitterte. Er machte fich 
Boude an den Bulch heran, 
er das immer von den Eolpaten 
menn fie den Feind beichlichen. 

„Da muß mas fein. Gudt, 
fängt dem Leutnant feiner auh an. 
Und das ift ein pfiffiges Vieh! Gudt 
doch, der Köter kriecht wien Menich!“ 

Sepp waren die Zobreden aleichaül 
tig. Er mollte nur milfen, wieviel 
Feinde in dem Buſch ſtaken. 

Einer der Soldaten ging hinein, 
aufrecht, allen voran. Ein Schuß fiel. 
Der Mann ſank hin wie ein Sack. Alle 
erſchracken, warfen ſich hin, krochen 
um den Buſch. Ein Horn gellte ganz 
nahe. Noch ein Signal. Sepp hörte 
ſeines Herrn laute Stimme und 
ſchwere Schritie. Er ſtak aber ſchon 
ſo in dem Buſche drin, daß er ſich 
nicht umdrehen konnte vor lauter Dor— 
nen, Stacheln. 

Da! Geſtalten krochen, ſchlichen her 
an, geduckt und finſter. Sepp lag 
regungslos. Einer legte an. 

Und da ſprang den Schützen etwas 
an, etwas Graues, Wildes: Rupert. 
Hing ihm am Halſe und riß ihm mit 
wildem Biß die Kehle auf. Der Mann 
fiel in die Knie. Blutüberſtrömt hing 
der Schäferhund an ihm. 

Sepp wurden die Augen heiß. 
Bravo, bravo, du treuer junger Ka 
merad! 

Die Mordgeſellen im Buſche hielten 
inne, riſſen den Hund von ſeinem 
Opfer weg. Rupert ſprang den näch— 


Se— 


—W— 


aur 
mie 
ſah, 


den 


jetzt 


‚Rechte mit dem Säbel 


alles bedeuten 
ſollte? — Zuhauſe war es doch viel 


ſten an. Da pfiff: ein Schuß ins 
Dickicht, traf den Hund im Sprung 
mitten durchs Herz und warf ihn nie— 


der, ein Schuß von hinten aus Freun— 


deslauf, den Buſchtleppern beſtimmt, 
die wehrloſe Krankenträger morden 
wollten. 

Und weiter tief im Buſche regte es 
ſich, klroch es heran, Männer, Männer 
mit Waffen! 

Jäh war Sepp auf und Kehrt, 
jagte ſeinem Herrn entgegen, bellend. 

Ach, verſtändeſt du doch unſere 
Sprache. — Sieh dich vor: Tau— 
ſend Feinde ſind im Buſche! 

Der Leutnant, voran beim Sturme, 


wandte ſich halb nach dem bellenden 


Hunde herum, der ihn wie gehetzt um— 
tanzte. 

„Komm mit, Sepp! Komm!“ 

Jah pfiff und prajfelte und zijchte 
es aus dem Bujche. Die Hölle war los. 

Und der Leutnant? — Marf bie 
hochauf, ſchrie 
einen wehen Laut, preßte die Hand 
aufs Herz und fiel vornüber. 

Seine Männer rannten weiter mit 
den blanken Meſſern am langen 
Feue erſchaft. 

Sepp ſtand bei ſeinem Herrn, 
ihm das Haar, den Nacken, ſchob ihm 
mit der Schnauze den Helm vom 
Kopfe, kratzte neben dem Geſicht des 
Leutnants die Erde auf, winſelte, 
wimmerte, heulte. Ein neuer Morgen 
brach an. 

Was guckſt du denn immer in die 
ſchwarze Erde, Herr? Was ſuchſt du 
denn da unten? Warum biſt du denn 
ſo ſtill und ſteif? — 2 jo talt —? 

Unabläjfig jtreichelte feine Zunge 
die erfalteten Wangen, 24 jammer 
te er in den hellen, donnerheißen Tag. 

Gegen Ubend kamen die Soldaten 
wieder, vereinzelt, müde und trauria. 

„Hier liegt unfer Leutnant! Der 
aute Mann —!” 

Sepp febte fih auf feines ! 

Leib und funtelte die Männer 

„Da tft ja audh Sepp. Adh, 
nun iS der aud) tot, bein lieber $ 

Der Hund verjtand fie nicht. Nur 
eines fühlte er, fie wollten ihm feinen 
Herrn mweanebhmen, ihn wohl aud in 
jolh ein Loc legen mie die andern 
immer .... 

Er jtemmte 
falten Leib. 

„Ra mwea, Hund! Biit 
wollte ihn einer 
den Mann 

‚Gib Ruh; dein will jein ebr 
lih Soldatenarab baden. Da tommi 
Schon der Pfarrer zum Beten!“ wollte 
der grimmbärtige Feldwebel ihn ſtrei 

Sepp biß ihm in die Hand. 
„Vieh! Jetzt iſt's aber genug ...“ 
Die drei Schritie davon das Grab 
gruben, famen mit Spaten auf ihn zu. 

Hochauf redte fih der Hund. Ihr 
jollt mich auf meines Herrn Leib und 
Leiche totichlagen. Er wich nicht, biß 
und bellte. 

Die Offiziere jtanden im Kreiie um 
das Grab und die Leiche, von dem 
Hunde treu bewacht. | 

„Na...“ Der Oberit fchludte 
etwas herunter, ehe er meiteripradh. 
„Lodt ihn da weg und macht ein Ende 
mit dem Tiere!“ 

Aber Sepp lieh Jich nicht vertreiben, 
nicht von feinem Plate wealoden, was 
die Soldaten, die Offiziere au an- 
jtellen mochten. Bei jeinem Herrn war 
fein Plag im Leben und Sterben; 
mochten fie ihn da hineinbefördern ... 
Er blinzeite in. die Grube. 

„Machen Sie es doh dem Hunde 
leicht, meine Herren!” bat der Div: 
lionspfarrer die Offiziere. Einer) 
winite den Soldaten. Man trat bei=| 
jeite. Eine Korporalichaft jtellte fich 
auf, fniete nieder und nahm das Ge 
wehr in Anfchlaa. 

Leat an! Der Hund auf der Leiche 
des Leutnants zudte nicht. 

euer! 

Ein einziger Knall aus zwölf Läu- 
fen. Sepp hatte in Treue geendet, 
mie er treu gemejen war jein ganzes 
Leben. 

Während der Pfarrer jeqnend über 
der bon sHerbitblumen überftreuten 
Leiche des tapferen Offizier ſprach, 
featen die Soldaten dem Toten Teile 
und janft den treuen Hund zu Füßen. 

Nun ruhen fie beide in einem Grab. 
3 jtehbt auf dem 
bermertt, das ittll 
träumt. 


leckte 


ſich gegen den lieben, 


A 
mwegichteben. Er bit 


Herr 


cheln. 


hölzernen Kreuze 
im fernen Lande 


ee | 
ie naloppirende Front, | 


Di 
n 


bon Arnold Sollriegel. 


Mir waren eine Feine Gruppe von 
Krieasberichteritattern unter vemflom- 
mando eines ungarländifchen Majors |< 
und eine3 Hauptmannz von den fai- 
lerjägern, in dem befreiten Iarnom, 
hörten wahre und öfters auch übertrie- 
bene Gejwichten aus der Rufjenzeit, 
jaben zerfchoffene Häufer an, afen 
Schredlihes und eroberten ruffiiches 
MWeibbrot, gingen auf der Lemberger 
Straße jpazieren und faßen, ald wären 
wir in Wien oder in Berlin, ruhig im 
Kafjeehaufe — und hörten fortmäh- 
trend, es aehe vorwärts, die Front ver: 
ſchiebe ſich nach vorn. Ja, bin ich 
Kriegsberichterjtaiter für Tarnow? 
Auf der Straße jtaunen die Xubden | 
meine jchiwarzgelbe Armbinde mit den 
weißen Lettern P,R, E, S, S und € 
an und wenn id) dann etwas von ih: | 
nen wiljen will, jagen fie: „Da tennt 
ic) Ihnen erzählen tauſend Johr“ — 
aber das iſt mir doch etwas zu lang, 
zen tbeiien läuft mir der Krieg davon. 

Die Ruſſen find fchon, — mir fällt] 


I 


Wichtig für Männer. 


Denn Merzte oder Arzneten Euch nidt helfen, 
verfuht unfere erprobten Heilmittel, die felten | 
feblihlagen, bei folgenden gcheimen Stranf- 
beiten: Sormulare ir. 1 u. 2 luriren die meiften | 
nod fo bartnädigen Fülle bon gebeimen Strant- 
be ten und Urinleiden, wie Natarrh-Yusivürte 
und u. im Urin. Preis $1.00 die Blaihe. — 
Doltor uckers Tlut-Epecific für Qlutbers | 
giftung in allen Etabien. Preis $2,00 per | 
Flaſche. — Bıof, Dedois Baitilles Vigorateur 
für Wänneriemäche, I&lafloie Nädte, Necbos | 
fität, Melandolie und nit zufriebenitellendes 
Eheleben. Kreis $1.00 bie Chadiel, 3 für 2.80, 
Tie obigenHeilmittel find nur bei uns zu haben. 


a Behltes Deutihe Apotheke, 


75 Süd State Straße, Ghicamm, Ill. 
friondi® | 


-| 


vorſte 


ſolche 


———— 


| doch jo Schnell gegangen, y 
meinem Wagen fie gar nicht einholen 


om mp 
ond Floor 2 to Sr = 


SE Ginzelne „ES. & 9. Stamps Montag, den ganzen Tag. TEE 


aan 
Manner- 
i - 
81.15 Hackne y“ geſtärktes 


Coat-Hemd zu 890 


Gemacht aus 80 „Sauare“ Pereale, 
handgeſtärkt, voll aewaichen, in 
einer Unmenge ichöner und efieft- 
voller Pin Streifen, mit feiten 
Manicetten. Es verlobnt fich, dieje 
Geld eriparenden Hemden zu 

faufen; iveziell zu 


Main 


Handſchuhe 


Seidene Handſchuhe, 20 Knöpfe 
lang, aus ſchwerer Seide, m. „Varis 
VPoint Backs“, in Weiß oder Sdwar; 3 

das Baar für 79e. 
Ellboaenlanae, jeidene Dandichube 
mit „Paris Woint“ Stideret, 
wei oder jchwars, G6öc. 

„Double Finger tipped“ ſeidene 
Kinder-Handichube—in allen Farben 

dad Baar 1%. 


— — — —— — — — — 


Haushaltſachen 


Carpet 


ells Domeſtie Swee 


td) 
Drabt 


sichten 
ı natıırl. 


aemabien 
Pfund 


eeiſerne Gar 


zon temperirtem 


Von 


81.25 


nnirtemée 


Von 
iſen 


Hartbolz 
en ausge 
Balentent 


tdi 
Kite 


redo 


ein, mit welch’ anderer Betonung man! aus, Der eine will iviffen, mas meine | 
das noch vor furzem gejagt, nein, qe=| Ledergamaſchen 
„Die Ruſſen ſind ſchon was meine Schuhe 

*Jetzt ſind ſie ſchon, wo ſie morgen 
nicht mehr ſein werden, und wenn ich 
ihren lehten Rockzipfel zu ſehen bekom⸗ 
men will, muß ich raſch weg von hier, 
den verf 

Unterdeſſen iſt ja Tarnow, ſeien wir 
nicht blaſirt, gewiß intereſſant genug. 
Die Stadt iſt reinlich, und jetzt viel⸗— 
leicht belebter, als irgend eine derWelt— 
ſtädte, die gleichſam in der letzten Geſte 


flüſtert hat: 


olgenden Lagern nach. 


des letzten Friedenstages erſtarrt ſind, 
weiterleben, aber etwa ſo, 
wie jener Märchenkoch aus Dornrös— 
chen, der einem Küchenjungen eineOhr— 
unver⸗ 
zur Statue 
Alſo 
iſt jetzt der 
IM tärdenprinz glücklich gelommen, und | 
die Stabt 


und zwar 


und dabei 
Jahre 
Obrfeigenerteilerd wurde. 
Galizien, 


feige geben wollte 
jebens auf hundert 
eines 
nach Tarnow, 


iſt nun nichts weniger, 
erſtarrt, im Gegenteil, 
heftig. 
rollt es, ſchiebt es — 
grau Uniformirte, das 
llen kann. 


es, 


Gut, aber ich will doch die Front er— 
jagen. Endlich kriegen wir Wagen, 
Staatskaroſſen! 
auf 
|dem Hinterfih, der dritte fann auf dem 
meſſerſchneiden dünnen Vorderſitz höch— 
ſeines Sitzapparates 
unterbringen und muß ſeine Knie bis 
dieſe 
auszudenken. 

Kutſcher 
Ahnt ihr, 
Ein 
Staub oder Schlamm 
je nach dem Ba 
Staub, wir wer— 
Mir hal- 
ten, denn ein deutfcher Train verjperrt 
Eine 
Köcher, 


urgaliziiche 


Zwei Menſchen ſiten unbequem 


ſtens die Hälfte 


zur Höhe der Bruſt emporziehen; 
Kriegsgreuel ſind nicht 
Vorwärts. Der jüpiiche 
peiticht los. KLanpditraße. 

was jett eine Landftraße 
Bergland, mit 
in den Wellentälern, 
rometerftand. Heute 
den gründlich gelb gepubert. 


it? 


Ein YUuto entaegen. 
Staub, 


die Straße. 
Huſarenſchwadron. 
Staub, Hüh! 


—* ich wieder fluchen will, fällt mir 
ein: Du ſitzeſt da immerhin im Wagen, 
mit Konſerven und einer Flaſche Mi— 
im Rudjad — und bie 
die Front mußte zu Fuß bier 
während dort vorn im der 
Man 
\Tieht fortwährend neue Linien verlaſ⸗ 
ſener Schützengräben, und große Gra- 
uns 


Front, 
durch, n 
die Rufen lagen und jchojjen. 


natrichfer im Boden. So gingen 
\fere Soldaten nad porn — und e5 
daß ich 


fann! 
Bilzno. 


der „Rynel”, der Marltplaß eines 
liziſchen Fleckens von heute. 


raſtend. 1300 Stück, alle 


chen, frage, wer deutſch kann. 


Si — ß ja ie a 


ala 
ſie geſtikulirt 
Durch die Straßen drängt es, 
alles feld⸗ 
der Menſch ſich 


Schmutz und Zerſtörung 
rings um einen ſtaubigen Platz, das iſt 


In der 
Miite eine Kolonie gefangener Ruſſen, 
ganz gut 
uniformirt. Ich will mit einigen ſpre— 
Zwei 
Leute aus Odeſſa melden ſich. Ich heftige journaliſtiſche Offenſive nicht || 
will fie ausfragen, aber fie fragen mich, 


S6 Gardinen, das 
Baar 52.85 


ZweisPaar VBartien von 
Novelty-Gardinen, Werte bis 
Mufter einbeariiien). 

Gardinen-Stvjfe gemacht, feine 

1500 Yards in Yüngen von 5 YVards| --. ging! 
und darunter, marfirt zu einem Bruchteil | preii. beite 
des Wertes. 123c bis 50c die Ward. Fußboden 

Fünſiter Floor ſtückeln 


Anas—reduzirt 


Ox12 Axminſters 
bii — Entwürfen, nicht 
übereinſtimmend im Gewebe 
814.653 heruntermarlirt. 
58.75 Crex und Deltor 


9 bei 12 Sub Größe, bon 


in Orientaliihen umd ge 
vollfommen 


$12.75 auf 


ganz 
Spitzen- und — 
zu 36.00 
Graß Rund, 38665— 
ſchwerem Gras Fibre 
Entwürfe ınd Farben. 
rat Nard — Ms. 
irgend einen 
bröße, 


Fünfter 


eum, 47e per 
Korl-Qualität, 


gewöhnlicher ohne zu 


Floor. 


Einer der größten in dieſer 
irgend einem Möbel-Departement 
Werte. Das Bild zeigt, daß es 
Bargains ſind. 


Es ſind Schaukelſtühle 
beiztem Rohrgeflecht, 
und Tiſche für 
Tapeſtry-Kiſſen, 


Saiſon in 
offerirten 
wundervolle 


D 
2 


aus bramı ge 
nut breiten Armlehnen 
Zeitſchriften, einſchließlich 
zum halben Preis, 87.5 


Kinderwagen, Pullman 
Schlafwagen⸗Style, 


Geſtell, 


31.75 merterijed diſch⸗ 
tüiher, $1.19 


Yards lang, ‚u 817.95. Ge,olitert in Corduron 
Wind-Verdeck verſtellbare Rücken— 


„Gear“, ſchwere 16-3öll. 


Muitern, 23 


in „enter“ 
permanenter „aintih“. 
Seconds von 81.50 „Türfiih Bad‘ 


lehnte iwendbare 


Matten, 750. le Farben. 2. Floor 


— — 


Artillerie-Rüt der. 5. Floor 


Der Fleiſchmarkt und die Grocery 


9e für 10 Pfd. granulirten Zucer, mit Grocerv-Beitellung von $ $2.00 oder darüber 
Zucer, Mehl, 





Seife, friiwe Früchte und Gemüje find nicht einbeariffen). 
Medal: Ouick Lunch Macar 
Iadete für 7 


Frühſtücks-Speck, 
Brand in auserwählten 
bis 5 im 


oni oder Tpagabettt, bier 


Streifen, 4 — 
idmitt; Bid. 20%c. 
Swift & Go.’s —— 
10 Pf.Eimer, Bru 
für 81.05. 
Magere Sch 
von Wative X 
Magere Bee 
Bir. fiir 14c. 
Spare Ribg, 
das Bd. Sic. 


fnodenlole Rolle 


Groceries 


t. 81.05. 
r 


Durc⸗ A40c für 


ılter 
ef, Brd 
Pot 


a) 
— 16. 
f —* T5 Brave 


2 Gallonen 
— »s importirter Lime Juice 
ſüß gepöckelt; zint Fiafche ders Chilie 
Quart Kanne reife Oliver 
° Banitia 


Flaſche 
ij, 


Flaſche 3 
ni *— < 
al 
Frtrafi 30c, oder ämei 


für 
u 


% Gallonen 


Ic für zwei 
oder acmilchte Tee 


ıy Aban M * 23 Rrund 24— Inhrsufer 
staifce, 4 Tiumd, $1.00 2 a SE, TOO WUYROUMES 


Fate u So! den Santos 
Mumd fi 7 e. 
Aogo Naflce 
Grtra "Gtenmerb 
eltern Corn, 4 


für Ein: 
25c für 3 

für drei 1 PBfd.- 
reiota Mehl, 


Garantirte hochfeine nad nun an 


—— [52:05:32 Watlone. 8130 


3 Kid. $1.00: Bid. Avc a  MURRTER EDER ARDIE WARLEH, 
ı Ing} 4 c > x 
Butter, Piumd 29c, 


—X > 0008 | 
Pücien, 25c. en 


19 Bid, Sad € 


Green ond Ot. 
Gall., $5; 


95c, 
Gall, zu 
Sallone $1.59. 

Fort, Sherry, Claret oder iesling, 
$1.0n. 


Preiſen 

im Bereich ei 

Jeden ſind. 
Keine Studenter 


Gebiß 


Gallone 

Atlas Bier, 2 Tugend te, 9öc; 25 Rabatt 

- leere slatchen 

Novell Elub Bonded öl 
ne de Mentbe oder Zive Gin, Klafche 

Flaſche Böc, 
$1.50, 


| aufıv. ſfür 81.29 
Zähneziehen. Gas. »der Black 


oder 


berry 
Muscatel 


Brando 


Iofab ‚ Gallone, 


Bruchfeidende u. berwachſen 


Lakt Eure Bradbä 
der, Zeibhinden, Elaftid 
ſcheu Strümpfe, Apyaz 
rate für Verfrämmem: 
nen be3 Nörperd gena 
anpaifen bon den beiter 

- Erperten 2 —— 
9 ſten für Brüche ü. Ber 
— des Körber: 
Rolferg & Ca. | 

Wir halten ben fhlimmiten Bruch mit unfere 
neuelten Evecial Brucband (meldes mafferfefi 
ift und nicht zojteh) mit Vequemlidleit zurin 

und erzielen eine Xefferung. Wir haben d 
größte 2* esialacihäft ımd eigene 
yabrit in _ Chicago. ruhbänder 
1.25 aufwärts, Glaftiihe Strümpfe 
$1.50 aufwärts, Leibbinden für Boxed 
j und Nachgeburten, Operationen, Ges 
bärmutter-Cenfung, fette Leute und 
Nabelbrüche, $2.50 aufwärts, Künit« 

lide Beine und Arme u. f. w. 


gr, Robert Wolfertz, Prüfident, 


Pir, George Wegner, Mer. ’ 
154 North Fifth Avenue, Ede Randolph Eier} 


Auch Sonntags ofjen von 9 bis 12 ug, ı 
Meiblihe Bedienung für Damen. 
didofafon— 10 


foften, der andere, 
fojten. Das ift) 
offenbar jebt das interefianteite Pro 
blem für fie. 

Verwundete vor der Ganitätsan- 
'ftalt; ein Generaljtabsauio. Weite 
dem Abend zu, Quartier in einem ges | 
plünderten Schloß. Die Gräfin muß 
unſere Gulaſchkonſerven miteſſen, iſt 
\aber dennoch große Dame und Gaftaes | 
Iberin. Tafelrunde im Freien. Am 
Morgen vergeblicher VBerfuh, jih in 
einem jchlechten Gummimafchbeden zu | 
mwafchen. Waagen angeipannt. Hüb, | 
weiter, Ort Fryſtack, Rynek, Juden, 
die —— —* erzählen lönnten, ein 
braves e 
in —— elle: Wie it die 
MWeltlage? fragt ein Infanteriit. Ic, 
möchte ihn umarmen für die geſcheit — — * 
deutſche Frage. An der Bahnſtation gen unberührt vom Krieg, denn dem 
lagert eine Oarde-Eifenbahntompag= Bauer tut der Nuffe nichts und im- 
nie, die die zerfprengte Brücde mieder 
| berjiellen joll. Wo ilt das f. und f. 
\Techite Korps? Wo ifi die Front der 
Urmee Madenjen? Ja, jagt das Tele- 
ıphon, gejtern war fie da, heute tit fie 
Ibort, morgen ijt jie weiter, wer nach= 
tommen will, muß rennen. Ulfo mei: 
ter, zu Wagen, MWellenbera Hoc), 
Staubagrube nieder, Trains, Autos, o 
Gott der gelbgrüne Staub! Tief in 
der Nachl halten wir vor einem Jäger— 
haus. Es ſtand auf der Karte; man 
hoffte auf etwas Blitzblankes mit 
Hirſchgeweihen an den Wänden. Statt 
deſſen kahle Wände, weil nämlich die 
Ruſſen da waren. Unſere Ordonnan— 
zen requiriren Stroh bei den Bauern. 
Es kann friſch ſein, oder kann ver— 
ſeucht ſein. Gute Nacht! Morgen in 
Krosno fangen wir die Front. Sie 
lann doch um Gotteswillen nicht ſo— 
raſch votwärts rennen; ſahen wir 
denn nicht all' die Stellungen, die zu 
nehmen waren, das von Geſchoſſen 
aufgewühlte Totengebein auf dem 
Dorflirchhof von Brzoſtek, die Schü— 
hengräber zwiſchen den Gräben? So 

tlämpfen und ſo raſch vorwärts? Es 
kommen ja die Trainkolonnen kaum 
nach. 


— 2 





durch ein 


ſtören. Jawornick Polski? Noch ſechs 
Kilometer. Ah, da iſt das erſte Haus, 
zerſchoſſen. Vor der Schule ein öſter⸗— 
reichiſch-ungariſcher Trainoberſt. Bitte 
gehorſamſt, das Korpslommando! Ja, 
das war da, aber jetzt iſt es in Panta⸗ 
lowice, vielleicht noch, aber wahrſchein⸗— 
lich nicht mehr. Ich fange an zu glau⸗— 
ben, daß wir es vor Kiew nicht einho— 
len werden. Soll man ſchimpfen? 
Aber nein, man ſoll ſich doch freuen! 
Es geht vorwäris, geht ſo raſend vor⸗ 
wärts und ging doch ſo lange nicht. 
Hüh! Der Kutſcher peitſcht die letzte 
Energie aus jeinen galizifchen Pradt=' 
töjfern heraus. ch leide Folterqualen 
auf dem Vorderjig. Ich fteige lieber 
auf den Bod, aber wenn ich jebt ein= 
Ihlafe, jtürze icy beim nächiten Hol— 
pern und —* den geehrten Hals. 
Dieſe ſternloſ e Hatz! Geſegnet dieſe 
Front, der wir ſo atemlos nachjagen. 
Ein Ort. Ein Parktor. Ein Gene⸗ 
ralſtabsoffizier lommt heraus. Ja, 
Exzellenz iſt da; die Herren ſollen 
gleich ungewaſchen zu ihm fommen, | 
'Tonft wird das A bendeſſen ja kalt. Als! 
Am näditen Tag Krosno. Cine fo hinein. Auf einer Terraffe fteht 
traurige Stadt, rapelahl geplündert |öfterreichiih von Angeficht General np. ! 
bon fibirifchen Horden, geborjteneRoll-|Arz, Sieaer in vielen Schlachten dies 
läden überall. Ein gefchiwärzte ala fer Difenfive, jaat: „Ja, meine Hers 
mit einem ungemein ordentlichen preu- ren, wenn Sie nicht jo geeilt hätten, 
Bilchen Etappenfommando — Wo hätten Sie uns nicht mehr hier getrof— 
das k. und k. ſechſte Korps ſteht? Ja, fen. Morgen in aller Frühe geht es 
das mar einft in Jamonid Polski, aber | vorwärts. Die Front ilt dort! Er 
man fann nicht wilfen, ea acht fo raſch weiſt in die Ferne. Im Schloßpark 
vorwärts. Eins, zwei, ein Marſchba- ſchlagen Nachtigallen. Von fern her 
taillon eines öſterreichiſchen Regiments dröhnt und rollt etwas unbeſtimmtes. 
zieht durch, mähriſche Hanacken, groB, | Dort ijt die Front, dort ift das fyeuer, 
blond mit einem fentimentalen Lied, |Die Schlacht bei Jaroslau hat begon= 
dad von Mütterchen handelt. Auch fie/nen; wir find nicht zu fpät gefommen, 
'gehen zum jechiten Korps. Nun, wenn |fie zu jehen. Die Nachtigalien! Der 
fie nicht müde find, wollen auf wir laue Abend! General von Arz führt 
noch nicht zuſammenfallen. uns in das von Ruſſen ausgeplünderte 
Alſo fort, über die Bezirksſtraße. Schloß, bietet uns ein Abendeſſen und, 
Die fojtbaren Fiakerröffer halten bie | Weifungen für morgen. Wir haben 
fie, die Front! Mir werden den ſtrah⸗ 
lenden Sieg ſehen. 


D, 


iſt 
in 


ga⸗ 


mehr aus; wir müſſen neben dem Wa⸗ 


übrigen läßt ſich der galiziſche Bauer 
bischen Weltuntergang im! 
getvohnten Gang Jeines Lebens nicht‘ 


Er 


eg TEE 


TR 


SI» Dame —— — — — 





e Eutopüiſche Rundſchau. 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Zum Direktor der kö— 
niglichen Kunſtſchule wurde der Ma— 
ler Profeffor Philipp Franck er— 
nannt. Der Künſtler war bislang 
ordentlicher Lehrer an dem Inſtitut 
und leitete es ſeit einiger Zeit als 
fommifjariicher Direktor. Der 
ftellvertretende Direttor und Abtei— 
lungsvorjteher bei dem föniglidyen 
Materialprüfungsamt, Geheimer Re— 
gierungsrat Profeſſor Max Rudelofh, 
iſt zum Direktor des Materialprü— 
fungsamts in Berlin-Lichterfelde er— 
nannt worden. — Der Polizeiaſſeſſor 
Wendel wurde zum Polizeirat er— 


m.» > . 5 m Sa » Qi: 14 
nannt, — Leichtiinniges Spieien wit | Dr. Hranfe zum erften Bürgermei— 


Berlin | Mei D im b 
Auf dem frei- j feierliche Einführung besjelben ftatt. 


np» 


einer Gewehrpatrone 
ein Opfer gefordert. 
en Felde an der Genter- und Zurem- 
burger Etraße jpielte hinter einem 
boben Bretterzaun eine Anzahl Ana- 
ben mit einer Geiwehrpatrone. . Sie 


bat in 


ftedten die Patrone jchlieglich in die | ME 


Erde und warfen, um fie zur Erplo- 
fion zu bringen, mit Steinen danach. 
In dem Augenblid, als der zmwoif- 
jährige Sohn eines Arbeiters Hinzu: 
trat, erplodierte die Batrone und 
drang dem Kind in den linierleib, 
fo daß es ſofort zuſammenbrach. Es 
wurde nad) dem Virchow = Kranfen- 
haus gebradt, mo es hoffnungslos 
barniederliegt. 


nicht aufgeklärt. — Für den verjtor- 
benen Generalmajor 3. D. Karl Vod: 
todt fand auf D 


a 


Ö* 
UV 
in der Hajenheide eine 
Frauerjeier jtatt, an der zahlreiche 
Dffiziere, der Verein der gejamten 
deutſchen Artillerie und der Verein 
bes Garde-Fußartillerie — 
deren Ehrenmitglied de 
mar, teilnahmen. 
durch Gasvergiftung beging die 23— 
jährige Brauereiarbeiterfrau Helene 


militäriſche 


* 
b 


General 


KR. in ihrer Wohnung in der Soraus | 


er Straße 2. Wls Grund der Tat 
bezeichnete fie in einem binterlaffenen 
Brief an ihren Ehemann den Berlufi 
bon einigen Hundert Mart Papier- 
geld, das fie im Dfen verborgen hat» 
te, in dem fie aus Derfehen Feuer 
anmachte. Durch einen Sturz 
aus dem Fenſter hat ſich der 10 Jah— 
re alte Martin Engel, das einzige | 
Kind der Nrbeiter Gaelichen Ehe: | 
leute, Keibelitraße 4, das Leben ge= 
nommen, weil er meaen jeines lan- 
gen Umbertreibens eine empfindliche 


Aston 
lete. 


* 


ö 


z 
* 


Strafe befürch 
Provinz Oſtpreußen. 
Tilſit. Der Tiſchler Otto 
Bethke wird, wie erſt jetzt bekannt 
wurde, ſeit dem 23. Juni 1914 ver- 
mißt. Er hatte ſich zur Aushebung 
begeben, und iſt von dieſem Gange 
nicht zurückgekehrt. Er neigte zum 
Tiefſinn. | 
MWartenburg. Auf dem Gus | 
fe Barkheim =» Abbau, — —— 
entſtand ein größeres Schadenfeuer. 
Niedergebrannt ſind zwei Scheunen, 
ſowie ein Schuppen des Beſitzers 
Gerigk. Das Feuer ſoll von kleinen 
Jungen, die Zigaretten geraucht has | 

ben, verurjacht worden jein. 
Provinz; Weltprengen. | 

Chriſtburg. hr HOjähriges | 
Gejhäftsjubilium tonnte die Yami« | 
lie Hausmann begehen. Um 12.| 
Mai 1855 kaufte der  veritorbene | 
Saftwirt Karl Hausmann von den | 
Bäckermeiſter Siebertſchen Eheleuten 
das am Markt gelegene Grundſtück, 
in dem eine Bäckerei mit Landwirt⸗ 
ſchaft betrieben wurde, und richtete 
darin eine Gajtwirtichaft ein. Der 
Berftorbene Karl Hausmann hat dies 
fe bi3 zu jeinem Iode inne gehabt, 
danach führte fie deilen Ehefrau 
weiter, 1896 iübernabm dies Ge: | 
jhäft der Sohn Ed. Hausınann. 

Grauden;. Eine Bergwand 
in. der Nähe des Schloßberaes Tölte 
fih und jtürzte in die Tiefe. Das 
am Bergabhanae jteheide Haus 
Frau Ezurlowfi wurde von 
maflen verfhüttet und ftürzte 
Die im Haufe wohnende Familie des 
Steuermannes Gntich, beitehend aus 


Selbitmerd | 


| 


m . a I eu IH 
Woher Die Knaben | Famili 
bie gefüllte Patrone hatten, iſt noch halt. 


em Garnifonfriedof | und jeine drei Kinder in den Teich 


Regiments, | 


* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, oen 11. Auli 1915 


Provinz Schlefien. I 


Brieg. Habrikbefiger Stabtrai 
a. D. Robert Pzillas, Befiger einer 
großen Majchinenfabrit und Schiffs- 
baumerft, feierte jein aolvdenes Bür- 
gerjubiläum, mozu ihn Oberbürger: 
meister Ribn und Stadtverorbneten: 
porjteher Kommerzienrat Moll im 
Namen der Stadt beglüdwünjchten. 


Provinz Hejjen-Naijau. 
Bierjta dt Gchneidermeiiter 
‚Schäfer erichoß fich wegen eines un- 
; heilbaren Leidens, 
| Diez. Hier Hat man die Xeiche 
des 48 Jahre alten Landwirts Hein— 
rich Bingel aus Kördorf aus der 
> gezogen. Er befand fich zur 
Heilung im hieſi Krankenhauſe 
Er hat ſich in ſozialer Hinſicht —ã— que I er u. Eu Bu 

fach verdient gemacht. So ſchentte ſchwand. In einem hinterlaſſenen 
er vor Jahren ſchon der Stadt ein Briefe gab er an, in die Lahn gehen 
Hausgrundſtück an der Logauſtraße zu wollen. 

als Altersheim und jtattete Die Stif- Dillenburg. Am Galgenberg 
| tung, die feinen Namen trägt, mit |geriet der 1öjährige Mebgerledrling 
einem nambaften Kapital aus. Otto Kohlheyer unter fein Fuhrwert. 

Neiffe. Nahdem die Wahl des] Er wurde überfahren und fofort ge- 

bisherigen zweiten Bürgermeiftere | tötet. 
Frankfurt a. WM. Am 31. 


Mai feierte der bei der Zinngieherei 
G. Reutlinger, ITöngesgafle 46 be 
ihäftigte Zınngießer Wilhelm Grob 
jein A0jähriges Dienftjubiläum. Der 
Jubilar, der fich noch einer großen 
geiltigen Frifhe und ungebrochener 
Arbeitskraft erfreut, bat unter 3 Ge- 
nerationen der jeit nahezu 125 Jah 


jter bejtätigt worden war, fand bie 
Der große Stabthausjaal war feit- 
ih geihmüdt und die Mitglieder 
des MagijtratS und der Stabtver- 
ordnetenverfjammlung mit Ausnah: 
der im ?Felde ftehenden vollitän- 
dig erfchienen. Auch die jtädtiichen 
Beamten und zahlreiche Vertreter | ren bejtehenden' Firma mit jeltener 
der Bürgerfchaft hatten der Einla- | Prlichttreue gedient. — Am 1. Juni 
dung Yolge geleijtet. Die Einfühs | feierte die Firma N. Simon, geil 
rung vollzog Wegierungspräfident | 122, Stöde und Schirme, ihr 50jäh 
bon Schmerin. riges Geſchäftsbeſtehen. Dieſes 
Reigmwiefen. Hier nahm ein|große Spezialgefhäft, befannt unter 
angeblicher Konfumverwalter Hubert | dem Namen „Stod -» Simon“, erfreut 
Sauer aus Yloriansdorf mit jeiner bh am Pla und mweit darüber hin 
e in einem Gafthof Aufent: |aus des allerbeften Rufes und wird 
Bald darauf hörte man vom |Teit vielen Jahren von der alleinigen 
Augen= | snhaberin rau Bertda Simon in 
Frau | umfichtiger Wetie geführt, 
Mitteldeutiche Staaten. 
Braunjhmeig Kürzlich ift 
der Kreisdireftor a. D. Karl Lercye 
in Blantenburg im Harz nad vol= 


naben Zeich ber Hilferufe. 
Icheinli hatte Kauer jeine 


geworfen; alle vier ertranten, Kau: 
er verjudhte dann zu entfliehen, wur- 
de aber bald eingeholt; er —— 
tete, ſie hätten zuſammen Selbſt— 
mord begangen. 


Provinz Rojen. 
geiy Ein Ungiüdsfall ereignete 
jih auf dem Ottofchen SZimmerplape. 
Dajelbit war der zeilenjchleifermei- 


Lerche war der älteite Einwohner des 
Großherzogtums. 

Eiſenach. Der ehemalige na 
tionalliverale Reichstagsabgeordnete 
Geibel, Vertreter von Eiſenach, iſt im 





ſeiner 
geſtürzt und hat einen Schädelbruch 


zur Folge hatte. 


kam, vermutlich durch ſpielende Kin— 


der Frau und vier Kindern, wurde 


berſchüttet und getötet 
wurden von Mannſchaften 
niſon Mewe geborgen. Frau Czur— 

lowki konnte ihr Leben retten. 

Proviuz Pommern. 

Neuwarp. Unter dem Verdacht 
des Mordes wurde der Fiſchhändler 
Broſe und deſſen 18jähriger Sohn 
don hier in Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. Beide ſind angeklagt. 
den Haffiſcherei -Hilfsaufſeher Lud— 
wig Vieth ordet zu haben. Der 
Aufſeher hatie ſchon mehrfach den 
beim 


der Gar— 


das 


rn 
walli 


Halangeln geiroffen. Unlänajt bes 
geaneten ich beide auf dem Neumwar- 
per Eee. Broie fteuerte auf Vieth 
zu und jchlug ihn init einem Nevol- 
ver tot, 

Provinz Schleswig-Holitein. 

Altona. 
Satobs erjtattete Die Anzeige, daß 
fein Sohn unterhalb Teuteledrüde 
ein leeres Boot treibend antraf. Der 
Bootspermieter Ungethüm, dem das 
Boot gehörte, erklärte, daß zwei junge 
Mädchen, die als Helferinnen im Al- 
tonaer Kranfenhauie tätig waren, das 
Boot mieteten. in dem Boot wurde 
ein an Frl. Trudel Richter, Altoncer 
Krantenhaus, adreijierter Brief ge: 
funden. 

Bornhöved. 
ging der Muſiker 


Der 


Selbſtmord be— 
und Gaſtwirt 


Zimm von bier. Er öffnete fih zu-| 000 Mark. 


nädhit an einem Eieq bei Perdöhl bie 


Pulsader, ward gefunden und geret= | rat Schmitz-Hübſch und jeine Gat- 


tet. Später murde er al& Leiche im 
See bei Bornhöned, der an fein 
Grundftüd grenzt, gefunden. 

Burg a.F. Auf dem yelde ber 
Ehre jind gefallen der linteroffizier 
ber Referve Rod, Schlagsporf a. F. 
und der Gefreite H. Deverdid, Pe- 
tersdorf 


2 


4, 


Die Leiten | 


| 


ſter an der Stadtkirche in Bübbecke, 


| 


I 


. | Xeiden im Herbit 1913 zwang, aus 


| 
| 
| 


| 
| 


Bootsvermieter | Thule den Direktor des Realgymna- 


| 


der goldenen Homzeit hier im Streife 


jter Nicodemus mit noch zwei Män- 
nern damit bejchäftigt, einen an ver 
Wand lehnenden, gegen 40 „Zentner 
ſchweren Mühlſtein fortzubewegen. 
Der etwa 12 Jahre alte Sohn des 
Nicodemus ſollte dabei eine kleine 
Handreichung beſorgen. In demſel— 
ben Augenblick fiel der Stein um und 
begrub den Knaben unter ſeiner Laſt. 
Der Unglückliche war ſofort tot. 
Provinz Sachſen. 
Magdeburg. Hier iſt 
Jahre alte Arbeiter Wilhelm 
Lübeckerſtraße No. 124, von 
Wohnung führenden 


Alter von 70 Jahren geſtorben. 

Haina. Der 75 Jahre alte 
Landwirt Allmrodt von bier wurde 
zwiſchen Ebenheim und Haing ermor 
det aufgefunden. Der Täter iſt un 
bekannt. 

Meiningen. Dieſer Tage iſt 
der ſeit 25 Jahren ſein Amt beklei 
dende Bernhard Stoll wegen umfang 
reicher Unterſchlagungen von Liebes 
gaben verhaftet worden. Die Bank 
war die Zentralſtelle für die geſamten 
aus dem Herzogtum Sachſen-Meinin— 
gen an die Adreſſe des Roten Kreuzes 
einlaufenden Liebesgaben und Stoll 
war beauftragt, die Liebesgaben zu 
verwalten und nach den Anweiſungen 
des Roten Kreuzes den Truppen zu 
zuführen. Das Rote Kreuz hat auf 
das Guthaben des Verhafteten bei der 
Bank und auf ſein Vermögen Be— 
ſchlag legen laſſen. 

Weimar. Der ehemalige Regie 
rungspräſident von Hannover, Ernſt 


v. Philipsborn, der ſeit ſeiner Pen— 


der 60 
Goilde, 
der zu 
Treppe 


erlitten, 


der ſeinen ſofortigen Tod 


a 


Halberjtadt. Geb. Sanitäts— 
rat inte, der wegen jeiner großen 
Verdienite um das SKranteniweien 
zum Chrenbürger diefer Stadt er- 
nannt wurde, tit im Wlfer von 88 
Jahren in SHalberjtadt geitorben, 


Provinz Hannover. 
Lüneburg Ein Großfeuer 
wütete in dem im biefigen Xand- 
treife gelegenen Dorfe Bütlingen. &3 


nach furzer Krankheit im Alter von 
62 Jahren geſtorben. 
Sachſen. 


— 
M 
wi 


e8de Sier 
esde H 


n. er beging der 
„Tonkünſtler“ F. P. W. Dinter, in 
dem er ſich als feſt und „von dem 
König von Sachſen perſönlich ange 
ſtellter Hoftapellmeiſter mit 80,000 
Mark Gehalt“ ausgab, gegen eine 
Stabsarztwitwe in München erheb 
liche Schwindeleien. Das 


_ 


der, in dem bon vier Yyamilien be- 
wohnten Gemeindehaufe zum Wus- 
bruch und breitete jich infolge des 
beftigen Windes mit rajender Schnel: 
ligfeit auf die Gemeje des Anbauers 
Dietrich Hloodt und des Gajtmwirts 
Eduard Kloodt aus, alles in furzer 
Zeit in Alche legend, m Ganzen 
jind neun Gebäude niedergebrannt, 
Bon dem Jnventar fonnte jo gut ivie 
nichts gerettet werben. 

Werlte Im Sriegslazarett zu 
Lille veritarb Die Wtılitärtranfen- 
pflegerin Schmweiter Dorothea Griep 
aus dem Mutterhaufe Thuine, gebür: 
tig aus MWehm bei Werlte. Gie ijt 
im Wlter von faum 30 Jahren ein 
Opfer ihres Berufes geworden, Ein 
ehrenvolles Begräbnis, das der Gou: 
bernementspfarrer Iaepper, ©. )., 
unter Afjiitenz von vier Militurpfar- 
tern vornahm, wurde ihr zuteil. 

Wittorf. Hier wurde das An- 
weien des Gemülebauers Wehr, der 
im Felde steht, von einem Brande 
betroffen. Den Tzeuerwehren aus Wit- 
torf und Bardowid gelang es, das 
Feuer aus das Rehride Wohnhaus 
zu beichränfen. 

Wuftrom. Auf der Gewerkichaft 
„Wendland“ jtürzte der 20 Jahre alte 
Bergmann Kremer 400 Fuß tief in 
den Schacht. Er war jofort tot. 


‘) 


tseiterer Betrugsfälle zu 2 Jahren 
Zuhthaus und 5 Jahren Ehrverluft. 


naten veritarb infolge Serzichlages 
ter aus Miederleutersporf in der 
Dberlaufit gebürtige Oberlandesge- 
richtsrat Otto Lehmann. — Sn der 
Mühlenbauanſtalt, vorm. Gebr. Sed, 
ftürzte der 20 Nahre alte Arbeter 
Hand Naunufh aus Niederpefterwit 
infolge ene3 ehltritte® drei Gtod 
tief in den Fahritublihacht hinab und 
erlitt einen Schäbelbrudh. Der jchwer 
verlegte Sünaling wurde nad der na- 


nah dem Krankenhaus Friedrichjtadt 
gebracht, wo fein mährend ber Be 
fsrderung eingetretener Tod feſtge— 
ftellt wurde, 
Großenhain. 
Ernit Uehlig in Großenhain-Mülbit 


| ven 74 Yahre alten Herrn ein Herz- 
ſchlag. 

Plauen i. V. 
ger unſerer Stadt, 
Friedrich Richard Wagner, iſt im 
ter von 67 Jahren in Göſchwitz 
ſiorben. 


Provinz Weſtfalen. 
Bübbecke. In ſeinem 70. Le— 
bensjahre ſtarb der langjährige Kü— 


Der 

Bürvermeijter 
Al⸗ 
ge 
Karl Gieram. Der Verſtorbene be— 
kleidete 26 Jahre lang ſein Amt mit 


> ER OR $ 3 
aroßer Treue, bis ihn- ein fchweres]| ZBartenjteim ‚on ber Baum: 


Lrannte 
gebäude 
mauern 
die ſich 
befanden, 


das ſechsſtöckige 
bis auf die Umſaſſungs 
nieder. Mehrere Perſonen, 
in den oberen Stockwerken 

fonnien ſich bei dem ra 


vis 


dem Amte zu Tcheiden. 
Rheinprovinz. 

Koblenz. Die Stadtverordne 
tenverfammlung wäblte zum Diref- 
tor des Realgymnafiums mit KReal- eiſen a 
vafh genug in Sicherheit brinaßı; 
fiums nebft Realſchule in Altenejfen;Lis jet find + Tote feitgeftellt. 
Dr. Egbring. Er jtebt im 35. Xe- 
bensjahre. 

Kreuznad. Der Geidhäftsfüh- 
rer Philipp Raihmacdyer hat ji nad 
umfangreichen Unterjchlaaungen und 
Darlehensfchmwindeleien in Koblenz 
der Staatsanwaltſchaft aejtelt und 
Celbitanzeiae gegen Sich "eritattet. 
Natdmacher betrieb feit langen Jah- 
ren bier ein Inkaſſo- und Auktions— 
geihäft. Die Höhe der veruntreuten 
Beträge beläuft fih auf zirfa 60,- 


ei- 
iefſten 


Zwickau. Beim Aufſuchen 
nes Brandherdes in der 
Sohle des Bürgerſchachtes 
trotz Anwendung von Rettungsappa— 
raten drei Perſonen: der Steiger 
Siegel, der Gehilfe Emil rider aus 
Delönig im Erzgebirge, jomie der 
Dberfteiger Hermann Neubert aus 
Smwidau. Die Leichen find geborgen. 

SHelien-Darmitadt. 

Bingen. Bon der Stadt Bin- 
gen it auf dem neuen Friedhofe ein 
größeres Feld für einen Ehrenfried 
bof angelegt worden. Dort jollen 
alle Kämpfer zur legten Ruhe beitat- 
tet werden, bie in den hiejigen Re— 
jervelazaretten den Helbentod fürs 
Vaterland ftarben. 

Griedel. Der hier im Ruhe: 
ftand lebende Gefangenenaufjeber 
Zröfter feierte mit feiner Ehegattin 
ba Fejt der goldenen Hochzeit 


Urdingen. Landes-Delonomie- 
tin, geb. Herberg — Wohnort Mer: 
ten bei Bonn — begingen die Freier 


ihrer yamilienangehörigen. Die kirch- 
liche Feier fand in der hiefigen Pfarr: 
fire jtatt. Das Yubelpaar zahlt SO 
bezw. 72 Jahre and erfreut fich gro- 


io 


ber geiftiger und körperlicher rbiiche. j 


lendetem 105, Lebensjahr geitorben. | 


ftonierung in Weimar lebte, ift bier | 


Landge: | 
richt verurteilte ihn wegen dieler und | 


— m Alter von 50 Jahren 2 Mo: | 


ben Kinder-Heilanjtalt und von da | 


Der Privatus | 


wurde bem Mbendeilen im Schüßen- | 
baus unmohl, und im Hausflur traf | 


Ehrenbür= | 


wollenfpinnerei von Fiedler & Lechla | 
Spinnere: 


ichen limfichgreifen des Feuers nicht | 


eritichten | 


Groß »- Steinheim. Diejer 
Tage feierte unfer Mitbürger Daniel 
Herbert im Kreije feiner Familie jei- 
nen 83. Geburtstag in geiftiger und 
törperliher Friihe. Herr Herbert 
war in früheren Jahren Schiffmann | torben. 
und bei den Sciffern jehr befannt.] Galm. Schultheiß Hanjelmann in 
— Um 28. Mai feierte unjer Mit-: Liebesberg hat diefer Tage die golde- 
bürger Herr Ludwig NRachor feinen ' ne Hochzeit gefeiert. Der König über: 
83. Geburtätag. fandte telegraphifche Slüdmünfche und 

Lampertheim 5. Worms. | fein Bild mi: Widmung. 

Eine gräßlige Mordtat hat fih Hier] Blaubeuren. Der als Soldat 
abgefpielt. Jun der Nähe des neuen! aus Rußland beurlaubte Scheiffela- 
Krantenhaufes fand man in den er= | Yauer von Nellingen war mit jei- 
iten Morgenjtunden zwijchen 4 und 5 | nem Fahrrad auf dem Wege hierher; 
Uhr die 56 Jahre alte alleinjtehende | ungefähr in der Mitte der Steige 
Witwe Fredert geb. Mafchein mit ges | jtürzte er mit feinem NRade 10 un- 
ipaltenem Schädel tot auf. WUlle An- glüdlich, daß er blutend und bewußt: 
zeichen deuten darauf bin, daß-ein| {os Liegen blieb, Er wurde mit dem 
Htaubmord vorliegt. Bon dem Zäter | Krankenwagen von der Unglüdsjtelle 
bat man bis jegt feine Spur. abgeholt und in's Krankenhaus über— 

Mainz. Mine beftige Detona- | ‚eführt. 
tion erfolgte kürzlich in der Mohren- — Ener 
Apothete. Ein Benzinbehälter war |, % m —— — 
auf noch nicht aufgetlärte Weiſe ere harine geb Fint, feierten bei guter 
plodiert. Der Luftdrud warf Die | Mistigteit tas Feit der goldenen Hodh- 
große Ladenjheibe auf die Straße, | zeit Das Jubelpaar ift 80 und 78 
auh ſonſtige Beſchädigungen an JFahre —* 

Glasſteilen ſind vorgekommen. Glück— V Be —— — 
licherweiſe ſind Perſonen von ernſtli⸗ des 0,2 Knauf in der Pflug- 
hen Verletzungen verſchont geblieben. itrabe bradı er Feuer au. kom: Im 

‚Mörlenbad. Der Sohn des urzer Zeit das ganze Unmefen, 
hieigen Bürgermeifters, Yehrer Ad. Wohnhaus und Scheuer, zum Opfer 
Jäger, ift in Zrantreich gefallen. u | fiel, Der Abgebrannte ft berfichert. 


Kußland fiel der Erjat = RRejerpijt u . ; * 
— ——— re, | Meber die Entjtehungsurjadhe ift bis 
DB. Klein. Drei Brüder des Gefalle- jet nichts befannt. 


nen jtehben noch im Felde. Gein Ba= > — 

ter machte den Yeldzug 1870—71 w Hr Be bei 9. Sanitätsrat Dr. 

nie ‘ med, Eugen Vayhinger, der jeit 1877 
BL ec . — hier als Arzi tätig war, iſt an den 
9 F Ye . BR) * 

I A un IEROR on ı Yolgen einer längeren Krankheit ge- 

zer itorben. Vor wenigen Tagen war er 


ereignete jich in Der hie- 
ſi Malzfabrit. D jähri E zw 

En — — — er ihrige is Siadi⸗ und Krankenhausarzt zu— 
rückgetreten. 


Sohn des in der Fabrik beſchäftigten 
Schwendi. In dem großen, der 


| Fritz Keſſel 5 von bier geriet bei der 

Bedienung eines Motors in Diein: a > nf: 34 
Transmiſſion. Da niemand in dem Tiema Johann Schilling gehörigen 

R Sägewerk brach Feuer aus, dem das 
Maſchinenraume anweſend war, — A 

= . . I ganze Gebäude zum Opfer fiel. Der 

fonnte dem Berunglüdten aud) teine te = n 

— zer » | Gebäudejchaden beträgt annähernd 

Hilfe zuteil werden, Er wurde ſpä 1700 Mart, an Geräten und Mafdi- 
ter mit zerihmeitertem Kopf im der | zen murben für zirka 50,000 Mart 
| Transmiffion vorgefunden. durch das Feuer vernichtet. 

Ulm. Hier ift Oberjtleutnant 
ıD., zulet Bahnhofstommandant, 
Eduard Frhr. v. Meibenjtein nad 
turzer Krantheit verfchieden. 


Baden. 
Karlsruhe Der 31. Ber: 
bandstag der landw. Kreditgenojjen- 
Ihaften in Baden, bei dem 272 Ber- 
eine vertreten waren, fand hier ftatt. 
VBerbandsdirettor Defonomierat Hae- 
der erjtattete den Jahresbericht, nad 
welchem Ende 1914 465 Vereine mit 
| 69,987 Mitgliedern im Verband zu- 
jammengejchloffen waren. Der ©e- 
jamtumfjaß der Vereine bezifferte jich 
im bergangenen Sabre auf 98 
Millionen Mark, gegen 104 Millionen 

Mark im Yadre 1913. 
Heidelberg. Hier ftarb nad 
langem Leiden Frau Elifabeth Buhl, 


gem Leiden 
D., Tierarzt Friedrich Bub, Nitter 
des Ordens der Württembergiſchen 
Krone und des Yriedensordens 1. 
Klaffe, im Ülter von 68 Jahren ge- 


_— no 


— — — — — — — — — — — — — 


Bayern. 


Dbergermaringen, 
| langjährige verdiente 


3 
Der 
| Bürgermetjter 
| Wendelin Burkhardt ijt im Alter von 
153 Jahren gejtorben. 
| Regensburg. Der Regie: 
tungsrat der oberpfälziichen Kreisre- 
| ierung in Negensburg, Ernit Fahr, 
‘ab am 26. Mai auf ein Zöjähri- 
I acs erfolgreiches Wirken al3 Verwal: | 
Itungsbeamter zurüd; vorher war er 
|in Donaumörtd, Speyer und Marti: 
| heidenfeld tätig. 

St. DOttilien. Ein langjähri- 
ges, beliebtes Mitglied des Beneditti= | 
Inerflojter® St. Dttilien, Vater Do- 
| minifus Enshoff, beging jein filber- 
Ines Prozepjubiläum. 

Schweinfurt. Segen den flüd 
tigen Eifenbahnbaufetretär Leonhard 
ı Wegner von bier wurde von der | geb. dv. Strudoff, Witwe des por meh- 
Staatsanwaltiaft ein Stedbrief er= | teren jahren verftorbenen Geh. Hof- 
lafien wegen jchwerer Urfundenfäl= | rats Profefjor Buhl; die Beifegung 
Ihung u. Wie nunmehr aus dem | fand am 29. Mai im yamilienbe- 
Gang der Interfuhung befannt ge= | aräbnis in Deidesheim ftatt. 
worden it, hat der Frlüchtige 18,0U0 Kehl. Auf der Straße bei Kehl 
| art unterjchlagen. wurde der Fuhrmann eines YFuhr- 

Simbad. Auf werts der Brauerei Braun in Ober: 
tirh tot aufgefunden. Der uhr 
mann dürfte im Schlafe vom Wagen 
gejtürzt und überfahren worden fein. 

VBrorzhbeim. Der jeit mehre- 
ten Jahren .in Dietlingen an der 
Albtaldahn (Bad. Kotaleifenbahnge- 
jelichaft) angejtellte Stationsafjiftent 
D. Gaupp wurde fürzlih in Neu- 
breiiah verhaftet. Man legt ihm 
zur Lait, in den legten Jahren nachge- 
drudte Fahrkarten, die er bei einem 
Stuttgarter Buchdruder hatte hHeritel- 
len laflen, zum Nachteil der Bahn- 
faffe verkauft zu haben. Der Schaden 
foll beträchtlich fein. 

Waldtirh. Un den Yolgen 
einer Blinddarmoperation jtarb in 
der Klinik in Freiburg der Direktor 
der Brauereigejelfhaft Krumm und 
Reimer, Herr H. Kampheuer, im 
Alter von 39 Jahren. 

Wiesloch, Der 19jährige Hilf 
monteur beim hiefigen Eleftrizität 
wert, Franz Förderer, fam infolge ei- 
g.ner Unvorfichtigfeit mit einem Hod)- 
jpannungsdraht der Iransformato- 
tenitation in Mingolaheim in Berüh- 
rung und wurde von dem eleftrijchen 
Strom auf der Stelle getötet. 

Stiegelbaujen bei Heidelberg. 
Beim Spielen am Nedarufer fiel 
das Tjährige Söhnchen des im Felde 
ſtehenden Bahnfuhrmanns Beiſel Bei— 
ſel in den z. Zt. hochgehenden Fluß 
und ertrank. 





li. 


| 

| 

noch unaufge⸗ 

klärte Weiſe entſtand im benachbarten 
Braunau Feuer, dem fünf Anweſen 
zum Opfer fielen. Fünf — 4— 
ren, darunter auch bayeriſche, waren 
erſchienen. Unter den abgebrannten | 
Anmejen befindet jih auch das bes | 
|fannte Gaftbaug „Zum alten Weine | 
haus”, | 

VBiehtad. Hier brach Teuer | 
aus, dem ein ganzes Wiertel des | 
Marktes zum Opfer fiel; der fog. | 
Ring im Martte ift in jeinem Innern | 
|vollftändig ausgebrannt. Das Bäde- | 
reisInmejen von Goß und das Wohn- | 
haus des Schneidermeiiterd Hafeneder | 
wurden völlig eingeäfchert. Bei der | 
ersten Branditelle, der Brauerei Trels | 
| Tinger, brannten drei Stallungen mit 
Stabel nieder; Hafeneder und Trellin- 
ger jtehen im Felde. Terner wurden 
ein Raub der Flammen das Galz- 
magazin und ein großer Stabel des 
Kaufmanns Frohnhofer, Stallung 
und Holzremife des Hirfchenmirtes 
Lettl, der Stadel des Sattlermeijters 
Bradl, die Holzremife des Privatiers 
|Plög und das Hintergebäude bes 
Maurers Reil. 

München. Eine Leiche, die aus 
der Iſar geborgen wurde, wurde als 
die der 54 Jahre alten Bierbrauerei— 
beſißzerswitwe Karoline Frank von 
Stuttgart erkannt, die gemütsleidend 
war. 

Ansbach. Dem Hauptlehrer 
Seibold, der aunmehr 40 Jahre ver— 
dienſtvoll an der Volksſchule wirkt, 
überſandte der Magiſtrat ein Glück— 
wunſchſchreiben mit einem Blumen— 
ſtrauß. 

Augsburg. Im Schillerſchul— 
haus in der Wertachvorftadt, in dem 
| gegenwärtig ein Nefervelazarett unter- 
| bracht ift, wurde durch eine Erplojion 
| von Grubengafen ir Abzugsfanal der 
 Hausmeifter und ein nfanteriit fo 
ichtver verlegt, daß fie noch nachts 
ihren MBerlegungen erlagen. Der 
| Hausmeifter mwollte im Kanulichacht 
| den giftigen Gafen Wbzug verjchaffen. 
Der Infanterift reichte ihm eine bffn- 
nende Zigarre zu, wodurd jich bie 
| Glafe entzündeten. — Der 14jährige 
Bäckermeiſtersſohn Joſeph Böhm von 
hier rettete ven in den Lech gefallenen 
fünfrährigen Ubrfederpolierersjohn 
Schaller vom ficheren Tode dei Er- 
trinfen?. 

Kempt:n. Beim Abkuppeln 
Wagen wurde der Bremer Gaft 
Schelldorf bei Kempten zwiſchen 
Puffern erdrückt; zwei Söhne 
Verunglückten ſtehen im Feld, 
dritter iſt bereits gefallen. 

Nürnberg. Obermedizinalrat 
Dr. Gottlieb v. Merlel, Ehrenbürger 
von Nürnberg, beging mit ſeiner Gat— 
tin in körperlicher und geiſtiger Rü— 
ſtigleit die goldene Hochzeit. 


Württemberg. 
Stuttgart. Hier iſt nach lan⸗ 


9= 
2 
= 
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Rheiupfalz. 

Frankenthal. Auf der Grube 
Frankenthal iſt der 45jährige Berg— 
inann Georg Weller durch einen ber- 
«bfallenden Gejtenblod tödlich verun: 
glückt; er Hinterläßt eine Witwe mit 
lieben Kindern. — Der 42 \ahre 
«lte Gärtnereibeliger Fri Jochini 
bat fih bei DOppau im Rhein er- 
tränkt. 

Kaiſerslautern. Dem Land— 
wirt Gillmann auf Hahnbacherhof bei 
Kaiferslautern gingen innerhalb weni- 
ger Tage acht junge Stiercyer. ein, die 
plöblih aus Maul und Nafe bluteten 
und bald darauf frepierten. Die ans 
geftellte Unterfuchung ergab, daß die 
Dienitmagd ven Tieren mit einem 
itarten Knebel und Hammer auf den 
Kopf ichlug. Deshalb erhielt fie von 
Yer Straftammer 6 Monate Gefäng- 
nie. 

Neuſtadt a. H. Hier tagte die 
aus allen Teilen der Pfalz zahlreich 
beichidte 15. Generalverfammlung bes 
Verbandes Wfälzifcher Fraueninterej= 
fenvereine. 

Zmweibrüden. Geine goldene 
Buchdruderjubelfeier beging der Ne> 
for der Zweibrirder Buchdrucker, 
Buhdrudereidefiger Huguft Kranz— 
bübler, der Seniorchef der im 1553. 


a 


bon 
bon 
den 
des 
ein 


Smeibrüden Zeitung, die mit 


Korpsfiabsveterinär a. | 


das 
überhaupt älteſte Blatt der Rheinpfalz 
iſt. 


Elſaß-Lothringen. 


Straßburg. Durch Beſchluß 
des Miniſteriums für Elſaß-Loth— 
ringen werden der Colmarer Zeich— 
ner Leo Waltz, genannt Hanſi, An— 
gehöriger des Landſturms, ſowie der 
Verleger des früheren „Dur's El- 


ſaß“ Heinrich Zislin aus Mülhau- 


ſen, Erſatzreſerviſt, auf Grund des 
Paragrafen 27 des Reichs- und 
Juli 1913 ihrer elſaß-lothringiſchen, 
Staatsangehörigkeit verluſtig 

klärt, weil ſie den vom Kaiſer er— 
effenen Aufforderungen an die 
Deutſchen im Ausland zur Rückkehr 


Folge geleiſtet haben. 


ter Philippi, der als 
mann einberufen war und ſeit acht 
Tagen auf Urlaub hier weilte, gab 
auf ſeine untreue Frau — eine 
Mutter von fünf Kindern — als ſie 
gerade heimkehrte, aus einem Revol— 
ver drei Schüſſe ab, oon denen einer 
ſie ſchwer in die Bruſt traf. Darauf 
tötete ſich der Mann durch einen 
Schuß in den Mund. Während er 
ſofort verſchied, wurbe die Frau 
ſchwerverletzt in das Krankenhaus 
überführt, und es iſt nicht ausge— 
ſchloſſen, daß ſie mit dem Leben da— 
vonkommt. 

Gebweiler. Eines tragiſchen 
Todes iſt Frau Georg Lauchenauer 
geb. Linſentritt von hier geſtorben. 
Die Familie hatte Einquartierung 
erhalten. Da machte ſich der 13 
Jahre alte Sohn an einem der von 
den Soldaten abgelegten Gewehre 
zu ſchaffen, welches zufälligerweiſe 
noch geladen war. Der Schuß ging 
los und die Kugel drang der in der 
Nähe befindlichen Mutter in den 
Hals, ſodaß ſie auf dem Transport 
nach dem Bürgerſpital ihren Geiſt 
aufgab. Der bedauernswerte Gatie 
der Verunglückten ſteht zurzeit im 
Felde. 

St. Kreuz. Der Feuerwerker 
Grahlow wollte einen Blindgänger 
zerſtören. Als der Schuß nicht los— 
gehen wollte, ging der Feuerwerker 
nochmals an das Geſchoß, um nach— 
zuſehen: im ſelben Augenblicke ex— 
plodierte aber die Granate und zer— 
riß den jungen Mann buchſtäblich. 


Mecklenburg. 

Schwerin. Der Geheime Ju— 
ſtizrat Dr. jur. Bernhard Matthiaß, 
ordentlicher Profeſſor für örtliches 
und bürgerliches Recht an der Uni— 
verſität Roſtock, beging ſeinen 60. 
Geburtstag. Er iſt aus Loppow bei 
Lendsberg a. W. gebürtig. — In 
Kiſſingen ſtarb Hoflieferant 
Kommiſſionsrat Kaphahn. 
ſtorbene trat 1879 bei der Firma 
H. Burth ein. Er hat es verſtänden, 
das Geſchäft aus kleinen Anfängen 
zu einem der bedeutendſten Mecklen— 
burgs auszugeſtalten. Im Jahre 
1883 wurde Kaphahn in Anerken— 
nung ſeiner Verdienſte um die Lan— 
desgewerbe-Ausſtellung zum Hoflie— 
feranten, 1908, am Tage des 50- 
jährigen Beltehens der Firma, zum 
Geh. Kommiffionsrat ernannt. 

Dömit. Unlängjt feierten 
Fahrmeifter Stille und Frau 
Yelt ihrer goldenen Hochzeit. Das 
„subelpaar erhielt nachträglih vom 
Landesherrn einen Glückwunſch und 
jein Bildnis. 

Fürſtenberg. Sein 
jähriges Bürgerjubiläum 
Herr W. Hutmann dahier. Der 
Großherzog ſchenkte dem Jubilar 
ſein Bild, das ihm vom Magiſtrat 
nebſt einem von dieſem geſpendeten 
Lorbeerkranz mit Schleife überreicht 
wurde. Die Schleife trägt die In— 
ſchrift: „Dem ehrlichen Bürger, dem 
redlichen Manne.“ 

Warin. Schulze Johann Ta— 
ſchenbrecker zu Lüdersdorf beging fein 
25jähriges Schulzenjubiläum. 

Wismar. Der Maurerpolier 
Carl Kröger aus Wismar konnte auf 
den Tag zurückblicken, an dem er vor 
nunmehr 25 Jahren bei der Firma 
Adolph Eggert hierſelbſt als Mau— 
rergeſelle eingetreten iſt. 


der 
das 


fünfzig— 
beging 


Freie Städte. 
Hamburg. Im Jahre 1910 
erregte die Entdeckung einer ſtarken 
Erdgasquelle in Neuengamme bei 
Hamburg weihin Aufſehen. Erſt im 
Jahre 1912 trat man, da die Quelle 
unverſiegbar ſchien, an ihre Ausnüt— 
zung heran. Nach eingehenden Ver— 
ſuchen ſchuf man Anlagen, nach de— 
nen dem in den Hamburger Gas— 
anſtalten erzeugten Kohlengas ein 
Zuſatz von 15 Prozent an Natur— 
gas zugeführt wurde. Seither iſt 
die Erzeugung des Naturgaſes nicht 
geringer geworden. Da auch nach 
dem Urteil geologiſcher Sachverſtän— 
diger an eine baldige Erſchöpfung 
der Quelle nicht zu denken iſt, be— 
antragt der Senat nunmehr bei 
der Bürgerſchaft die Bewilligung 
von Mitteln, um ſämtlichem, in un— 
ſeren Gaswerken erzeugten Kunſtgas 
einen entſprechenden Zuſatz an Erd— 
gas zuzuführen. Dabei weiſt der 
Senat darauf hin, daß bei den jet— 
zigen Verhältniſſen auf dem Koh— 
lenmarkt eine ſolche Ausnutzung der 
Erdquelle durchaus wünſchenswert 
ſei. Bemerkenswert iſt, daß 
dieſer Verwendung des Erdgaſes 
der größte Teil der täglichen Er— 
zeugung der Quelle no ungemübt 
bleibt, da fich noch tein geeigneter 
Weg zu einer ftärferen Verwendung 
bes Erdgales gefunden bat. — Auf 
das hohe Alter von 106 Sahren 
fonnte die in Grünendeich bei Ham- 
burg =» Steintirchen bei ihrem Eohn 
lebende Witwe Meta Müller zurüd- 
bliden. Die alie Dame ift troß 
ihres Alters noch recht rüftig. 


port- und 


| Staat3angehörigfeitsgeteßes dom 22, 


erz hochgeſchätzter Mann, 
| Telegr 
ı ben. 
| tat 


. und 15. Auauf “ 
3 5 guſt 1914 keine zundes — 


Forbach. Der Taglöhner Be 
Landfturm- 


trog | 


i An den Folgen eines Schlaganfall? er | 
Jahrgang erfcheinenden altangefehenen | ift der Seniorchef der befannten Im= I mwenn nicht Nachbarn ihm zur 
Erportfirma, Witt &'gelommen wären. Dennoch erlitt er 


| Der DVerftorbene Hatte dank feiner 


reihen Faufmännifgen Erfahrungen 
zahlreiche Aemter inne Ehrenamt: 
li mar Herr Witt als Gemeinde: 
ältefter der Gt. Sohannisfihe in 
Hervefthude tätig. 
Bremen. Den 
tag feierte in voller 
lörperlicher Friſche 
Mofes, Wie, Neuer 
alte Dame hat 50 
Wohnung bemohnt. 
Lübed. Ein in 


%. Geburts- 
geiftiger und 
Frau Thereſe 
Steinweg. Die 
Jahre dieſelbe 


Sängerkreiſen 
der frühere 
aphenſekretär Heſſe iſt geſior— 
Er gehörte auch dem Bundes— 
des Niederſächſiſchen Sänger— 


Schweiz. 

Goßau. Infolge eines Zu— 
ſammenſtoßes zweier Velofahrer 
ſtürzte hier der Gärtner Bühler vom 
Rade und erlitt eine gefährliche Ge— 
hirnerſchütterung. Sein Zuſtand iſt 
beſorgniserregend. 

Luzern. In der Gemeinde 
Schötz iſt Haus und Scheune des 
Landwirtes Hunkeler aus unbe— 
kannter Urſache ganz niedergebrannt. 
Das Mobiliar iſt mit 11,000 Fran— 
| fen, die Gebäulichkeiten jind mit 
ı 11,500 Franten verfihert . 

Madismwil. Hier brannte das 
dem Landwirt Kohann Gerber im 
oberen Cchattloh beim Mättenbad 
gehörende Wohnhaus mit Scheuer: 
wert bis auf den Grund nieder. Der 
Viehbejtand konnte gerettet werden, 
dagegen blieb einiges Mobilar in 
den Tlammen. 

Rotenburg. n der Nähe 
bon Rotenburg fiel der SOjährige 
Yabrifarbeiter Grob von Kronau m 
den Rotbah und ertranf. 

Schaffhaujen. '\n der In 
duftrieglasfabrit auf dem Ebnat bei 
Chaffhaufen wurde der etwa 29» 
jährige Arbeiter Lorenz, verheiratet 
Iund Vater von drei Kindern, durch 
die Erplofion einer großen, mit 
Kohlenfäure gefüllten Metallfla- 
fe jo jchmer verlegt, daß er bald 
darauf ftarb. 

St. Öallen. Yn Flamil wur: 
de ein großer Teil der großen 
Baummollweberei von Habisreutinge 
duch Brand zerftört. Das euer 
dauerte die ganze Naht. Die Fa- 
brif war für Militärbebürfnifje voll 
beichäftigt. 

Oejterreich- Ungarn. 

Wien. In einem Lleinen Hotel 
wurde die 17Tjährige Kindsmagd 
Pauline Nidel verwundet und ke= 
mußtlos aufgefunden. Neben ihr 
fniete der 17jährige Kellner Leopold 
ZTucef, der Geliebte des Mädchens. 





Sen, Er behauptete, vas Mädchen jei ive- 
Der Ber; gen Stellungslofigfeit lebensüberbrüf> 
ſig geweſen und habe ihn dazu über— 


reden wollen, mit ihr gemeinſam zu 
ſterben. Die Nickel habe ſich ſelbſt an— 
geſchoſſen. Im Gegenſatz zu Tuceks 
Angaben erklärte ſie, daß Tucek es 
war, der auf ſie — allerdings mit 
ihrer Zuſtimmung — geſchoſſen ha— 
be. Als man dieje Ungabe dem Tus 
cef vorhielt, geitand er denn aud die 
Tat ein. Er habe jich aber auch Telbit 
jerjchießen tollen, doch jeien beide 
Schüffe fehlgegangen. Tucef wurde 
wegen Mordverjuhes dem Landes 
gericht eingeliefert. 

Budapejt. Der Sohn de3 Hons 
vedminiiters Barons Hazai, em 
Fahnrih Bela Baron Hazai, der kei 
Beginn des Krieges freiwillig in das 
Heer eintrat, wurde bei den Kämpfen 
am Dniejter bei einer NReiterattade 
jhwer verwundet. 

Ssansbrud Der Hoditapier 
und Stalfen =» Einbreher Giovanni 
Battijti aus Italien, der ſich dem— 
nächſt vor dem Trienter Gericht ver— 
antworten »jollte, hat ich in jeiner 
Zelle erhängt. — Am Hiefigen Haupt 
bahnhof fuhr ein mit italienifchen 
Flüchtlingen bejegter Sonderzug auf 
einen Güterzug auf, wobei zwei Was 
gen des Sonderzuges bejchädigt und 
30 Berfonen leicht verlegt wurden. 

Prag. Hier hat die Kammerzofe 
Emma PBugmann ihren eben aus dem 
Felde heimgefehrten früheren Gelieb- 
ten, den Sohn angefehener Eltern, 
erichofjen. Nah) zmei erfolglojen 
Selbjtmordverfuchen verhaftet, ver= 
übte jie im lUnterfuchungsgefängnis 
einen dritten Selbſtmordverſuch, in— 
dem fie jich mit einer Haarnadel meh 
rere Udern an beiden Füßen aufrif. 
hr Vorhaben murbe jedoch noch 
rechtzeitig verhindert. 

Steyrega. Hier traf die Nad> 
richt ein, dak der 29jährige Schloß— 
herr Paul Graf Ungnad von Weis 
Benwolff, Frhr. zu Sonnel und 
Ennöed, f. f. Kämmerer und Ober: 
feutnant im Dragoner-Reg. Nr. 6, 
der al? Kurier auf dem nördlichen 
Kriegsfhauplag tätig war, auf einer 
Eifenbahnfahrt durch einen Sturz 
aus dem Wagen tödlich verunglüdt 
iſt. 

Tetſchena a. d. Elbe. In Al—⸗ 
gersdorf jtürzten, a nach einem 
großen Felsrutſch Sicherungsarbeiten 
dorgenommen wurden, neuerdings 
Feldſtücke ab und töteten den Meiſter 
Heller und den Arbeiter Sander. 
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Luxemburg. 


Luxemburg. Her U Bous 
part, Präfident der Vereinigung der 
ehemaligen Dft-Bahnbeamten, feierte 
im SKreife feiner zahlreichen YFamilte 
feinen 95. Geburt&tag. 

Wahl. Ein Brandunglüd ereigs 
nete jih in unferer Ortjehaft. Als 
Ider hiefige Aderer N. Derneden an 
feinem ®Bienenjtand arbeitete, fing 
j plöslich das Stroh, mit welchem da3= 
|fefbe umgeben war, Teuer. Jm Nu 
itand das Ganze in hellen Flammen. 
|Derneden, der Löfchverfuhe made, 
hatte dabei das Unglüd, vom Yeuer 
‚erfaßt zu werden. im Wugenblid 


— 'maren feine leider in Brand, und 


wäre unrettbar verloren gemejin, 
Hilfe 


Buch, Herr Yohann Witt, im 83.’ jo fehredliche Brandwunden, daß fein 
Lebensjahre in Hamburg veritorben. Auitand beioraniserregend iii 





Die Mode. 


Der Zug nad Einfachheit, der von 
der diezjährigen Mode, befonders in 
Europa, jtark betont wird, hat vie- 
len der jchlichten Stoffe, die in den 
legten Jahren von ihren foftbaren 
Mitbewerberinnen um die Gunjt der 
drauenwelt in den Mintel gedrüdt 
waren, wieder Geltung verjcafft. 
Nicht nur Kattun, fondern auch alle 
anderen Sommerftoffe, in die unfere 
Großmütter fih voll Stolz gehüüt, 
ftehen heute der Srauenmelt mieder 
zur Verfügung und merden jomohl 


Abbildung 1. 


vom lebensfrifchen jungen Mädchen | 
wie der reifen Schönen und älteren | 
Hrau getragen, oder vielmehr können | 
bon jedem Lebensalter getragen wer⸗ 
den, ſofern die Farben danach ge⸗ 
wählt ſind. Da iſt Lüſter, dieſes faſt 
unverwüſtliche Strapaziergewebe, als 
letzte Neuheit vertreten, ferner Per— 
kal, Leinen, Pikee in altväteriſcher 
Muſterung, ſo daß es uns ſcheinen 
will, als hätten fie nur Jahrzehnte 
bindurh in quter Verwahrung bis 
jegt gerubt. Die Zleinen Streublüm- 
chen, Kränzden, Bulett3 und Tup— 
fen, die. wir vor Jahren fchon ein=- 
mal gejehen zu haben glauben, find 
an den modernen Sommerfleidern 
wieder in reihem Mahe vorhanden, 
und da alle zu arellen und fchreien- 
den „Farben, dem rnit der Seit 
Rechnung tragend, an ihnen vermie 
ben wurden, jo iit die Jllufion einer 
Miederfehr alter Moden nur um foj 
größer. Unter den feinen, zarten Pa= | 
felltönen der Grundfarden jteht ein) 
lichtes Feldgrau obenan. Ge: 
jireift oder gemuſtert, ſowohl 
in bunt wie auch mit fchwarzen und 
weißen Effelten durchjet, zeigt es! 
immer gefällige Mufterung. Nicht | 
weniger beliebt ilt auc) ein Noppen 
ſtoff in ſchwarz-weiß-grau, kariert 
und geſtreift, ebenſo ein Kräuſelſtoff 
ähnlicher Muſterung. Prattiſchen 
Zwecken ſollen die derben Popelins, 
Krepps und Schwammſtoffe in 
Baumwolle dienen, die oft als einzi— 
ger Ausputz nur kräftige Klöppelſpit- 
zen erhalten. Feine, klargemuſterte 
Zwirnſpitzen finden dagegen reiche | 
Verwendung an den wieder gern ge— 
tragenen Mull-, Batiſt-, Muſſelin— 
Opal- und Kreppſchiffonſtoffen, zu 
denen ſich, wie in jedem Sommer,— 
auch der unverwüſtliche Tüll geſellt, 
heuer hochmodern in ähnlicher ſarbi— 
ger Tupfen- und Sträußchenmuſte 
rung, wie der duftige Mull. | 

Ein &arakteriftiiches Merkmal der! 
diesjährigen "Sommermode ift das 
furze, tleine Jädchen, dem das jpa=| 
rifche Bolero die Grundform gab. (3 
iit gewöhnlich aus gediegenem, feiten 
MWolftoff oder hellfarbigen Waſch— 
ftoffen gearbeitet und zeichnet jich 
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| fchon 


| führte 
beitszwecke. 


geſetzt. Die einfache 


herein 


nicht ſelten durch einen eigenartigen 
Steh⸗, oder halb Steh-, halb üm— 
———— aus. Im Rücken iſt das 
kleine Jäckchen meiſt länger als vorn; 
eine Linienführung, die namentlich | 
|für nicht allzu fhhlanfe Damen ſehr 
!porteilhaft ijt. Seine Ränder werben 
häufig ausgebogt oder ausgezadt, 
leine Garnitur, die fih dann aber 
jbeim Rod miederholen muß. Dası 
|Heine Jädchen ift eigentlich für jede 
Urt von Stoffen geeignet. E3 Sieht 
\ebenfo gut in Wolle wie in Geide 
aus und paßt fi auch der Eigenart 
der Wafchltoffe an. Dft beftehen Näd- 
hen und Rod aus zweierlei Stoffen; 
der Rod aus geftreiftem, farrierten 
oder gejtidtem Material, das Nüäd- 
hen aus einfarbigem. Da die Mode 
biefe Zujammenftellungen jtart be- 
fürmortet, find bier allerlei Möglich: 
feiten zum Wufarbeiten und Vermwen- 
den älterer Kleider gegeben. | 

Stärfere Damen müfjen ganz be- 
fonders darauf bedacht fein, mög- 
ichft Schlichte Formen zu tragen und 
dies ſtets zu berückſichtigen, ſelbſt 
wenn die Mode eines andern belehren 
ſollte. An unſerem Modell für einen 
Straßenanzug (Abb. 1) das aus 
braunem Ripsſtoff gefertigt iſt, iſt 
von jedem Ausputz abgeſehen wor— 
den. Der ſchlichte, fußfreie Rock iſt 
nur breit umſäumt. Das kurze, loſe 
Jäckchen, mit gefüttert, 


Gloriaſeide 
muß tadellos abgearbeitet ſein, wenn 
es feſch wirken ſoll. Umlegekragen 
und Aermelaufſchläge können nach 
Belieben auch aus Seide gearbeitet 
werden, die Aermelaufſchläge ſogar, 
wie aus der Abbildung erſichtlich, 
aus Stoff und Seide. Als Schluß 
dienen Knopf und Knopflöcher. 

JTee- oder, wie man ſie früher 
nannte, Tändelſchürzen ſind ſeit eini 
Iger Zeit wieder jehr beliebt. Man 
wird jeht felten ein junges Mädchen 
lim Haufe antreffen, das nicht ihr 
Intereſſe für hauswirtichaftliche Ar 
| beiten durch diejes aubere Zeichen be 
|fundete. Ein reizendes Modell für 
| Tolche Nachmittagsſchürze ſehen wir 
in beiſtehendem Bilde (Abb. 2). Man 
ſertigt die Schürze entweder aus fei 
nem gemuſterten Satin oder aus ge⸗ 
blümtem Batiſt, Krepp oder Schleier— 
ſtoff. Die aus einfarbigem Satin ge 
fertigte Blende muß in der Farbe 
mit der Muſterung des Stoffes har— 


monieren. Schräg- und Gradblenden 


ſind zur Verwendung gekommen. Aus 
breit auslaufenden, ſchmal umſäum 
ten Blenden ſind die Bindebänder 
hergeſtellt. 

Machart und Sioff ſtempeln das 


im folgenden Bilde (Abb. 3) vorge 
Kleid ausſchließlich für 

Der Rock beſteht 
glatten Bahnen, die nur breit 
ſäumt ſind. Dem Taillenſchluß 
ein aus Stoff gefertigter Gürtel auf— 
Bluſe kann nach 
Belieben mit und ohne Stehkragen 
gefertigt werden. Die Aermel arbeitet 
man am vorteilhafteſten von vorn 
kurz. Di 


J 


aus 
um⸗ 


entweder aus ſauber ausgeführten 
Steppſtichreihen oder mehreren 
Reihen Litze. 


[ 


aus 


— — — —— — — 


Die teure Frau. 


Bauer (in der Bahnbofzreftau- 


Iration): „Seh3 GSeid’I hab’ ich jebt, 
in a Stund' 
lommt der Zug, wo mei Alte mit- mehr verkehren, erſchtens weil ich ein 
tkommt, dös ſan alſo a no ſechs Herr Gefreiter bin. und zweitens, in Trab!“ 


trunk'n und 


iſt 


ie Garnierung beſteht 


— 


Schaun S' nur den Herrn von 


Leinemeier an, nichts ift dem fein | Mürften von 
| 


Genua, fogar zum 
braucht er einen Dienftmann! 
—— — -— -——. 


— Die höhere Todter. 
Fräulein Liejelotte: „Können mir 
bon morgen ab nicht ein Liter Milch 
mehr bekommen?“ 

Milchbäuerin: „Noi, lieb's Fräu— 
le, mer hänt ſeit geſtern a paar 
Milchſäule; do will's eba nemma 
recht lange’ mit dera Milch.“ 

„Milcbichweine haben Sie aud 
noh? Da müpten Gie do erft 
veht Mil übrig haben!“ 


— — ——— — — 


! 


Sie veriteht's. 


| 


* 
“ 


„Denich, mit Deinen 


armen WBierden 


oeh’ bloß 


pen 


9 u —— * 
Verſetzen weg, ſonſt zeig' ich Dich wegen Tier— 


“ 


ouälerei an — — 


— — —— — — 


Der gute Vater. 


Gefängnisdireftor „Run 
geben Cie nad) Haule zu Yhrer Fra: 


u | milie, und bemühen Eie fich, ein bra= 


Junge But:frau (zur Maad, 
sie foeben Frifch aelegte Eier geholt 
hat): Aber, Marufchla, die Eier find 
sa biel zu Hein, du hättelt Die Hühner 
‘ünger darauf fiten !aflen follen! 


= — > oe e- - -— 


— Shlau. Vater: „Was 
nahit Du denn da im Dunfein?” 

Sohn: „Ih fan die Streichhöl— 
ser nicht finden und juche fie über- 
all.“ 

Vater: „Dann fted doch ein Licht 
an und fuh danad, Du Schafstopf!” 

— Geber - Kobold, Der Di- 
|zettor der biefigen Srrenanitalt iſt 
Ivon feiner Gtudienreife zurüdaelehrt 
end bat die GSeichäfte in ihrem tol- 
en Umfange wieder aufgenommen. 


—————tö> diD <B> 


Abaekürztes Verfahren. 


raus?! 


Strale ver: 


mai 
Jaden bei 


„Wollen 
Hier ift das 
boten!” 

— „Bitte, bedienen Sie fi; 
Rortemonnaie jtedt in 


im 


aleich 


der 


—e —— — 


| Tas fommt davon, 
I 
I 


I 


| 


I 


„Nimm ’3 mir nicht übel, Tieber 
Freund — aber an Deiner jehfaen 
Notlage bilt Du Selber fchuld. Du 
irobteft ja förmlih damit, callez 
g bar z3u bezahlen!" 


soo — 


Der Hauptarund. 


Ai 
|.36 glaube faum, 


Nee, Kathi, mit dir kann ich nicht 


mein ı 
Hoien: | 


Ceidl, iS doch fchredlich, mas mi mei teil deine Herrfchaft jet bloh no! 
Ylte a Gelb Folter!“ 


ivegetariſch eſſen 


tut! 


Menſch und guter Vater zu 
Entlafjener: „Jamohl, Herr 
ireftor, id jeh’ bireltemang heem 
unterwegs will id mal jeben, ob 
id wat jreifen fann, damit die Hin 
der eene FFreide ham!“ 


— — — — — 


D 


Freundinnen. „Die 
neue deutiche Mode Lleidet Dich gar 
nicht, Elfe, fie mat Dich häklicher!” 
„En? Di macht fie freilih ein 
bißchen hübſcher!“ 

— Sachkundig. Huber (der 
zu ſeinem erkrankten Roß zwei Tier— 
örzte zugezogen hat) „— — Wenn 
die Herren fich vielleicht zur Beratung 
zurüdziehen wollen, nebenan tit der 
Sauftall, da können ©’ eintreten!” 

— Mufdem Balle Tochter 
(zum Baier, der fie auf den Ball ke- 
aleitet hat): „Papa, mach, bitte, Doch 
nicht fo'n brummiges Gefiht — man 
fönnte mich fonft für Mama hal-l 
ten!” 

— Unter Ehbeleuten Er: 
„Die Gaftwirtihaft pon Müller ift 
eine wahre Goldarube.” 

Gie: „Du braucht aber nicht im- 
mer bineinzufallen.“ 


Rentabel. 


„Der Robert opfert ſich für ſeine 
Tante geradezu auf.“ 

„Na, dafür wird aber auch 
ihrem Tode ein wohlgefüllter 
ferſtock vorhanden ſein.“ 


— — so 0 — — — 


“ 


nad 


Op— 


Milli (zum Beſuch): „Ad, 
ſchaukel mich doch auch mal ſo, wie 
Du geſtern Schweſter Maria ge— 
ſchaukelt haſt!“ 


— — — — ——— — 


— Kleines Mißverſtänd— 
nis. Papa (zu Mama): „So, nun 
wollen wir mal feſtſtellen, welche 
Route wir nehmen.“ 

Karlchen (weinerlich): „Kommt die 
auch mit?“ 

— Neugierig. Der fieine| 
Kurt (der in der Sommerfrriche dem | 
Füttern der Cehmeine zufieht): | 
„Kriegen die Schweine Sonntags 
auch nur einen Gang?“ 

Der PBhleamatifer, 
daß, Sie zum 


Zuge noch zurecht fommen; jegen Sie 


Shre Beine doch ein bischen fehneller : 


„Dann müßt’ ich ja auf den 0 


ften Aua nob Yänaer warten!“ 


unge: Ham’ Sie die Poitkarte 
bom Saifer, wo brunter fteht: „Se 
fenne fein Latein mehr, ich fenne 
nur noch Deuiſch!“ 


Nudelmiller und Breedenborn. 


Nudelmiller: 
gibt's 'n heite Neies 
Ihauplag?“ 

Breedenborn: 
Rufen gefangen!“ 

Nudelmilier: „Oottvernagel- 
bohr! Das is freilih ganz was 
Neies!“ 
— — — — — — 

Günſtige Konſtella— 
tion. Bäuerin (zum Bauern): 
„Schaua, Sepp, jaht maar’n mir 
arad’ fchö’ beinand: d' Gchmein’, d’ 
Gänf’ und wir; da funnt’ der Maler 


das ſchönſt' Familienbild macha.“ 
— — — — — 


„Na, was 
vom Kriegs— 


„Heite? Keene 


Ein ſicheres Plätzchen. 


N EY 
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Rentier Didwanit: „Ha, 
da fommt ein Haje und noch dazu 
gerade auf mich [o3!” 


P Blitz, iſt denn das 
flirte Vieh geblieben?“ 


— 


mn 


— — — — — 


Auf ihren Vorteil bedacht. 


⸗ 


Dienſtmädchen: Was, ſagen 
Sie, dieſer kleine Haſe ſoll einen Ta— 
ſer koſten? 

Händlerin: Jawohl. 

Dienſtmädchen: Aber das iſt 
ja ſchon der Preis, den ich mei— 
ner Gnädigen anrechne! 


— — 


Kindermund. 


Er ich: Du, Mama, Papa ſagte 
doch vorhin, wir hätten bei dem ſieg— 


zeichen Seegefecht leider einen Rreu-ffern. 


zer verloren, — mir haben aber friges .Luftipiel gefehen.“ 
boh Markt un Nfenninel 


— in 


15 


Wie fih der Heine Mar sen Notenaustanfch zwiſchen Dentſchlaud und 
Amerifa vorftellt. 
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— Berftreut. . Frau: „Ver: 
brenn Dih nicht, Mann! Die Sup- 
pe ift am Ende noch heih.“ 

Profeflor: „Dann merde ich aus 
der Mitte eilen.“ 

— Symptom. Herr (zu 
Bekannten): „Nun, wird hr 
bald Profeſſor?“ 

„Es wird nicht mehr lange dauern, 
er fängt ſchon an, zerſtreut zu ſein!“ 


einem 
Sohn 


Ohnmächtig. General 
(nachdem er fich mit feiner Frau ges 
Itritten): „Da fteh’ ich nun mit mei» 
ner Strategie!“ 

— Gute: Zeidhen. Chef (ei- 
ner Modewarenfirma, al3 er einen 
neuen Stoff in die Auslage gibt und 
eine Dame vor der Auslage ohnmäch- 
tig wird): „Na, der Gtoff zieht 
ſicher!“ 


Beim Meizger. 


LT VAN 


\ 
„Haben Sie Leber?“ 

„Rein.“ 

„Nieren?“ 

„Bedaure ſehr.“ 


— Aus einem Roman. Nun 
ſie ſich gegenſeitig ihre Liebe geſtan— 


den hatten, tauſchten ſie 
Kuß. 


Kuß um 
(Fortfegung folgt.) 
— Der fluge Hund. Herr: 
„Ihr Hund hat mir geftern das gan— 
ze Beinkfleid zerriffen.“ 
Kaufmann: „Der hat jedenfalls 
gemwittert, daß Sie e3 bei meinem 
Konkurrenten gefauft haben!” 


—V IS — 


„Auch kein Gehirn?“ 

„Leider nein.” 

„ber Menih, — dann find Sie 
ja eine Mißgeburt!” 


— Gut pariert Belannter 
(zu einem alten Geebären, der ein 
Glas Rum nah dem andern bers 
ftaut): „Wa man alle Tage hat, 
wird einem bald über, darum können 
die Geeleute, dad MWaffer nicht lei- 
den.“ 

„sm Gegenteil, wir haben dba3 
MWaffer in unfer Herz geichloffen; al» 
jo fönnen wir e& nicht zugleich „im 
Magen haben“ !” 


Unter deutfcher Kontrolle, 


— Steigerung. „Haben Sie 
heute abend Zeit, mich zu bejuchen, 
oder jind- Cie tätig?” 
bin 
eis 


Heut’ 


ne 


Dpernfänger: abend 
ich jogar mwohltätiq, ich finge in 
nem MoEltätigfeits = Konzert.” 


— CS herzfrage Warum ift 
der Glühjtrumpf das Gegenteil de3 
wirklichen Strumpfes? 

Antwort: Weil man den einen mit 


einem Schuh bekleidet — den anderen 
mit dem — Shlinder, 


Fürchterlicher Gedanfe, 


Münchener Hausfrau (zu ihrem Gatten): Jeht erhält man 


nur noch alle zwei Tage einen halben 


Kiter Betroleum! 


Ehemann: Herrgott, wenn’s mit dem Biere auch fo fommen folltel 


— Neuanlage. Fremder: „Sit 
bier nicht da3 berühmte Echo?“ 

Wirt: „Nee, das it im Nachbar: 
borf, (eifrig) aber wir frieg'n näch- 
tend auch eins!“ 

— Unter. Tbeaterfriti- 
„SH Habe geftern ein trau= 


„ind ich ein Jujtines Srauerfbiel.“ 


— Höhfte Sparfamteit. 
Dame (zum Kommi3 im Schnitima= 
renladen). „Warum haben Gie benn 
in Xbrem Laden fo eine riefige Käl- 
te!“ 

Kommis: „Ih darf nit flark 
heizen; der Chef hat Anagit, das Me 
termaß fönnte fih zu jehr ausbee 
nen)“ 


a —2 


— 


— — — 


——— 





“ 


yoentag, Den 11. ZufNn 1910, 


——— Offen Dieunstag und Samstag Abendsa Bid 915 vuwwwwvvWwWW VE VE VAANAAANAAN ftammte bon ihrer Mutter und war 


.® mit faum leferliher Sand auf einem 
ein volles Buch 1 8 & 3 


I — 
Wir geben 2,50 
in®aar oder $3 
in Waaren für 


Seide 


40:3Öll, Novelty 
Erepe de Chines, 
40s3öll. Seide- u. 
'E Wolle » Poplins, 
36szÖllige, farbige 
Chiffon Taffetas, 
36⸗zöllige ſchwarze 
und farbige Satin 


EEE 
— Soupon — 
Bringt dDiefen 
Koupon f. Am- 
ber Laundru = 
Seife; 5eStüd 
Kur für 3 
Montag... D4C 


Seide 


26-3öllige Seide- 
Natine, prächtiger 
Kleideritoff f. die 
Sommerfleider — 
weich, ichmiegjam, 
jehr glänzend und 
vorzüglich im Ge- 
brauch — fchwar;, 
weiß und in popus 
lären Farben; re= 


Acme Furniture Eo.’3 1.50 
Speifezimmer- Stuhl 
u DIE BB......0. 


Acme Furniture 
89. Co.'s S1 Nah⸗ 163 — 


I — 
DI 


se 1 


Nüh » Schaufel: 
ftühle für Da- 
men, gem. aus 
Hartholz 
— mitfancy 
Rüdenlehne 
— qut „„braced‘ 


wi 
ji: 
Hk 


num 


Acme Furniture Co.’3 5.00 
„So » Garts‘ mit Gummi- 


reifen-Rädern; $2 9 8 


fpeziell 
Acme Furniture Go.’S 6.00 
eiferne Baby „Gribs”‘ — 


Gröfe 46x26 | 82.98 


30ll; fpeziell.. 
Acme Furniture Co.’3 835 
Garnitur u. ...18.97 
Acme Furniture Co.’3 815 
Kombinations Bücherfchränt 
—* 58.75 
Acme Furniture 60.8 812 


Frame Gouches 7 95 


Unterzeug 


19c ertra große 
„Ibaped“ baunmol 
lene Leibchen für 
Damen — niedriger 
Hals u. ohne Aer 
mel. Speziell in 
dieſem ungewöhn 

lihen Räumunas 

Berfauf zu nur 


122. 


Servietten 


Gebleichte „merce 
rized Servietten — 
ertra aroße 69c= 
Qualität, nur ein 
wenia feh'erbaft — 
fpeziell in unferem 
ungewöbnl, Berfauf 
am Montag das 
Dußend für nur 


Unterzeug 


409c aerippte baum-= 
mwollene Union- 
Suite für Män 
ner — mit furzen 
NAermeln und obne 
NAerme. — fnielang. 
3u baben in al: 
len Größen; fveatell 
am Deontagq zu nur 


39c 


Leinen 
Haulb gebleichter 
Leinen Finiſh Tafel 
Damaſt — 58 Zoll 
breit — in ge— 
blümten Muſtern. 
Dies iſt eine 356 
Qualität. Speziell 
am Montag die 
Dd. zum Preis von 


Bade-Anzüge 


T75enavy=-blaue 
baummollene Bade: 
Anzüge für Männer 
— beftebend aus 2 
Stücden, mit roten 
‚und weißen Strei- 
fen. Speziell am 
Montag offeriren 
wir dag Stüd zu 


48 


Handtücher 


6c unaedleicte 
„BDoneycomb” ae 

fäumte Gefdirr 
Handtücher — Tebr 
abforbirend u. auch 
fhwer (nur ein 

Dutend wird an 
ieden Kunden ab 
gegeben); Stüd zu 


Brajfieres 


Braffieres aus fehr 
autem Material — 
ſchön beſetzt mit 
Stickerei. Zu haben 
in angebr. Größen. 
Werden gewöhnlich 
19c  verfauft. 
Speziell in unferem 
Berfauf für nur 


10. 


Gingham 


Tabrif-Refter von 
finn Dreß-» 
Singbams — in 
ſchönen Checks, 
Plaids u. Streifen. 
Werden gewöhnlich 
10c die Yard 
verfauft; fpeziell am 
Montag die Dard 


Bade-Anzüge 
$2.00 Bade-Anzüge 
für Damen — aus 
Serae in Nav und 
Schwarz mit 
„Bloomers“ bieran 
anſchlie ßend. Be— 
ſetzt in Weiß. Spe 
ziell in unſerem 
Verkauf für nur 


51.47 


Bettuchzeug 


36-3Öllige® unae = 
bleichtes Bettuch 
zeug, extra ſchwere 
„Round Thread“ 


Korſets 


Eins mit doppelt— 
langem Sfirt und 
„Zopleh“, mit 4 
Strumpfhaltern — 
das andere m. hoher 
Biifte. \fn Größen 
bis zu 30 zu haben. au 
Diefe 50c Werte 
fpe3. am Montag zu 


2%c 


Muslin 


36 » zölliger ge⸗ 
bleihter Muslin — 
feiner weidher 
„Binifb“ — frei von 
Qualität. Wird re- | „Dreifing”. Dies 
qulär zu 7Sc die Jilt ein auter Sc= 
Dard verkauft; in PWert. zum zu 
unferem Verfaufam Hin unferem Verkauf 
Montag die Dard Kam Montag die Dd. 


„shre Mutter war aud Schau- | 
Rs EN — —— PR — ee ER x 5 
Pr EA A HALSTED 20%ST. ano CANALPORT-AVE 
„Ein neues Rätjel.“ Charmenie etc., in 
große Ginfäufe, die wir jest zum Verkauf bringen zu Preifen, zw welchen jdiwerlic jemals fo hodj- |Tag, nachdem fie mit ihm die Luiſe 
Juli-Rä f 
uli - Raumungs - Verkau 
tete ihn ein gut Stüd Weges, obwohl 
m. fchweren 
Hals und an den 


m 5% Kranfenlager gefchrieben.“ 
a a \fpielerin? — Was jtand auf dem) 
— € Bettel?“ | 
KleinBros. „Glaube mir, ich jterbe feines na- 
3 — türlichen Todes. Dein Vater — — 
Die beſten Partien eines wäre ich meiner Stimme gefolgt!“ | 
*2* pr 
anferott:Xa ers von Möbeln an Klein Bros, „Nicht jo ganz. ihre Mutter war | gutem Farben- 
4 verfanft eine gefeierte Daritellerin auf der! ——— Es aulär 39e — im 
’ e m . E g 2er » zn J z iin 9 ter e i8 zu ea g 5 R J * u 0 * Ir li Rä 8⸗ 
durch Michael Tauber E Co., Verſteigerer. —— —— —23 $1.50; die Yard zu II ID BE, DU A ZI Verkauf die Yard 
Bei dem Verkauf des Banferottlagers der Acme Aurniture Co., 314W. 43. Str, Chicago, machten wir $ ihr Anlaß zur Eiferjud Fine 55 Bo — J— 
—R ; ft. Einen! c STATE MADISON «= DEARBORN STS 17. 
feine Möbel offerirt tunrden. | Millerin gefpielt, jtarb fie.“ 
DIN 1 N; if 2u 
Acme Furniture Co.'s $3.00 «he ee 
Gijen-Bettitellen, Ter Morgen graute, ald Fri nad) 
Haufe ging. Paul Yorngräber beglei- 
Unterzeug 
volle Gröhe, er in nädjiter Nähe wohnte. Er hätte || Damen. Yeisden 
doch nicht jchlafen Fönnen. I 
Pfoſten, mit msi ı 
Meifing- * Aermeln eingefaßt. 
Stangen und Bon der „Emden“ gerettet. J—— 
= — Speziell 
Spindle am Montag für 


Bon Dr. v, Burgau Ganncman, 


— — —— 


® Genter, mit Ä 
c 


Meſſing— 
Knöpfen be- 
Bettderfen 
89c weihe „Donenv: 


fest u mit 
co m 6b" aeläumte 


weißer 

Dettdeden — für 
Sommer = Hotels 
und Roominabäufer 
ganz fpeziell ge— 
eignet. In un— 
ſerem Verkauf am 
Montag ſpeziell zu 


In dem idylliſchen, von grünen 
Hügeln umſchloſſenen Hafen an der 
Nordſpitze Sumatras liegt der neu: 
trale Poitdampfer zum Kohlenein = | 
nehmen. In der zweiten Stunde 
nad) Sonnenuntergang wurde befannt, | 
dag unfer Schiff Gäjte befommen | 
hätte, und zwar etwa ein Dutend | 
junge franzöjiiche Marinematrofen und | 
Heizer unter der Yührung eines Ma- | 


Gmaille 
W,finifhed‘ 


Acme Furniture 
Co.'s 81.25 hohe 
Stühle — zu 59 
bobe Kinder- 
Stühle, aus Sart- 


TRITT ETITDERET N 


Acme Furniture Co.'s $15 
Dreifers zu 


in folider Eiche; zu 


holz gemadt (wie die 


E PR — or Dei 
Achminfen und mich in diefer Welt des | !OT CC 


. Kleine ift von einem folhen Bühnen- | gefpielt, die denkbar waren“, fuhr er| „Das ift unmöglich.“ 


58.95 


— wunderſchön kon⸗ 
ſtruirte Dreſſers, ge— DL | 
madt aus jolider — 
Eiche. Verſehen mit 55 
vier geräumigen und 
ſtaubfreien Schub⸗ 
fächern und großem 
— Spiegel — 
81 Anzahlung 
506 die Woche | 


Abbildung) — dauer 
haft gearbeitet — rot 
ladirt. Dies find 
s1.25 Stühle und 
wir offeriren dielelben 
in dieſem ungewöhn— 
lichen Verkauf zu nur 


59c 


Acme Furniture Co.’8 812 


Colonial Style 

Bücdertiidhe .... $7.95 
Acme Furniture Co.’3 818 
Brufiels NRugs aus einem 


Stüd, Größe $ 1 2.75 


9x12; zu.... 


Wir haben deutichiprechende 
Berfäufer 


l 
i 


‚„ESpielt fie nit? Weshalb denn 
nicht ?“ 

„Das jagt fie niemandem.” 

„sch werde zu ihr achen.“ 


Luiſe Millerin. 


Slizze von Arthur 


Es gibt nichts Fürchterlicheres als 
dieſe Provinzialproben mit einem 
Perſonal, das geſtern einen Schwank 

Stadttheater: Gaſtſpiel Fritz Va— Per —* En * Operette 
rena: Egmont. ingen und tanzen ſoll und dazwiſchen en “ 

Die Goethefehe Tragödie, die uns in | einem Gajte zuliebe in die hohen Ge- | u P_ — Bu helfen. — 
dieſen Tagen ſo viel zu ſagen hat, und filde einer vielleicht einmal notdürftig * * * Ben mir wird) nidhe. 
der berühmte Gaft füllten das in|geprobten Tragödie fteigen muß. — ee — —— 
ſchwerer Zeit nur mäßig beſuchte Auch meine kleine Eliſabeth, u 41 ee Arme mit 
Theater bis auf den Ietten Plat. der ich es jegt zu tun befanı, stellte fich an ifo mid entgegen. —| 

Auch Raul Yorngräber brad) fei-|nicht allzu königlich an; meine Nus- Quifete _ —* niemals die 
nen Grundſatz, jetzt nicht ins Theater ſtellungen machten ſie vollends ver-⸗* nd — —* xippen, 
zu gehen; denn den „Egmont“ hatte|zagt; fie Fämpfte fortwährend mit den Reine 9 2 nicht 
er immer geliebt, und Fri Varena | Tränen; e3 tvar nichts mit ihr anzu- Sabet —* fie . — 
war ſein Jugendfreund. Sie hatten fangen. So ließ ich ſie ihren Part fa- Sie nidtte bei h ee 
auf dem Gymnaſium gemeinfam|gen, beihränfte mic auf die motiven-| 4; „or fe; — Ich drang hef- 
einen bramatifchen Verein gegründet, |diaften Verbeiferungen und kümmerte —* * Id wurde zornig — alles 
diefelbe Sentimientale verehrt, waren | mich nicht viel um fie. Mor a En dab 3a fein 
wegen desjelben Streiches eingejperrt| Aber als id nad} dem dritten Afte| würde, und ver a — — 
worden. — eine Pauſe eintreten ließ, trat ſie mit Ab u ; ädhi > —*— 

Nun ſaßen ſie nach der Vorſtellung leiſem, ſchüchternem Schrit auf mid) * ———8— * Jahre war er 
in einer verborgenen Ede des alter-| zu: „Sie haben mid aufgegeben, Fi zu umgeben. Zilli blieb bei ihrer | 
tümlichen Ratsweinkellers zufenmen | nicht wahr? — Ich weiß ja auch, ich — — troß meiner und bes 
und Paul jagte feinem berühmten | fühle 8, daß ich nicht8 Fan.“ Hilfskraft rn —— * Eine 
ze viel des Guten über BR Es war eiwas Erareifendes in die-|fhien ein ul ne — 

und doch, Du kannſt mir's en ge | —— walten. wei Stunden bor der Vor- 
glauben“, erwiberte diefer, „es fojtet| | ® Ddente gar mıdt daran, Ste'ftellung mußte fie wegen heftiger Er- 
mi jet jcheemal ine aeiffe er hut, mein ches Are ronkung offen, Los Sans mar 
windung, mid anzukleiden, Zu anderen veriirren., Aber | zweifelte, — —9* 
wenn es Ihnen recht iſt, komme ich Ich eilte zu Lilli. Zu meinem 
heute Nachmittag, ſowie ich mich ge- größten Erſtaunen ſagte ſie zu. Es 
ruht, in Ihre Wohnung, und wir war wie eine müde Ergebung in! 
proben hre Elifabeth einmal allein | etwas Unabwendbares, Unentrinn- | 
durch.“ | bares, | 

Ich ſehe ihr erichresftes, zugleich er- | 
freutes Erröten. „Mlfo nicht aufgege- 
ben, nicht aufgegeben“, das war alles 


Braufemwetter. 


in die taufchende ‚des 
Es iit für einen 
leicht, 


harten Seins 
Scheins zu verfegen. 
ernſten Menſchen nicht ganz 
beutzutage Theater zu ſpielen.“ 

„sch veritehe das jehr qui. ES ge- 
hört eine ſtarke Hypnoſe dazu. Aber 
Ihr lebt ja ſchließlich von der Hyp— 
noſe.“ 

„Ganz recht: Wir leben von der 
Hypnoſe. — Aber wir können auch an 


Ich weiß nicht, was mir an dem 
Abend war. Die Worte, die ich ſonſt jo | 
gerne geſprochen, erſtickten mir in 
was ſie erwiderte. a 5 ‚der Kehle. Alles war wie zugejchnürt. 
Es waren zwei köſtliche Stunden. | Immer mußte ich auf Lilli ſehen. Sie 
ihr fterben; das ift das Wunderbare.“ | Cie ipar eine ganz andere. Sa) braud)- ‚trug ein jchlichtes weizes Hleid; die 
‚Wenn man Frank ift, gewiß.“ te faum etwas zu Jagen. Mit einen) dunklen Haare, ganz einfach geſchei⸗ 
Rein wenn men ſo geſund iſt wie Feingefühl, das etwas Entzückendes telt, umſchmiegten das bleiche Geſicht 
wir Beide. Ich hab's erlebt.“ hatte, las ſie mir jeden Wink vom wie die Blätter einer Roſe. Aber ſie 
„Du haſt's erlebt?“ Antlit. Des Abends aber, ja, ich weiß; | jpielte und fprah wie eine Nadht- 
Frit fchien bemüht, das Gefpräcd | wirklich nicht, galt der Beifall, der wandlerin ganz von ferne her 
auf eine andere Bahr zu bringen: 


das Haus durchtobte, meinem Car- | langen ihre Worte. 
„Der Direktor dringt in mid), nod) in 08 oder ihrer Elijabeth? | So fan endlih der Iekte Aft 
einer anderen Rolle aufzutreten. Jh) Der Direktor jchien jedenfalls das | peran. Ich habe meinen kurzen Mo- 
muß verjuchen, es. auf der Nücdreije | Seite anzunehmen. Cr ſchwelate im nolog geſprochen. Luſe kehrt lang- 
möglich zu machen. Was willit Du| Stolz auf jeine Entdecung, rieb ſich ſam mit dem Lichte zurüd, fegt es nic- 
Sehen?“ die fetten Hände md fagte es jedem, der umd jtellt fich auf die entgegen: 
„Den Ferdinand in „Rabale und der e3 hören wollte: Ich hab' ge· geſebte Seite, das Geſicht auf den 
Liebe“. wußt, daß die ihren Weg machen Goden geheftet, nur zuweilen ſchielt 
Der andere fette den Kelch, den er würde. Aher wenn die Hofburg ſie sie furdtfam und veritohlen zu mir 
eben zum Munde führen wollte, mit | morgen ruft, id) entbinde fie nicht von! periher, alles, wie es die Szene vor-| 
einer harten Bewegung auf den Tijch. |'brem Stontratte, Nein, um feinen | schreibt. | | 
„Den Ferdinand? Wie Fommit Du | Preis — Der letzte Dialog beginnt. Wir hö— 
auf den? In diefem Sufammen-| ch erzähle Tir das alles fo genau, | zen uns beide nicht. Ad} trinfe die Li- 
hange?“ weil es ſo ganz lebendig vor mir monade, ich reiche fie ihr. Verfuche!“ 
In welchem Zujammenhang?” jitebt, als hätte id) es geiterm erlebt. | Si. nimmt das Glas, ummillig 
Da fuhr ſich Friß Varena mit der) um, die Hofburg rief fie nicht. | z5gernd, 4 
feinen Sand an die Stirn, als wollte Aber ſie wuchs zuſehends. Jedesmal.Dann trinkt fie, „Die Limonade it! 
er irgend etwas Zaftendes von ihr | wenn ich nad) Brünn fam, überzeugte 414.“ Nie babe ih diefe Worte fo 
forhwifchen. „Den Ferdinand“ fpiele 1 mid) davon — und id Fam ſehr spredhen gehört. „Wohl befomm’s!“ 





ich nicht mehr“, fagte er. Und dann, | * — 9 rufe ich herüber. 

ein Glas von dem ſchweren Burdun- Was ſoll ich Dir noch ſagen? Datz Sie finft auf den Stuhl. Ich warte 

der mit einer gewiſſen Gier herunter⸗ mich die Erfolge bei den rauen iN-| quf mein Stiwort E— komm nicht 

fürzend: „Es iſt das Rätſelhafteſte, nerlich nie berührt hatten, und daß Ich warte —cine Ewigkeit. Keine 

das ich je erlebt. Und warm follen | bier zum erſten Male mein Herz Silbe— BR 

ir nicht einmal von etwas anderem Tora? Tab es alle Grundjäge über) Pas Publikum wird unruhig. Sch 

als vom Kriege fprehen? So höre—“ | den Haufen warf und an die Verwirk— merke es. Gin kaltes Grauſen padt 
Er Iehnte fich in feinen Seffel zurüd | ihung eines Traumes date? — Ta | mich. Ach raffe mich auf und rufe ihr 

umd begann mit einer berjchleierten | hörte id) eines Tages, dab die Kleine | pas Stichwort zu, da8 die Souffleuie 

Stimme, wie fie Paul Borngräber|es mit einem Sänger bielt, der erſt pereits dreimal geflüftert. 

noch nie an ihm gehört hatte: jvor furzer Zeit nad Brünn gefom-) per fchon ift der Reniffeur mıs 
- „Es find jet wohl zehn Jahre her. | men und mit feinem weichen Bariton | Her Aulifie getreten und auf fie u. 

Mein Name fing an, Klang zu erhal- alle Frauen in den Bann. ſang. geeilt. „Eine tiefe Ohnmacht“ jagt er 

ten. Da fam ich auf einer meiner| „Was baran war, weiß ich nicht. JH „Mein,“ antwortet der Arzt, der. 

eriten Gaftipielreijen an da3 Stadt-| fragte jie aud nicht. Aber als ich das | quch mit einem Male da iit. „Sie iſt 

theater in Brünn. Ich hatte gerade |nädhjjte Mal wiederfam, fand id, dab | tot,“ * 

De erſte Szene mit einem unerträglich ſie mir auswich. Als fürchtete ſie Eine lange, lange Pauſe. 

hölzernen Poſa zum zweiten Male meine Nähe. — Und nun geſchah das „Sie hat fich vergiftet,“ jagte end- 

zurchgebrobt, da betrat der Direktor Unbegreiflich —, — lich Paul Borngräber. 

die Bühne, ein junges Ding von höch- Er hielt inne. Auf ſeinem ſonſt ſo Nein —die Angſt hatte ſie 

ſiens achtzehn Jahren an der Hand klaren Geſichte lag es wie ein Flor. getötet. Nichts anderes.“ 

führend. „Fräulein Silli Petihom, | Seine Lippen preßten ſich zujammen.) „Die Angit — wovor?“ | 

Ihre Eliſabeth,“ ftellte er vor, „Die „Mir hatten alle Rollen zujammen| „Bor diefer Rolle.“ | 


fieber gepadt, dak ich fie mit Gewalt | fort, „nur als Ferdinand war ih noh| „Aber es ift gefchehen.“ 
bierherf&jleppen mußte.“ Und in der nicht in Brünn aufgetreten. Wunder) „Es mu etwas dahinter fteden, 
Tat, in den großen fhwarzen Mugen,!barerweife hatte ihn der Direktor nie|das wir nicht ergründen können.“ 
die fich jet mit einem jchnellen,| gewählt, obwohl er jevesmal auf der| „So war e8.“ 

jcheuen Aufichlag zu mir hoben — ite | Yijte jtand, die ich ihm einreicht.. „Du erhielteit eine Aufklärung?“ 
war nur Zlein und jehr zierlich; ich | fragte ihn.“ 
überagte fie um Saupteslänge — lag| „Da ift nichts zu machen „ Serr | Rätiel blieb.“ 
die Yurdht eines Kindes, das megen|Narena”, antwortete er, „die Heine| „Erzähle!“ 
eines Fehls vor einen unerbittlichen | Petjchom. fpielt die Luife nidt — um 


Lehrer geführt wird. feinen Preis.“ forgfam verwahrter Zettel; 


| unjerer 
1 der zweite franzöftiche Zeritörer Schuld. 
„Einen Anhalt — wenn au) das | Denn hätte”man dort richtig Wacht er hätte auch nur feine Pflicht fei- 


hiniitenmaaten. Die Leute waren 
fämtlih im Alter von 22 bis 28 
Jahren, der Unteroffizier ein Mann 
in den breifiger Sahren mit fchwar- 
zem Vollbart und ernten Gefichte- 
zügen: Erjtere in Meatrofenuniform, 
der letstgenannte in Zivil. Es war 


der Meit der von der „Emden“ ge⸗ 
retteten Bemannung des auf der Außen || täten und wir ver- 
|rede bon Penang von dem deutichen | 
Kreuzer vernichteten franzöftichen Tor: | 


pedojäger® „Ye Mousquet“. 

Zwei junge Matrojen machten fich 
an uns heran, denn fie hatten das! 
Bedürfnis, zu erzählen von ihrem | 
verzweifelten, hoffnungslojen Rampf für | 
ihr Baterland, vom Untergang ihres | 
Schiffes, von ihrer Xebensrettung durd) | 
die „Emden“, aber vor allen. Din) 
gen wollten diefe Männer, die den, 
Tod vor Augen geichen hatten, die 
Bewunderung, ja die leuchtende Be: 
geifterung für den Kommandanten der 
„Emden“, die ihr Gemüt erfüllte, 
zum Ausdrucd bringen. | 

Und auf die Frage: „Was habt! 
Ihr denn erlebt?" fingen jie an zu 
erzählen: 

Mit dem ruffiihen Kreuzer 
„Semtichug“ hatten „Ye Mousauet“ 
und noch ein zweiter franzöfiicher Zer- | 
ftörer die Aufgabe zu erfüllen, ‚die 
Neede und den Hafen von Penang 
zu beichüten und zu bewacen. Ins! 
fer Schiff („Mousauet“) hatte in der! 
Naht vom 27. zum 28. Oftober 
die Wacht auf der Aufenreede, während | 


|der andere Zeritörer im Hafen lag. | 


Im Morgengrauen fichteten wir ein 
Kriegsihift, das vier Schornfteine zeigte 
und das wir für das englifche Admiral: 
Ihiff „Ermouth“ hielten. E& näherte | 
ih) uns in jchneller Fahrt und als 
e8 nunmehr bis auf eine ntfer: | 
nung von etiwa zweieinhalb Kilometer 
an uns herangefommen war, da frachte 
plögih ein Schuß und e® wurde, 
auf dem fremden Kriegsichiff die deutiche 
Flagge gebift. Wir wuhten jofort, 
dak unjer Schiefjal befiegelt war, denn | 


unſer Gegner konnte nur die „Emden“ 


ſein.“ 
Auf die Bemerkung, daß behaup⸗ 
tet worden ſei, die „Emden“ führe 


Ale 


230 


18. 


de 


Are 


Me 


bic 


| 


Kleideritoffe 
44-;ölline ganz 
wollene cream 
weiße Batifte, leicht 
und besbaib für 
Sommer = Kleider 
vorzüglich geeignet. 
Dies ift ein guter 
50c Wert und mir 
offeriren die Dd. zu 


29. 


Bänder 


zöllige® aan = 
feidenes Taffeta 
Band — zu haben 
in Weiß und far: 
bia, für SHaarfchlei 
fen etc. Ein guter 
9 Wert. Spexiell 
morgen bie VBard 
zum Breife von nur 


20 


Kleiderſtoffe Juli 


36-3Öllige fancy 
Suitinae in Checks, 
Streifen und in 
„Brocades“ — in 
hellen und dunklen 
Kombinationen. — 
Dies ſind 250 Qua— 


faufen die Dard zu 
12: 
20 


Bänder 


Reiter von 15013 
aanzfeid. Taffeta, 
Motre, Mefialine u. 
fancn» ageftreiftem 
Band. Bu baben 
in Breiten bi® au 
5 Boll und in 
Längen bie zu 5 
Dards; die Dard zu 


Ic 


Taſchentücher 
Weich Finiſh 
vrawn Taſchentücher 
für Damen — mit 
Imitialen, 4>zÖllia. 
+-Saum, angebrod. 
Snitialen, Dies 
find 5e Werte und 
Ahr habt die Aus: 
wabl speziell für 


22c 


Schuhe 


Damen Orforbe 
sum Knöpfen und 
Scnüren, aemadt 
aus WBatent Yeder 
und Gunmetal Galf, 
3u baben in ben 
$Srößen von 2} 
bis 8. Merte bie 
zu 82.50; fpeziell zu 


88 


Handſchuhe 


Ellbogen lange 
ſeidene Handſchuhe 
für Damen, „double 
Finaer tipped” 
zu haben in Schwarz 
und Weiß. Dies 
find aute 75c Qiua> 
littäten und wir ber- 
faufen diefelben zu 


49. 


— 

Schuhe 
Damen-Pumps — 
gemacht aus Vatent 
Leder, Gunmetal⸗ 
Calf und Canvas. 
Zu haben in den 
Größen von 2% 
bie 8, Es find 
Werte bis 82.50; 
fpeziell am Montag fi 


88 


— 

Schuhe 
Baby Doll Pumps 
für Mädchen und 
Kinder — gemacht 
aus Vatent Leder 
und Gunmetal Calf, 
mit ſtarten Leder— 
ſohlen. Zu haben 
in den Größen von 
8I—2; 382 Wit. zu 


"88. 


SHandichuhe 


Kurze, feidbene 
Damen-Handichube 
„double Finger 
tipped“ — mweik mit 
fhwarsen „Bade“ 
etc. Diefe 37c Wt. 
offeriren Wir am 
Morntaa in unie- 
rem Werfauf zu 


24. 


und 
Euch 


eine falſche Flagge, eine engliſche oder 


eine japaniſche, erwiderten die bei— 
den Franzoſen in lebhaftem Ton: 


„Das iſt unbedingt umwahr, denn 


wie gelagt, die „Emden“ hatte über- 
haupt feine Flagge gehißt, und erit| 
beim eriten Schuß ging die deutjche | 
Flagge hoch!“ | 

„Und das Gefecht?“ 


„Bereits beim eriten 


Schuh, der 


mit großer Präzifion über uns hin— 
daß unlier | 


weg fiel, wuhten wir, 
Zerjtörer rettungslos verloren fei. Das 
Gefecht jelbjt hat etwa fünf, höchitens 
adıt Minuten gedauert, und da war 
alle8 zu Ende. Unſer Komman— 
dant ließ uns allen Rettungsgür— 
tel geben, ſelbſt nahm er 
wir ſprangen alle ins Meer, 
Kommandant hielt ſich noch 
Augenblicke halb ſchwimmend über 
Waſſer und dann ließ er ſich ſinken 
und ertrank. 
Nachdem 


der 


„Le Mousquet“ 
mengeſchoſſen war kamen 
Boote der „Emden“, um 
retten. Gtwa 15 Mann 


zuſam⸗ 
ſchon die 
uns zu 
von 


darunter einige jchwer und leicht ver- | 


wundet, Wurden gerettet.“ 


„Konnte Euer Zeritörer denn nicht 
rechtzeitig entfliehen und fih in den 
Hafen retten?“ 


„2a8 mar vollitändig unmöglich, 
denn laut der und gegebenen Befehle 
durften wir nur einen NKeflel unter 
Dampf baben und daber bat un- 
ſere Geichwindigfeit, die bei Voll 
dampf 32 Knoten ſein könnte, nur 
höchſtens 19 Knoten betragen, während 
die „Emden“ ficher eine weientlich 
höhere Geichwindigfeit zu entwideln 
im Stande war. Und um unieren 


|zweiten sKejlel unter Volldampf brin- 
gen zu fönnen, dazu hätten wir 15 


bis 20 Minuten gebraucht.“ 


„War Euh von dem Schidfal des | 
ruſſiſchen Kreuzers „Jemtſchung“ noch 


nichts befannt?“ 
„Zur Zeit ded Kampfes mit der 
„Emden“ nidt! Jemtſchung“ iſt 


worden. Daß wir von der „Emden“ 
überraſcht worden ſind, daran iſt nach 
Meinung unſer Kollege 


gehalten, ſo wäre es ein Leichtes 
geweſen, uns rechtzeitig von der An— 


keinen; 


einige 


uns, 


Strümpfe |} 
250 fchwarje ober} 
foden für Männer f weiße Seide Yiele 
—ſchwarz, lohfarbig Damen - Strümpfe 
und in fchlihten — alle nahtlos — 
Farben, alle naht: | aemadıt aus ftarfem 
los. Eure Aus⸗IGarn. Dieſe „Se— 


wahl am Montag fconde“ offeriren wir 
— das Baar zum 


n unferem Berfauf 
fpeztellen Breis vonfam Montag zu nur 


5c | 12e 


tigen; hatten wir doc an Bord draht: 
\loje Telegraphie.“ 

| „Wie war die Behandlung an Bord 
der „Emden“?“ 

„Wir find vom Kommandanten d. 
Müller, wie von den Offizieren umd 
von den Mannfchaften aufgenommen, 
verpflegt, verjorgt worden, wie ing 
Elternhaus zurücffehrende Kinder. Der 
Kommandant hat uns Kleider, Wein, 
Nahrung, Bier, Zigarren, Zigaret- 
ten gegeben jo viel wie wir wünſch— 
ten, wir jind von Offizieren und 
‚Mannihaft in freundlichiter, ehren 
\dolliter Weife behandelt worden, ala 
Kameraden, nicht als Feinde. Ale: 
| bald nachdem wir an Bord der „Emden“ 
| waren, gab ung Kommandant v. Müller 
das Verſprechen, daß wir bei ber 
‚erften Gelegenheit nah emem 
Ineutralen - Hafen befördert werden 
follten. Und wirflich fuhr die „Emden“ 
\in die Hahritraße der Handelsdampfer, 
'wo e& bald gelang, ein enaliichee 
Schiff abzufangen, dem der Auftrag 
lerteilt wurde, ung nah dem hol: 
‚Tändifchen Hafen von Sabang zu brin- 
gen. Tas war für diefes Schiff 
jeine Rettung.“ 

„Welche Grlebnifie 
Bord gehabt?“ 

„Ar Bord der „Emden“ veritar- 
ben zwei vermwundete Gerettete: ein 
Offizier und ein Matrofe. Als ihre 
irdifchen Ueberreite ins Meer ver- 
jenft wurden, lich der Kommandant 
die ganze Belakung zu dem feier- 
‚lichen Yeichenbegängnis antreten. Ka— 


Soden - 
10c und 15c Halb: 


habt 


jan demifelben Morgen in der An-|pitän von Müller hielt dabei eine 
Inenreede von der „Emden“ torpedirt 


Ansprache in franzöftfcher Sprade. In 
feiner Rede lobte er uns als brave 
| Kameraden, die treu und mutig ihre 
ı Pflicht ala Kämpfer fir ihr Bater- 
‚land erfüllt hätten. Gr jagte noch, 


nem Yande gegenüber getan, und er 
ihätte uns hoch, weil wir- mutig 


„su ihren Papieren fand fi} ein |mejenheit des feindlichen Kriegsihifies |diee Ehre unjerer Marine gewahrt 
er in unferen Gemäfjern zu benachrich- | hätten, 


Und zum Schluß ſprach 


Verkauf von 


Kimonos 
Damen-Kimonos, 
gemacht aus Crepes, 
in nett geblümten 
Muſtern, 
Style. 
dies gute B5c Werte 
wir offeriren 


die Auswahl au nur 


69: 


Hemden 


81.00 
aeftärdte Negligee 
Hemden für Dän 
ner — in eleganten 
Muftern. Zu haben 
in den Größen von 
14 bis 174 — dicie 
aut befannten Mar- 
fen am Montag zu 


3% 


Ihr an 


Räumungs- Buswaaren | Busmwaaren 


Rleidern u nd Waiſts | 53.00 [hwarzef&ine Peufter-Bartie 


E Matronen » Hüte— Fin Blumen aller 
aus Deilan, Hanf Arten und Farben. 
a ımd bandgemachten | Dies ift für Mon- 
Zeide = Strob —HÄtag ein wirklicher 
fehr attraftiv be-| Bargain und Ihr 
feßt. Speziell am habt die Auswahl 
Montag habt Ahrfin diefem Berfauf. 
die Auswahl fürf Ein Bündel für nur 


$1.57| 3e 


Kurzwaaren | Rurzwaaren 


3. D. King’s],Bin On" Garters 
Mafchinen = Garn, Ärir Kinder — in 


in 200 Dd.-S sh Pe * 
= —— —— verſchiedenen Groö⸗ 
Spulen für 150 Ben zu haben; 91 
„Bold and Silver | }U 2 
Eye“ Nadeln zumf Bad Garters fi 
Hanbnäben; fpeziell Damen, , mit bier 
morgen die Karte zuf„Straps”; zu nur 


le | 7e 


Spitzen 
German Balen 
Jciennes Spitzen in 
vorzüglicher Qua— 
litat. Zu haben 
in netten Muſtern. 
Ein guter 29 Wt. 
In’ Stüden von 
ziell am Montag 12 NWards; fpeziell 
die Dard für nurf morgen das Stüd 


Doreen) 


AED 


für 


— 
Spitzen 
KSerman feinenh 

JTorchon Spitzen 

in verfchiedenen net 
ten Muſtern zur 

Wer: 

den aewöhnlih zu 

7c berfauft._ Spe- 


Auswahl. 


Wafchkleider aus Leinene, Voiles u. Launs—ichlicht 
u. fancy, mit Organdy= fragen u. »Cuffs, mit „Erufhed“ 
Gürteln, geitreift und farrirt— weiß und 
farbig; $4.50 Werte 
1000 Waiit3 aus Voiles, | Jap Seide Waifts, Reiter 
ichlichten, Eroß Bar u. ge: |u. 
muiterten Yarons, in regul. | Stidereit u. mit Spiken 
u. Ertra-Größen; 
65 Werte zu 

Waſchkleider aus Ginghams, BVercalen, Lawns und 
Shambrans—farrirt, geitreift u. in fchlichten Farben 
mit weißen Pique-fragen und VBeltees— Gröhen 83 

34 bis 44; foften aewöhnlih $1.50; c 


Stickerei 

381166— 
Flouncing⸗· u. Kor 
ſetſchoner⸗Stickerei⸗ 
auf Stoff von guter 
Qualität. Wird 
gewöhnlih zu 124c 
die Darb verkauft. 
Speztell am Dion 
tag die PDarb zu 


die 


Overalls 


40 Dutzend Over— 
alls und Coats für 
Männer — Iihlicht 
JCloth, Repp undfund geftreift — in 
„mercerized“ Stof- | angebrod. Größen 
fen. 3u babenf au baben. Diefe 
in den Größen von 85c Qualitäten am 
12 bis zu 7 Jahren. | Montag zum fpe- 
$1.25 Werte zu nur J ziellen Preis von 


39. | Ale 


Gardinen Gardinen 


Scoth Net und Spiten » Gardinen, 
Cable Net Spiten- | Mufter u. einzelne 
Gardinen, in guten Bartien — einige 
Muftern zu haben. f „Seconds“. Werte 
Nur ein wenig be-#bi8 zu $1.75 das 
hmutt. Dies find Paar. Speziell im 
Werte bis zu SZ;IRäAumungS 


— ⸗ 

Stickerei 
Stickerei ⸗-Einſätze 117 
u. farbige Stiderei- 
Kanten — Dauer- 
baft aearbeitet. — 
8 find dies Werte 
biß zu 5. Spe- 
ziell' in unferem 
Verfauf am Mon: 
tag die Dard zu 


lee 


Knaben Anzüge 


Oliver Tmpift 
Knaben = Anzüge — 
gemacht ausGalatea 


82.75 


zu 


Ueberbleibſel, „raiſed“ 
beſetzte Modelle; 
81.25 Werte 


39€ 89: 


Ipeziell.. 


Hausfleider 
Damen-Hausfleider 
— gemacht aus hell 
und dunfelfarbigen 
Bercalen. Zu haben 
in netten Moden. 
Werden gewöhnlich 
überall zu 79c ver- 
fauft; —86 am 
Montag für nur 


Ale 


Kragen 


10c und 15c weicdhe 
„Quting“ Seragen f. 
Männer glatt I Rugs — 
oder geftreift — ein | ten. hellen 
wenig beihmutt — | janitär, iendbar; 

Mon— zu haben in der 
tag das 


Größe 18x36 Zoll; r 
Duͤtzend für 100 ſpeziell am Mon Iſpeziell am Mon-J Verkauf das Stück 
das Stück ſpeziell 


tag das Stück zu tag das Paar zu J zum Vreiſe von nur 


Ic | 25. |$147| 37. 


Suverläfiige Zahnarbeit! 
‚a ſt nen geine Studenten. Schmerzuos. Erfahrene 
Offizier die Ehre hätte erweiſen fün- ee —— 
Inen, ſeinen Leichnam in der Tri— Zolles Set m gohafebone 
|folore dem Wellengrab anzuvertrauen. | Zänne — m Sähne 
| Als wir auf dem englijchen Dampfer — 

eingeſchifft werden ſollten, der uns nach 


84008860 
dem holländiſchen Hafen zu bringen be- 


Zähne frei mnteriucht, audgezogıw, gereis 
— er A nigt. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt, 
auftragt war, gab der Kapitän v. Müller | Tentih geiprochen. 
der zuftändigen Behörde durch Funfen- UJNION DENTAL CO. 
.fpruch die Nachricht, daf gerettete franz | 21 Jabre etablirt. 
|zöftiche S ei Hafen ei ffen | 408 ©. Wabaih Ave, Südweitete Wabnih Ave. 
zoſiſche Seeleute ar dem Hafen eintreffen 'und Ban Buren Str. — Stunden: Tägl. 8:30 
| würden, darunter jeien zivet, die verwun- | Xorm. bis 9 Abends. Sonntags 93. 
det jeien. Das Ergebnif diejer von Taft | in18ftfondi* 
und Umficht diftirten Benachrichtigung 
'war, daß bei unjerer Anfunft die Behör- 
|den zugegen waren, um ung in Empfang 
zu nehinen, und dann auch die für den 


Für Damen 


Muslin Korfet- 
fhoner für Damen, 
mit fhönem „Wofe“ 
aus &tiderei, mit 
Spiten = Kante — 
Werden überall zu 
19c verfauft. Spe 
jiell am Montag 
das Stüd für nur H 


Empire: 
Es find 


für Montag 


Rugs 


W;alihbare 
Colonial 


und $1.25 


Farben; 


fpeztell' am 


| der Kommandant fein Bedauern darüber 
aus, daß er nur dem verjtorbenen 


— 


Ich erwähnte die Begeiſterung, Ver— 
ehrung und Dankbarkeit der geret— 


i teten Franzoſen und wiederholte dem 
Transport der Verwundeten erforder- Engländer den von dieſen Leuten ge— 


lichen Tragbahren am Hadenkai zur prägten Lobſpruch. 


Hand waren. | u IR : 
t : y . ” td was eriwiederte nun diefer Eng» 
Und damit unfere Yeute fih auf , 8 


— En . länder? 
alle Falle legitimiren könnten, auch Selber in heller Begeiſterung für 
wenn das Radiogramm nicht in Sabang den Kapitän Müller ſagte er, ohne 
‚empfangen wäre, hat der Kommanz |fih eine halbe Sekunde zu über 
| dant Der „Emden“ umjerem Höchften | fegen mit einer energifhen Hand: 
‚im ang, _ dem Mafchiniftenmanten, | gehärbe, die Stimme halb gedämpft 
von jeiner Depejche eine Abſchrift mit- dor Berunderung: ‚Ad ja, einen 
| gegeben. Ifolhen Kommandanten gibt es in 
| der feiner Marine der ganzen Welt!“ 
beiden jungen Sranzofen. Im Laufe Zum Schluß fee ih noch eine 
\ded Abends Famen fie noch wieder: |Neuferung des franzöfifchen Mafchi- 
| holt ju mir, um nochmals aufs neue |niften-Maaten über den Kommandans 
ihre Verehrung und ihre tiefe Er-|ten der „Emden“ hierher: 
fenntlichfeit für den Fregattenfapitän! „Si jamats je Ie rencontre, foit 
v. Müller zu befunden. Das höcite/cn France ou ailleurs, je le faluerat 
Lob, das dieſe einfachen Yeute für comme un frere!“ 
‚den deutihen Marineoffizier erdenfen| („Wenn ic) ihn jemals wieder treffe, 
\fonnten, gipfelte in dem Sat: „Inifei es in Frankreich oder anderswo, 
der ganzen deutihen Marine gibt e8|fo werde ich ihn wie einen Bruder 
nicht einen zweiten foldhen Komman- |Negrütfen.“) 
danten wie diefen dv. Müller!“ | Ein Ehrenfranz aus Seindeshand, 
Und al® die Reife ung nad) Co- fir den Kommandanten dv. Müller, 
(ombo führte und ich dort einen hie Offiziere umd die ganze VBeman- 
befannten .englijhen Großfaufmann nung der „Emden“, worauf die ganze 
einen sFreundichaftsbefuh zu bringen | dYeutihe Marine jtolz fein Fann. 
Gelegenheit hatte, famen auch die | 
Heldenfahrt und die ruhmreichen Yeis | 
ftungen - der „Emden“ zur Spradk. | 


| Soweit die Berichterftattung 


Leſet die „Abendpoſte. 





